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`. Georg Bartiſch von Königsbruͤck Burgers 
|  Oculiften/ Schnitt⸗ und Wund⸗Artztes dee 

Cuhur⸗Fuͤrſtl. alten Stadt Dreßden 

Mugen ۷۴۰ 
Kurtz und deutlich verfaſſter Bericht von allen und 

jeden in und aͤuſſerlichen Maͤngeln / Schaͤden / Gebrechen 
And Zufaͤllen der Augen / wie fle immer Namen haben mögen / fame 
ihren ſonderbaren Kenn⸗Zeichen / Urſachen und benoͤthigten Curen / ingleichen auch 
allen hiezu erforderten Hand⸗Griffen / Inſtrumenten / Artzney⸗Mitteln und andern 
Zugehoͤrungen / umſtaͤndlich / aufrichtig und deutlich / aus eigener / ſo wol dem gemeinen 

Ruhm nach / als durch öffentlich erlangte Zeugnuſſe wolbeglaubt und bes 
kroͤfftiger Erfahrung / zu des Nothleydenden Naͤchſten Nutzen 

55 a undBeften/verabfaflet: : pe 

Und mit gehoͤrigen Kupffern / auch einem voll 
| = ſtaͤndigen Kegiſter verſehen. 

Nunmehr zum andernmal an den Tag gelegt. 
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1 In Verlegung Georg Scheurers Kuni Handlers in ۰ 
۴ Gedruckt bey Abraham Lichtenthaler. 

N ANNO M. DC, LXXXVI, . 
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Fünftigen Derſeumbder angemaften Tadel (welcher auch in 上 

der allerbeften Sache niemalermangelt) durch ihr beruͤhmtes 
Anſehen abzulehnen / oder auch vermittelſt ihrer vielguͤltigen 

Erfahrung ungültig zu machen / und zu vernichten. 1 

Wellen dann auch mir bey Herausgebung dieſes neun 

uſgelegten Buches cora Bartiſch vont so⸗ 

8 nigsbruͤck Augen Dienſt genannt / eben derglei⸗ 

chen gebühren will / als habe ich nach reifflich angeſtellten 
Bedencken niemand anderſt hierzu fuͤglicher ernennen wollen 

 یه

zaoch ſollen / als Sie Ehren veſte und Kunſt Beruͤhmte E 

Herren und werthe Goͤnner in Anſehung / daß ich
 

ſolches ruͤhmliche Abſehen unſerer lieben Vorfahren bey Ih
⸗ 

nen am allernechſten erziehlen wurde / indeme ſie am beſten 

vor allen andern zu urtheilen / und den Ausſpruch von dieſem 

ſonſt belobt⸗ und beliebten Buch zu machen / wiſſen werden. 

 یے وبا
ie 

5 ۷ 

Ichnenne es aber ein belobt und beliebtes Buch / weꝛde auch ;
 

in ſolchen meinem Vorhaben umb fo viel deſto mehr geſtaͤrcket / : 

weilen es nicht nur hiebevor / was den erſten Druck belanget / 5 

ſchleunig abgegangen / und von denen der Edlen Chirurgi 

Beflüſſenen / ja auch ſelbſt von denen hierinn beſt Erfahrn⸗ 

Ki 

1 1 

ſten inſtaͤndig geſucht / vor andern in Werth gehalten / ſtalt 

eines gemeinen Hand: Buds gebraucht / und in Übung ge⸗ 

his worden; Wann aber ja einige Naſeweiſe und in der 

Kunſt doch unverſtaͤndige Kluͤgler etwas zu geiffern finden 

ite 8 wuͤr⸗ 
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i ×98. 9 wuͤrden / (fintemalen niemand ohne Tadel) zweiffele ich nicht / es würden Sie Ehrnveſt/ und Kunſt beruͤhmte Herren nur allzufaͤhig ſeyn / durch Ihre vielfältige Stadt: und Land: 
berühmte Erfahrungen / und Darüber nicht wenig erlangten Ehren⸗Ruhm / ſolches alles abzuleihnen / und eines ſo alt 
und ſchon uͤber hundert Jahr beruͤhmten Mannes wohlver⸗ 
dient / auch durch fo viel beglaubte Zeugnuſſen bekraͤfftigtes Ehren⸗Lob annoch in der Aſche zu retten / geruhen. i 

_Ubergebe demnach Ihnen Ehrenveſt⸗ und Kunſt⸗ 
berühmte inſonders Hoch und Verth geehrte Herren / ۱ famptund ſonders hiermit nochmahlen gegenwaͤrtiges Buch / | und befehle es zu dero Kunſt⸗ und Gunſt⸗ geneigten Willen / nicht zweiffelnd / Sie werden ſolches wohl geneigt lieben / auch den darüber verlangten Schutz befter maſſen guͤnſtig ane und auf ſichnehmen; Im uͤbrigen befehle ich mich / nechſtAnwuͤn⸗ (hung Goͤttlichen Schutzes und heilſamen Verleihens zu⸗ kuͤnfftig vorhabenden Kuren / dero ferner beharꝛlichen Gun⸗ - ſten / und verbleibe | | 
Ew. Ehrnveſt und Kunſt Exfahrnen 

Deiuenſt Ergebenerتر ۱ =  

Georg Scheurer / Kunſthaͤndler und 
Burger in Ruͤrnberg. 

8 Gin: 
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a Guͤnſtig Geehrter Lefer. 

Cuy telle dir hier vor / vnd lege an den Tag ein alt und 

neues Buch: alt iſt es / weil es allbereit vor 103. 

Jahren mit damahls Regierender AAiferl Majeſt. 

Glorwuͤrdigſten Angedenckens Allergnaͤdigſt evs 

8 theilter Freyheit / ſchon gedruckt / und der Preſſe 

untergeben worden / ingleichen auch der Author deſſelben (wie 

leicht zu erachten) diß Seitliche geſegnet; Neu aber iſt es / weil 

es nunmehr von neuem auf meinen Verlag gedruckt / an den 

Tag geleget wird / und zwar in einem verneuten und geſch
mei⸗ 

digern Format, in Anſehung daß die Materia nicht eben ſo 

weitlaufftig / daß fie nothwendig in Folio aufgelegt zu werd
en 

erfordert hätte; dannoch / weilen dieſes Buch biß anhero faſt 

aller Oculiſten Vade mecum und Hand Suh geweſen / die 

Folianten aber ſehr beſchwerlich mit und bey fib zu führen! / 

da hingegen ein geſchmeidiger Quart Band aller Orten leicht 

lich eingepackt / und mit ſich gefuͤhret werden kan; Neu iſt es 

auch / wegen der nicht ſonder merckliche often gantz neu hier⸗ 

zu verfertigten Kupffer ⸗Blatten / welche zwar in geringerer 

Anzahl in dieſer als in voriger Edition zu finden / jedoch ſon
der 

einiger des Wercks Verringerung / vielmehr aber deſſelben Ber 

förderung / und auſſer dem anwachſenden Koſtens / Verminde⸗ 

: | rung / 
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rung / indeme in vorhergehender Edition ein und andere 
Kupffer Abdruck / zwey / drey / und mehr mahl / fonder Noth 

hie und dar eingerucket worden / da man doch mit einem 
derſelben beſtens haͤtte vergnuͤget ſeyn koͤnnen / dahero man 

in: dieſer letzten Edition ſolchen Überfluß nicht unbillig erſpa⸗ 
ret; Neu iſt es auch / wegen des gantz neu verfertigten Res 
giſters / welches dem geneigten Lefer und in der Chirurgi und 

Augen⸗Curen annoch Ungeuͤbten / ja einem jeden / der etwas 
darinnen nachzuſuchen Verlangen traͤget / gar wohl zu ſtat⸗ 
ten kommen wird / indeme er dadurch faſt in einem Augenblick / 
was er ſuchet finden kan / welchen Abgang der erſten Edition 

ihret viele nicht wenig beklaget; Dabey aber iff auch noth⸗ 
wendig zu erinnern / daß der gantze Sechzehende Theil / von 

verſchiedenen Zubereitungen einiger gantz gemeiner einfacher 
Artzneyen handlend / mit gutem Bedacht auſſen gelaſſen wor⸗ 

den / weilen fie nicht mehr auf ſolche Art verfertigt / in Ge. 
brauch / inmaſſen deroſelben Præparation der deit viel beſſer 
und nuͤtzlicher durch derer Chymicorum und Medicorum. 
fleiſſige Unterſuchung / und Erfindungen eingerichtet worden / 

auch nicht allein in allen Apothecken ſchon fertig zu finden foro . 
dern uͤber dieſes dero Zubereitungen / in verſchiedenen Teut⸗ 
ſchen und an den öffentlichen Tag ligenden Artzney⸗Bůchern / 
allbereit auf das beſte beſchrieben / zu finden; Sonſten iſt dies 
ſer Author an und vor [ich ſelbſt ungeaͤndert in allen verblie⸗ 
ben / indeme feine durch fo vielfältige, heilſame / vollbrachte 
und mit glaubwuͤrdigen Seugnuſſen beftástigte Curen / nicht 

“ws ر 



Vorrede. 
wohl mit Recht geaͤndert werden konnen / ob ſie ſchon nach 
jetziger Art nicht eben allezeit eingerichtet: Der Abgang der 
Exemplarien erſter Edition, ingleichen die vielfältige Nach ' 
frag nach denſelbigen / nicht weniger auch der gute Ruf dieſes 
Authoris, welchen er bey allen Oculiſten jederzeit erhalten 
und behalten / daß ſeines gleichen in dieſer Materia in Teut⸗ 
ſcher Sprach noch nicht gedruckt worden / macht mich gewiß 

gulaubend / daß ich bey dir geehrte Lofer) Danck verdienen were 
de; Wir du nun ſolch meine Koften dir angenehm ſeyn lap — 

ſen / ſo werde ich mich befleiſſigen mit einem gantz neuen 
Werck von denen Augen⸗Kranckheiten / und zwar nach des 

: nen neueſten Mediciniſchen Grunds Gare aufgeführt / auch 
mit lieblichen und annehmlichen Artzneyen verſehen / kuͤnfftig 
hin / vielleicht ob GOTT will / an die Hand gehen. 

: Lebe wohl / und verbleibe 
guͤnſtig. ; 

4 > ۹ y ASTRO 



Die Starcken und Sefundenbedtisfendes Artes nicht / 7 bedürffen des Artztes nicht a ſondern die Krancken / foricht ° Eſus Math, am d 

127 und Luc. am e ne der 

1 des Geſichts / auch der Ohren und des Gehoͤrs etli ſchen / Fre ais a ۲0ً etliche rs 
| Ber qndbigen Säle und Segen @Drtes/ dure meine Rung non oe @ Y) مج = O = SE 3 > = S 2 = = a = = = I 3 S e = = = = 3 =e = عترت 2 = e خے O 2 2 ےک 2 os S = & 

Weife am Geſichte und Augen gedienet und gehe 9 ۱ EC und geholffen / dieſelbig umb wichtiges Bedencken und vieler 1و سا pe ID net / und in dieſem Extract auſſen ge⸗ ۶+. 



Der Könige und Fuͤrſten Rath und Heimlichkeit ſoll man vers 
ſchweigen; Aber GOttes Werck ſoll man herzlich preiſen 

: und offenbahren. Tobíz am 12. Capitul. | 
Der blind gebohrne Menſch giebet dem h Exꝛn JEſu Sffentlich E 

0 Seugnuß / und bekennet fur allem Volck und den Phariſeern / 
daß JEſus durch Aufſchmierung des Koths / den er auß 
ſeinem Speichel auf der Erden gemacht / und dem Blinden 

auf die Augen geleget / auch durch Waſchung des Blinden 
an Teiche Siloha / ihm feine Augen aufgethan habe / und er x 

ſehend worden ſey. Joh. am o Cap. 15 
Dewars iff / der ſaget frey was Recht iſt / und ein treuet 

Zeuge leuget nicht. Prov. 12. 14. 上 
In dem Nund zweyer oder Dreyer deugen / ſoll alle Sache bes E 

ſtehen. Deut. 19. und Matth. 18. Cap pe 75 

Wir reden das wir wiſſen / 8 zeugen d das wir geſehen hoben. 15 
Johannis am 3. Cap · | ۱ 8 
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Won GOttes Gnaden Wir Niguſtus Herzog u Sachſen / des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Mar⸗ Na 

` ball/yundChurfürft/Landgraff in Thuͤringen / Marggraf zu 
Meiſſen / und Burggraff zu Magdeburg / Bekennen und thun kund: 
Nachdem wir von unfern Lieben Getreuen dem Rathe unfer Stadt 
DOreßden unterthaͤnigſt berichtet / welcher geſtalt George Bartifch/ / 
Oculiſt,. Schnitt⸗ und Wund⸗Artzt / zu Alten Dreßden wohnhafftig / 
durch G Ottes Segen feine Kunſt und Geſchicklichkeit an vielen ihren 
Einwohnern und Mit⸗Buͤrgern / auch deren Kindern an Augen / Stein 
und andern faſt gefährlichen Leibes⸗Kranckheiten erwieſen / derſelben 
¿um Theil durch ſchneiden und andere Artzney der maſſen geholffen / daß 
dafur GO Tc zu preiſen / und die Erfahrenheit und erwieſene Kunſt 
und Fleiß an dieſem Oculiſten und ۸ billig zu ruͤhmen / Ul er uns darüber unterthaͤnigſt erſucht und angelanget / wir fools ken ihm unter unſerm Inſigel deſſen ein ſchrifftliche Kündſchafft mit⸗ theilen. Wann dann benamter Rath unſer Stadt Dresden uns ein Verzeichnuß deren Perſonen / fo Er durch Soͤttliche Hülff zu fri⸗ ſchen Geſicht guter Geſundheit bracht / und von ihren Beſchwerun⸗ 
gen entlediget“ fürlegen laſſen; Als haben wir feiner Linterthánigs 

en Bitte gnaͤdigſt ſtatt / und ihme dieſen unſern Brieff zu Urkunde is 0 und mittheilen laſſen; Alſo / daß er bey Verluſt dieſer Kunde ſchafft / dieſelbe nicht öffentlich aushaͤngen /fondern wo Er in Städten eil hat / zu feinem Beſten einem Rath / jedes Orts zeigen möge. Gnaͤ⸗ diglich geſinnend und begehrend / Ihn dieſer unſer Kundſchafft genieffen zu laſſen / und feinem Anzeigen / wie er dann daſſelbe mit mehrgedach⸗ kes Raths Inſigel und Brieffen auch zu beſcheinen wird haben / vollkom⸗  menenSlauben zu zuſtellen. Das gereicht uns zu gnaͤdigem Gefallen. 
Zu Urfund mit unſerm anhangenden Inſigel wiſſentlich beſigelt / Und E تو ll 5 Sg = Se وو nach E راس E even Erin und Heylandes Geburt / im Tünff und Siebentzigſten Jahre. 8 y "۵ 
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nen dieſer unfer ٤۶ zu leſen fuͤrkoͤmmt / fügen wir n 5 

ten der Augen und Ohren Gebrechen Nen en eile und gegeben f | b ſenn / und daß er es mit den rechten Origina 
en hat. : 



hen / welches 
n 

wieder bekonnnen habe. 

= > 

.. 
Erſtlichen / der Rath zu Ranſtaͤdt am Dato Egidn / 

nach Chriſti Geburt 1568. Bekennen und ges 
70507 ben Zeugnuß /7 F E 02ج diefer Oculifta und Steinſchneider George Bartiſch / ihres dar, gers Jacob Sperlings Tochter Apollonien an ihrem lincken Auge / daran fie drey Jahr lang nicht ſehen koͤnnen / durch GHites Huͤlffe und feiner Kunſt / zu ihrem Geſichte wieder geholfen habe / daß fle nun gar keinen Mangel ſpuͤhret. V 

Bürgermeiſter und Rath der Stadt Pirnaw / unterm : Dato den 18. Mart. des 1569. Jahrs. Dato 
J Aß George Bartiſch Adam Klingners Tochter Dorothea elch : d eh oer agen ا RS وک : 5 e 
 ڑی وس وا ا  Und obgedachtes Klingners Sohne auch Adam genannt / feines Alters im 20. Jahre welcher mit dem lincken Auge au von Sohn auf blind geweſen. 0رپ

ban Batzegs Stiefſohne Hanſen Pusch einem Knaben im رک یک E ineinem halben daher rechten Auge nichts eh | 
ate ihmdurchſchieſſen eines Blaſerohrs zur Blindheit verde bet 1 A UE OT TITUS A BONN coja io! OS 2 
Und denn einer alten Siebentzig⸗Jaͤhrigen Frauen / ſo fin eae mit beyden Augen blind رس ول 5 bie ا onen وع Cae Huͤlffe alſo geholfen / dat ein jedes an beyden Augen ihr gut Geſichte 

( 

Laurentius Lindemann auf Grog Sedeliz der Rechten Doctor / Chur fuͤr ſtl. Saͤchſiſcher Kor | | den 22. Mart. Des ee Dun 
€ inden Auge vier Jahr lang nicht hat ſehen koͤnnen / George Bar⸗ 

\ | 26 feines Unterthanes Frantz Ritters Weibe Annen / die mit ihrem 
durch eine Kunſt geholffen / Daf fie zu voll ommenem guten ge 

 او
1 ſichte komme 

¢ Herz 
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Hen Faſpar Burggraff 216 und oe 9 
N اک و اس و Ta 1 drey Koͤnige 

5 : des ۳7۵ : 

0 rg: Bartifch 068 zu Nawkirchen Tochter He: 
01 dewig an ihrem verderbten Geſichte / daran fle mit einem Auͤge 

Star⸗ blind geweſen / und nicht ſehen koͤnnen / durch GOttes Hülffe der» 
maſſen geholffen / daß fie wieder wohl ſehen kan. 

Ampts⸗Sichter / und Bartel Thile Stadtſchreiber / beyde Barger. 
Du Schmiedeberg / am Dato den z. April. im 170. Jahre / 

۱ Bekennen und geben Zeugnuß / 

Ulrich von Kamitz zu Preſſel / und neben ihm 96 Haſche ۱ ۱ 

Sy er Ulrich von Kamitz eine lange Zeit böfe Geſichte gehabt / and 
durch unerfahrne Aertzte / ſo er gebraucht / gar verderbet / und end 
lich faſt ſtockblind worden / dem hatte dieſer Oculifta Bartiſch / durch die 
Hülffe GOttes und ſeiner Kunſt zu ſeinem vollkommenen Geſichte ver ⸗ 
holffen / daß er die Schrifft leſen / auc) Wege und Stege / und was ihm 
ſonſten vonnoͤthen / ſehen und kennen koͤnne / und daß dieſe beyde Zeugen / 
bey der Handwirckung ſelbſt geweſen waͤren. 

Hans von Scheidingen zu Welckaw bey 81 
ſub Dato Sonntags Exaudi im 1570. Jahre. 

Ag Bartiſch der Oculitta ſeines Unterthanen Lirban Schirmeiſters ia 
Sohne zu Kertitz Greger genannt / ſeines Alters im 21. Jahr / wel⸗ old 

cher 12. Jahr mit ſeinen Augen nicht viel ſehen köñen / und 3. Jahr Staar 
blind geſbeſen / daß er zu Wegen und Stegen ſich nicht zu behelffen gewuſt / 
durch Gottes Huͤfffe an ſeinemlincken Auge zu gutem Geſichte gebracht. 1 

Siirgermeifter und Rath der Stadt Leipzig / unterm 
: Dato den 4. Jul im 570. Jahre. : 

INS ihr Buͤrge Jacob Bruhayn / ein Mewer vor dem Grimmiſchen . — 

Thore / 2. Jahr Staarblind geweſen / dem habe dieſer George Bar⸗ 
ih durch (eine Kunſt alſo geholffen / daß er wiederumb wohl ſehen kan. Me 

Buͤr⸗ 



tĩeectlicher Zeugnuſfen. 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Meiſſen / unterm 

Dato den 4 Septembris im y 70. Jahre. 
Da vor ihnen Veit Seyfaud von der Weindihla ausgeſaget und 

bekannt / daß er an feinem lincken Auge 20. Jaht einen beſchwerlt⸗ chen Schaden gehabt / alſo daß er danut gar nicht ſehen / noch daſſeſb brau. 
chen konnen / daran habe ihm dieſer Artzt alo geholffen / daß er damit reeht 
und wohl ſehen kan. | ۲۰ 

konnen Letzlich habe ihm dieſer George Bartiſch durch Gottes 7 und feine Kunſt zu feinen kechten Geſichte geholfen. A bere] 

und Schoppen zu lizſch / und Georgius Grashopff rꝛher / und M. Johann gor Verwalter daſelbſt/ des Da- 

IM ihr Benachbarter Eras Padick hahe nns ſtebende Jahr blöde 
7 : 0/4 800 St worden / daß er nie⸗ mande erkennen fónnen, demſen durch Gortes und dieſes Augen⸗Artzts ۱ 1 70 abe ken / daß er in feinem airalichen grofien Alter wiederumb ' 

Georg von Leipsig zn Schweta in Bormundfepafftdesjun. 
v du K reiſchau / des Datum den 

nit / Anno 72 | de 
. 2 Sm 

8 = 

> es o. = — EN uE E > 8 ES 2 3 ad = 7 4 S 

‚grauen Staat überfommen und gehabt / und ſen zwen Jahr lana dani gantz blind geweſen. Dieſem alten periebten Manne abe diger Art 

Hans ۱ 
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Hans Schumann / Buͤrger und Ober-Stadtichreiber gu 
 . Pirnau / am Dato 28. Junij / Anno 772ا

2/۸/0 er ins neundte Jahr fluͤſſige Augen gehabt / daraus 
> endlich Waſſer⸗Felle erfolget / und fein Geſichte alto beſinſtert / daß er 

weder ſchreiben noch leſen / auch die Menſchen an ihrer Geſtalt nicht er 
kennen mögen; Dem habe dieſer Artzt / wie ihm ſonſten niemands helffen 
koͤnnen / durch feine Kunſt und Artzney alſo geholffen / daß er wiederumb 
ſchreiben und leſen kan. 5 

Gericht und Rath der Berg⸗Stadt Glashuͤtte / Sonntags 
nach Oſtern / den 28. Mart. des 1573. Jahrs. A, 

AA Valten Muͤndels Weibe Annen / uͤber 60. Jahr alt / an ihren Mae ۰ 
gen daran ſie zwey Jahr lang Staarblind geweſen / durch dieſen 

beſehen kan. 7 is 

Der Rath zu Schluckenaw / ſub Dato den 
f Erſten Maij / anno 1573. id 

o 206 Eheweib fey zwey Jahr lang Stock⸗ und Starblind 
Sgeweſen / habe ſich gantz und gar nichts beſehen koͤnnen; Der habe 

dieſer Steinſchneider und Augen Artzt durch feine Kunſt alſo Rath ges 
ſchafft / daß fie innerhalb acht Tagen zu ihrem rechten natuͤrlichen Se⸗ 
ſichte kommen / daß ſie zu Wege und Stege gehen kan. „ 

Biurgermeiſter und Rath der Stadt egit / des Datum 

Artzt ohn alle Wehe geholffen worden / daß fie ſich jezo zu ihrer NRothdurfft 

den 18. Auguſti im 1573. Jahre. 22 ÉS 

  Barbara/Matthes Preuſſers ſeeligen Tochter / 28. Jahrهم
S alt / ſey mit ihrem linden Auge ſſeben / und mit dem rechten Auge 

„ei Jahr lang Staar⸗ und Stock blind geweſen / daß fle nichts ſehen koͤn⸗ 
nen; Der fey durch dieſes Artztes Kunſt innerhalb acht Tagen gluͤck⸗ 
lich geholffen worden daß ſie ihr Geſichte wieder über kommen / alſo daß 
fe alles / was einem Menſchen vonnöthen / ſehen kan. ; 

3 ٦ et sy 10 | 3و Der 4 



Rn 

5× — 

: etlicher Zeugnuſſen. o 

Der Rath zu Tetſchen an der Elben / ſub Dato Montags 
nach Martini / im 1 ;. Jahre. 

Sy ihr alter Bürger Veit Freiſe / ſeines Alters ungefehrlich 70.Jabr/ 
¿men Jahr lang ein boͤſe / dunckel und blöde Geſichte gehabt / und 

letztlichen ein halb Jahr faſt Stock; und Staar-blind worden; Dem ha⸗ 
be George Bartiſch geholffen / daß er G Ott Lobzu Wege und Stege gez, 

hen / wandeln / und ſich aller Nothdurfft beſehen kan. ہک 

Der Math su Koͤnigsbruck im Marggraffthumb Ober⸗ 
Laußnitz / am Dato den 2. Mart. des 74 Jahrs. 

DI Etennen/ daß ihres Buͤrgern Barthel Wolffens Weib Veronica / ih⸗ 
res Alters im 60. Jahr / vier Jahr lang Stock⸗ blind geweſen. : 

Hans Millers Weib zu Newkirchen / 36. Jahr alt / fleben ۶۴۰ 
a 155 Staar⸗ und Stock blind geweſen / und mit den innerlichen wei: 

€ n Hirn⸗Fellen ihrer Augen behafft / welche ſehr dicke und hart ange⸗ 
1 wachſen / daß fie mit Mabe von ihren Augen haben abgenommen werden 

q Munro die Nickel Fleiſcher in / eine arme Wittwe in die 60. J 

Und Thomas Hofmanns Weib drey Jahr lang die böfen Brune 
nen in den Augen gehabt / vom ſtechen uñd druͤcken Tag und Nacht ۱ ۳ 
groſſe Schmertzen erlitten / daß fie letztlich auch gar blind worden. 

Denen dreyen Perſonen habe er George Bartiſch durch GOttes 
. it mit feiner Kunſt alſo geholffen / daß fie alleſampt ihr gut klar Ge⸗ 

te wieder überkommen. 

Büͤrgermeiſter und Rath der Stadt Sanct Annaberg / 
۹ Donnerſtags ۸ sAugufiim ...1ے 

1574. Jahre. 2 

ahr / fey länger denn ein halb Jahr Stock blind geweſen / daß fle ſolche 
eit uͤber des Be Liecht noch etwas anders gar nicht ſehen fönnen/ . er habe George Bartiſch inner acht Tagen an beeden Augen geholf⸗ 

N daß ſie ihr vollkommen Geſichte ohne Mangel ſtandhafftig erlan⸗ 

0 3 Bit: 



Aaurtzer Auszug a a 
Dürgermeifter und Rath der Stadt Dobeln/bes Datum 

ſtehet 17. Auguſti, Anno 15724. i 
NAS Meiſter Baltzers des gaternmachers Weib Catharina 20. Woz 
3 hen ا geweſen / und groſſe Schmertzen erlitten / daran fle George Bartiſch nechſt & Ott befrändig curirt. ۱ 

Die Durchleuchtige Hochgebohrne Fürſtin und Frau / Frau 
Margaretha / gebohrne Hertzogin zu Braunſchweig und Luͤneburg / 
SGraͤſmn und Frau zu Mansfeld / Wittwe / des Datum Eigieben EB 

den 26 / im 1575. Jahre. E 1 
: D dieſer Oculiſta George Bartiſch einem Barger in Eisleben / 

Bartel Otto genannt / feines Alters 36. Jahr / welcher durch Ber ⸗ 
haͤngnuß GOttes 6. Jahr lang feines Geſichtes beraubet geweſen / alſo 
geholffen / daß er wieder wohl ſehen kan. PE 

Stadtvoigdt und Rath der Stadt Eisleben / 
: - Anño 1575, 7 
nd Otto an ſeinem Geſichte durch Zauberen groſſe Schmer⸗ ۳ 
Otzen und Wehetagungen 6. 11ء und Staar⸗ blind 

` geven / und daß ihmdieſer Artzt im Jahrmarckt Biti des 75. Jahrs 0 
m 5 5 0 gebolffen / daß er von ihmẽ ſelbſt / wo er hin will / ſehen und 

gehen kan. ات ۱ 

Hans von Koſpeth auf Kottaw / ſub Dato den 15. a 
„ ScSeptembris/ des 1575. Jahrs. 3 

Einem Unkertganen Peter Steifcher zu Hermsdorff / welcher dre 
viertel Jahr Staar⸗ blind geweſen habe George Bartiſch zu ſeinen 
uan Sefidhtegeholffen / in aller maſſener daſſelb vormahls ge⸗ 1 

Valten von Wildungen zum Hayn / des Datum den 
u 28. Maij / Anno 1576. 3 - 
9. dem altern zum Hayn 0۳ alt/welcher ein 
gantz Jahr mit ſeinen beeden Augen Staar⸗ 0829 7 



2 E licher Zeugnuſſen. 
ſehen koͤnnen / fen von dieſem Augen Artzt in eds Tagen zu gukemSe⸗ 

ſichte geholffen worden. ا ‘ a: 

Levin Brunsdorff zu Magdeburg / am 8 
den 9. Julij / des 1576. Jahrs. ios 

 : daß er mit feinem lincken Auge vierdtehalb Jahr Storkھ28
und Staar blind geweſen / und ihm durch die Huͤlffe GOttes und 

dieſes Augen⸗Artztes Kunſt und bewerthe Artzney in ſechs Tagen alfo 
geholffen ſey / daß er damit wieder ſehen kan / und taͤglich am gantzen Gee 
ſichte gute Beſſerung befindet. N a 

Gregorius Blianius von Erffurt/ Pfarꝛherꝛ im Dorff 
| Greditzſch / den 12. Auguſti des 1576. Jahrs. : 
© habe dieſer Steinſchneider und AngenAret feinem Pfarꝛkinde / 

einem Manne hundert und vier Jahr alt / Simon Henelt genant / 
welcher mit beyden Augen fuͤnff Jahr lang Stock blind gewefen / alſo 
geholffen / daß er wieder wohl ſehen kan. . ae 

Michel Meienburg / Thurfuͤrſtlicher 7٤۲ 
i zu Schkeuditz / des Datum ſtehet den . Septembris / 

Ba. im 1576. Jahre. an E 
1 Aß George Bartiſch feines Ampts Unterthanen Veit Iſchawen 0 € ; ۱ 01 2 Weib zu Durafeniß/ Barbara genannt / welche durch Sa 
mit beyden Augen / drey aan Jahr lang gantz Stock⸗und Staar- blind geweſen / an folder Blindheit durch GOrtes Huͤlffe mit feiner Kunſt in neun ےک a gutem vollkommenen Geſichke alfo gebracht / 

eas es acht Jahr lang beſtaͤndig geblieben / und noch guten Beſtand 4 ۲ s 

Peter Müller ein Bürger und Tuchmacher zur Iglaw / Er den 6. Decembris / Anno 1576, ۱ pins 
  erlitten / 893هر  es hatte ihm dieſer Augen⸗ Artzt an feinem rechten Sp? Sen xe / daran er zwey Jahr lang gröffeھ7877

۱ auch 



auch wegen des ſehr groſſen Sauſens / Prauſens und Thoͤnens damit 
nicht hören noch vernemmen koͤnnen / mit einer Salbe / fo er von ihm 
erkaufft und gebraucht / alſo geholffen / daß ihn ſoſche Taubheit und 
groſſe Beſchwehrung des Haupts und Ohres verlaſſen / und er ſein 

GSGehoͤr wieder bekommen. ee ee ۱ 

Biürgermeiſter und Rath der Stadt Leuthmeritz in Boͤh⸗ 
maen / in Lateiniſcher und Boͤheimiſcher Sprach / am 

eg 0 Kurtzer Auszug > | 
: 

D.aato den 12. Martii Anno 177. : 7 
 ھا

Des Simon Kolinsky / die Zeit Burgermeiſter daſelbſt / groſſe 
Schmertzen und Wehetagen an feinen Augen erlitten / daran er 
viel gebraucht / aber nichts heiffen wollen / dem habe dieſer Artzt alſo 
geholffen / daß ihm alle Schmertzen und Wehetagen vergangen / und 

er wieder wohl ſehen fan, 7 8 8 ا 

Der Rath suCharwig/ am Oſterdienſtg 
  OCS, 1577. Jahrs. 0 22 E 8ا و ا 4

Sr 8۵۳۷۵ Alters 75. ungefaͤhrlich / habe in die drittehalb E 
Jahr am Geſichte / wegen der gelben Staar- Sellen / groſſen ub⸗ 
bruch gefuͤhlet / ſonderlich fey ihme das rechte Auge gantz und gar ver⸗ 

dunckelt geweſen / und an demſelben hab er gar nichts / und mit dem 
lincken wenig geſehen / dem habe dieſer Artzt mit feiner Kunſt geholffen / 
daß er wieder nach Nothdurfft ſehen kan. 2 تی 

Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Auſſig an der Elben / 
n Dato den 16. Aprilis / um 15. Jahre / in Lateiniſcher | 
Vb;Boͤhmiſcher und Teutſcher Sprache. b 

| Uy cer ا Tochter Barbara / ihres Alters im 7. Jahre / wa | 
eh ren ihre Augen durch die unrechten Augenbrunnen 15 Jahr lang 

verderbet geweſen / daß fie gar wenig damit hat ſehen koͤnnen / und haͤtte 
groſſe Schmertzen darinnen gehabt / daß ſie letztlichen auf beyden Augen 

dicke Waſſer⸗Felle uͤberkommen / der habe obgenanter Artzt durch GD 
tes HALF und feine Kunſt / von ſolcher Beſchwehrung zu gutem Geſichte 
geholffen. Fe ۰... 0000 



cetlicher Zeugnuſſen. 
George Koither 910006000701 zum Sayn und Mo 
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gel daß er darauf gantz Stock: blind worden / auch groſſe Qugal und 
© chmertzen davon erlitten / darüber zuvor n Ae تر / > 
den Schaden zu heilen ſich unterſtanden / aber nichts ausrichten fone. nen! Den habe endlich diefer Augen: Art George Bartiſch durch (eis 
fe Kunſt und bewerthe Artzney zu gutem vollkommenen Geſichte ge⸗ bracht / daß er forthin keinen Mangel noch Gebrechen ſpuͤhret noch bes 
findet. E 01421 in Ga eng 4 
Desgleichen habe er Hans Heilmann / von Heynnersdorff / <a, 
Jahr alt / der an beyden Augen ein a ah S Staat bend 

Auch fey Jacob Urbane Eheweibe / Anna genannt / ۹ء alt welche ſechs Jahr lang taub gewefen / und nicht hören E durch eine Salbe / ſo ſie von obgedachtem Artzte erkaufft und gebraucht / 

Mi 



00 Kurtzer Auszug ۱ i 

Michel Bernbad) von Reichenbach / und neben ihm Veit 

: Beheme Barger und Pergamentmacher allhier zu Dreß⸗ 

/ den / unterm Dato den z. Marti / des 

di 1578: Jahrs. اھت 

Sy id Bernbach 73. Jahr alt / mit dem rechten Auge ſechs 

Jahr / und mit dem lincken laͤnger denn ein halb Jahr blind ge⸗ 

weſen leb / und ihm dieſer Augen⸗Artzt innerhalb ſechs Tagen durch 

fine Kunſt geholffen / daß er wieder wohl ſehen k
an. 

Dier Rath zur Zſchoppau / am Dato den 16. Mali. 
¥ 7 im 357, Jahre. 

ar; dieſer Oculiſt und Steinſchneider George Bartiſch dem Ober. 

foͤrſter und Fáger Antonio Weber/ feines Alters in die 78. Jahr M 

welcher mit dem rechten Auge drey Jahr lang / und mit dem imeen 

ein Jahr lang Staar⸗ und Stock blind geweſen / durch Gottes Hülffe 

und feiner Kunft innerhalb ſechs Wochen alſo geholffen / daß er SOtt 

Lob wieder wohl ſehen kan. „ 

Der Rath zu Braune / am Dato den 25, N
o⸗ 

we vembris / Anno 78. رک یو N یر ٢ 

Sys Clement Bernharts Tochter Anna / desgleichen
 Hans Rudels 

3 Schwerter Catharina / die böfen unrechten Augenbraunen ge : 

habt / und daran groſſe Schmergen / ſonderlich Rudels Schwerter 7 

bey 18. Jahren / erlitten / duch leichtlich verblinden ſollen; Denen ha- 

be George Bartiſch Oculiſt und Steinſchneider ſolche unrechte Brau: 

nen +0 und wieder geheilet / daß fie nunmehr ihrer 

Schmertzen entledíger / und gute Beſſerung empfinden. 

Balten Blackewitz auf Braunaw / den 27. Novembris 

des 78. Jahrs / unter der Abbtey en del und 
 و

des Amptmanns braͤuchlichen 

Sue Pete: BE SEN nop 

Bebeuget / daß Michel Treutler zu Ottendorff vor ſeinen 07
 — h 

TEES CNR — — 
— 

o 

 ا ۳

2 ۳ 

be 
1] 
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20 die Erbare Jun 

kommen. a N ee 

۱۱ Gottlob von Bernſtein fub Dato den 30. Martij / 

e ellcher Zeugnuſſen. 
groß Sauſen und Brauſen gehabt / und in zweyen J

ahren gar übel hoͤ⸗ 

ren koͤmen; Daran habe ihm obgenannter Artzt durch feine bewerihe 

Artzney geholfen / daß er wieder wohl hoͤren kan.
 8 

Dato den 16. Januarij des 

1579. Jahrs. 

Bürgermeiſter und Rath der Stadt Strigato/unterm 

Nahe, Dorothea / Ehriſtoff Feigens Tochter / 
ihres Alters ind 30: Jahr / an ihrem rechten Auge einen ver derbli⸗ 

chen Schaden gehabt / und fünff Jahr Staar⸗ blind geweſen; Der ba 

be dieſer Augen⸗Artzt durch Gottes Segen und ſeiner Kunſt Zuthun /m 

wenig Tagen zu ihrem friſchen Gefichte beſtaͤndig geholff
en. 

Tranqullus von Kommerſtadt zu Gausnig und 1 Gaktveut cam Dato Dienfiage nud ںیم ٠ 
des 1579. Jahrs. 

Ke Eines Linterthanen Georgen Kochs Tochter zu Mieder Ebersbach / 
Go) Anna genannt / 24. Jahr alt / ſey durch Zauberey ſechs Jahr 

lang mit heftigen und groſſen böfen Augen Safin beladen geweſen⸗ 
und habe auf beyden Augen dicke Waſſer⸗Felle überkommen daß fie in 

einem halben Jahre gar nichts ſehen konnen und blind worden; Der 

habe diefer Artzt auch geholfen / daß fe ihr gut Geſich
te wieder uͤber⸗ 

o é im 1779. Jahr. y tae وج 

a ſeines Unterthanen Jacob Müller Weib genannt Gertraud / 
6, Rabe git / ihres Geſichtes gäntzlich berauber / und dren Jahr 

‘Tang Stanr-biind gewesen; Der fen alfo geholfen worden / Dab fie 
ihre Geſundheit des Gesichts volkommlich wiederumb erlanget. 

d 2 823 Mat 



Kurtzer Auszug aoe 

Matthes Schreiber und Chriſtoff Schreiber / Churfuͤrſt⸗ 
liche Saͤchſiſche einſpennige Knechte / Jacob Burgviehe / Caſpar 

Schultze / und Bernhard Schmid / alle drey Buͤrger 
zu Dreßden / unterm Dato den 18. 
Maj / des 1579. Jahrs. 

IEE: 

2280 alleſampt / daß obgenannter Matthes Schreiber durch a 
Zauberey ein halbes Jahr lang ſehr bofe Augen und Geſichte ge: 

habt / daran er übermäffige groſſe Pein und Schmertzen erleiden moe ۳ 
fen / und weder Tag noch Nacht keine Ruhe noch Friede haben mb: 
gen / auch keinen Glantz noch Liechtes Schein dulden noch leiden koͤn⸗ 
nen / die Augen ihm auch ohne unterlaß geronnen / und mit Waſſer 
gelauffen / und ihm beyde Augenſtern mit dicken Brand⸗Fellen uͤber⸗ 

zogen / damit er in einem viertel Jahre / ſonderlich mit dem rechten / 
ſehr übel und faſt nichts ſehen koͤnen / und daß ſolches von boͤſen Leu⸗ 
ten und Zauberey herkommen ſey; Daran habe ihm dieſer Augen⸗ 
Artzt / George Bartiſch / durch GOttes Huͤlffe innerhalb ſechs Wo⸗ 
chen alſo geholffen / daß alle ſeine vorgehabte Schmertzen / Pein und 

 ⸗ vergangen / und er auch fein gut Geſichte wieder erlanزیور

Urſula die Aeptiſſin des Jungfrau Cloſters Ma⸗ 
. rienthal / des Datum den 24. Juni im 

Jahre. 1579. fal ; x 
a ihrem Unterthanen Hansen Ebermann zu Koͤnigshayn / ſei⸗ 

nes Alters 79. Jahr / welcher mit feinen beyden Augen dren 
Jahr lang Stock⸗ blind geweſen / und gar nichts ſehen koͤnnen / Dies 
r Artzt ohne alle Schmertzten und Wehetagen zu gutem Geſichte ges 3 

holffen. 

den / des Datum Goͤrlitz am Tage Jobannis Baptiſtæ 
۱ٰ im 1579. Jahre. SE 

DN Etennen/ daß Jacob Schröters Tochter von Nieder⸗Weiſſig Do⸗ 
rotheen / welche in die 10. Jahr fang an den unrechten ia cm 

| rua⸗ 

Peter Steiger zu / und George Beſchel von Oreß⸗ 



— 

TE 

hey nechſt OOfE 1+ 

| | etlicher Zeugnuſſen. 7 

Braunen groſſe unleldliche Schmertzen und Wehetagen erlitten / daran 
ihr niemand helffen koͤnnen. 8 ae: 

Zum andern / Hans Alſchners Weib von Jauerleck / Margaretha 
genannt / welche auch an beyden Augen die unrechten boͤſen Augenbrau⸗ 
nen gehabt / und daran drey Jahr lang uͤbermaͤſſige Schmertzen un 
Wehetagen erlitten / auch faſt nichts mehr fehen formen. i 

Dieſen beyden Perſonen hat dieſer Artzt / ſolche bofe Braunen 
uty NR fie ihrer Schmertzen und Wehetagen der Au⸗ 
gen entlediget. ۱ | i 

 Srang Bichaſſwerder auf Sprewerhammer und um 
rebes / ſub Dato den 27. Junij / im 

1579. Jahre. 
S habe diefer Oculiſt und Steinſchneider feineslinterthanen Bar: 

e tel Thielen Tochter zum Trebes / einem Mägdlein von 12. Jah⸗ 
ren / die böfen Braunen an beyden Augen / daran fie länger als drey 
Jahr groſſe Schmertzen und Wehetagen erlitten / auch faft gar blind 

 _  und fein Liecht feben koͤnnen / zu Goͤrlitz durch Inftrumentaاش
kuͤnſtlich und augenſcheinlich geſchnitten / und fie aller gehabten Schmer⸗ 
Ben gaͤntzlich enklediget. 8 

ignitz / am Dato den 27. Junij / im 
1579. Jahre. 

  daß fein Sohn / Hans genant / eilff Jahr alt / inف67
Blattern an ſeinen Augen verdorben / und an denſelbigen ſehr 

dicke Blatter = Felle uͤberkommen / auch groſſe Fluͤſſe zugeſchlagen / dar: 
an ihm die Augen verdorben / daß er ſchier gar verblindet / welches 

Chriſoff Bender / ein Schufter und Bürger zu 

fuͤnff Jahr lang gewaͤhret / und ihm niemands helffen koͤnnen; Dar⸗ 
an habe ihm endlich dieſer Artzt durch ſeine Kunſt und bewerthe Artz⸗ 

d 3 Sti: 



g ۱ےہ 5۳۱۲۵669۲69  

"grieerich von Tieffenburg Reudnitz und Nieda Pfan⸗ . 
hese Herd / am Dato-Gorlig den 27. Junij / i

m 2 
 یک

adept} 
579. Jahre.ہر اس ینہ ےہ اس تمام  Bey Hoyers Beyſeyn Lorentz Schneiders Sohne vom Solande/ hre 

Jahr alt / welcher an feinem rechten 
Auge ein in⸗ 

 ſtoff ا / 14.
nerlich ſtarck und ſeßr dick weiß Hirn Fell gehabt und in drehen Jag E 

ren daran nichts ſehen Fónnen / und blind geweſen / fold Sell durch 

Inſtrumenta augenfcheintich künſilich abgezogen und benommen“ und 

ihm durch ſolche Mittel geholffen / daß er wieder zu fe
inem guten Ge⸗ 

fichte kommen. 1 re 2 

2988 Buͤrgermeiſter und Rath der
 Stadt Goͤrlitz / geben | 

Zeugnuß unterm Dat
o den 7 Juli des 

۱ | 

AUS ihr Mitbürger Paul ra
 ein Mezger / feines Alters 

über 60. Jahr an feinen beyden Augen mit den innerlichen gra. 

wen Hirn- Gellen/ die man den Staar nennet / fe
y beladen geren 

“alfo daß er mit demlincken Auge ande
rthalb Jahr und mit dem rechten 

Zuge cin viertel sabr langen ee geidejen ſey und nichts fehen 
noch erkennen konnen; Daran parte hide arge een durch fer E 

ne von STE verliehene Kunſt nechſt Gott gebolfren / daß er inner⸗ 

halb 8. Tagen wiederumb ſehen / und alles erkennen koͤnnen. 7 

۱ € 007 Hans Gottlick / beyd e Mitwo
hner zu 

1579. Jahre. 

Jugend auf mit den unrechten böͤſen Haarenundeln gen Braunen 
iſt beladen und beſchweret geweſe

n / daran fie täglich groffe unleidlich
e 

ein / Schmertzen und Wehetagen erlitten / davon ihr die Augen A 

gar febr verdorben / und ihr 
das Geſichte verſchwunden; 

Derbi | 

im X 

۳ 

jeſer A 
a 

727 



1 Sys George Bartiſch allhie nachverzeichneten Perſonen bey ihnen 

welcher an feinem rechten Auge mit einem grauen Hirn Felle b 

| cken ein Jahr lang Stock blind geweſen. 

etlicher Zeugnuſſen. 
 رسد

۱ Bane künſſlich geſchniften 
und Me ihrer Sá)mergen entlediget. ee 

Bürgermeiſter und Rathmanne der Stadt Neiſſe 
unterm Dato den rr. Auguſti im me 

1580 Sabre. ] 

an ihrem Geſichte geholffen. | 

Michel Mentzel von der Bila / feines Alters 28. Jahr / welcher 
mit feinem lincken Auge 6. Jahr blind geweſen. 4 

Ludomilla Johann frames ۵0۱۱ Eheweib / ihres Al⸗ 
ters 65. Jahr / welche wegen der innerlichen Hirn⸗ Felle gantzer zwey 

Jahr lang nichts ſehen fonnen. : 

Barbara Valten Reicharts Ebeweib / ihres Alters 60. Jahr / 

welche nit ihrem Uncken Auge 2. Jahr blind geweſen. 
Solche dren Perſonen haben durch obgenandtes Artztes Such 11 

und fuͤrgewandten Fleiß / ihr Geſichte wieder erlanget. m 

* Buͤrgermeiſter und Nathmanne der Stadt Straͤlen / des 
Datum den Donnerftag nach Omnium Sandtorum, 

Je daß der Artzt George Bartiſch nachfolgenden Perſonen bey 
pon an 072 Augen geholffen. 

Erſtlichen Peter König von Nimen / feines Alters ۰ panes ES 
ela den/ 

und Darmit ein gantzes Jahr nicht ſehen konnen. ِ 
Desgleichen obgedachtes Peter Koͤniges Eheiveib Anna / auch 

60, Jahr all / die durch Zauberey an ihrem Geſichte und Augen alfo ver⸗ 

 ا

| Derbet/ daß fie faſt ein gantzes Jahr nicht feben ۰ 
Die Wentzel Jenickin von der ۸ ihres Alters 

im 64. Jahr / die mit ihrem rechten Auge 18. Jahr / und mit dem lin⸗ 

Die 



Kurtzer Auszug 
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Dieſen dreyen Perſonen habe obgemeldter Bartiſch zu gutem 1 
vollkommenen Geſichte geholffen. 

Thomas deitler Buͤrgermeiſter zu Pirnaw / des Datum 
| den 27. Martij im 1581. Jahre. 

Due feine leibliche Mutter Margaretha / in die 68. Jahr alt / mit 
dem Gebrechen der graven Hirn⸗Felle ihrer Augen beladen / und 

derwegen 6. Jahr lang Stock, blind geweſen / ihr aber gemeldter Artzt 
George Barkiſch 1 iat a Mangel und Blindheit in wenig 

۵ geholffen / daß ſie wieder wohl ſehen Wochen durch GOttes Huͤfffe al 
fan, 7 | 

Boüirgermeiſter und Rathmanne der Stadt Hain an der 
Elbe / unterm Dato den 21. Martij / im 
A 1581. Jahre. ' 

: 38 daß George Bartiſch / Oeuliſt und Schnitt ⸗ Artzt bey ihnen qe |
 

holffen habe dieſen nachfolgenden Perſonen. 

Erſtüchen / George Preuſſer / welcher an ſeinem lincken Auge eih | 
innerlich weis Hirn - Fell gehabt / und derwegen 9. Jahr lang darmit 

gar blind geweſen. 
Zum andern / die Chriſtoff hilin Catharina / oo. Jahr alt / welche E 

an ihrem rechten Auge mit einem innerlichen grawen Hirn⸗Felle bela? 7 
den / und ۶۰ Jahr lang nichts ſehen ۰ 
Zum dritten / Bernhard Kretzſchmer von Strieſen / welcher den y 

ſchwaͤrtzen Staar an feinem lincken Auge 6. Jahr lang gehabt / und 
blind geweſen. 
Zaum vierdten / die Antonius Guͤnterin von Hirſchfelt Margare | ? 
tha / sr. Jahr alt / welche im Haupte und in Augen überaus groſſe | 
ſcharffe und boͤſe Fluͤſſe gehabt / und daher ſehr dicke Waſſer⸗Felle auf 
ihren Augen uͤberkommen / auch derwegen drittehalb Jahr Stock⸗ blind 
ſeyn 1+ ۱ ۱ 5 4 

ER 8 oe ۱ : = Sum 



q 

ge — 
Zum fuͤnfften / Jacob Beyers Tochter zu 5 و Mid 

35. Jahr alt / welche auf ihrem lincken Auge ein überaus dicke und hart 
angewachfen Brand «Sell gehabt / daß fie auch der wegen ſieben gantzer 
Jahr lang darmit lauter nichts ſehen konnen. f 

Zum ſechſten / Matthes Streubelin von Hirſchfeldt / 68. Jahr alt / 
welche mit ihrem rechten Auge ein gantz Jahr / und mit dem Imefen ze 

Jahr lang Stock⸗ blind geweſen. : 2 a 
Dieſen allen / wie obgemeldt / habe genandter Artzt durch GOttes 

und feine Wwohlerfabrne Kunſt glůcklich und wohl zu gutem Ses ۱یو  
ſichte geholffen. 2 2 ae 

Buͤrgermeiſter und Rathmanne der Churfüͤrſtlichen Stadt 
| Kempnitz / am Dato Donnerſtag nach Margareta 

im 1581. Jahre. 
8 863 daß Hans Teumlers Eheweib Urſula / ihres Alters 48. Jahr / 
mit den innerlichen weiſſen Hirnfellen ihrer Augen beladen gewe⸗ 

ſen / alo daß fie mit ihrem lincken Auge ſieben Jahr / und mit dem 

1 

1 

rechten faſt zwey Jahr lang gar nichts (eben konnen / und ihr obger 
od: dermaſſen geholtten/ daß fie ihr gut Geſichte wieder ber 

Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Pegaw / am Dato 
deen 28. Octobris im 1581. Jahre. . 

 ما Peter Schaup zu Stoͤntzſch / feines Alters ءء۶
ben Jahr lang ein ſehr biöde Geſichte und truͤbe Augen gehabt / 

und es letztlich mit ihm dahin kommen / daß er ein gantzes Jahr Stock⸗ 
blind geweſen / und ihm offt gemeldter George Bartifc an feinen Au⸗ 
gen alfo geholfen / daß er innerhalb acht Tagen zu gutem Geſichte kom: 
men / und wieder wohl ſehen kan. ۱ سل 

Burgermeiſter und Rathmanne der Stadt Döbeln / 
unterm Dato den 15. Januarii im 1582. Jahre. 

0 Seidlers Sohn Paul genant / 16. Jahr alt / auf ا | 
| ge 



Kurzer Auszug 
e ein ſehr dick hart angewachſen Fahren Aug Fel gehabt/unb berwegen 

anderthalb Jahr damit Stock. blind gewefen/und thm an ſolchem Scha. 
den der Arar George Barkiſch geholfen / daß er darmit wieder wohl 
ſehen kan. 

niglichen Stadt Drage in Böhmen / geben Zeugnuß in Latei⸗ 

gLƷãcfſcher / Boͤhemiſcher und Teuͤtſcher Sprache 
unterm Dato den 23. Marti im 

1582. Jahre. 

Glofters zu unſer lieben Graven aufm Sande / feines Alters 76, 
 اپ

` mit einem Auge fünff ganze Jahr / und mit dem andern 9 

Jahr lang fen gar blind gewesen; Daran ihm obgenannter Ars Ser | 
ekünſtlich geholffen / daß er 

wieder 
drge Barkiſch durch GOktes 11 
wohl ſehen / und alleine gehen kan, 

Und Wir der Rath zu Dreßden hiermit bekennen und thun 
kund / daß dieſem unſern Buͤrger in alten Dr

eßden George Dartifchen! | 

Oculiſten und Steinſchneider / vor dieſer Zeit unfere und gemieiner | 

Stadt geſchworne Leute denen er raͤthlich geweſen und geholffen / fuͤn 

Uns in ſitzendem Nathe / öffentlich Zeugnuß geben / fant unfer vo
rigen 

¡hm mitgetheilten Brieffe / am Dato den 4. Aprilis des 

9 1576 Jahrs, ہی ا ; 

welcher feinem 
ar 20 Heſſe genandt / ein Mann von 63. Jahren / E 

Stege gehen kan. 

Michel Rauchfus Kartenmacher / auch ein alter Mann / welcher 
e 

zwey Jahr lang blind und taub geweſen / dem habe er 
am lincken Au⸗ 

ge und an dem Gehoͤre allo geholffen / daß er wiederumb wohl ſehen 

und hören kan. 
| 

$ 
Sy 

E per fei ericht nach zwey Jahr lang blind geweſen / den 

habe er mit feiner. Kunst geholfen / DaB er ungefuͤhrt zu Wege und 

Hie Geiſllchen und Gelehrten Probst und Prior in der Rd 

88 61175 ertIQIHZEE In dn und Unterthan des 

my —حمص مم  



5 „ 
Susanna die Greger Richterin 62. Jahr alt / welche am rechten 

Auge fuͤnff Jahr fang Sraar- lind geweſen / daß ihr obgedachter Artzt 

Also geholfen / daß fie mit beyden Augen / Gott Lob / wohl ſehen kan / und 

keinen Mangel ſpühret. 
| ARE 

8 Anna die Heinrich von Iſen / welche durch Zauberen etliche Jahr 

din boͤß Geſichte ene und gar verblinden wollen / der ha
be Er auch 

geholffen / daß fie nicht alleine der Schmertzen loß worden / ſondern 

duch wohl ſehen kann. 7 z ۱ 

Der alten Gertraud Preſchnerin / cin Weib von 64. Jahren / 

welche mit ihrem lincken Auge 4. Jahr lang blind geweſen / habe er 

auch geholfen / daß fie wohl ſehen kan. تھ A 

Agnes / der Caſpar 1117 etlich und funfftzig Jahr alt els 

che ein halb Sabe blind geweſen habe Er auch durch ۵ Huͤlffe 

mit feiner Kunſt alſo geholfen / daß fie wieder ſehen kan. 

So werden wir auch jtzo berichtet / daß dieſer 
Augen Artzt / unſer 

Bürger in alten Oreßden / oben 01 Rauchfuſſen / und der Dreß⸗ 

lerin an dem لپ قر نو auch geholffen / daß fie bende GOT und 

ihm darumb zu dancken aben⸗ bes 

  VVیو نل
222 ERBE اک Bry Ak Ae e se 

Zu dem geben ihm auch andere ۱۴1 
Alten und Neuen Dreßden / ſchrifftliche und beſiegelte Zeuge 

: huſſe / alle auf Pergament gebracht / A 

1 wie folget? a 

| Chiltan یوم Merten und Michel Dünel/ alle 
1 drey Barger und Einwohner zu alten 

am 1 

  Dato den 26, Aprilis im 1579 ۳۲بش

feinen, daß die alte Jacob Frtiſchin / Eine arme Wittwe/ ۵ 

genannt / Uber do. Jahr alt / in die vier Jahr bofe/ dunckel und 
truͤbe Augen gehabt / letztlich auch ihre beyde Augen mit den grawen 

Staar-Jelen gänzlich überzogen / daß fle swe Jahr mit ۵ 
Stock blind geſweſen; Und paran habe ihr dieſer Artzt سس 1 

| | 6 Tagen E 



\ 
ho E 

20 Ambrofij Mewers feeligen nachgelaffene Tochter allhier / gee | 

groſſen Schaden uͤber kommen / und daran zwey Jahr Stock⸗ blind 

ſey beladen geweſen / alſo daß er mit gemeldtem Auge s Jahr lang 

FCC 

‘George Dto Shriltof Hottichen/ und Jofeph Jeuche⸗ 

Jacob Preuſer / Ambrofius Sachſſe / George Renitzſch / und 
$ Hans Ufer / alle Bürger zu Dreßden / lab Dato den 

1 

Sonntag Milericordias Domini, im dan 

1570. Jahre. 

nandt Barbara / 18. Jahr alt / an ihrem rechten Auge einen 

geweſen; Der habe obgenandter Artzt ſolchen Schaden und innerlich 
Staar⸗Fell in ihrem Beyſeyn augenfcheinlich benommen abgezogen / 
a eben gebracht / alſo daß fie nunmehr / Gott gedanckt / wieder 

ſehen fan. A ۳ 

pinidt/und neben ihme / als Gezeugen Friderich Nurenberger Val⸗ 
¥ ten Greffner / Paul Brockmann Fund Paul Schuͤrer / اف > 

f | Dato den 2. sane im ۰ > a 

Sudan das obgedachter Joachim Wimmer / in die 62. Jahr alt / 
O an feinem lincken Auge / mit einem innerlichen grawen Hirn 

E 

Sfaar-und Stock⸗ blind geweſen / und nicht fehen fónnen ; Dem har E 

be obgenandter Artzt fold) innerlich Hirn⸗Fell in ihrem Beyſeyn kuͤnſt⸗ 

lich und augenſchein ich abgezogen und hinweg gethan / und ihm zu voll- 
kommenem guten Geſichte geholffen. | 

alle drey Bürger zu alten Dreßden / am Datoden io - 
e VENABE 1579. Jahre. 

| 

A 

1 
Delg Augustin Otten zu Zetlitz/ unter dem von Borſtenſtein 6 
gen / Eheweib Anng./ 69. Jahr alt / mit dem rechten 9 ae 

 کپ



etlicher geuguuſſen 
— — — ä4——iͤa — — تس 

halb Fahr / und mit dem lincken Au, 3 Br gabi: 2 | 
. fn / U 19 mit den innerli chen gelben oi 00100 beladen Be und 

nichts ſehen / auch ihr niemand helffen können; Der babe letzichen 
diefer Artzt George Bartiſch / durch 0 0 e mnerliche Hirn⸗ 
Felle in Beyſeyn ihres leiblichen Sohns George Otten 00001 
fee und سن gethan / und ihr zu زا Sel 
4۰ 

Mi. Fabianus Krüger Dfareherr zu Briſnitz / Ehriſtophorus 
SGrißbach Pfaraher 30 abil und Burckhart ne 

  in alten Dreßden unterm Dalo den 2. Marti . 7و
30 2 im 1587. Jahre. 

Daz des Würd gen Herꝛn Chriſt e eb cata 
1 7 90 ja at ی rechten Auge Lehen e 20 grau. o 1 e 
N abt / Davor fie 2. 0 en koͤnnen; D ab 
#2 a 029009005 ie 8 eG ا ene e ſeiner Ru ni gobo 

fen / daß ۷۳ wohl ſehen kan. 

Desgleichen! Urban Mauckiſch Weib Priſta genandt / 480 Jahr y 
alt / ſey auch mit ihrem rechten Auge fault Jahr / und mit دو 82 

15. Ja De ana, wegen der welſſen Hien: Selle / gantz St 
8 Der تور ی 100 1 elt Sel 0006 daß 

je in ſechs Tagen zu frend guten ( jee fominen/ 000 en 
fan. 5 

Georgius Meyerhofen Pareto zu ی mts 
Vetter Bürger‘ in alten Dreßden / am Dato den . Maki ae 

im 1581. Jahre. 

DE George Titze zu Wansdorff/ feines Alters 40. Jahr / an rite 
Augen mit den grawen Hirn Sellen fey ide geweſen / daß er 

auch drey gantzer vier tel Jahr damit nichts ſehen koͤnnen; Daran ihm 
obgenandter Artzt alſo رک daß er inner halb 0 Tagen zu gutem 
1 SAN kommen. 5 | E : 
  Nickelمے ٢



Kurtzer Auszug 

ice Granger Jacob Hennig / und Michel Hennig / 
| am Dato den hares 141+6 

0 

UE die Donat Hennigin zu 6 Margaretha / 72. Jahr alt / 

ü ſey mit een dehnen Auge anderthalb Jahr St
ar- And ge⸗ 

weſen; Daran habe ihr 67 Artzt duͤrch GOttes Huͤlffe wie 

der zu ihrem Geſichte geholfen. ۱ 

Sans Miller / Joadimauridy/ 67 
und Martin Laurich / am Dato den zoe Au

gufti | 

a Ehriſtoff Beßler von Kurckwitz, feines Alters 60. Jahr mie 1 

9 feinem linden Auge ein gantz Jaht / wegen
 der 20 Hirn⸗Felle 

gar blind geweſen / welche ihm obgenandker
 George Bartiſchinunſerm de 

Beyſeyn kuͤnſtlich von eine MUSE abgenommen / und ihm dermaſſen 

gegholffen / daß er innerhalb 8: Lagen urch Gottes Huͤlffe zu ſeinem 

-Sefichte wieder kommen fe 
V 

Michel Meißner / Bürger und Einwohner 
zu Dreßden /f 

| des Datum den 8. Septembris / ۵ ， a 

r ahre. atin: Pine 

Je 601 Nane ben Nan alt / mit einem Mee 

ser in ihr linckes Auge ſehr gefabrli : und übel verletzt und bes * 

ſchaͤdiget / alſo 1۴ und graue big auf die Uveam 
verwundet 

worden / und diellvea durch die andern ۷ Haͤutlin / als eine Erbes 

groß / durch das Wuͤndlein gedrungen and darmit bey vier oder fuͤnff 

Wochen lang gantz und gar nichts. ſehen koͤnnen / und
 obgenandter 

Artzt George Bartiſch feinen? Kindlein a
n emeldtem Schaden in we⸗ 

` pig Wochen zu gutem Geſichte ohn alle Gefahr 
wieder geholfen. 

George Titze zu Wansdorff“ und Hans Krantz Bür⸗ 

ger in alten Dreßden⸗ des Datum den 2: Janus. 

| ri des 33. Jahrs. .:., ۵ 

IE die Svante Opfin/nachaclaflene Wittwe zu
 Wansdorff / Catha⸗ 

da 
rina 

FETT 

n 
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۱ 40. Jahr alt an ihrem rechten Auge ein gantz Jahr 
und am lincken Auge zwölf Wochen / feb! harte und dicke weiſſe Grand: 

| Gelle gehabt / daß Nie auch derwegen gemeldte Zeit uͤber gantz und gar 

blend geweſen / und ihr obgemeldter Artzt durch Gottes Huͤlffe 0 

WA daß fie wieder ſehen / und zu Wege und Stege alleine ۰ 
en kan. ۱ ۱ CV 

Peter Heinnerſchdorff zu Wilsdorff / des Datum den 
1 10. Januari im 83. Jahre. 45% 

| 1 NA 7 in feinem Haupte und Augen eine lange? eit überaus groſſe / 
ſcharffe und arge Fluͤſſe gehabk / ahm bee n dermaſſen x igeو  

verderbet / daß er Sarr oder Dları-Augen/als ein tobe Stück Sicily, 
úberfommen / welche ſehr grentid) anzufehen / ihn lange gewaret/und ` 
nichts helffen wollen; Endlich aber habe ihm obgedachtek Artzt durch 

an gemeldten Haupt⸗Fluͤſſen und Augen Schäden zu gue1 5  
fer ( eſundheit geholffen. FAN 10 BOUTIN: INA 

M. Michael Fiſcher / Pfarxhen zu 7. 
Cbriſtoff Sule / und George Wiet / am Dato den 
i ہون ٣٠٠ Februaxij im 83. Jahre:! ۷۳ 

nt Valten Schönen nachgelaſſene Tochter zu Ruͤrsdorff / Mar: 
e garetha genandt / 21. Jahr alt / mit einem ſehr dicken weiſſen 

Brand ⸗Felle an ihrem lincken Auge ein halb Jahr beladen geweſen 
und gar nichts ſehen koͤnnen; Daran ihr obgedachter Artzt mit G Dé: 
tees Hülffe geholffen / daß fie dar mit wieder wohl ſehen kan. 

Donat Lindener/ Matthe
s Kunat/undoes Sohn Matthes 

Kunat / unterm Dato den 12. Februarij des Pe 

| Den / 46. Jahr alt / an feinem lincken Auge ein febr gefährlich: 
| Schwam⸗Gewächſe ein gantzes Jahr lang gehabt / welches nicht als 

| Aß Donat Lindener / Aan und Tuchmacher im Neue Dreß⸗ 

ll lein greulich und mißlich zu ſehen / ſondern auch ſehr gefährlich bo > n 
9 



dune رپ | 
forglich geweſen / welches ihm obgedachter Artzt gar kuͤnſtlich geſchnitten, 

nal Davomentlediget/ baun wohl and bettandig chile. / ۱ 

Jacob Meyer / Buͤrger in Neuen Dreßden / unterm Dato 

Y DPR ABN den 14. Jebruarij im 83. Jahre. ۱ 

Ä IM daß er fic) unperſehens mit Pulver unter feinem gantzen An⸗ 

Hgeſichte / nicht alleine Mund und Naſe / ſondern aud) die A
ugen 

außwendig und inwendig / allenthalben gar ſehr und uͤbe
l verbrannt / 

ER 

darbey auch groſſe Gefahr nern — 05 und ihm obgemeldter 

| Artzt George Bartiſch durch feine. Kunſt und treuen Fleiß innerbalben 站 

12, Tagen / ohn alle Beſchwehrung Webekagen⸗ Gefahr und Schaden 

ſeines Geſichtes und Augen / ſchöͤn / rein und glatt geheilet / und zu guter 

a Geſundheit gebracht / darfuͤr er Gott danc
ket. ورم سوم ۲ 

Hans tantze zu Strdlen/ Hans Rutschen zu Oſter / 
۱ und Matthes Frantze / unterm Dato den 4. Mart 

; im 1583. Jahre. و 

Gon feinem Auge weg gethan / und dermaſſ
en geholffen / daß er darmit 1 

Paul Hempel Peter 人 0 全 ob 的 人 00 二 08， 
02 0 ato me np ö 

oy Coen رس e e em Ec von Koſch⸗ 

Jahr / und mit dem lincken ein halb ahr lang / Stock⸗blind chweſen ſey | 

Sippe ¡probgenandrer Artzt EDE 0 097 
daß 

ſie dere mobeit entlediget / und wieder woh ehen k
ann. 

Nickel 



— ` Zeugnuſſen. 

Nickel Heune von Panewitz / unterm Dato am 24. 
ae Marti / des 158 3. Jahrs. pie 

Sys fein Sohn George / 13. Jahr alt / an feinem lincken Auge einen 
Ñ überaus gefährlichen und groſſen Schaden von heiler Dinge uͤber⸗ 

kommen / daß 01 damit auch gar Stock: blind geweſen / und nicht in ges 

| ringer Gefahr geſtanden / daß ihm das ander gute Auge auch haͤtte ver⸗ 
derben moͤgen / und ihm obgedachter Artzt an gemeldiem Augenſchaden 

alſo geholfen / daß er damit wieder wohl ſehen kan. PRE 

M. Joachim Kranichfeld Pfarꝛher: in Alten Dreßden / und 
Thomas Pitſch Schuldiener in Neuen Dreßden / unterm 

Dato den 26. Martij im 83. Jahre. 
NG Valten Otten Weib zu Opeln / Margaretha genandt / oy. Jahr 

 /  alt / mit den innerlichen grauen Hirn Sellen ihrer Augen beladenمع
und daher mit dem rechten Auge ein gantz Jahr / mit dem lincken aber 

ein halb Jahr lang gar blind geweſen / und ihr obgedachter Artzt an 
gemeldten Augen⸗Maͤngeln alſo geholffen / daß fie innerhalb 14. Tagen 
zu gutem Geſichte kommen / und nun wieder wohl ſehen kan. 

Paul Jentſch Bürger in Dreßden / giebet Zeugnuß und 
$ bekennt / unterm Dato 0۲177. | 

As ſein LhchterleinMagdalena/ damahls 8. Jahr alt / mit einem 
۱ gar böfen Geſichte und Augen 4. Jahr lang beladen geweſen / alſo 
daß es in kein Liecht noch Glantzſehen konnen / und groſſe Schmertzen dar⸗ 

an erlitten / ihm auch niemand zu helffen wiſſen noch koͤnnen; Endlich 
aber obgemeldter Artzt ihm durch Gottes Huͤlffe und feine verordnete 
Artzney alſo geholfen / daß es feiner Beſchwerungen gantz und gar ento 
lediget / und wieder wohl ſehen kan. : 

Richter und Schöppen zu Reimesdorff / unterm Dato 
1 : den 7. Auguſti, Anno 1560, 

: Eben و سس George Sn Weib mit den innerlichen 
weiſſen 

۹ 



urtzer Auszug جے 
weiſſen Hirn⸗ und Staar- Zellen ihrer Augen beladen / und der wegen 4. 

gantze Jahr lang blind geweſen / und nicht ſehen koͤnnen / daran ihr obs 
Fah ee at innerbalben 12. Tagen alfo geholffen / daß fie wieder 

obi ſehen kan. ۱ 

Lorentz Hene / Merten Hene/ Nickel Scholtze / und Nickel 
8 | e ER Nah 27. Novembris 

: im 1580. : : & 4 e. i = ۲ s E 

NAG Melchior Scholtzen Sohn von Schmitfeiffen / Caſpar genant/ 
15. Jahr alt / auf feinen beyden Augen mit den innerlichen grauen 

Hirn⸗ Fellen beladen geweſen / alſo daß er mit dem einen Auge laͤnger denn 
ein Jahr / und mit dem andern ein halb Jahr lauter nichts ſehen können / 
und ihm obgenanter Artzt durch ſeine Kunſt daran geholffen / daß er 
wieder wohl ſehen / auch zu Wege und Stege gehen kan. ۱ 

Melchior Sobel / Frantze Knuͤſpel / Matthes Denert / alle 
Bürger der Stadt Breßlaw / Hieronymus Konig und Uns 
dreas Dreßler / unterm Dato den 26. DEM ES 

— i vis im 1580. Jahre. 
0 ۹۵ Melchior Weiſen Weib zu Hröbigien/ Hedewig 0 
S unrechten boͤſen Augenbraunen an Oberlieden 8. Jahr lang (ey bes 
laden geweſen / und groſſe Pein und Schmertzen daran erlitten / und ihr 
obgenanter Artzt dieſelbige unrechte böfe Braunen kuͤnſtlich geſchnitten / 
richtig geheilet / und ſie ihrer Augen⸗Schmertzen gaͤntzlich entlediget. : 

Richter und Schöppen zu Mohorn / unterm Dato den 
2 10. Julij im 1581. Jahre. : e 

y Caſpar Becker ihr Nachbar / 46. Jahr alt / an feinem rechten 
Auge mit einem innerlichen gelben Staar⸗Felle fen beladen gewe⸗ 

ſen / und mit gemeldtem Auge z. gantze Jahr lang gar nichts ſehen 74 
nen / und ihm obgenanter Artzt ſolche Staar⸗Felle gantz kuͤnſtlich von ſei⸗ 
nem Auge abgenommen / und ihn inner halb 8. Tagen zu ſeinem guten 
Geſichte gebracht / daß er wieder wohl ſehen kan. 



0 人 

Ambroſius Gluman zu Ziſchen / ſub Dato den 24. 
۱ ۱ 1 Auguſti im 1581. Jahre. 5 

I: daß fein Weib Priſca / durch des Teuffels⸗Werck / und böfer 
Leute Boßheit / in ihre Augen durch Zauberey hefftig verderbet 

| 1 und in die 2. Jahr lang ein boͤſe Geſichte und Augen / auch 
ůͤberauß groſſe Pein und Schmertzen daran gehabt / und faſt gar blind 
worden, ihr aber obgenanter Artzt durch GOttes Huͤlffe und ſeinen ges 

treuen Rath alſo geholffen / daß ihr alle Schmertzen und Wehetagen ver⸗ 
gangen / und ſie wieder wohl ſehen kan. 

Hans Kutner / Blaſtus Klaus / Blaſius Bartel von Doͤ⸗ 
i beln / und Hans Vogel von Oſchatz / unterm Dato den 14 
1 + 3 Januarii, im 1582. Jahre. * 

0 a Eraſmi Lehmans hinterlaſſene Tochter / Anna genant / 4. Jahr 
- 8% alt / g. Jahr lang uͤberauß groſſe Schmertzen und 78٤ 
wegen der unrechten boͤſen Braunen der Augen erdulden und leiden 

muͤſſen / und fie daher faſt blind worden / Lind ihr obgedachter Artzt 

auf ihr anſuchen / bitten und Begehren die gemeldte unrechte böſe Brau⸗ 

nen in Beyſeyn obgenanter Perſonen kuͤnſtlich geſchnitten / und ſie ihrer 
eee Schmertzen gaͤntzlich benommen / auch ridtig und wohl wieder 
eheilet. b 2 

George von Straͤlen / Paul Kickiſch / und Hans Vormartin / 
in Böhemiſcher und Teutſcher Sprache / unterm Dato den Tag 

i Gregorij im 1582. Jahre. : : 

QE Mariana / nachgelaſſene Wittwe Lucas Fleiſchers in der alten 
Stadt Prag / ihres Alters 32. Jahr / mit den unrechten boͤſen 

Braunen der Augen beladen geweſen / die ihr die Augen dermaſſen ver» 
derbet / daß ſie 9. Jahr lang gro eQuaal und Pein erlitten / und andert⸗ 

"Halb Jahr gar nichts ſehen Fönnen / ihr aber obgedachter Artzt daran 
geholfen / daß fie nicht allein der Schmertzen loß worden / fondern auch 

du ihrem Geſichte wieder kommen iff. RL | 

f 2 Mer: 
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Kurtzer Auszug etlicher Zeugnuſſen. 
: 

Mecrten Fermann von Koſſebaude / unterm D
ato den 

a 29. Martij / im 1583. Jahre. oe ۱ 

  daß fein Sohn Hans / ein Knabe ۰ Jahr alt / mit einem)ی

Stecken in fein rechtes Auge ۷ geworffen / Un
d alfo beſchadiget⸗ 

daß er auf den 09 durch dame Kl ang Stock: blind worden / 

und ihm obgedachter 
1 N 

Fleiß alſo Rath eſchafft und geholffen / daß er mit gemeldtem Auge wie⸗ 

der gar wohl ſehen kan ihm auch ohne Schaden und andere ¢ efa
hr 

fücklich geheilet / dafür er GOtt zu foͤr
derſt dancket / und dieſemArtzte 

ob / Ehr und Danck ſaget. 

> 
 مہ

SAND nun wohl die oben geſetzte ۵ 
und 

RD Kundſchafften der Augen⸗ und Ohren
⸗Gebrechen hal 

ben / daran unſer Buͤrger in Alten⸗Dreßden George Bartiſch / 

als ein erfahrner und wohlgeuͤbter Oculift und Steinſchneider / ſeine 

Kunſt Meiſterlich und glücklich bewie
ſen / mit mehren Worten begrif⸗ 

fen ſeyn; So hat man doch in dieſem furgen Extract, fo viel muͤglich — 

die Wort / wie ſie mit den Originalie
n uͤberein treffen / enommen / und 

nichts Neues oder Beſſers darzu geſetzt / daß man dem al 0/ wie jedes Orts 

Unterschiedlich verzeichnet wohl Zlauben geben mag / und nicht anders 
E 

befunden wird. Zu Urkunde und mehrer Beglaubigung haben wir nac 

  und gehaltener 1185 Collationirung desأ0 تایی ی

ranſumpt und Vidimus mit un ermder Stadt 4 (۲٢60011 anhangenden 

groͤſſern Inſigel wiſſentlich verfertigen laſſen
. Geſchehen und geben den 

24. Monats Tag Februari, nach Chriſti Geburt 15 80. : 

Der 

est durch feine Künſt / und treuen angewandten 
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۰ Der Erſte Cheil/ 

| Won denen viel⸗ und mandjerlcy 
ſchoͤnen Umbſtaͤnden / Art und Gelegenheit 
des Menſchlichen Geſchlechtes und der Augen / wie 
beede mit dem Firmament und denen vier Elementen uͤberein⸗ 

ſtimme / und verglichen werden moͤge; Darbey auch zu ſehen und zu 
finden zwey Anatomiſche Figuren des Hauptes und der Augen / dar 

aus der letztern Urſprung / Nervus Opticus, Muſculi, Felle / ; 
Haͤutlein and Feuchtigkeiten / gantz eigentlich 

apes zu erkennen. 

und geſchaffenen innerſich⸗ und aͤuſſerlichen Glied⸗ 
maſſen und Geſchoͤpffen / wol einer kleinen Welt zu vergleichen iſt / 
wann nur folches etwas genauer unter ſucht und betrachtet wird. 

Dann man kan gar eigentlich ſehen / ſpuͤren und befinden / daß ſich 
der Menſchliche Corper in vielen Stuͤcken dem Firmament und Ele- 
menten vergleiche / auch denſelben nacharte. 1 

Wir haben erſtlich und vornemlich einen allmaͤchtigen / heiligen / 
wahren G Ott und Geiſt / der da Himmel und Erde geordnet / was 
da lebet und ſchwebet / geſchaffen / regieret und erhaͤlt. Alſo haben 
wir auch bey und in allen lebendigen Menſchen eine warhafftige vers 

A nuͤnfftige 

Zr 



2 Dieier Erſte Theil von der یم 
nünfftige Seele und Geiſt / welcher den lebendigen Menſchen und 

ſeinen Coͤrper / dureh Gotles Allmacht / regieret und 
fuͤhret. a 

Zaum Andern / wie wir in diefer Welt von G Ott dem Aller⸗ 

hoͤchſten / zwey unterſchiedene Jahrs⸗Zeiten / als den Sommer 
und 

Winter haben. Gleich fo haben wir auch zwey namhafft⸗ 
und vor⸗ 

treffliche Unterſcheidungen bey den Menſchen / nemlich Mann und 

eib. 
۳ 

Drittens finden wir in der Welt / vortrefflich⸗ noͤthig⸗ und 

nützliche Elementen / als Feuer (Suffer Erd und Waſſer. Alſo haz 

ben wir an deren Statt bey dem Menſchen vier unter ſchiedlic
he Com- 

plexionen und ۶ die Sanguiniſche / Choleriſche / Melan- 

choliſche / und Phlemarifche zu finden. 

Zum Vierdten / zehlet man an dem Firmament des Himmels 

ſieben Planeten und Regenten / die denſelbigen nach Gottes Willen 

regieren und verwalten. In dem Menſchlichen Auge zehlen wir 

ebenmaͤſſig 61:8:1 vornehme Mufculos, die daſſelbige regleren / dre⸗ 

hen und wenden / nach dem Sinn und Willen des Menſchen. 

Fuͤnfftens iſt das Firmament mit zwolff unterſchiedlichen Zei⸗ 

chen des Himmels beſetzt / nach welchen alle Tage und Stunden ge⸗ 

andert und regiert werden. Alſo hat der Menſch in⸗ und an einem 

jeden Auge zwoͤlff unter ſchiedliche Theil oder Stuͤcke / dardurch es 

zuſammen geſetzt und gefuͤget if. Aye ts 

Zaum Sechſten leuchten an dem blaugewoͤlbten Himmel und 

Firmament zwey vornehme Liechter / als die Sonn und der Mond. 

Die Sonn ſcheinet und leuchtet am Tage / erwaͤrmet und erfreuet die
 

Welt. Der Mond aber ſcheinet und leuchtet zu feiner Zeit in der \ 
Macht / wann die Sonne von uns gewichen iſt. Alſo werden auch 

bey einem jeden Menſchen natürlicher weiſe / am oͤbern und gleich? i 

fans ausgewoͤlbten Theil des Menſchen / als am Haupt / zwey Au⸗ 

gen geſehen und gefunden / die den Menſehlichen Corper Tag und 

Nacht erleuchten / anweiſen / leiten und fuͤhren. 4 

Sonne und Mond / ob fic wol an dem gewaltigen Gebaͤu und 

Werck des hoͤchſten G Ottes ſtehen und von GGtt ſelbſt geordnet E 

ſo haben fic doch je zu Zeiten einige beſondere und hinderliche Zuſtaͤn⸗ 
bi, ۱ 5 de / ſo / 
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de / ſo / daß fic ihren natürlichen Schein / Liecht und Glantz ۸ 
ren / und denen unterirꝛdiſchen Coͤrpern mitzutheilen nicht vermoͤ⸗ 
gen / wie folches bey denen Finſternuͤſſen / beydes der Sonnen und 
des Monds aus natürlichen Urſachen / (davon die Aſtronomi und 

des Himmels⸗Lauff⸗Verſtaͤndige / Bericht geben Finnen ) augen⸗ 
ſcheinlich zu erſehen. Gleicher geſtalt geſchihet ſolches an dem 
Menſchlichen Geſicht und Augen / welche auch ihre ungluͤckhaffte 
innerliche Zuſtaͤnde und Wider wertiakeiten an ſich haben / fo / daß ſie 
offt von innerlichen Urfachen des Hauptes und Gehirns / ja auch 
durch zuſtehende und vorfallende Fluͤſſe / davon ſich der Staar erhe⸗ 
bet und vorleget / dunckel / trib und bloͤde / auch gantz und gar ſtar 
und ſtockblind werden / und die Menſchen ihres Geſichts beraubt / 
daß ſie offtermal nicht wiſſen / wie ihnen geſchiehet / noch widerfaͤhret / 
denen zum theil wider durch gebuͤrliche und gute Mittel / zum theile 
aber auch nicht mehr geholffen werden kan. 

Sonne und Mond werden nicht allein beſagter maſſen durch 
innerliche Urſachen an ihrem Schein verhindert / ſondern auch durch 

auſſerliche Mittel und Wege / als durch groſſe aufſteigende Duͤnſte 
und Nebel / welche ſich von der Erden / Waſſern / Waͤldern und 

Feuchtigkeiten erheben / wie nicht weniger dicke und tribe groſſe 
Wolcken aufziehen und ausbreiten / daß man auch darfuͤr den ob⸗ 
ſchon hellen Schein der Sonnen und des Monds nicht fehennoch 
erkennen kan. Alſo widerfaͤhret es dem Menſchlichen Geſichte 
und Augen auch / dann mancher Menſch hat ein gut ſcharff Geſich⸗ 
te und geſunde Augen / kan ſcharff und wol ſehen / aber bald traͤget 
ſichs zu / daß er ſich in ſeinem Leibe mit eſſen / trincken und dergleichen 
alſo verderbet / daß ihm boͤſe Dünfte in Kopff Reigen die fich nach 
und nach in die Augen legen / dar von Fluͤſſe und Felle verurſachet wer⸗ 
den und wachſen / welche ſich bey Jungen und Alten uͤber die Augen 
ziehen / das Geſichte benehmen / und offt wol gar blind machen. 
Das edle Geſchaͤpff die Sonne mit ihrem Dells und lieblichen 

Schein gibt und bringet das helle Liecht / und mit demſelbigen den 
Tag in die gantze Welt / daß die Menſchen darbey koͤnnen arbeiten / 

handeln / wandeln / und nach Erforderung habenden Beruffes / das 
OS 4 2 Era ihrige 



durfft haben follen / je zu zeiten noth / daß ſie in ihre
m beſten Weſen 

verderbet / zu nichte gemacht werden und umbkommen / als durch 

Raupen / Kefer / Heuſchrecken / Erdfloͤhe / Omeiſſen / Pe
ch / Muͤhl? 

ſen / geſſochen oder geſchoſſen / und geſchiehet ſehnell / daß 00 5 
i 

* = Der Etfie Theil von det 

werden / und das / was ſonſt naß und feucht geweſen / wird d
uͤrre und 

trocken: Im gegentheil findet ſich offt ein ſchoͤner / lieblicher / warmer 

cken alle Fruͤchte / fallen umb und ab daß fie ferner nicht wachſen / 

noch aufkommen moͤgen. 
 ر

ihrige auszurichten vermögen : Liber dieſes gibt die Sonne auch ei⸗ 

ne angenehme natuͤrliche Waͤrme von ſich / dardurch d
er Erdboden 

erwaͤrmet wird / die Früchte in der Welt wachſen / reiff und zeitig 

und fruchtbarer Regen und Nacht⸗Tau / da
mit das / was am Tage 

etwan zu trucken und duͤrre worden / durch den Regen und Tau wie⸗ 

der angefeuchtet / ſich erauicke und erfriſche. Wann aber der Son⸗ 

nen Hitze uͤberhand nimmt / und wegen Verzoͤgerung des Regens / 

all zu groß und fare if / fo / daß dardurch alle natürliche Feuchtig⸗ 

keit der Erden ausgetrocknet / ۱۵ verzehret wird / verwel⸗ 

Gallet aber ein allzu kalt und naſſes Wetter ein / daß es g
efruͤh⸗ 

bet / reufft / Schloſſen wirfft / unnatuͤrlich la
nge regnet und wittert / 

ſo kan auch nichts aufkommen / wachſen / reuff noc
h zeitig werden / 

weil es theils fruͤhret / wieder zu boden geſchlagen / ver ſchwemmet / aus 

geriſſen und zu nichte gemacht wird / ja ausroſtet un
d verfaulet / daß 

es nicht zu gute noch zu nuͤtz kommen kan / obſchon 
aller menſchliche 

Fleiß hierbey angewendet würde: Es leiden auch fo gar die 5۷۵۸ E 

und Baum⸗Fruͤchte / davon wir Menſchen unſern 
Nutz und Noth⸗ 

tau und dergleichen Ungeziefer. 
۱ ۳ 

So gehet es mit 0801 Geſichte und Augen auch / weil 

die Augen ihre naturliche Gewonheit / Wärme und Feuchtigkeit ha- 

ben / fo ſtehet es umb die Augen noch wol / wo aber daſſelbige corrum- E 

pirt und zerſtoͤrt wird / fo folget alsbald Schade / da fällt ein
e Hitze . 

ein / darauf koͤmmt groſſer Sehmertze und Wehetage / da erhebt fich | 

ein Fluß / es ereignet fich ein Blatter / Geſchwaͤr und Apoſtem, da 

ziehen die Felle über die Augen / es fällt /fleuget oder ſtaͤubet einem in 

ein Auge etwas / bald wird einer drein geſchlagen / geworffen / geſ
toſ⸗ 

A 
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Schade / Unrath und Ungluͤck widerfaͤhret / daß ein Menſch umb 

feine geſunde Augen und fróliches Geſichte kommen kan / ehe dann 

er fein gewahr wird / und fich deſſen oder ſolches verſehen hat / welches 

in Warheit ein armes und elendes Ding iff: dag 

Man ſiehet und befindet am 41 Tage / wenn 

die liebe Sonne nicht ſcheinet / daß es dunckel und truͤbe / ja alles 

gleichſam traurig und betruͤbt iſt / und Verlangen traͤget nach dem 

lieben Sonnen⸗Schein. Nicht anderſt iſt es denen Menſchen auch! 

welche gar dunckele / truͤbe / blöde Augen und ſchwach Geſichte Das 

ben / wie gerne wolten ſie gleich andern natuͤrlich / recht und gut ſe⸗ 

hen e wie wuͤnſchen und ſeufftzen fie darnach e wie trachten fie dara 

nach e einer braucht Dif / der ander das / und bemuͤhet ſich ſehr / und 

wird mancher dadurch erſt wol gar blind. RIL NSS 

Wiüir ſehen / wann man bey Nacht wandern und reiſen ſoll / wis 

ein arm und elend Ding es ſey / ob gleich der Mond ſcheinet / und ei⸗ 

ner die Wege und Stege wol weiß / noch kan er fehlen / faͤllet offt / 

ſtoͤſſet ſich / und muß in groſſer Gefahr ſeyn. Iſt es aber gar finſter 

und ſcheinet kein Mond / )1 noch ärger / ſoll und muß ein Menſch 

doch fort / da gehets noch uͤbler / ärger und elender daher / als zuvor 

da muß man Fackel und Liechter haben / eines das andere fuͤhren / 

da tappt und greifft man umb ſich / noch hilfft es nicht / bald liſcht das 

Liecht aus / gehen irre und unrecht! bald kommen ſie in Waſſer und 

Geſümpffe / in Straͤuche und Hecken / und willen offt nicht wo fie 
ſeyn / wo aus oder ein / ſtehen offt in groſſer Gefahr Leihes und Le⸗ 
bens. 3 

Gleicher Geſtalt / wie es mit Himmel und Erde / Sonn und 
Maond offt und manchmal veraͤnderlich zugehet / alſo gehet es mit 

denen Menſehen und deroſelben Augen und Geſichte auch zu / dann 
die Augen und das Geſichte find die zwey Lieehter / die den Menſchen 

und ſeinen gantzen Leib erleuchten und erfreuen / anweiſen / leiten und 

führen / alſo daß er dadurch feinen Handel / Wandel, Nahrung / und 
kaͤgliches Brot haben und erwerben kan: Ach Gott! wie ein edel 

und ſehr herꝛliches / ſchoͤn und lieblich / ja hochnuͤtzliches Kleinod und 

werter Schatz iſt es umb ein gut ne Geſichte / aber ies 
۴ 2 . 91 
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viel bedencken ſolches nicht / wiſſens auch nicht / weil ihre Augen gut 

und geſund ſeyn / keine Augen⸗Gebrechen jemals gehabt haben / oder 

wie man Sprichworts Weiſe zu ſagen pfleget / weil ſie die ſehwartze 

Kuh noch nicht getreten hat. : 1% e 

Eos iſt aber nichts betruͤbters / elenders / aͤrmers und traurigers 

auf Erden / als ein ſeines Geſichts beraubter und blinder Menſch. 

Was kan ein ſolcher thun 2 was kan er vorhaben? womit kan er 

fein taͤgliches Brot erwerben? oder fich ſelbſten ernähren ? wo kan 

er hinkommen? oder was kan er fuͤrnehmen / wann nicht Leute ſeyn / 

die ihm zutragen / die Haͤnde geben / leiten und führen? Und obein 

Menſch auch die gantze Welt haͤtte / wann es muͤglich waͤre / was 

hůͤlffe ihm das e wie kan ein folcher blinder Menſch / der nichts ſie⸗ 

het / von Sergen froͤlich oder guter Dinge ſeyn? dieweil er nicht 

weiß was er iſſet und trincket / wo er iſt / wer umb oder bey ihm ſey / 

ob man ihn recht leite / oder in Waſſer oder Feuer fibre? Darumb 

“iff das Sprichwort auch wol wahr / wenn man fagt : Ein blinder 

Mann ein armer Mann. er air Ln ا و 

Derowegen fo widerfaͤhret und begegnet dem Geſichte und Au⸗ 

gen / beſagter maſſen / viel und mancherley Beſchwerung / Schaden 

und Nachtheil / innerlich und dufferlich / von böfen Duͤnſten und 

Fluͤſſen / groſſen Schmergen und Wehtagen / und ſolches gar leicht / 

ſchnell und bald. Dann ein jedes Aug hat zwey Loͤchlein 1٣1 ۶ 

ſern Winckel / eines am oͤbern Augenliede / das andere am untern 

Augenliede. Dann ein jedes Aug muß ſeine rechte natürliche Waͤr⸗ 

me und Feuchtigkeit haben / welche daſſelbige in gutem Wolſtand er 

halten; dann ſo bald ſie ihre Maaß und Ordnung uͤberſchreiten / 

(wie ebenfalls allberit gedacht worden) ſo gehet der Schaden und 

Unrath daher / und folgen gar viel und mancherley Maͤngel und Ge⸗ 

brechen der Augen / wie ſolches in gegenwaͤrtigem Buch ſelbſten um⸗ 

ſtaͤndlich und deutlich erwieſen und vorgetragen werden wird: Zwar 

it es nicht ohne / daß ein und anders annoch mit einzurucken bey Han⸗ 

den geweſen / weil es aber denen Patienten und Krancken nicht eben 

zu ſonderbahrem Nutzen dienlich zu ſeyn / erachtet worden / als hat 

man ſolches mit Willen unterlaſſen / nicht zweiffeln / der یر رس 
2 ER 2 er wer⸗ 
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fer werde mit die ſem / was ihme zum 71044 gefehrieben worden / ver⸗ 

gniegt und zu Frieden ſeu n. 

Das I Capitel , easا  
Von dem Kopff und denen Augen 

insgemein. ae 

 یک

y der Formirung des Menfchlichen Leibes im Mutter⸗Leibe 
: SS find die Augen vor allen andern Gliedern an dem Menſchen 

| E am aller erſten deutlich zu ſehen / und zu erkennen. Es haben 

aber die Augen ihren Urſprung von und aus dem Gehirn / wie in der 

nechſt nachfolgenden Figur des andern Capitels zu ſehen; Und ſind 

dannenhero vor allen andern die aller nothwendigſte / edelſte / klaͤre⸗ 

ſte / und ſubtileſte Glieder / koͤnnen auch am wenigſten leiden und aus⸗ 

ichen / nach dem bekanten Spruͤch⸗Wort: 4 Se 

Der Glaub / die Ehr / das Aug: das ſeyn drey ſolcheزا  
Stucke / | | 

Die zart und edel ſeyn / und leiden keine Dade. - 

Welches auch gewißlich war iſt: ſintemal mit dieſen dreyen Kleino⸗ 

den nicht gut zu ſchertzen / oder viel zu ſpielen / weil man gar leicht 

darumb kommen / und dieſelbe verlieren kan. 
E G Ott der HERR giebt beym Propheten Zacharia am 2. Ca⸗ 

pitel eine Gleichnus von denen Augen / und ſagt: Wer euch anta⸗ 

ſtet / der taſtet meinen Augapffel an. Wobey unſchwer abzuneh⸗ 

men / daß kein Glied an des Menſchen Leib weniger muͤſſe dulden und 
leiden koͤnnen / als das Aug. : 

Weßwegen dann der Allmaͤchtige Gott / und die vorſichtige 
Natur das Aug vor vielen aͤuſſerlichen Beſchaͤdigungen und Une 

| fallen auf unter ſchied liche Weiß mit ſonderbahrem Fleiß verwahren! 

¶ nicht anderſt / als wie etwan ein veſtes Schloß / Veſtung oder Stadt 
verwahret zu werden pfleget. Dann da ſehen wir ja / wie das Aug 

in der Tieffe lieget / gleich als wann es ver ſchantzet / undumbwallet 

waͤre; fo gar / daß es auch eben deßwegen zu Latein Oculus, De 
| : | verber⸗ 
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verbergen oder verſtecken / genennet wird. Uber das / fo befinden ſich 

auch bey denen Augen allenthalben hohe Huͤgel / oben / unten und 

auf beyden Seiten / die ſich mit Schantzen und Waͤllen / oder wol 

verwahrten / ſtarcken und veſten Stadt⸗Mauern nicht uͤbel verglei⸗ 

chen laſſen. Die obern und untern Aug⸗Braunen find gleichſam 

die Fall⸗Gattern und Stacketen vor einem Thor fir dem Anlauff; 

Angeſehen dieſelbige alles / was in das Aug fallen will / aufzuhalten / 

und bald zu fühlen / vermögen. Die obern und untern Augen⸗Lie⸗ 

der find als treue Waͤchter und Thor⸗ Huͤtter / Hurtig und be
haͤnd 

das Aug fuͤr allem Schaden zu beſchuͤtzen und zu verwahren /
 damit 

demſelben ja kein Leid noch Unfall widerfahren und begegnen moͤge / 

geſchweige / daß dieſe Augen⸗Lieder uͤber dieſen untern / den ſie d
enen 

Augen bey Tages Zeit ſchaffen / dieſelbige auch bey Nachts derge⸗ 

ſtalt bedecken und verhuͤllen / daß des Menſchen gantzer Lei
b und alle 

feine Gliedmaſſen ihre natürliche Ruhe deſto beſſer haben und en⸗ 

pfinden moͤgen. Von der Zierde die gemeldte Augen⸗Lieder 

ſo wol denen Augen inſonderheit / als auch insgemein dem g
antzen 

Menſchen geben / gar nichts zu gedencken. In Summal das iſt ein⸗ 

mal Gottes Wille / daß der Menſch ſeinem Bilde gleich
foͤrmig / und 

ohne Mangel oder Fehl ſeyn ſolte. Alſo hat G Ott der Ahmaͤchti⸗ 

ge den Menſchen ſo herꝛlich und lieblich geſch affen / gezier et und for 

miret / daß ihme auch gar keine lebendige Creatur auf der 
۲ 

Das 11. Capitel / 

ommen; Alſo iſts billig und vonnoͤthen / daß wir deſſelben 
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  _ Anatomia der Augen. 9مو
den / wie auch alle Theile und Umbflände deſſelben beſchreiben und erklaͤren / damit ein jeder / der mit Augen und der ſelbigen Artzneyen umbzugehen / und dieſelbe zu gebrauchen gedencket / ſich deſto beſſer darnach moͤge richten koͤnnen. Hat alſo mit dem Kopff eine ſolche Beſchaffenheit / wie folget: : i Erſtlichen / die vier A bedeuten und zeigen in dieſer gegenwaͤr⸗ Figura 1و tigen Figur an die auswendige aͤuſſerſte Haare und Haut / mit ſamt Membrana carnoſa, und dem Fleiſche. | a : Dash bildet ab das harte Haͤutlein und Fell / welches zwi⸗ ſchen dem Fleiſch und Hirn⸗Schale iſt / und den gantzen Hirn⸗Sche⸗ del und Gebeine / auswendig uͤberziehet und bedecket / umb ſolcher Urſachen willen erp genant. E 

Die vier C fellen die Hirnſchale und das gantze Gebeine ders و welches «pvr Calvaria oder Teſta genant wird vor Augen. ; ۱ ie 4 

Das D iff eine Anzeichung des erſten inwendigen Haͤutleins und Felles / welches inwendig im Haubt unter der Hirn⸗Schale iſt / Dura mater genant. : ۱ اھ Das E bezeichnet das andere inwendige Haͤutlein und Fell im Haubt / welches zu nechſt am Gehirne zu finden / Pia mater ge⸗ nant / oder ریدر : , | Das zweyfache F-ift ein Merckzeichen des Haͤutleins oder Felles / fo das kleine Gehirn und Gedaͤchtnuͤs bedeckt. 1 85 Die zwey G eröffnen das kleine Gehirn und Gedaͤchtnus / daß es gleichſam gantz bloß und allein zu ſehen / welches man aßen negaaide oder Cerebellum nennet. > : Nr 
Das H bemercket den Urſprung des Ruͤcken⸗Marckes / ſo durch den gantzen Ruͤcken⸗ Grad ſich erfirede -> ۱ a Die zwey! weifen die bende Nieren des Hirns im Haubt. 

i Das gedoppelte K giebt Nachricht von denen beyden Nerven / «fo vom Gehirn nach den Ohren gehen. ای 
Die zwey L enidecken die beyde Nervos und Augen Aev Fels hn fie von und aus dem Gehirn und Haubte ihren Urſprung Bac 
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10 Der Erſte Theil von der 
Die gegen einander ۶6 M 1 

rer beyden Nerven / fo nach der Naſen gehen. 
Das doppelt bemerckte N eget an Tag das gantze Hirn / gleich 

als ob es von einander abgeſchnitten waͤre. 7 

Alſo daß man einen klaren / kurtzen und gantz gewiſſen Bericht / 

ſamt beygefuͤgter Abbildung hat / von des Haubtes obern / ſo aͤuſſer⸗ 

als innerlichen Theilen / und der Augen eigentlichen Urſpr
ung. 

Das III. Capitel / | Se 

Meldet inſonderheit von der Abbildung / Ana- 
tomia und 9 Beſchreibung der 

| Augen. 

Emnach in dem nechſt vorhergehenden Capitel alle Umbſtaͤn⸗ 

Si fo wol innerlich⸗ als aͤuſſerliche Theile des Kopffs / nebſt 

einer deutlichen Anatomiſchen Figur deſſelben ſehon allbereit 

beſchrieben und vorftellig gemachet worden; Als iſt es nun an dem / 

daß ferner auch in dieſem Capitel alle Umbſtaͤnde / Theile un
d Gele⸗ 

genheiten des Geſichtes oder ſehens / und der Augen beſchrieben und 

angezeiget werden; Und zwar wie folget: : 

Was erſtlich anlanget das Geſicht oder das Sehen / welches 

das aller vortrefflichſte und edelſte an den Augen iſt / ſo iſt daſſelbe eben 

ſo hoch zu achten / als des Menſchen Leben ſelbſt. Dann gleich wie 

der Leib / wann das Leben davon abgeſchieden / und der Geiſt oder 

die Seele ausgefahren / keine Verrichtung mehr thun kan; alſo die⸗ 

nen die Augen zu nichts mehr / wann derſelben Spiritus und Geiſter 

verſchwunden und verloſchen ſind: in Betrachtung / daß die Augen 

nur Inſtrument des Geſichtes oder Sehens ſeyn. Dahero findet 

man viel Menſchen / die dem gemeinen Anſehen nach / ſchoͤne / helle 

lautere und klare Augen haben / und doch nicht ſehen koͤnnen / ja wol 

offt gar ſtockblind ſehn. Was iff die Urſach e nichts anders / als 

daß die Spiritus und Geiſter der Augen geſtorben / verloſchen und 

verſchwunden ſeyn: die Augen ſeyn zwar da / aber kein l on 
wee. | chein; 



“Anatomia der Augen. 11 
Schein; Eben auf die Weiß / als wie eines Menſchen Leib / davon 

die Seele und das Leben abgeſchieden iſt / der Geſtalt nach / noch eben 
alſo anzuſehen iſt / wie vorhin. Gleiche Bewandnus hat es auch 
mit denen Augen / darinnen kein Spiritus, Geiſt und Geſicht / oder 
Sehen mehr iſt: oder wie mit einer Laterne / in welcher kein bren⸗ 
nend Liecht ſtecket / und doch bey Nacht im finſtern leuchten ſoll. 

Die Augen fürs andere betreffend / ſeynd dieſelben nichts ans. - 
ders / als Inſtrument und Werckzeuge des Sehens / und werden in 
der Bildung des menſchlichen Leibes im Mutter⸗Leibe von ſieben 
Haͤutlein / drey Feuchtigkeiten / und ſieben Mulculis oder Maͤus lein 
zuſammen geſetzet. Werden auch in der Empfaͤngnus und Formi⸗ 

kung oder Bildung des menſchlichen Coͤrpers im Mutter⸗Leibe fuͤr 
allen andern Gliedern am aller erſten / wie ſchon oben gemeldt / geſe⸗ 
hen und erkennet. Darumb iſt das ſehen / und das Aug das aller⸗ 
edelfte / ſubtileſte / klaͤreſte / reinlichſte und nothwendigſte Glied bey al 
len Menſchen; Kan auch am alleruͤbelſten unter allen fuͤnf Sinnen 
entrathen und entbehret werden. = 

Fiolget / wie die Augen durch GOttes Ord: 
nung zuſammen geſetzet / und deroſelben Thei⸗ 

le von einander zu unter ſcheiden ſeyn. 

e Augen find vornemlich von denen vier vornehmſten und 
wichtigſten Stuͤcken oder Theilen des Kopffs zuſammen ae: 
OIfuͤget / als nemlich von dem Gehirn / und denen dreyen Haut 

lein des Kopffs / davon ſie ihren Grund und Urſprung her haben. 
Dahero eben auch vornemlich vier Haͤutlein der Augen ins gemein 
beſchrieben und gerechnet werden; und ſind namentlich 1. die Con- 
junétiva, 2. Cornea, 3. Sclerotica, und 4. die Uvea. 

Unangeſehen auch von etlichen folcher Augen⸗Haͤutlein wol 
ſieben beſchrieben und gezehlet werden; als ۲۰ die Con junctiva, 2. 

Cornea, و Sclerotica, 4. Uvea, 5. Secundina, 6۰ Aranea, 7. Retina. 
Solche oberzehlte Haͤutlein und Felle haben ihren Urſprung 
as nachfolgenden Theilen. ۹ ES 

‘ B 2 Der 



ie. Der Erſte Theil von der 
- Der Nervus opticus iſt der rechte Grund und das ۴۶ 
Stuͤck / ja gleichſam die Wurtzel der Augen und des Geſichtes. 

Von folch beſagtem Nervo, entſpringet das erſte inwendige 
Haͤutlein / fo Retina, Retiformis, 4 pcie genant wird / und 
haͤlt in ſich den Humorem Vitreum. eur 

Von dieſem jetzt ermeldten Haͤutlein Retina, erwachfee wie; 
Der ein ander und gar duͤnnes Haͤutlein / welches den Humorem 

cryſtallinum, oder glacialem in ſich hat / und den fördern Theil des 
Vitreibedecket / Aranea, aa, oder Ciliaris genant. 
Weiter ereignet ſich ein Haͤutlein und Fell von dem innerlichen 
Hirnfelle Pia matre, und wird genant xepoecis, oder Tenuismem- 
brana, ſonſt ingemein Secundina. 
Von dieſer Secundina enſtehet abermal ein Haͤutlein oder Au⸗ 

gen⸗Fell / welches Uvea, are, od er Acinola zu teutſch das Wein⸗ 
beerlein benamſet wird und iff das grau / gelb oder braune in den Au⸗ 
gen / hat auch ein Loch / dadurch das Liecht / Schein und Glantz 
gehet. 
Diieſe beyde letzt bemerckte Haͤutlein oder Felle / umbgeben den 
Humorem albugineum, biß an das Loch / welches man Pupillam, 

das ſchwartze Kindlein / die Sehe und den Stern der Augen nennet. 
Weiter fo eroͤffnet fich ein ander Haͤutlein der Augen / von 

dem Hirnfell / Dura matre oder Craſſa membrana, und wird an 

dem Ort / da es entſpringt mit einem ſonderlichen Namen per 
oder Dura, insgemein Sclerotica, an dem fordern Theil aber / da 

10 durchſichtig iſt Cornea in Griechiſcher Sprach aber 
xparoedise 

genant / und umbgiebet dieſes Haͤutlein den gantzen Aug⸗Apffel. 

Zuletzt if noch ein Fell oder Haͤutlein der Augen / das hat ſei⸗ 
nen Urſprung von dem harten Haͤutlein Pericranio, davon ent: 
ſpringet und koͤmmt her das aͤuſſerſte weiſſe Fell oder Haͤutlein / fo 

man Con junctivam Griechiſch irr:euzörz, das iff Adnatam nens 
net / und iſt das weiſſe in und an den Augen / hat eine nahe Verbind⸗ 
nus und Verwandſchafft mit denen ſechs Mulculis, fo die Augen 
zu bewegen pflegen. f oe ۲ 

Oe 



Anatomia der Augen. 13 
Den Ort und Zirckel / da die Adutlein und Felle / als weiß / grau / gelb / braun und ſchwartz / zuſammen kommen und gefuͤgen werden / wird genant een, Corona, oder leu, Iris der Regen 

bogen. : 

Von denen dreyen Seucheigkerten der 
A و ca 

N SP; denen Augen der Menſchen befinden ſich dreyerley Feuchtig⸗ 
keiten / davon die Augen erfuͤllet werden / dieſe haben unter⸗ 

ſchiedliche Namen / deren die r. Humor Vitreus, 2. Cryſtallinus, 3. 
Albugineus benamfet wird. ' ۱ | 

Dieſe drey Feuchtigkeiten nun hat G gte der 21011441100 zu 
Nutz und Defoͤrderung des Menſchlichen Geſichts in denen Augen 
folgender Geſtalt lociret und geordnet: 

Die erſte Feuchtigkeit im Aug / Humor Vitreus, Vitriformis, 
babe i genant / hat ihren Sitz gegen dem Hirn zu / und iſt yon hin⸗ 
ten zu mit dem Haͤutlein Retina ۰ ۱ 

Die andere Feuchtigkeit mitten im Aug / wird genant Humor 
Cryſtallinus, zu Teutſch Hagelſtein / iſt fo groß als eine Erbes doch 
nicht gantz rund / ſondern etwas breitlecht / vornemlich an dem hin⸗ 
tern Theil gegen dem Vitreo, nicht recht hart auch nicht recht weich / 
doch etwas haͤrter als eine Sultze / und doch auch weicher als eine 

Kroſpel / an der Farbe gleich einem weiſſen Saphir / oder gefror⸗ 
nem Eiß / wie wol etwas gelblicht / darumb fie auch Glacialis heiſſet / 
wird fame dem fördern Theil des Vicrei mit dem Haͤutlein Aranea 
überzogen und bedeckt / und ſcheidet den Humorem albugineum von 
den andern beyden. he ےک ， 

Die dritte Feuchtigkeit liegt im voͤrdern Theil des Augs / wird 
genant Albugineus Aqueus, 0706/۶: iff mit dem Haͤut lein Nvea, 

 | D 3 biß an 



. Der Erſte Theil vonder . 

` bif an das Loch umbgeben / darnach bale fic die Corneꝭ und in diefer 

voͤrdern Feuchtigkeit erheben und ereignen ſich die zehe Cataracten / 

welche man die Starn⸗Felle nennet. 

und dieſes iſt alſo der rechte Bericht von den dreyen Feuch⸗ 

tigkeiten in denen Augen. 

Von denen Mufculis und Maͤuslein 
der Augen. 

Eiln ſchon oben von allen Umbſtaͤnden / Haͤutlein und Fetch 
tigkeiten der Augen Bericht erſtattet worden! als iſt ferner zu 

wiſſen / daß die Augen auch ihre fonderliche Muſculos und Ma
ͤus⸗ 

lein haben / welche die Augen drehen / regieren und bewegen;
 deren 

an der Zahl ſechs find: : 
Der erſte Mufculus giehet das Aug überfich: der andere unter? 

: ſich: der dritte uͤberſich nach der Seiten: und der vierdte unter ſich 

nach der Seiten. Dar nach find noch zwey andere Mufculi, davon 

der eine das Aug gegen den groſſen Winckel / und der
 andere gegen 

den kleinen Augen⸗Winckel ziehe. Wann man aber dieſe Sache 

recht betrachtet / ſo findet man uͤber dieſe ſechs Maͤuslein noch ein 

beſonders / welches den Nervum viforium umbgiebt
 / und das Aug 

in den Circkel herumb wendet und drehet. ۰ | 

Augenſcheinliche Figur / daraus die rechte und 

Figura 2۰ 

lein / die man auf einer Seiten des Auges ſiehet. 

eigentliche Geſtalt und Beſchaffenheit der Angen zu 
ſehen iſt / ſo man ein Theil oder Blat nach dem andern / 

der mitlern یار Figur auf: ا 
ebel. ۱ : ne 

doch deutliche Erklärung derer Buchſtaben / foin beſag
⸗ 

ter der mitler und groͤſſern Figur zu finden: ١ 

Die drey A bedeuten und zeigen an drey Muſculos und Maͤus⸗ 

Die 
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¿Anatomia > vege he 
di zwey B weiſel das Fett / ſo zwiſchen denen Muſculis und 
dem Nervo optico gewachſen. 
Das C iff eine Abbildung des auswendig weiſſen Felles und 
Haͤutleins, Con junctiva genant. 

Das D bezeichnet den ſiebenden Muſculum der Maͤuslein / ſo 
unter denen ſechs andern zu befinden / und den gantzen Geſicht⸗Ner⸗ 
ven umbgiebet. E 

Das E iff ein Zeichen des Fell und. Haͤutleins / welches Scle- 
rotica und Cornea genennet wird. 

Das F præſentiret das Fell und Haͤutlein / welches die Anato· 
mici Secundinam und Uveam heiſſen. | 

Durch das G wird das dünne Haͤutlein und Fell Retina ge 
nant / angedeutet. 

Das H bemerckt die hindere Feuchtigkeit oder den Humorem 
Vitreum. . 

Das Lift die Figur der mitlern Feuchtigkeit oder des Humoris 
Cryſtallini, zuſamt dem Haͤutlein Aranea genant. 
Das K ſtellet die voͤrdere Feuchtigkeit oder den Humorem 
albugineum vor Augen. 

Das V entdecket das Loch des Auges/Pupilla ſonſt bas ſchwar⸗ 
tze Kindlein / der Stern und die Sehe genant. 

Und ſo viel von der Erklaͤrung der mitlern und groͤſſern Figur. 

Aniverfung derer bey erſt erklaͤrter Figur mit 
beygeſetzten und mit gewiſſen Zahlen bemerckten 

Neben⸗Abbildungen des Augs / und der dabey be⸗ 
: findlichen Buchſtaben. 

5% erſte Figur bedeutet das Untertheil cines ۱ Auges ¡mio 
fame denen unterſten dreyen Mutculis und Maͤuslein. $ 
Das A bemerckt den Mufculum, fo das Aug nach dem kleinen 

۱ Winckel zeucht. 
Das B bezeichnet den andern untern Muſculum, ſo das Aug 

900 unter ſich geucht. 0807 
۱ Das 



G 

6 Der Erſte Theil von der 

Das Ee der dritte Unter-Mufculus, fo das Jug unterwerts 

nach der Seite zeucht. 
  „ 5 BEےہ

Die zwey D præſentiren die Fettigkeit des
 Auges / ſo zwiſchen 

denen Mufeulis gewachſen iſt. ۱ uch ae 

Den ander Figur zeiget an das ob
er Theil eines gantzen Auges / 

und die drey obern Mufculos und Maͤus
lein. a : 

Das A bedeutet den Mufculum, fo das Aug nach dem groſſen 

Augenwinckel zeucht. ö . 

Das B if ein Kennzeichen des andern o
ͤbern Muſculi, ſo das 

Aug gerade uͤber ſich zeucht. 
۱ Lan 72 

Das C lege den dritten obern Muſculu
m, ſo das Auge uͤberſich 

nach der Seite zeucht / vor Au
gen. a: 

Das gedoppelte D deutet an die Fettigkeit des Augs / ſo zwi⸗ 

ſchen denen Mufculis gemah
len 13 [ 

Sx dritte Figur iſt eine Abbildung des
 gantzen Augapffels / wie 

das weiſſe Con junctiva dar vo
n / und nur die Sclerotica, Cor- 

nea und Uvea allein beyſammen f
ind. ۱ 

Die vierdte Figur weiſet / wie 
das Fell oder Haͤutlein Conjun·

 

  dem Augapffel 1 und gar allein zuتا مر 0

ſehen iſt. : 
: 

Die fünfte Figur iſt / wie bemercket / das Fell ode
r Haͤutlein / 

Scelerotica und Cornea genant /
 alſo daß ſelbiges gar allein ohn d

ie 

Uveam zu ſehen. +» 

~ Die fechfte Figur bedeutet das Fell 
oder Haͤutlein Secundinam 

und Uveam ebenfalls gantz bloß und allein
 zu ſehen. er 

| Die ſiebende Figur zeiget an die mitler Feuchtigkeit Cry Malli- 

num, mit ſamt dem Hautlein A
ranea. : 

Die achte Figur entdecket den humorem Cryftallinum, 
gantz 

bloß nach der Seite zu ſehen / wo er etwas bre
itlich / und gleichſam 

gedruckt iſt. : 
Diie neundte Figur weiſet eben dieſen

 Humorem ， aber auf an⸗ 

dere Art / wie er nemlich gerade vor w
arts / recht in der Runde zu ſehen. 

Die zehende Figur iſt eine Abbildung
 der hinterſten Feuchtig⸗ 

keit / zuſamt dem Cryſtallino 
humore. f e 
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Anatomia der Augen. * 
Hier ſolte nun auch folgen von der vördern Feuchtigkeit Albu. 
ginea genant / weil fie aber gantz duͤnne / und nicht beyſammen kan 

behalten werden / if dieſelbe unterlaſſen / und in keine Figur geſtel⸗ 

let worden. Eh و وت "١ 6 
And dieſes waͤre alſo ein gantz klar und eigentlicher Bericht des 

gantzen Auges / ſo / daß fuͤrwahr niemand fo alber / grob und unver⸗ 

ſtaͤndig gefunden werden wird / der fich in dieſe Figuren und Beſchrei⸗ 

bungen der ſelben nicht (chicken noch richten koͤnte. ef 

OR A ite 

Von einem rechtſchaffenen Oculiſten un 
Schnitt⸗Artzt / was derſelbe verſtehen / koͤnnen 
und wiſſen / imgleichen auch wie er ſich ver 

| i? halten ſolle. i ae 

N das Sehen oder Geſicht der groͤſte und hoͤchſte Schatz 
des Menſchen / und das Aug das alleredelſte / nothwendig⸗ 

ſte / klaͤreſte / ſubtileſte und unleidlichſte Glied iſt / als iſt aue 
daſſelbige billig lieb und werth zu halten / auch wol in acht zunehmen / 

und mit allem Fleiß zu verwahren / damit man ja nicht darumb kom⸗ 

men / und daſſelbige verletzen moͤge / allezeit eingedenck des Sprich⸗ 

worts / da man zu ſagen pfleget: Erhalte es wie dein Aug; oder: Es 

iſt mir fo lieb als mein Aug. Iſt derowegen vonnoͤthen / daß man 
die Augen in guter Verwahrung halte / und dieſelbige als ſehr edle 

und nothwendige Glieder des menſchlichen Leibes nicht ſo geringe 

und ſchlecht achte / wie leider ihrer viel jetzunder bey uns thun / die 

ihre Augen / wenn ſie auch ſchon Staaren oder Felle daran uͤberkom⸗ 
men / doch annoch wenig ſchonen / und dieſelbe ſo wenig achten / 
daß ſie ſich auch wol auf oͤffentlichen Marckt hinſetzen / und den 

Staaren ſtechen / und die Felle abziehen laſſen doͤrffen / da fie als 
bald einem jeden loſen Geſellen glauben / der nur vorgiebt / er (ey ein 

Augen Artzt. Solchen leichtfertigen Leuten aber foll niemand ſo 
leichtlich ſich vertrauen / dann der jenige en gleich fuͤr einen Au⸗ 

ee gen⸗ 
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DeeSrfie Theil von derا.  
gen Asse jn achten / der einem einen Staaren ſtechen / oder ein Fell 

abziehen kan. Solche Gaͤſte / die ſo leichfertig mit denen Leuten 

und Augen umbgehen / find durchaus keine Oculiſten oder Augen⸗ 

Aertzte / fondern vielmehr Augen⸗Moͤrder und Augen⸗Ver der
ber / 

oder Verblender der Menſchen / und fuͤhren den ſchoͤnen T
itel ei? 

nes Augen⸗Artztes mit Unrecht. Sintemal zu einem rechten Ocu- 

liften und Augen⸗Artzt vielmehr / als nur Staaren ſtechen / oder 

Felle abziehen gehoͤret / wie gleich jetzund dar gethan werden ſ
oll / da 

wir / was ein Augen⸗Artzt billig koͤnnen / wiſſen und verſtehen / im⸗ 

gleichen auch / wie er fich verhalten folle / Fürglichen ۷ء
 

gedencken. 
Fürs erſte foll ein jeder Oculiſt und Schnitt⸗Artzt von Gott⸗ 

fůrchtigen / frommen / tugendhafften ehrlichen Eltern / geboren und 

aufer zogen ſeyn. 
ZJauͤrs andere ſoll er für ſich ſelbſt einen Gottesfuͤrchtigen ind 

Chriſtlichen Wandel fuͤhren / rechten und beſtaͤndigen Glauben ha⸗ 

ben und behalten; alle feine Sachen in Gottes Namen anfahen / 

thun und vollenden / gern beten / fleiſſig zur Kirchen gehen / ۸ | 

dacht GOttes Wore hören und ſelbſt leſen / und in allen Dingen 

Gott von Hertzen und feinen Nechſten als ſich ſelbſt lieben. 

Drittens fol er ſtudiret haben / und gelehrt / vornemlich aber 

der Lateiniſchen Sprach / und der Anaromiz ۴61 Leis 

bes / inſonderheit des Kopffs / wie auch der Augen 
und Geburts⸗ 

Glieder wol kundig ſeyn: Die Complexionen der Menſchen zu er⸗ 

kennen und zu unterſcheiden wiſſen; auch aller Specierum und Ma⸗ 

terien Natur kennen und verſtehen. Maſſen ein jeder rechtſchaffe⸗ 

ner Oculiſt und Schnitt⸗Artzt von der Artzney billig Wiſſenſchafft 

haben foll und muß. 
Vierdtens foll ein jeder / der ein rechter Oculift und Schnitt 

Artzt werden / ſeyn und Beiffen will / billigein Chirurgus und Wund⸗ 

Artzt ſeyn / und die Barbierer Kunſt nicht allein in ſeiner Jugend 

gelernet / ſondern auch nachgehends getrieben haben: taugen dero⸗ 

wegen die jenige durchaus nicht darzu / die vom Pflug und Miſt⸗ 

wagen oder andern Handwercken daher geloffen kommen / und ۳ 
ee ۱ sh 



_ Anatomia der Augen. ۱۳2 ; 
erſt in ihrem Alter auf dieſe Kunſt begeben wollen: wie es zwar heut 
zu Tage ihrer viel giebt / die dergleichen gethan. ۱ ۱ 
Zum fuͤnften ſo fol ein jeder Wund⸗Artzt und Barbierer / der 

die Augen und Schnitt⸗Artzney / gluͤcklich / recht und mit Nutzen zu 
15 treiben und zu practiciren begehret / die ſelbige bey berühmten / wol 
erfahrnen und perfecten Oculiften und Schnitt⸗Aertzten gelernet 
und begriffen haben. Dann bey den jetzigen Wund⸗Aertzten und 
Darbierern wird man dieſe Kunſt ſchwerlich recht lernen / als wel⸗ 
che fie ſelbſten wenigſten Theils recht verſtehen / und heiſſet wol mit 
ihnen / wie der Poet Ovidius ſagt: 5 

Quodcunque parum novit, nemo docere poteſt. : 
Fürs ſechſte iſt einem jeden Oculiſten und Schnitt⸗Artzt von; 

noͤthen / daß er geſunde und friſche Augen / und ein ſcharffes klares 
und gutes Geſicht habe / damit er ſeinem Patienten alle Gebrechen 
und Maͤngel der Augen bald moͤge ſehen und eigentlich kennen / wor⸗ 
zu dann ein gutes und fcharffes Geſicht nothwendig erfordert wird. 

Zum ſiebenden ſoll ein Oculiſt und Schnitt Artzt nicht lahme 
efivan gar zu grobe und ungeſchickte / ſondern fein gerade / ſubtile 

und geſunde Arme / Haͤnde und Finger haben / auch damit hurtig 
und geſchwind / und gleich Lincks und Rechts ſeyn / damit er beyde 
Haͤnde zugleich miteinander führen und brauchen koͤnnen moͤge / wel⸗ 
ches dann ſonderlich im Staarn⸗wuͤreken und Staarn⸗ ſtechen hoch 
vonnoͤthen iſt / da ſonſten die jenige / die nicht Lincs ſeyn / den Staa⸗ 
sen von hinterwaͤrts würden muͤſſen / welches aber gantz wider die 
Natur iſt / und gar nicht fein ſtehet / auch denen Patienten oͤffters ſo 

viel ſchadet / daß ſie dadurch ehender blind als ſehend gemacht wer⸗ 
den. Damit ſich nun ein Oculiſt deſto leichter darzu gewaͤhnen mo: 
ge / als wird es nicht undienlich fuͤr ihn hierzu ſeyn / wann er ſich 

etwan für die lange Weile auf kuͤnſtlichen Inſtrumenten / als Harf⸗ 
fen / Sauten und der gleichen zu Zeiten exerciren und uͤben wird. 

Achtens / dieweil ein Oculiſt und Schnitt⸗ Artzt viel ſubtile 
Inſtrumenta fo von Gold / Silber und Eiſen muͤſſen gemacht wer⸗ 
den / bedarff und brauchen muß / als iſt ihme ſehr noͤthig / daß er des 

mahlens und reiſſens erfahren ſey / 009 es nicht wol 0 
| we: aß 



20 Der Erſte Theil von der 

daß einer ein Inſtrument mit Wort
en ſo eigentlich und eben einem g 

Handwercks⸗Mann ſolte beſchrieben und koͤnnen angebe
n / als wann 

er es vorgeriſſen oder abgemahlet 
für Augen ſiehet. Geſchweige / 

daß ein Menſch durch das mahlen und
 reiſſen mehr ſinnreich und 

nachdencklich wird / welches in der A
rtzney⸗Kunſt groſſen Nutzen 

bringet / und hoch vonnoͤthen iſt. 
33 

Fauͤrs neundte ſoll ein jeder Oculiſt und Sehni
tt⸗Artzt verhey⸗ 

rathet ſeyn / und alle Unkeuſchheit /
 Hurerey / Ehebruch und derglei⸗ 

chen fliehen und meiden / im Betrac
htung / daß dieſes Laſter nicht 

allein von ۸)) verboten und geſtrafft / ſondern auch
 mans 

cher Patient umb dieſer des Artztes Sü
nde willen in Leib und Lebens⸗ 

Gefahr geſetzet und gebracht w
ird. 

BR 

Quin gehenden foll ein Oculiſt und Schnitt⸗Art
zt nicht geitzig 

noch Geld⸗guͤhrig / auch nicht ſtoltz / praͤchti
g noch uͤbermuͤthig ſeyn / 

dann dieſe Laſter laſſen nicht zu daß es einer mit ſeinem Nechſten 

treu und gut meinet. Uber dieſes ſoll ein jeder Artzt fuͤr allen O
in⸗ 

gen dahin trachten / daß er allezeit in ſ
einer Kunſt treu und fleiſſig 

befunden werde; ſo dann Gott und dem Menſchen wil
lig und gerne 

dienen / helffen und rathen / fie ſeyen glei
ch Reich oder Arm / und jeder⸗ 

zeit dahin ſich befleiſſigen / wie daß er was ſolches lernen und 
erfah⸗ 

ren moͤge / damit auch durch ſeine 
Erfahrung und Kunſt dem Men⸗ 

ſchen nach ſeinem Tod koͤnne gedien
et werden. Denn Kunſt / Geitz 

und Hoffart iſt nicht gernebeyſammen.
 Der Evangeliſt und Apo⸗ 

ſtel S. Johannes in der 1. Epiſtel am 4. Cap. ſagt: So jemand 

ane [ich liebe G Ott / und haſſet ſeinen Bruder und Nechſte
n / der 

iſt ein Luͤgner. 
! 2 I 

Zum eilfften ſoll ein Oculiſt und Schn
itt⸗Artzt der Truncken 

heit und allen Lügen feind / auch zu allen Verrichtungen unverdroſſen 

ſeyn / dann welcher Artzt dergleichen Laſ
ter an fich hat / dem ſind 

ſolche Leibes Gebrechen nicht zu vertrauen / alldieweilen er ſ
eine Dar 

kienten nicht recht verforgen und verſe
hen kan. 9 

Zum zwoͤlfften und letzten foll kein Oculiſt und Schnitt⸗Artzt 

leichtfertig und vermeſſen ſeyn / noch denen
 Patienten mehr verſpre⸗ 

chen und zuſagen / als er fich getrauet zu le
iſten; ſondern vielmehr 

 ےک <
gegen⸗ 

Ao > 



| ۵20۵00۷26060 ==. 2 
gegen jederman frey herausgehen / und aufrichtig anzeigen / ob eine 

Huͤlffe zu hoffen ſey / oder nicht / und was die Kranckheit für Ge⸗ 
fahr auf ſich habe / damit die Leute nicht umb ſonſt umbs Geld ges 

bracht werden. VVV Es 
Uber dieſes alles foll kein rechtſchaffener Oculift und ٤ 

Artzt ſich ſelbſt gar zu viel loben / noch fich einbilden / er habe die Kunſt 
allein gefreſſen / oder vermeinen / er ſey der aller vornehmſte und beſte / 

auch darbey niemand verachten und gedencken / andere Leute koͤn⸗ 
nen und wiſſen gar nichts. Das ſage ich / ſoll keiner thun / dann Gott 
theilet feine Gaben wunderbarlich aus / und giebt einem jeden feine 
Gabe / nach feinem Goͤttlichen Willen und Wolgefallen: dahero 
es nichts ſo gar ſeltzames iſt / daß ein armer und dem gemeinen An⸗ 
ſehen nach alberer Menſch / wol mehr kan und weiß / als ein reicher 

und ſehr ſtoltzer Mann. 000۷۳ ۱ 
\ Welcher Oculiſt und Schnitt Arse nun fein Leben fetzt anges 

regter maſſen anſtellet / und fich mit denen bißher beſchriebenen Qua⸗ 
litaͤten begabet befindet / der kan für Gott und den Menſchen vor ei⸗ 
nen rechtſchaffenen Oculiſten und Schnitt⸗Artzt wol beſtehen / und 

ruͤhmlich paſſiren; dergleichen aber jetziger Zeit leider! bey uns gar 
wenig zu finden. Solcher Leute / die ſich vor Oculiſten und ۸ 

Aertzte ausgeben / und ein groſſes Geſchrey und Weſen von ſich ſelbſt 
machen / giebt es zwar hin und wider im gantzen Lande ſehr viel; was 
fie aber hingegen dabey koͤnnen / wiſſen und verſtehen / wie fie ſich ver⸗ 
halten / was ſie fuͤr ein ſchoͤnes Leben und Wandel fuͤhren / wie ſie ihre 

KRunſt treiben / und was fic fûr Curent thun / das iff allenthalben am 
Tage / und nicht allein Land⸗kuͤndig / ſondern auch in der gantzen 
Welt maͤnniglichen / auch faſt den kleinen Kindern in der Wiegen 
bewuſt. Allein auf dieſesmal fey hiermit genug Biepon geredet. 

Vielleicht ein andermal ein mehrers. ا 

Ende des 0 Theils. 
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有 
Der Andere Theil / 

Won denen Mängeln und Bebre- 
chen der Augen / die ein Menſch angeerbet und 
von Mutter⸗Leib mitgebracht hat / als von der Schiel 

hog heit / Uberſichtigkeit / von unnatuͤrlichen kleinen / engen / und gar zu 

groſſen weiten Augen / wie nicht weniger von der unnatuͤr⸗ 

lichen / uͤblen und mißſtaͤndigen Farb am weiſſen 
der Augen. ۱ا 

2 wolen die jenige Augen⸗Maͤngel / deren es viel und 

unter schiedliche gibt / die neugeborne Kinder von ihren 

Eltern angeerbet / und von Mutter⸗Leib mit ſich auf 

En die Welt gebracht haben / ſehr übel / und faſt gar un⸗ 

  muͤglich zu vertreiben ſeyn / ſo iſt doch gewiß / daß unſerشا

ö getreuer G Ott feine Allmaͤchtige Gaben unterſchied⸗ 

lich austheile / und einem dieſen / dem andern einen andern Verſ
tand 

verleihe: auch uns Menſchen viel und mancherley Mittel weiſe / 

die ein jeder nach feinem Verſtand G Ott zu Lob und Ehren / ſo 

dann auch ihme und ſeinem Nechſten zu Nutz zu gebrauchen un
d an⸗ 

zuwenden vermag. Dann G tt iſt in feiner Goͤttlichen Mafeſtaͤt 

allmaͤchtig / und in ſeinen geſchaffenen Creaturen kraͤfftig / wie Chri⸗ 

fins G Ottes Sohn ſelber ſagt / Luc. am 13. Was bey den Hen: 

ſchen unmöglich iſt / das if bey G Ott muͤglich. Iſt derowegen an 

keinem Mangel / Gebrechen / Schaden oder Kranckheit keines Wes 

ges ganslich zu verzweifflen / in Anſehung / daß G Ott durch Men⸗ 
ſchen und Mittel machen kan / daß wann es gleich noch ſo unmoͤglich 

ſcheinet / doch annoch dem Menſchen von ſeiner wiewol groſſen 

Kranckheit zuweilen wieder kan geholffen werden. Und von u 

En x chen 
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Schilden Augen. 2 
chen fuͤnferley Schaͤden / mißſtaͤndigen Gebrechen und Mängeln 

der Augen ſoll allhier in etlich nachfolgenden Capiteln / ۳ viel mir 
davon bewuſt iſt / ordentlich gehandelt werde. ۱ 

Das 1. / 

20 ſchielenden Augen insgemen / und n 
derſelben Urſprung. | 

erſtlich anlanget den Namen dieſes Gebrechen / und ۰خ0  
x (chandlichen Mangels der Augen / ſo wird derſelbe zu Latein 
genant Diſtortio oculi, Obliquus aſpectus, Straboſitas, und 

Griechiſch spaßızuce, bringet dem Menſchen / der damit behafftet iſt / 
keinen ſonderlichen Schaden oder Hindernus / auſſer daß er denſel⸗ 
ſelben etwas uͤbel verſtellet und beſchaͤndet / wie wol etliche ſind / die 
dieſen Mangel gar nicht achten / und ſolche ſchielende Leute / die man 
Strabones heiſt / noch darzu fuͤr ſchoͤn halten. 

Hingegen findet man wieder Leute / die alles gern darauf wen⸗ 
deten / wann nur ihre Kinder von der Schielheit curiret werden / 
und ein rechtes natürliches Geſicht uͤberkommen koͤnten / unerach⸗ 
tet fie ſcharff genug und aufs befte ſehen koͤnnen / nur daß fie ſedieſes 

Ubelſtandes loß kaͤmen. 
Und iſt kein Zweiffel / daß man dieſen Gebrechen nicht ſolte aͤn⸗ - 
dern und wenden koͤnnen / wann man demſelben alsbald in der Ju⸗ 
gend begegnet und bey Zeiten entgegen kommt. Maſſen alle ible Ses 

wonheiten und mißſtaͤndige Maͤngel viel ehender und leichter 
in der Kindheit und Jugend / als im Alter ab⸗ 

zugewoͤhnen und zu corrigi- 
ren ſeyn. 

 وڈ )0( $6
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bee / da ſie daſſelbe Kind getragen / blancke un
d bloſſe Degen I ۷ 1 

Der Andere Theil von — 

VFC
 

Von der angeerbten und angebo
rnen Schiel 

heit / die ein Kind von Mutter⸗Leib mit
 

CCC ſich gebracht. 
| 

Tan; u der Augen iſt viererley /
 als da ſich die Augen 

überfich ; unterfich ; aufw
arts gegen die Schlaͤffe; und 

{ einwarts gegen die Naſen wenden. 
e 

Wann fuͤrs erſte die Kinder dieſen Mangel von ihren Eltern 

ererbet / und aus Mutt
er ⸗ Leibe mit ſich auf die Wel

t gebracht ha- 

ben / fo iſt gemeiniglich die 
Mutter daran Schuld als / wann dieſel⸗ 

 ا 24

Plitzen / 0 abſchieſſen / Sonnen⸗Stra
hlen im Waſſer / ſter⸗ 

ſchwere Noth haben / un
d ihre Augen ſcheußlich ve

rwenden; item 

Thiere ſchlachten / die a
uch die Augen heßlich ver

kehren ⸗ oder auch 

ver ſehen / und ihrer Leibes⸗Frucht derge
ſtalt ſchaden / daß nach

mals 

kan. 

: Zum andern / fo kan dieſer Ubelſtand 
auch ſeinen Urſprung 

herhaben von einer Nachlaſſung oder Laͤhmung der Nerven und 

wegen; wie nicht weniger / wann
 dieſe Nerven und Maͤußlei

n von 

innerlichen Gebrechen ode
r Zufaͤllen des Haubts / als

 von deſſelben 

übriger Feuchtigkeit / oder unmaͤſſiger Trockenh
eit oder auch von 

groſſer und gar zu ſtarcker
 Hitze / als in der Peſt / in Fieb

ern / und der⸗ 

gleichen Kranckhe : 
fi 

fo kan auch dieſe Schielhe
it verurſachet werden vo

n einem Schlag / 

von der fallenden Sucht und an
dern groſſen Haubt⸗Kranckh

eiten ) 1 

dadurch die Nerven und Maͤußlein ver ſehrt / verletzt und verrucket 

werden. 2 
Wie 
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Wie die angeerbte und angeborne Schiel⸗ 
e hit zu ventreibenn 

Mie woln dieſer Gebrechen ſehr ſchwer zu vertreiben / zu malen 
WM bey ſolchen Kindern / die ſehon erwachſen und allbereit lauffen 

kaoͤnnen / fo ſoll doch allhier angezeigt werden / was man gleich in der 

allererſten Jugend fuͤr Mittel darwider gebrauchen und fuͤr die 
Hand nehmen fol. : ; 

So bald man an einem Kind mercket und in acht nimmt / daß 
es ſchielend werden will / fo foll man demſelben unverzüglich eine 

Haubt⸗Kappen oder eine Kugel von zarter Leinwand / mit Atlaß / 

DODiaffet oder dergleichen Zeug auswendig uͤberzogen machen laſſen / 

und zwar alſo und dergeſtalt / daß die Haubt⸗Kappe in der mitten 
auf der Naſen mit Baumwolle wol ausgefuͤttert werde / und f 

gehebe auf der Naſen aufliege / über dieſes foll auch die Kappe oder 

Kugel auch alſo formirt ſeyn / daß ſie zwiſchen den Augen auswen⸗ 

dig auf der Naſen fein hoch fey / damit das Liecht über der Naſen 
weder inwendig noch auswendig zu den Augen kommen koͤnne. Fer⸗ 

ner ſoll die Kappe zwey Loͤchlein die auf die Augen treffen / haben / und 

zwar mit dieſes Beobachtung / daß / wann das Kind beyde Augen 

gegen die Naſe / wie gemeiniglich geſchiehet / wendet / gedachte zwey 

Loͤchlein defto weiter auf die Seiten gegen die Ohren oder gegen die 

Schlaͤffe gemachet und geſetzet werden / damit alſo das Kind die 

Augen ſtets gegen das Liecht (es fey gleich bey Tag oder bey Nacht) 

kehren / wenden und richten muͤſſe. Allermaſſen dieſe nechſtfolgen⸗ Figura g. 
de Figur augenſcheinlich anzeiget. 

Schhielet aber ein Kind nur mit einem Aug / fo muß man das 
Loch an der Haubt⸗Kappe / welches auf das gute Auge trifft / gera⸗ 

de / und hingegen das / welches auf das ſchielende Aug trifft / auf der 

Seiten hinein machen: und foll das Kind in ſolchem Fall allezeit al: 
ſo geſetzet werden / daß es ſtets mit dem ſchielenden Aug gegen das 

- ſehen koͤnne. | E 
۱ | D Eine 



Eine andere Art der Haubt⸗ Kappen oder 
5 Kugeln vor ſchielende Kinder. 

Oe andere Art der Kappen oder Kugeln wird eben alſo gemacht 

Diäer Andere Theil von 

wie die vorige / auſſer daß die zwey Augen⸗Loͤcher weiter ſeyn / | 

und an dieſelbige zwey blechene / unten weit und oben 
enge / faſt einem 

Triechter gleiche / und ebenmaͤſſig uͤberzogene Roͤhrlein muͤſſen ano 

gemacht ſeyn / und dieſe beſagte Roͤhrlein alſo formire
t werden / daß 

ſie ſich von der Naſen auf die Seite gegen die Schlaͤffe zu wenden / 

Fig urn 4+ 

beſondere Kappe oder Kugel machen / und zwar eine ſolche / diefor
z 

nen lang hinaus gehe wie ein Sturm⸗Hut / und einen laͤnglichten 

wie dieſe hier bey geſetzte Figur eigentlich z
u erkennen giebt. gol eines Fingers hoch / unten wie gemeldt / weit / und oben enge 

ſeyn / | 

Schielet und verwendet aber ein Rind die Augen auswarts 4 a 

gen die Ohren und Schläffe zu / fo kan man demſelben wieder eine 

Spalt habe / dadurch das Kind ſehen moͤge / geſtal
tſam dieſe nach⸗ 

folgende Figur deutlich ausweiſet / an welcher mehr zu ſehen und 
Figura . 

von voll ſchriebe. „ d | 

Und dieſe bißher befchricberte Kugeln oder Kappen follen 6 

weder hinten am Kopff / oder auf der Seit
e ſubtile Schnuͤrloͤchlein 

haben / damit man fie / vermitteiſt eines duͤnnen Schnuͤrlein moͤge 

zu verſtehen iff / als wenn man drey oder vier 
Bogen Pappier das 

zuſchnuͤren / und an oder wieder herab ihun koͤnnen / wa
nn und wie 

es beliebet. E 0 ا 

Ware es aber Sach / daß ein Kind über ſichtig werden wol
te / 

oder die Augen uͤberſich kehrete / fo waͤre dieſem Übel leichter / als 

denen kurtz zuvor beſchriebenen zweyen Geſchlechten der chielheit 

abzuhelffen / und zwar auf ſolche Weiß: Man kehre das Kind ſtets 

und allewegen / es ) bey Tag oder Nacht / mit den Fuͤſſen gegen 

das Liecht / und verhaͤnge oder verwahre es allezeit o
ben am Kopff! 

fonderlich wann es liegt mit einem ſchwartzen Tuch / damit es alſo 

2: weit / ſondern ſtets vorwarts und gegen die Fuͤſſe zu ſehen 

muͤſſe. 
: 

4 
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VVV Schielenden Augen, „ 
Solte es ſich aber begeben / daß ein Kind die Augen unterwarts 

kehrete / oder immerfort unterſich fähe / welches gar ſelten gefchie
s 

het / ſo mag man in ſolchem Fall nur das Widerſpiel gegen dem jetzt 

beſchriebenen beobachten. 
Und auf dieſe bißher angezeigte Weiß kan man manchem Kind 

an ſeinen Augen wieder zu recht helffen / ſo ferne man nur Flei
ß an⸗ 

wendet / und mit dieſen hier angezeigten Mitteln gebuͤhrend anhaͤltz 

ſintemal in dergleichen Maͤngeln die Huͤlffe nicht ſchnell oder ales 

bald erfolget. Iſts aber ſonſten von G Ott modglich / dergleichen 

Augen⸗Maͤngel zu curiren / ſo gewoͤhne man die Kinder / die damit 

behafftet ſind / nur fleiflig zu diefen Inſtrumenten daß ſie gerad da⸗ 

durch ſehen moͤgen / ſo wird ihnen das Schielen endlich 
wol vergehen. 

Es Das III. Capitel / Tee 

Von der Schielheit / fo einem Menſchen durch 
 . Kranckheit zuſtoͤſſetیا

. denen Perſonen / die durch Kranckheit und Leibes Zufaͤll
e 

| : fan ihrem Geſicht einen Mangel bekommen / und ſchielend 

werden / hat es viel eine andere Beſchaffenheit
 / als mit denen 

Kindern / welche die Schielheit von Mutterleib mit ſich bringen 
/ im⸗ 

maſſen dieſe Sehielheit / von welcher wir ſetzunder zu reden haben / 

nicht allein kleinen Kindern / ſondern auch wol alten Menſchen wi⸗ 

derfahren kan / und nicht durch Verſehen der Mutter oder ۸ 

liche Verwahrloſung ſondern aus sufälligen innerlichen Leibes⸗ 

Gebrechen und Kranckheiten / ſo wol jungen / als alten
 Leuten zu⸗ 

wachſen kan. ۱ : 

nb zwar erſtlich kan dieſer Gebrechen ſeinen Urſprung her⸗ 

haben von übermäfliger Feuchtigkeit und groſſen Fluͤ
ſſen des Haubts / 

dadurch die Nerven und Maͤuslein uͤberladen / beſchweret / verd
er⸗ 

bet oder verrucket werden. y : E : 

Zaum andern ۴ a zuweilen von ats 

cken Fiebern und innerlicher groſſer 7 des Leibes und 027 
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her / als davon die innerlichen Feuchtigkeiten des Haubts und de
r 

Augen verdrocknet und verzehret
 / die Nerven und Maͤuslein aber 

ihrer natuͤrlichen Feuchtigkeit beraub
et werden / alſo und dergeſtalt 

/ 

daß ſie folgends ineinander ſchrumpf
fen / und nothwendig / an 105 | 

Seiten zu kurtz werden 01 / nicht anders / als wie ein Glied 

des Menſchen lahm wird / wann demſelben das Gebluͤt entzogen 

ird. ۱ | 

Zaum dritten / ſo kan dieſer Schielheit Ur ſach 
auch der Schlag 

ſeyn; dann gleich wie der Schlag die Glieder / als die
 Zung / einen 

Arm / oder Schenckel laͤhmet alſo und gleicher Weiß kan er auch 

die Nerven und Maͤuslein der Augen 
۰ 5 

Zum vierdten entſtehet dieſer Gebrechen und Ma
ngel auch zu 

Zeiten aus der ſchweren Noth / oder aus dem Fraiſchlecht. 1 

Zum fünften ruͤhret diefes übel auch aus feinen eignen Urſa⸗ 

chen her / als zum Exempel / wann die A
ugen und derſelben Nerven 

und Maͤuslein mit dem Krampff und Gicht befallen werde
n / wor⸗ 

von die Augen auch ſchlems gezogen 
und ſchielend gemacht werden. 

Aus allen dieſen jetzt angezeigten Zufaͤllen und Leibes ۶ E 

chen nun fónnen ſo wol alte betagte / 
als auch junge Leute ſchielend 

werden; welche Schielheit dann ob fie wol denen Aertzten ſehr ſchwer 

und zu curiren faſt unmoglich faͤlt / fo habe i
ch doch egliche erfahr⸗ 

ne Remedia und Mittel hiemit anzeigen wollen / damit vielen Men⸗ 

ſchen geholffen worden. 

F 
Capitel رح 

Son der Schielheit / die von 
Flüſſen und 

Feuchtigkeit des Haubts 
her⸗ | 

: ruͤhret. 
. 

Ommt das Schielen von Flůſſen und uͤbriger Feuchtigkeit de
s 

Haubts her / (welches zu erkennen wann der Patient im An⸗ 

m geſicht aufgeblaſen / zer doſſen und bleich iſt / groſſe Feuchtig⸗ 

keit in der Naſen / in Ohren / Augen und im Mun
d fuͤhret / und ihme 
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` zumalen die Augen und der Mund immer voller Waſſer ſtehen) fo 
brauche nachfolgende Mittel. ۱ plas 

Erxrſtlich / iſt ſolchen Patienten fuͤrnemlich vonnoͤthen / 6 
vor allen Dingen / und ſo wol gleich Anfangs der Cur / als auch zu 
rechter und gewiſſer Zeit purgiret / im Leib und Haubt gereiniget / 
und von allen uͤberflůſſigen und ſchaͤdlichen Feuchtigkeiten entlaſtet 
werden: welches dann vornemlich durch dieſe nachbeſchriebene pur⸗ 
gation fuͤglichſt geſchehen kan. : | 

Eine auserwehlte / edle / gute und liebliche Pur. 
gation wider alle kalte und boͤſe Fluͤſſe / oder uͤbri⸗ 
N ge Feuchtigkeiten des Haubts und der Augen / Pa- 

nis Laxativus genant. , 

Som Weitzen⸗Meel drey Loth / weiſſen Zucker ein Loth / Her⸗ 

„ o og ee Ree 

mo⸗Datteln / Scammonium / Turbit / jedes ein halb Loth / 
Naͤgelein / Anis / Fenchelſamen / Saffran / blau Veil⸗Oel / jedes ein 
halb Quintel / einen Eyer⸗Dottern: Dieſe Species und Stuͤck 
alleſamt / fo zupuͤlvern ſeyn / gantz klar und rein gepuͤlvert / und ¿us 
ſammen gethan; mit einer guten / ſuͤſſen und dicken Milch angezwie⸗ 
ret / wie einen Brey / wol mit einem Loͤffel untereinander geruͤhret / 
daß es an der Dicke werde als wie ein ziemlicher ſtarcker Hirſchbrey / 
und ſchier ein Loͤffel darinnen ſtecken koͤnne. Daraus backe Kuͤch⸗ 
lein oder Oblat in einem Eiſen / wie die nachfolgende Figur au⸗ 
genſcheinlich anzeiget. 

Boſchreibung / Figur und Geſtalt 
0 des Eiſens. | 

As Eiſen zu dieſen purgierenden Küchlein follalfo und auf fol 
SPD he Weiß gemacht werden: Die zwey runden Blechlein ſol⸗ 
len von guten Meſſing beſtehen / und inwenig gantz glatt ſeyn / daz 
mit ſie gleich und geheb aufeinander treffen und liegen koͤnnen / auſſer 
daß man zur Zierde nach eines jeden NM etwas darein ی 

si ee ; 3 en / 
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Figura 6. 

Ei 8 * 
a وع 

ben / ſchneiden oder ſtechen laſſen mag. Aus wendig aber foll ein jes 
des rundes Blechlein zwey Oehrlein haben / dadurch die Zange ge⸗ 
hen / und fornen dahinein geſchoben werden koͤnne; die Zange ſelbſt aber {oll von gutem Eiſen gemachet ſenn / in der Mitte wol verwah⸗ 
ret / und alſo formiret ſeyn / daß fie ſich in der Gehrlein der Bletter⸗ 
lein wol hinein ſchicken / und alfo folgends die zwey Blechlein fein 
geheb aufeinander gehen mögen / und. follen ſich die Blechlein und 
die Zange im Backen auf und zuthun laſſen / und allezeit wol beob⸗ 
achtet werden / daß die zwey Blechlein ja nicht voneinander weichen / 
noch ſich übereinander ſchlagen oder krum werden. > Uber dif ſoll 
die Zange hinten am Ende einen Anworff und Einfall oder Kerben 
haben / damit dieſelbe im backen wol halte / und ein Kuͤchlein wie das 
andere werde / welches man an einem Kerblein der Zange mercken 
kan. Die Form und Figur dieſes Eiſens folget hiernechſt / zu beſſe⸗ 
rer Benachrichtigung / augenſcheinlich vorgebildet. تم 

Ferner iſt von dieſen Kuͤchlein zu wiflen / daß der Teig nicht 
gar zu dicke / noch gar zu duͤnne / ſondern in der Staͤrcke wie obge⸗ 
melde] angemachet werden muͤſſe / und daß ein Kuͤchlein nicht ſchwe⸗ 
rer als ein halb Loth ſchwer ſeyn doͤrffe / wenn es gebacken iſt / wel⸗ 
ches dich die Vernunfft und der Verſtand im anmachen des Teiges 
ſelbſten wol lehren wird / wie nicht weniger das Gewichte / wann 
nach dem erſten die andern alle gemacht werden. Zu welchem Ende 
dann auch das Eiſen alſo zu formiren/ daß ein Kuͤchlein fo breit wer 
de als eine kleine Fenſter⸗Scheiben. : 

Wie man dieſe Küchlein gebrauchen und 
Linnehmen folle, oe 

Inerwachſener Menſch / es fen gleich eine Manns oder Weibs⸗ 
Perſon / fo über 17. Jahr iſt / ſoll ein gantzes ſolches Kuͤchlein 

auf einmal einnehmen und gebrauchen. 
Eine Derfon die unter 17. Jahren / doch aber auch älter als 

6. Jahr iſt / die ſoll nur ein halbes Kuͤchlein auf einmalgenieſſen. 

Einem 
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en Scchielenden Augen. * 
Einem Kind aber / das uͤber 2. Jahr if / ſollman nicht mehr als 
den dritten Theil eines Kuͤchleins auf einmal eingeben / man ſoll 
aber dergleichen Kuͤchlein fruͤh morgen gantz nüchtern einnehmen / 
und alſo drucken eſſen / darauf des ſchlaffens fich enthalten / und nichts 

eſſen noch trincken / biß 8. Stunden vergangen ſeyn; auch ſoll man 
denſelbigen Tag nicht viel in die Lufft gehen. Kurtz / wie es mit al⸗ 
len Purgationen gehalten zu werden pfleget / die man des Morgens 
frühe einnimmt / alſo und gleicher Weiß ſoll es auch mit dieſer aer 
halten werden. ö کو وا 

Und diefes if in Warheit eine ſehr edle / herꝛliche und liebliche 
Purgation / die uͤberaus leichtlich und annehmlich / fo wol fuͤr alte / 
als junge / Manns als Weibs⸗Perſonen zu gebrauchen / und noch 
wenig Medicis recht bekant / auch bißher in denen Apothecken nicht 
braͤuchlich oder befindlich geweſen iſt. 

Bom d derlaſſen und Schrepffen. 
Wen mir die Aderlaß in dieſer Cur allhier am erſten fuͤrkommt / 
Vals werde ich verurſacht / von derſelben richtig und eigentlich 

zu ſchreiben / und dabey anzudeuten / wie ſich wegen dieſes 24 
Mittels / ſo wol in dieſem unter Handen habenden / als andern nach⸗ 
folgenden Gebrechen der Augen zu verhalten. 

Wann des Patienten Leib / wie oben angezeiget / gebührend 
purgiret worden / fo ſoll man / dafern es vonnoͤthen / und wann es 

dieſem Buch befohlen wird / den andern oder dritten Tag darauf / 
dem Patienten eine Ader öffnen / und zwar eine ſolche / die ſich zu def 
ſelben Gebrechen und Augen ⸗Mangel am beſten ſchicket / welches 
Theils ein jeder verſtaͤndiger Artzt ſelbſt wol anzuordnen wiſſen / 
Theils auch in dieſem Buch aller Orten angezeiget wird. Wo⸗ 
bey aber zu mercken / daß man nicht immer nur eine Ader oͤffnen / 

ſondern damit alſo umbwechſeln ſolle / daß eine umb die andere ge⸗ 
ſchlagen werde. Als zum Exempel / man laſſe einmal die Ader auf 
der Naſen / das ander mal am Halſe / das dritte mal auf einem Am 
das vierdte mal die auf dem Daumen einer Hand / und fo fort anz 

i und 
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und zwar wieder umb einmal die auf dem rechten
 Arm / oder auf der 

rechten Hand / das andere mal die auf dem Lincken Armoder au
f der 

Lincken Hand / und alſo weiter. Ferner iſt zu behalten / daß man 

ſich neben oder zwiſchen dem Aderlaſſen
 / auch wol des Schrepffens 

gebrauchen doͤrffe / und zwar ebenmaͤſſig umb Wechſels weiß/ und 

dann nach Beſchaffenheit der Gebrechen / Maͤngel und Schaͤden
 

der Augen ſelbſt / alſo daß man alle vierzehen Tage einmal das 

Schrepffen für die Hand nehme / 
das Aderlaſſen aber kan man zu 

Zeiten / wann mans entuͤbrigt ſeyn kan / wol gar unterlaſſ
en / ſonder⸗ 

lich bey folchen Perſonen die zuvor niemals zur Ader gelaſſen 
ha⸗ 

ben / und fick an deſſen ſtatt des Schrepffens 
gebrauchen; bevorab 

weil man ins gemein zu ſagen pfleget
 : :

urgirn und Aderlaſſen / 

Geſchicht ſelten mit maſſen. . 

Nach beſchehener Purgation und Aderlaß iſt bey dieſen und 

dergleichen vielen andern Patient
en mehr weiter auch dieſes vonnoͤ

 ⸗

then / daß man ihnen die uͤbrige boͤſe Feuchtigkeit de
s Haubts inſon⸗ 

derheit benehme welches dann insgemein zu geſchehe
n pfleget / durch 

Auflegung Blaſen⸗ ziehender Pflaſt
er / und Eröffnung des Nackens 

hinter den Ohren / wie hiernach folget und beſchrieben wird. 

Vom Blaſen ziehen hinter den 
Ohren. 

ſehr viel gebraucht wird / eben jetzunder auch zu beſchreiben 

fuͤrkommt / als habe ich mir v
on demſelben eigentlich allhie

r zu han⸗ 

deln gaͤntzlich fuͤrgenommen. 
7 5 | 

Es iff aber mit dem Blaſen⸗ziehen ein groſſer Mißb
rauch fürs ; 

gegangen; und find in Warheit noch ihrer 
ſehr wenig / die recht da⸗ 

mit umbzugehen wiſſen. Sintemal der gemeine Gebrauch iſt / daß 

man Sauerteig und Spaniſc
he Mucken untereinander men

get / und 

alsdann gerad hinten in den Nacken / 
oder in das Genick leget; Al⸗ 

lein das iſt nicht recht / und wird
 dem Gehirn / Geſicht und i 

= Weir mir dieſes Huͤlffs⸗Mitt
el / welches in dieſer Auger Cur 
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| Schielenden Augen. 33 
Augen durch ſothane Auflegung eines Blaſen⸗ ziehenden Pflaſters 

nicht viel gedienet und geholffen. i “hes 
Wann man nun dieſes Mittel recht für die Hauberund Au⸗ : 
gen⸗Fluͤſſe gebrauchen will / fo ſoll man das Blaſen⸗ ziehende Pfla⸗ 
ſter auf ſolche Weiß machen. : 5 

Ein gutes Blafengichendes Pflafterfürdie 
Haubt⸗ und Augen⸗Fluͤſe. 

mm Sauer Teig vier Loth Spaniſche Mucken zwey Lochy e Hopffen-Samen/ Roſen⸗Eſſig / ſedes ein Loth: Die Spas 
nifche Mucken und der Hopffen⸗Saamen muͤſſen erfilich abſonder⸗ 

lich gepülvert werden; alsdann thut man alles in einen Moͤrſel zu⸗ 
fammen / ſtoͤſſet und ruͤhret es wol untereinander zu einem Brey / 
dann ſtreicht man faſt eines Meſſerruckens dick auf zwey Tuͤchlein / 

die ein wenig groͤſſer oder breiter ſeyn muͤſſen als ein Thaler. Die⸗ 
ſe Pflaſter nun legt man hinter die Ohren / und zwar alſo / daß ſie 

die Hhrlaͤplein zugleich mit begreiffen und anfaſſen / wann ſie alſo 
aufgelegt ſeyn / ſo drucke man ſie fein geheb an / damit ſie gantz glat 
aufliegen. Darnach lege man auf ein jedes Pflaſter ein Buͤſchlein 
Baumwolle einer welſchen Nuß groß / damit ſie deſto ſtaͤrcker an⸗ 
kleben / und ja nicht herabfallen moͤgen; und umbbinde ſie letzlich mit 
einer Binde / damit ſie veſt und geheb liegen / wie dieſe hiernach geſetzte 

Figur zur Nachrichtung eigentlich anzeigen wird / davon ein Exem⸗ Figura 7. 6 pel und Muſter abgenommen werden kan. 5 2 
Dieſe alfo aufgelegte Pflaſter ſoll man zwoͤlf Stunden lang 

liegen laſſen / alsdann mag man ſie wieder herab nehmen / und die 
aufgezogene Blaſen / wo einige verhanden ſeyn / mit einem Feder⸗ 
meſſerlein oder mit einer Nehenadel fein gelinde und behutſam auf⸗ 

ſtechen / damit die herzugezogene Feuchtigkeit wol heraus lauffen 
moͤge. Nach dieſem laͤſt man die aufgezogene Blaſen nur alſo ſte⸗ 

hen / leget gar nichts drauf / dann es trucknet und heilet alles von ihm ſelbſt / doch foll man Abends und Morgens allezit fleiſſig darzu 
ſehen / wann ſich etwan noch mehrere ne in eniem oder 

8 dem 
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dem andern Blaͤßlein geſammlet haͤtte / man dieſelbige allezeit auf⸗ 
ritzen / und die Feuchtigkeit entweder von ihm ſelbſt heraus lauffen / 
oder doch heraus gedruckt werden koͤnne. Und dieſes ۵۸ 
hende Mittel mag wol / wo es die Noth erfordert / alle vier oder ſechs 
Wochen einmal gebraucht werden. wee 
Hierbey iſt auch zu wiſſen und zu mercken / daß man keinem Va⸗ 

kienten das Haube waſchen oder ſonſt netzen folle! biß die Blaſen hin 
ker den Ohren gantz und gar geheilet. 

Eine {ebr gute Haubtwaſchung wider die 
Schielheit der Augen. Mi 

AN Imm Stabwurtz⸗Kraut / Yohannes + ۰ 
rah Spick⸗Bluͤh / Lorbeer / Ißpen / Ruchelfchell/ ۵۰ 

gelein / jedes eine halbe Hand voll / Wacholderbeer drey Loth / 
Mußcatnuͤs / Haſel⸗Wurtz / jedes ein Loth. Auf alle dieſe klein 

zerhackte und in einen Topff geworffene Stuͤck / gieſſe drey Seid» 
lein guten Reiniſchen Wein / und eben fo viel friſch Brunnen⸗Waſ⸗ 
ſer / und laſſe es alles miteinander ſieden. Damit nun ſoll man dem 
Patienten alle Abend das Haube waͤſchen / und daſſelbe von ſich 
ſelbſt wieder trucken werden laſſen. eae 

Ein ſehr 0۱٠۴ 
rn dieſen Gebrechen. 

| une dene ich imme den eder ep Loch) 
N Calmũs / Alantwurtz / jedes zwey goth / Zitwer / Galgant / 

jedes ein und ein halb Loth / Paris⸗Koͤrner / Paradiß⸗ Holtz / 
Wuͤrtz⸗Naͤgelein / jedes ein Loth / Saffran / Biſam / jedes ein halb 

Quintl. Dieſe Stuͤck alle groͤblecht zerſchnitten / thue in ein groſ⸗ 
ſes ſtarckes Olaf / darauf gieſſe zwey und eine halbe Maß gutes 
Wacholderwaſſer; verwahre das Glas oben mit einer Blaſen und 
mit einem Leder veſt und wol / ſetze es an die heiſſe Sonnen / oder auf 
einen Sfen der Hate warm fey / ruͤhre es alle Tag ehlich mal aA E ا ml 



umd / und 68 alfo alles ſechs Wochen⸗ lang übereinander ſtehen. 
Nach Verflieſſung dieſer Zeit / laſſe dieſes Waſſer 24. Stund lang 

gn einem kalten Ort ſtehen / daß es kalt werde; darnach ſeihe es ab 
durch ein ſtarck und dickes leinenes Tuch. Davon ſoll ein Schie⸗ 

lender Menſch alle Morgen und Abend einen Löffel voll ۰ 
Man mag auch auf den Abend / wenn man ſich ſchlaffen legen will / 

Schielenden Augen: 35 
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die Augenliede damit beſtreichen / da man denn (welches wol zu mer⸗ 
kken) die Augen nicht ehe aufthun darff / biG das Waſſer eingetruck⸗ 

net. Auch mögen die Weiber / die fchielende Kinder haben / und 
die ſelbige noch ſaͤugen / dieſes Trancks gleichfalls Abends und Mor? 

gens ſich bedienen; und doch aber daneben dem Kind die Kappen 
und Kugeln / ſo hievornen beſchrieben / uber ziehen. ۱ٰ 
Endlich / ſo kan auch unerinnert nicht gelaſſen werden / daß als 

ten Leuten die mit der von Fluͤſſen und Feuchtigkeit des Haubts hers 
ruͤhrenden Schielheit behafftet ſeyn / die Nieß⸗Pulver uͤberaus wol 
dienen / wann ſie dieſelbigen auf die Weiß gebrauchen / wie hiernach / 
da kalte Augen⸗Fluͤſſe beſchrieben werden / angezeiget und gemeldet 

bud. 
Das V. Capitel / 3 

Von der Sebielbeit/fo aus Higund Trock⸗ 
E | ne herkommt. | 

As dieſe Sehielheit belanget / ſo aus Hitz und Trockne feine 
= = Urfach hat / fo foll durch dieſe Hitz eine ſolche verſtanden 

werden / dergleichen ſich in der Peſt / in Fiebern und 6 
Kranckheiten / wie auch in der fallenden Sucht / im Schlag und 
Krampff zu ereignen pfleget. Dar wider werden dieſe nachfolgen⸗ 
de Mittel gebraucht. : | 

Ein gute Haubtwaſchung / wider die von Hitz 
und Trockene verurſachte Schielheit | 

der Augen. 

Weiſſen Stein⸗Klee / zwey Hand poll Blau Vel⸗Blu⸗حس  
men/2  € : 
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men/ Weiß Wegwarten⸗Kraut / Weiffen Köhl/ Weiß Lilien’ 
Wurtz / Gummi Laudani, Campher / Mußcat⸗Bluͤh / jedes cine 
Hand voll. Dieſe Stuͤck alle untereinander gehackt / ſiede in Waſ⸗ 
ſer / damit waſche dem Schielenden alle Abend den Kopff und die 
Augen / und laſſe fie von ſich ſelbſt drucken werden. 

Ein ſehr gut Waſſer wider eben dieſen 
۰ Gebrechen. 

Seam Augentroſt⸗Bluͤth / Beeren⸗Klau / Taͤſchel⸗Kraut / 
Rein⸗Weidenblaͤtter / jedes zwey Hand voll / Weiß Weg⸗ 
warten⸗Kraut / Tag und Nacht⸗Kraut / jedes eine Hand voll / 
ausgezogene Caſſien / Campher / jedes zwey Loth: Auf alle dieſe 

klein zerhackte Stuͤck gieſſe Hauswurtz⸗Waſſer eine Maß / laß Tag 
und Nacht übereinander ſtehen: darnach deſtillire es in Balneo Ma- 
riz. In dieſes Waſſer duncke cin vierfaches Tuͤchlein / und lege 

daſſelbige uͤber die Augen: waſche auch die Augen offt damit / und 
laſſe fie von ſich ſelbſt wieder trucken werden. papas 

Eben dieſes Waſſer iſt auch ſehr gut fiir die kleinen Kinder / die 
da ſchielen / wann man ihnen die Augen damit beſtreichet / und ſie ſon⸗ 
ſten haͤlt / wie fornen allbereit gelehret und beſehrieben worden. 

Das VI Capitel / 

Von unnaluͤrlichen kleinen und engen 
Augen. 

Ey etlichen Menſchen wird geſehen und befunden / daß ſie viel 
engere und kleinere Augen haben / als andere; welches zwar nicht alfo zu verſtehen / als ob bey ſolchen Leuten die Augaͤpffel 1866 klein / oder geſchwunden wären / fic haben ſolcher Se ſtalt klein und enge Augen / indem ſie ihre Augenlieder nicht ſo weit aufthun / oder voneinander bringen koͤnnen / als es billig und natuͤr⸗ 

licher Weiß ſeyn ſolte. Und dergleichen Mangel haben ſolche Leu⸗ : 
te von 
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ie von Natur / und bringen ſolche kleine und enge Augen gleich mit 
ſich auf die Welt. e ۱ 

So geſchiehets auch zuweilen / daß ein Menſch durch Leibes 
Kranckheit und andere Augengebrechen zu dieſen Mangel forte; wie 
ich dann ſelbſt ihrer viel geſehen / die theils der gleichen von Kindheit 

an gehabt / theils auch erſt durch Leibes Kranckheit und Augengebre⸗ 
chen darzu kommen ſeyn / deren ich auch etliche durch G Ottes Huͤlff 
curiret habe / ſonderlich / wann dergleichen Leute etwan durch Ses 
ſchwaͤre oder eine andere Frattigkeit wund geweſen / und ſich die Au⸗ 

genlieder in den Winckeln zuſammen geheilet / oder an die Con jun; 
- &ivam des Augapffels / oder endlich auch in ſich ſelbſt zuſammen ges 
wachſen; welche von ſolchen Ur ſachen herruͤhrende Beſchwerung 
von denen Alten 27zoxo8xtpupocs Hh, Agglutinatio palpebra- 
rum, und Inviſcatio genennet worden. Folgen hiernach etzliche Mit⸗ 
tel / womit man ſolchen Menſchen / die mit dergleichen Kranckheit 
behafftet ſind / helffen ſoll. 

Ein Saͤcklein oder Poͤlſterlein auf die engen 
: und kleinen Augen zu legen. : 

KIN Im Weiſſen Steinklee / ein und ein halb Loth Stabwurtz / 
Pappeln / jedes ein Loth / Eybiſch⸗Wurtz, Weiſſe Lilien» 
Wurtz / Foeni græci oder Bockshorn / jedes ein halb Loth: Alle 
dieſe Stück klein gehackt / und groͤblecht zerſtoſſen / thut man in ein 
einfaches oder doppeltes / entweder viereckigtes / laͤnglegtes / oder run⸗ 
des leinenes Saͤcklein: daſſelbe durchnaͤhet man fein locker / damit 
die Species Raum zu quellen haben / und das Saͤcklein nicht zu hart 

werde / und berſte. ee | 

Diäaieſe Saͤck⸗ oder Poͤlſterlein duncke in guten warm gemach⸗ 
ten Meth oder Honig waſſer ein / und lege fie alle Abend Milch⸗ warm 
auf die ſchad⸗oder mangelhafte Augen / binde fie auch fleiſſig darauf / 
damit fie nicht herabfallen / und laſſe fie uͤber Nacht alſo liegen. Oder 
brauche an ſtatt dieſer Saͤcklein nachfolgendes Saͤlblein / welches 
auch ſehr gut hierzu iff. : ch ſchr gut d تو m 

I 
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Ein herꝛliches Saͤlblein zu den en⸗ 
= gen Augen. | | 

Sn Koppen⸗Schmaltz / vier Loth / Kaͤlber⸗Marck / drey 
AV 40) Sag Mandel ⸗Oel / Weiß Lilien⸗Oel / Dill Oel / jedes 

ein und ein halb Loth / Storacis liquidæ, Galbani, Sagapeni, jedes ein 
Loth / Zibeth / ein halb Quintl. Die Schmaltz und Oel laſſe sus 
ſammen untereinander zergehen / die Gummiſolvire gepuͤlvert in Ef 
fig / und mifche fie mit fame dem Srorace unter die zergangene 
Schmaltz und Oel: darnach ruͤhre alles wol untereinander / und 
wann es ſchier gerinnen will / fo thue den Zibeth auch darzu / und ruͤh⸗ 

re es wieder ſo lang in einem Moͤrſel herumb / biß alles gar gerinnet 
und kalt wird. Mit dieſem Saͤlblein beſtreiche alle Abend die Au⸗ 
gen gantz duͤnne; alsdann brauche weiter dieſes nachfolgende 

Edle und ſehr gute Waſſer. 
Imm der weiſſen Beere von dem Birnbaͤumen⸗Miſpel / 

SAC Fünf Loth / Rofen von Jericho / Weiß Steinklee Blüh / Ey⸗ 
biſchwurtz⸗Bluͤh / Feigen / ſedes zwey Loth / SÁB Holtz / Sroracis 
calamitæ, Bdellii, Galbani, Laudani, jedes cin Loch! Ambra ein halb 

Quintl. Auf alle dieſe klein gepuͤlverte und zerſtoſſene Stuͤcke gieſſe 

guten Muſcateller⸗Wein / ein halbe Maß: Laſſe es alles acht Tage 

in einem Keller ſtehen / ruͤhrs offt umb: alsdann deſtillirs in Balneo 

Marie. Von dieſem Waſſer thue Abends und Morgens ein wer. : 

nig in die Augen / und beſtreich auch die Augenlieder über und uͤber 
mit einem Tuͤchlein damit / und laſſe fie von ſich ſelbſt wieder tu 

cken werden. ٤ 
Sonſten werden auch dergleichen enge Augen mit gewiſſen In⸗ 

ſtrumenten aufgeſchnitten / geoͤffnet und erweitert / und zwar auf fol⸗ 

gende Weiß: Für allen Dingen ſoll der Artzt mit Fleiß ſehen / ob 
die Augenlieder an dem kleinen Augen⸗Winckel / weit gegen das 
Ohr hinzu ledig / oder ob fic weit fornen an dem دس eee 

f aoe e 
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E Sind fie weit fornen an der Conjundiva angewachſen / : fen ۰ | 

fo laͤſſet fiche ſchwer durch die Hand wuͤrckung curiren. Sind ſie 
aber gegen dem kleinen Augen⸗Winckel ziemlich hohl und ledig / daß 
mans wol enter ſehen kan / fo iſt dieſes Ubel leicht mit der Handwuͤr⸗ 
fei und dem Schnitt zu curiren: und zwar auf die Weiß / wie 
olget? gi 
1 Erſtlich laß den Patienten auf einen Stul oder einen bequemen 

Seſſel fein gegen das Liecht figen/ daß du wol darzu ſehen kanſt: 
alsdenn laſſe den Patienten die Haͤnde und den Kopff gewiß und ſtett 

halten / und nimm eine Fleiſch⸗Schere / damit ſchneide in dem kleinen 
Augen⸗Winckel gegen den Schlaff das Augen⸗Lied wol und ſo weit 
auf als es dich duncket / daß es recht und weit gnug ſey. Wobey zu le 
wiſſen / daß nichts daran liege / wann gleich der Schnitt ein wenig 
weiter geſchiehet / als das Aug an ihm ſelbſt ſeyn ſoll / alldieweilendas 
Aug doch gemeiniglich enger heilet / als es geſchnitten wird: da denn 
ferner zu mercken / daß man vorſichtig und verſtaͤndig mit dem 
Schnitt umbgehen muͤſſe / damit dem Aug⸗Apffel kein Schaden / 

und der Schnitt am nicht ſchlemm geſchehe / als dadurch dem 
\ Patienten groͤſſerer Ubelſtand zugefüger wird / als zuvor geweſen. 

: Wann nun dieſer Schnitt angedeuter maſſen recht verrichtet 
worden / ſo verfahre weiter damit alſo: Formire ein Stuͤcklein Bley 
nach Gelegenheit des Auges ſo ſchicklich / daß es das Aug nicht hin⸗ 
dere / und fein geheb zwiſchen dem Liede und Augapffel anliege / da⸗ 
mit ja das gefchnittene Lied nicht alsbald wieder zuſammen heile. 
Weß wegen dann das Bley / (welches nochmal zu erinnern) uͤberaus 
geheb und hart am Brtdes Schnittes anliegen muß / weil es ſonſten 
gar gern zuſammen heilet. Ferner kan zu Heilung dieſes Schnitts 
nachfolgendes Waſſer gebrauchet werden. : 

Ein gutes Waſſer / die gefehnittene enge Au⸗ 
  750 gen damit zu heilen. 18"ھم"
* mm gebrannte Hecht⸗Zaͤhne / Weyrauch / Bleywveiß / 
00 sin Loth / Campher/Alaun / jedes ein 6 

— 
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Alle dieſe Stuck klein gepuͤlvert / ſiede in einer halben Maß Eſſig / 

und eben fo viel Waſſer: ruͤhre es alles wol durcheinander und be⸗ 

ſtreiche das geſchnittene Aug alle Tag zweymal damit / heilet ſchoͤn 

und bald. Wobey abermal zu mercken / daß ſo offt das Aug damit 

beſtrichen wird / das Bley allezeit mit einem Meſſer übePfchaber und 

verneuert / und alsbald wieder in das Aug und in den Schnitt gele⸗ 

get / und daſſelbe wieder zugebunden werden muͤſſe / damit es nicht her⸗ 

aus oder herab falle. . 

Zu Heilung dieſes Schnitts koͤnnen auch alle die jenige Artz⸗ 

neyen gebrauchet werden / die beſſer hinten im Brunnen ⸗ ſchneiden 

beſchrieben und angezeiget werden / als welche auch allhier zu die ⸗ 

ſem Schnitt dienen und gehoͤren. ’ | 

Das VIL Capitel / : 

Von unnatuͤrlichen groſſen und wer 
ten Augen. ےہ 

SS werden auch ferner zuweilen ſolche Perſonen gefunden / 

welche gar unnatuͤrliche / groſſe und weite Augen haben; al⸗ 

l ſo / daß die Augenliede ſehr weit von einander glaffen / und 

der Augapffel gar groß dadurch heraus ſiehet; welches ſehr uͤbel an 

dem Menſchen ausſiehet / und ein groſſer Ubel⸗ und Mißſtand an ih⸗ 

me iſt. Etliche werden alſo geboren: etliche kommen durch Kranck⸗ 

heit erſt darzu / welcher Gebrechen von denen Gelehrten es, 

expreſſio, oder exitus oculi genennet wird. Folget / wie man der⸗ 

gleichen Gebrechen curiren und wenden ſoll. . 

۶ 6110+66 wider groſſe und gar 
zu weite Augen. 

Nan Heydniſch Wundkraut / Sinau oder unfer Frauen 

Mantel / Schaffgarbe⸗ Mangolt / jedes eine Ha
nd voll / Ma⸗ 

ſtix / Zupreſſen Nuß / Weitzen⸗Koͤrner / jedes ein Loch rate 
. x 1 

* ۹ 1 

N 
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[| © Steifchleim / Alaun / jedes ein halb Loth: Alle dieſe Stuͤck grób: 
legt gepuͤlvert / nehe in ein Saͤcklein / wie hievornen gemeldt / das 
duncke in warm gemachtes Walivurtz⸗Waſſer / und lege Milch⸗ 

warm alle Abend auf ein jedes mangelhafftes Auge ein ſolches Saͤck⸗ 
lein / binde ſie darauf / und laſſe fic über Nacht alſo liegen: alsdann 
brauche nachfolgendes Waſſer. 1 

Ein ſehr gut Waſſer zu groſſen und wer 
| ten Augen. 

i دو Simm menschen Bolus / drey Loth / Trachen⸗ Blut / Ma⸗ 
| Eſtix / Züpreffen Nós / Wal⸗Wurtz / jedes zwey Loth / ۸ 

pher / Alaun / jedes ein Loth: Auf alle dieſe gepuͤlverte Stuck gieſſe 
guten roten Roſen⸗Eſſig ein Seidel / laß zehen Tag ſtehen: alsdann 
deſtillirs in Balneo Marie. Damit waſche alle Morgen und Mit⸗ 
tag die Augen. Folget eine andere Cur zu den weiten Augen. 

Ein gute Baͤhung zu weiten Augen. 
 /  Stim Gros / Sinau / jedes zwey Hand vollدو |
*PMallwurtz / Dehn⸗Graß / Korn⸗Samen jedes eine Hand 
voll / Weyrauch / Tragant / jedes ein Loth: Dieſes alles klein ges 

phackt ſiede in halb Eſſig und halb Waſſer / und baͤhe dich damit unter 
den Augen / allerdings auf die Weiß / wie dieſe nachfolgende Sigur : 

vorbildet / und in dieſem Buch an vielen Orten angezeiget wird. Fours 

Alsdenn brauche nachfolgendes Waſſer zu den Augen: 5 a 

| Ein gutes Waſſer zu weiten Augen. 
Num duͤrre ſaure Holtz Aepffel / ſechs Loth / Johannes⸗ 

Kraut / Tauſendguͤlden⸗Kraut / Tormentill Würtz / jedes 
fuͤnf Loth / Tragant / Fleiſchleim / jedes zwey Loth / Campher / ein 
Loth. Auf alle dieſe gepuͤlverte Stuͤck gieſſe halb Eſſig und halb 
Regenwaſſer / jedes ein halb Seidel / laß acht Tag ſtehen; alsdann 

deſtillirs. Mit die ſem Waſſer waſche alle Morgen und Mittag die 
Augen. Folget noch eine andere Cur zu W Augen. hs یر 
1 ee. : = in 
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Ern ſchr gutes Pflaſter zu weiten 
nun Augen. a 

2 Imm Ar meniſchen Bolus Krafft ⸗ oder Staͤrck⸗Meel / je⸗ 

des zwey Loth / Zuͤpreſſen⸗Nuͤs / Myrrhen / Tragant / jedes 

ein Loth / Calcinirte Perlen / Campher / Alaun / jedes ein halb 

Loth: Diß alles pulverifiere aufs kleineſte / und zwiere es mit Eyer⸗ 

weiß an zu einem Pflaſter / das ſtreiche auf cin leinenes Tuͤchlein / 

Loͤffels breit / und lege es alle Abend dem Patienten uͤber / wann er fich 

ſchlaffen legen will. Auf ein jedes Pflaſter lege ein Buͤſchlein Baum; 

wolle / damit fie ſich geheb andrucken; binde ſie auch / daß ſie nicht 

abfallen / und laſſe fie ſtets über Nacht uͤber liegen. Des andern 

Tags fruͤh brauche nachfolgendes Waſſer. 
E 

Ein gutes Wafer zu weiten Augen. 
۵ Bleyweis / fuͤnf Loch / Weyrauch / Maſtix

 / jedes drey 

Toth / Krebs Augen / Drachen⸗Blut / Acaciz, jedes zwey Loth 

Campher / Alaun / ſedes ein Loth: Alles gepuͤlvert ſiede in halb 
Eſſig und halb Tormentill⸗Waſſer / jedes ein Seidel damit wasche 

alle Morgen / imgleichen auch umb 
Mittags⸗Zeit / wenn das Pfla⸗ 

ſter abgenommen worden / die Augen aus. 
Se sete 

a Dis VII Capitl/ Er 
Von der Miß⸗Jarb des weiſſen im Aug / oder 

des Augen⸗Häutleins / ſo Conjunctiva 
1 genant wird, * 

Ey etlichen MMenſchen verwandelt ſich zu weilen das ۷ 
ihren Augen / das iſt / das Augen⸗Haͤutlein / Con junctiva ge 

nant / in eine unnatuͤrliche Farb / und wird entweder gelb( / 

braun / blau / oder feiſt / ſchwuͤrig und dick / oder ſonſten uͤbel geſtalk. 

Und diefe Unform hat der Menſch entweder von Mutterleib We 
an „ a au 
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auf die Welt gebracht / oder es if ihme dieſelbige erf durch Leibes⸗ 
Maͤngel / oder aͤuſſerliche Zufaͤlle zugeſtoſſen. Dieſe Miß⸗Farben 
und Maͤngel / ſamt ihrem Urſprung / werden in Lateiniſcher Sprach 
genant / Color vitiofus, luteus, lividus, cœruleus: oculorum pingue- 
do, granorum copia, & inflatio oculorum, eorumque deformitas, 

ex nativitate vel morbo precedente. Es iſt aber dieſer Gebrechen 
nicht allein darumb zu betrachten / weil er denjenigen / der damit be⸗ 
hafftet iſt / heßlich verſtellet / ſondern auch weil zum oͤfftern Schaͤ⸗ 
den und Maͤngel der Augen darauf erfolgen / alſo daß die Augen 
davon uͤberzogen / und ſolche Faͤlle daraus werden / die das Geſicht 
verdunckeln. Dero wegen fo ſoll allhier angezeiget werden / wie man 
dergleichen Maͤngel vertreiben / und wenden / und denen Augen ei⸗ 
ne rechte / gute / und natuͤrliche Geſtalt und Farb wieder machen kaͤn⸗ 
ne und ſolle. : dp 

Ein ſehr gutes Waſſer wider die Mißfarb 
| ig der Augen. و | 

Pomerantzen⸗Schelffen / Citronen⸗Schelffen / jedesدر میز  
> ۶ fünf Loth / weiſſe Bohnen / Weiß⸗Wurtz / jedes drey Loth / Mes 
lonen⸗Kern / Bockshorn⸗ Samen / Weyrauch / jedes zwey Loth / 
Campher / ein Loth. Auf dieſe Stuͤck gepuͤlvert / gieſſe ein halbes 

Seidlein Milch von einer Frauen / die ein Maͤgdlein ſaͤuget / und 
eben fo viel weiß Wegwarten⸗Waſſer: laſſe alles alſo uͤber Nacht 
ſtehen / als dann deſtillire es in einem kleinen Helm oder Blaſen. Von 
dieſem Waſſer thue alle Tag zweymal etwas in die ſchadhaffte au⸗ 
gen. Sie werden ſchoͤn und rein davon. 3 تم 

Ein anders gutes Waſſer darzu. 
Imm Bleyweis / vier Loch / Maſtir / Weyrauch / Silber⸗ 

۴ glaͤtt / jedes zwey Loth / Caleinirte Perlen / Campher / Alaun / 
Borras / jedes ein Loth. Alles klein gepuͤlvert miſche zuſammen / 
gieſſe dar auf ein Seidlein weiſſen Roſeneſſig / und eben fo viel Boh: 
nenbluͤb⸗Waſſer / ruͤhre alles wol oe دم 

| Re 2 83 
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alsdann (eibe es durch / und thuc alle Tag zweymal etwas davon in 

die Augen. e eee . 1 

Ein Wafer in die Naſen zu ziehen / wider die 
  mißfaͤrbige Augen. ۱ 4تر

Num einen friſchen ſauern Granat⸗Apffel / grünen Brunn? 
Ereß / fo viel / als ſchwer der Apffel iſt: Dieſe zwey Stuͤck ſtoſſe 

klein in einem Moͤrſel zu einem Muß. Darnach nimm Bertram / 
Campher / jedes zwey Loth: Dieſe zwey Stück follen auch gepuͤl⸗ 

vert / und drey Tag in Eſſig gebeitzet werden / die thue alsdann zu 

denen andern obern zwey Stuͤcken: miſche alles untereinander / und 

deſtillire es in einer kleinen Blasen. Von dieſem Waſſer ſoll der 

Patient alle Tag einmal etwas in die Naſe ziehen / benimmt ſehr die 

ungeſtalte Farbe von der Con junctiva der Augen. ee te 

Ein ſehr gutes ۴۳ 
7: Conjunétiva und des ۰ | 
N im Aug. یا ای و 2 

  Storch Schnan Frauen⸗Butter / jedes drey und einیر مرز
(halb Loch / Eyer⸗Oel zwey Loth / Tampher⸗Oel ein halb Loth: 
Maͤnge alles zuſammen / und thuc von dieſem Saͤlblein alle Abend 

einer Sinfen groß in das mangelhaffte Aug. a 

= 
. 

6 

Ende des Andern Theils. 
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RER 
۱ Der Dritte Theil / 

Von Bbnehmen / Bloͤdigkeit / wie 
auch von Schwachheit / Dunckel⸗ und Trib, 

heit der Augen oder des Geſichtes; imgleichen 
auch wie man ſich vor den Prillen und Augen⸗Glaͤſern 

bewahren und e big 
Girt ا olle. رک 

As Abnehmen / die Dunckel⸗Truͤbheit und Bloͤdig⸗ 
keit der Augen oder des Geſichtes / ſo von denen Aertz⸗ 
ten au,, Hebetudo oculorum, oder Obſcuritas 
visüs genennet wird / if ein Vorbot und gewiſſe Anz 
zeigung der Blindheit. Wann derowegen ein ſol⸗ 

۱ cher Vorbot kommt und fich angiebet / hat man Zeit / 
daß man dem Übel der Blindheit begegne und vorkomme / und daſſel⸗ 

 ہد ور :

Yi, 0۳ ‘ 11604 y 
M pe “E = 

x 1 AN 
A ےس y] 

==, ESOS 

| Beja niche uͤberhand nehmen laffe / ſondern der Natur und dem Ses 
fichte bey Zeiten zu Huͤlffe komme. Die Urfachen eines abnehmen⸗ 
den / dunckeln und blöden Geſichtes find wie folget. : 

EE Das J. Capitel / 5 

Don denen Urſachen eines abnehmenden 
And bloͤden Geſichtes. | 
Ve vornehmſte Urſach eines bloͤden / dunckeln und 1 

Geſichtes iff das Alter / und وا ہا Jugend. e 
hero man im Sprichwort zu ſagen pfleget: In alten Kirchen 

ſind dunckele Fenſter. Wann derowegen der Menſch alt wird / ſo 
nimmt nicht allein das Geſicht / ſondern a alle andere Glieder 

 und و کرک 3
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und Kraͤfften feines Leibes bey ihme ab; wiewol man fehr alte Leute 

findet / die noch ein fo ſchoͤnes / klares / helles / friſches und ſcharffes 

۱ Geſicht haben / als irgend ein junger Menſch haben kan. Darge⸗ 

gen findet man auch wol junge Perſonen / die gar ein ſchwaches / :00ا 

des / dunckeles und truͤbes Geſicht haben. wi; 

aum andern fo entſtehet ein dunckeles / tribes und blodes Oe 
ſicht auch von innerlichen Urſachen aus dem Leibe: als nemlich von 

boͤſen / ungeſunden und unordentlichen Speiſen: dergleichen 
ſind / 

Heydegruͤtz Krebs / Knoblauch / Zwibeln / Bohnen / Erbeß / doͤrre 

Fiſch / als Stockfiſch / Halbfiſch otſcher / alte Kaͤß / und derglei⸗ 

chen (wie beſſer hinten weitlaͤuffiger beſchrieben wird) davon ſich 

groſſe und viel grobe Duͤnſte in den Kopff hinauf ziehen. 

Zum dritten / kan ein dunckeles / kruͤbes und bloͤdes Geſicht von 

einer groben / gehen und dicken ſchleimigten Feuchtigkei
t des Gehirns 

herkommen / wann ſich dieſelbige auf die Opticosnervos, oder auf 

die Adern im Aug ſetzet / oder mit dem humore vitreo und Alb
ugineo 

ver miſchet / und dieſelben trib machet / davon denn das Geſicht no
ih⸗ 

wendig verhindert und verdunckelt wird. ۱ E 

` 1 vierdten kan ein dunckeles / tribes und bloͤdes Geſicht von 

Traurigkeit / groſſen Sorgen und von vielen Weinen herſtammen; 

als dadurch die Spiritus und Geiſter des Geſichtes mercklich geſchwe⸗ 

chet werden. a | 

Zum fünften! fo wird ein dunckeles / trübes und 666 

verurſachet / wann ein Menſch lange Zeit in dunckeln / dampffigten / + 

finſtern und feuchten Gemaͤchern ſeyn und wohnen 
muß. : 

Zum fechften / wird das Geſicht auch geſchwaͤchet / ſo man
 lang 

und gar zu viel ins Feuer und in die Sonnen / wie
 nicht weniger in 

glaͤſerne Spiegel / und in blancken Meſſing ſiehet / oder wenn man 

lang im Schnee gehet. 1 anes = 

=. Zum ſiebenden / wird die Ounckelhe
it der Augen und Bloͤdig⸗ 

keit des Geſichtes verurſachet / wann man viel wachet / gar zu ſcharff 

auf kleine oder klare Sachen ſiehet / und offt kleine Schrifft lieſet. 

Zaum achten / wird ein ſchwaches und bloͤdes Geſicht gemachet — 

und das Geſicht ſehr geſchwaͤchet / ſo ein Menſch gar zu offt را 

N : „55 zu de 



| | dem blöden Seht: 47 
3 7 u der Ader laͤſt / ſonderlich auf ſolchen Adern / die zum Kopff und 

Augen gehen. 
Zum neundten / kan ein Menſch ein blödes und dunckeles Ge⸗ 

‘ fiche bekommen von uͤbrigem groflen Trincken / fonderlich von ſtar⸗ 
cken / truͤben / dicken und geſchwefelten Wein. 

Das 11. Capitel / 

Von Artzney⸗ oder Huͤlffs⸗Mitteln wider en 
abnehmendes / bloͤdes / dunckeles / und truͤ⸗ 

bes Geſicht. 

Ann ein Menſch befindet / daß fein Geſichtabnimmt / oder 
x dunkel truͤb und bloͤd wird / der ſehe nicht lang damit zu / und 
laſſe es nicht gar abgehen; in Betrachtung / daß man / fo 

man einmal davon kommt / ſchwerlich und nicht ſo bald wieder dar⸗ 
zu kommen kan; ſondern brauche bey Zeilen Du E 

media, Mittel und Argneyen, 

Ein überaus guter Tranck zu dem blöden 
und dunckeln Geſicht. 

Nm Granat Aepffel ſechs Loth / Eiſenkraut drey goth; ! 
Flachs⸗Seide / Pappelwurtz / jedes zwey Loh : Alles grob; 

legt zer ſchnitten / und in ſechs Seidlein Waſſers geſotten / biß eines 
Fingers tief eingeſotten; alsdann thue darzu acht Loth Meer⸗Zwie⸗ 

fel⸗Safft / und ſeihe es alles ab. Davon trincke warm ſechs Tag 
nacheinander / Morgens und Abends jedes mal bey die zwoͤfff ea 

E Alsdann nimm nachfolgende Purgation ein. 

Eine ehr gute Purgation zu dem ſchwac en 
rs He ۳ هل 10 5 4 N 

7 blau Veil⸗Blumen drey Loth / Borabi⸗Bluͤh zwey goth / 8 
Anis⸗Samen / Maſoran / jedes ein Loth / ۸189:316۷ 



43 Der Oritte Sheilvon 
drey Loth / Tamarinden⸗ Myrobolanen / jedes zwey Loth/ has 1 

7 barbara ein halb Loth. Siede dieſe Stuͤck in einem Seidlein Wein 
und eben fo viel Waſſer: Davon ſoll ein Patient des Morgens früh 

nuͤchtern ein halb Seidlein warm trincken / und ſich ſechs Stunden 

darauf des Schlaffs enthalten / auch nichts eſſen noch trincken / und 

ſich den Tag innen halten. ی) 2 02 5 

Und dieſe oder dergleichen Purgation foll in dieſem Gebrechen 
ee im Abnehmen des Monds gebrauchet und eingenommen 

werden. ی ی 
So iſt auch fuͤr ſolehe Menſchen / die ein dunckeles / truͤbes und 

bloͤdes Geſicht haben / und bey denen das Geſicht abnimmt / ſchwach 

und matt wird / ſehr gut und nuͤtzlich / dieſe nachfolgende Pilulas zu 

gebrauchen / als Pilulasaureas,Pilulas Lucis, Pilulas Cochias. Wann 

dieſe Pillen gebräuchlich eingenommen / und alles fleiſſigh in Acht ges 

nommen worden / was man dabey in Acht zu nehmen pfleget fo | 

brauche man weiter / wie folget. : E 

Eine ſehr edle und herrliche Lattwerge zu dem 
at abnehmenden und blöden Geſicht. 

  gut und ſchoͤn/geleutertes Hönig vier Pfund / 08در ماس

*Therlacks / eingemachte Myrobalanen / jedes ein und ein halb 
Pfund / Wacholderbeere / Alant⸗Wurtzel / jedes vier Loth / Gar⸗ 

ten-Nägelein / Augentroſt Blah / jedes dren Loth / Wein Rays 1 
ten / Zimmetrinden / jedes zwey 490/26 
kraut⸗Wurtzel / jedes ein und ein halb Loth / Coriander⸗Samen / 

Fenchel⸗ Samen / Anis Samen / Betonien / Roß marin / jedes 

ein Loth / Majoran / Kümmel / jedes ein halbes Loth. Die erſten 

zwey Stuͤck / als das Honig und den Theriae / zerlaß unter einan 

der; alsdenn thue die andern Stuck alle klein gepuͤlvert darzu und 
ruͤhre alles wol untereinander zuſammen. Davon ſell ein Menſch 

allezeit nach dem Eſſen einer Haſelnus groß gebrauchen; Und zwar 

jederzeit im zunchmen des Monds / und nicht im abnehmen. 

Ein 



dem blöden SENDE. 49 
Erin ſehr gutes Pulver zu ſchwachen und E 

۱ bloͤden Augen. oe 
Num Roßmarin vier Loch Demut Kraut und Bish drey 
Loth / Majoran / Weinrauten / Naͤgelein / Galgant / jedes 
zwey Loth / Fenchel / Anis / jedes ein und ein halbes Loth. Daraus 
mache ein Pulver: davon ſoll ein Menſch allemal nach dem Eſſen 

ſo viel nehmen / als man mit dreyen Fingern faſſen oder halten kan / 
daſſelbige im Munde erſtlich wol kaͤuen / und alsdann hinunter 
ſchlingen: Und dieſes Pulver foll man abermal allezeit im zunehmen 
des Monds gebrauchen. N - 

Ein ſehr ko ſtlich und herꝛliches Puloer fiw das 
Abnehmen und die Bloͤdigkeit des Geſichts T 

welches unter allerley Speifenfangemis 7 
VVV 
Num Rosmarin acht och / Eiſenkraut ſechs Loth / Demut⸗ 
Kraut / Augentroſt⸗Bluͤh / ſedes fünf Loth / immetrinden / 
Naͤgelein / jedes vier Loth / Fenchel Samen drey Loth / Anis zwey 

Loth. Daraus mache ein ſubtiles Pulver: Davon mag man in 
alle Speiſen thun / wie viel man will / und ſelbiges alſo eſſen und ge⸗ 

brauchen / das ſtaͤrcket wunderbarlich das Geſicht / machet daſſel⸗ 
A bige hell / klar / ſcharff und lauter / und bewahret es auch dem Men⸗ 

en. ö ee 

Eine ſehr gute Artzney fin dunckele und 
trube Augen. a 

E Num Welſchen QuendelZimmetrinden / Jenchel⸗Samen / 
A fedes drey Loth / Muſtat⸗Bluͤh / "+0 7۶7 

und ein halbes Loth / Cubeben / Zitwer / Wieſen⸗Kuͤmmel / Car⸗ 
damuͤmlein / jedes ein Loth / Paradis⸗Holtz / Aloés, jedes ein halbes 

Loth. Alles Wm hu gemiſchet. 175 
5 ۱ Se das 



560% Der Oritte Theil von 
das mag man entweder alſo Pulver⸗Weiſe gebrau

chen / oder ene 

Latwerge oder Confect daraus bereiten und machen. Wird ge⸗ 

brauchet im zunehmen des Monds / Morgens und Abends / und zwar 

Pulver⸗Weiſe ein halbes Quintlein; im Confect aber oder in Ge⸗ 

ſtaalt einer Latwerge ein halbes Loth auf einmal. 2 ۰ 

Eine andere dergleichen Areney. 
Nam Fenchelwurtz Schalen / Alantwurtz (jedes fünf Loch! 

Baſilien⸗Kraut / Iſpen / Augentroſt⸗Blüh Zinnnetrin⸗ 

den / jedes ein und ein halbes Loth / Florentiniſche Veil⸗
Wurtz ein 

Loth. Daraus bereite ein Pulver / Confect oder Latwerge / und 

brauche es wie das obere. 
3 4 ey 

Ein Saͤcklein in das Trincken zu haͤngen / 
a wider ein ſchwach⸗ und bloͤdes | 

5 )) OL رپ ہا A کنیز 

N min Weinrauten⸗ Samen /Nägelein/ Augentroſt Bluͤh/ 

(Baldrian⸗Wurtzel / jedes ein Loch: Pulverifire alles groͤb⸗ 

legt / und nebe es in ein rein leinenes Saͤcklein gantz locker / damit 
es 

Raum zu quellen habe: das haͤnge in des Patienten Franc / daß es 

ſtets dar innen liege / und laſſe ihn alle Tiſch⸗Zeit davon trincken; 
er 

ſoll es aber nie gantz abtrincken / ſondern immer was daran laſſen / 

und wieder hernach gieſſen. Und dieſes Saͤcklein mag wol acht 

Tag gebrauchet / und alsdann ein neues zugerichtet werden. ۱ 

Eine Kopffwaſchung zu dem abnehmen 
| den bloͤden Geſicht. 

Num Betonien / Liebſtdckel / Nagelein / Paradis Holtz /e. 
(des zwey Loth / Storacis calamitæ. وا / jedes ein u

nd 

ein halbes Loth. Alles groͤblegt zerſtoſſen / in ein Saͤcklein gethan / E 

und in halb Wein und halb Waſſer geſotten / u
nd damit immer uber 

den dritten Tag den Kopff gewaſchen. 1 ate: 2 : 

23 
\ 

= 11 

— 



ee 1 
Eine gute Saiffe zu dem bloden Geſicht / oder 

fur dunckele und tribe Augen. 
N Imm Venediſche Saiffe / ein halbes Pfund / Sroracis calami- 
te drey Loth / Laudani zwey Lolh / Biber gail ein Loch / Naͤge⸗ 
llein⸗Oel / Fenchel⸗Oel / Zimmet⸗Oel / jedes ein halbes Loih. Dar⸗ 
aus bereite Saiffen⸗Kugeln / und brauche dieſelbe an ſtatt einer ges 

meinen Saiffen: ſtaͤrcket das Haubt und Geſicht wo. 

Ein koͤſtlich gutes Waſſer zu dunckeln und 
61110:01 Augen. „ 

 ⸗ Sinn Eiſen⸗Kraut / Habicht⸗Kraut / Augen⸗Troſt / Rauدو ۱
> > ten: Blatter / jedes funf Loth / Senchel- Kraut / Baldrian⸗ 
Wurtzel / jedes vier Loth / Campher zwey Loth / Biſam ein Quine- 
lein. Dieſe Stuͤck alle gruͤn zerhackt / wol untereinander zuſam⸗ 
men gemiſchet / und in Balneo Marie deſtilliret. Damit ſoll man 
alle Morgen und Abend die Augen beſtreichen / und ausweichen: 
Staͤrcket und erklaͤret das Geſicht gar fehr. 1 

Ein ander ſehr gutes Waſſer zu dem blöden 
ö und ſchwachen Geſicht. y 

۱ Naum uͤnerdarm⸗Kraut / Schoͤlkraut / jedes dreyzehen Loth / 
Eybiſch⸗Wurtzel / Baldrian⸗Wurtzel / ſchwartze Mohn⸗ 
Koͤpff / jedes acht goth / weiſſen Weyrauch drey Loth / Biſam ein 
halb Quintl. Auf dieſe Stuck alle groͤblecht geſtoſſen / gieſſe drey 
Seidlein guten Reinifchen Wein: laſſe alles fünf Tag uͤbereinan⸗ 

der ſtehen: alsdann deſtillire es in der kleinen Blaſen. Mit dieſem 
Waſſer beſtreiche man alle Abend und Morgen die Augen / und laſſe 

ſie von ſich ſelbſt trucken werden. E 
 کتا 3 ۱

G 2 Ein 
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Ein gar guter Biſam⸗Apffel zu dem blöden: 

hei; und ſchwachen Geſicht. | 
Nun Rogmarin-Btüh/ Katenmune 000/07 ; 
FBluͤh / Poley⸗Blůͤh / Paradiß⸗ Holtz / Majoran / Muftat: 
Blüh / Indianiſchen Spic / jedes ein Quintl. Stoſſe alles gros 
legt zu Pulver / und nebe es in ein ſeidenes Tuͤchlein oder Saͤcklein / 
oder thue es ſonſt in ein bequemes Inſtrument / und rieche offt daran. 
Wenn man will / mag man dergleichen Saͤcklein auch in Fenchel⸗ 

Waſſer oder in Spicanarden⸗Bluͤh⸗Waſſer duncken / und gleich⸗ 
falls daran riechen. ۱ : 

Win Half zu tragen / für ein blodes und 
. dunckeles Geſicht. 

Tliche haltens für ein gewiſſes Experiment, eine doͤrre Fuchs⸗ 
unge / Pater noſter Weiß angefaſſet / auf bloſſer Haut am 

Halß zu tragen / das ſagen ſie habe ſolche Krafft / daß das Geſicht 

nicht bloͤd noch ſchwaͤcher werde / oder abnehme / fo lang man nem⸗ 

lich die Fuchs⸗Zunge am Hals trage; mit allein dieſer Beobachtung / 
daß eine Manns ⸗Perſon die Zunge von einem Maͤnnlein / und eine 
Weibs⸗Per ſon hingegen die von einem Weiblein nehmen folle. | 

So ſoll auch der edle Stein / Medo genant / wenn man ihnan⸗ 
traͤgt / dem Geſicht trefflich gut ſeyn / und daſſelbige vor Blindheit 
bewahren / und die krancken bloͤden Augen erquicken. Und ſolche 
und dergleichen edle Steine ſoll man in bequemen Inſtrumenten / als 
Uhrlein / Büchlein Zahnſtierern / Ringen und dergleichen Sachen 

00 Dias ٤ی ante 
Wie man ſich der Prillen und Augen⸗Glaͤſer 

enthalten und abthun ſoll. 3 
An findet viel Menfehen / die zwar ſeho ne / helle und gar la 

PL tere Augen haben / ſo / daß kein Mangel noch Gebrechen dar⸗ 
an zu 



 رہ

oe 

| vor Pillen zu bewahre. 53 
an zu ſehen noch zu erkennen iſt. Wann ſie aber was ſehen wollen / 

a ſonderlich etwas duͤnnes / ſubtiles / kleines und klares / fo 6 
doch daſſelbige nicht erkennen / es ſey dann daß ſie Prillen und Au⸗ 
genglaͤſer auflegen und darzu brauchen / da ſie dann vermeinen / es 
ſcheine ihnen die Sach viel groͤſſer / als ſonſten. Ja man findet an 

etlichen Yrten Leute / die ſich alsbald in der Jugend an Prillen und 
Augenglaͤſſer gewoͤhnen / in der Meinung / es ſey ſolches dem Ge⸗ 
ſicht gar gut / und koͤnne daſſelbe dadurch friſch erhalten werden. 
Allein / es fey ihm wie ihm wolle / fo if dieſes in Warheit durchaus 
keine gute Gewonheit / und thut man viel beſſer / wenn man die Pril⸗ 
len gar nicht brauchet / und ſich derſelben gaͤntzlich abthut. Denn 
das iſt ja natuͤrlich / daß ein Menſch etwas beſſer ſiehet und erkennet / 
wann er nichts vor den Augen hat / als wann er etwas vor den Au⸗ 

gen hat / es fey auch gleich daſſelbige ſo ſubtil / klar oder duͤnne / als es 
immer wolle. Und iſt viel beſſer / man er halte zwey Augen / als daß 
man vier haben muß. : ; 

Daß aber doch gleichwol etliche Menſchen ſagen / fie ſehen 
durch Prillen und Augenglaͤſer beſſer / als ſonſten / das ſchreiben die 
Verſtaͤndigen mehr der Gewonheit / als einem Gebrechen oder 
Mangel der Augen zu. Doch will ich nicht gar darwider ſeyn / daß 
bey etzlichen Menſchen der Humor Cryſtallinus in den Augen zu⸗ 

weilen etwas unrein ſeyn moͤge / und alſo deßwegen der Glantz nicht 
fo wol in den Kopff leichten koͤnne / als wann ſolche Leute durch ein 
Olaf ſehen. So geſchiehets auch wol manchmal / daß die hintere 
Feuchtigkeit oder der Humor Vitreus gar zu truͤb iſt / davon dann wie⸗ 

۱ ۱ derumb das Geſicht verhindert wird. Wann nun dieſe zwey Hu- 
mores unrein ſeyn / ſo kan der Menſch freylich nicht ſo wol ſehen / als 

wann er ein Glaß vor den Augen hat. Dieſe Unreinigkeit aber hat 
ihren Urſprung von eben dieſen Ur ſachen her / die (chon oben im Ab: 
nehmen des Geſichts allbereit angezeiget worden. Wie man aber 
dieſem Ubel vorkommen und begegnen ſolle / folget hiernach ausfuͤhr⸗ 
lich beſchrieben. cis : : 

Erſtlich follen ſich dergleichen Leute für allen dieſen Stücken 
huͤten / und enthalten / die dem Geſicht 8 denen Augenfchädlich 

 ; 3 ſeynوت



、 Morgen unter dem An
geſicht und Augen. P

al 

gp یھت ۵0۳۲۸۵. 
feyn ; wie hiernacher in einem abfonderlichen Capitel ſoll angezeigen 

werden. Darnach follen fie dieſe Mittel gebrauchen / wie folget. 

: Zum andern / fo follen ſolche Perſonen / die beſorgen / ſie moͤgten 

eine Prillen brauchen muͤſſen / alle Viertel Jahr die obangezeigte 

Purgation und Pillen einnehmen. Denn dadurch wird das Haubt 

von aller uͤberfluͤſſigen und boͤſen Feuchtigkeit / davon eben die Au⸗ 

gen und das Geſicht verletzet wird / gereiniget. Als denn mag man 

auch dieſe nachfolgende Mittel gebrauchen, die das Geſicht gut / klar 

und geſund erhalten. y | | 

Ein ſehr gutes Pulver / vermittels deffen man 
ſich fuͤr Prillen und Augenglaſern bewah⸗ 
۲30 Str O Baten Gras ا 

gepuͤlverte ebe Leber / Alant⸗Wurtz 14در هانی  
Wurtz / jedes vier Loth / Galgant / Zimmetrinden / Bibinell / 
jedes drey Loth / weiſſen Zucker ſechs Loch. Wann alles gepuͤlvert 

起 

2) 

und untereinander gemiſchet / fo eſſe ein Menſch im zunehmen des 

Monds / alle Mor gen und Abend / fo viel er mit dreyen Fingern 

faſſen kan. : ا 

Em gutes Wafer zu den Augen w
elches ne⸗ 

ben dem jetzt beſchriebenen Pulver zu 
۱ gebrauchen. ; 

0 Faſan⸗Leber / Blut und Gallen / fo viel du von einem 
haben kanſt: darzu thue nachfolgende Stuck / als Baldrian⸗ 

Wurzel / Senchelfraut Augenkroſt / Liebſtöckel Kraut / jedes 
fünf Hand voll: Die Wurtzel und Kräuter gantz friſch und gruͤn 

ſamt den andern Stuͤcken hacke alle untereinander aufs kleineſte / und 

deſtillirs in BalneoMariz. Von dieſem Waſſer gieſſe allemal ſechs 

Löffel voll in ein Kaͤnnelein rein Waſſer / und waſche dich damit alle 

Noch 



vor prillen zu bewahren. oF | 

Noch ein gutes Pulver / damit man ſich fuͤ nn 
4 RN Prillen bewahren ka. | 
Sy mm gepuͤlverte Oemſen geber neun oth / gepiitocre Rep⸗ 
Whüner Hertz acht Loth / Benedicten⸗Wurtzel / Liebſtoͤckel⸗ 
Wurtzel / jedes fuͤnf Loth / Cubeben / Cardomoͤmlein / Anis Sa⸗ 
men / jedes drey Loth: Alles klein gepuͤlvert. Davon ſoll ein 
Menſch auf einmal vier Meſſer⸗Spitzen voll in Wein Morgens 
und Abends trincken / im zunehmen des Monds / und das nach fol⸗ 

gende Waſſer / wie oben gemeldt / darneben gebrauchen. . 

Ein Waſſer zu jetzt beſchriebenem Pulver. 
N mm eine lebendige junge Alfter oder Atzel rein gepfluͤckt / 
+> weiffen Andorn/ Weinrauten⸗Blaͤtter / jedes ſechs Hand 

voll Betonienkraut / Augentroſt / jedes drey Hand voll / groß Klet⸗ 
ken Wurtzel / Wachholderbeer / jedes eine Hand voll. Dieſe 
Stuͤck follen auch alle gruͤn zuſammen gehackt / und in Balneo Ma- 
riz deſtilliret werden. Darauf ſoll man die Augen alle Abend / wenn 
man fich ſchlaffen legen will / beſtreichen / und dieſelbe von fich ſelbſt 

 وو وا فا سو ون رے ویسا ےک
Sachen / die man 410:01۷ ſich dadurch fiir 7 

Prillen zu bewahren. 
۱۰ Er cdle Stein Jaſpis / am Leib getragen / und offt angeſchauet ( 
e erklaͤret ا ا و und bewahret روا geſchauet 
Item / der Stein Chryfoprafus, am eib getragen / und offt an⸗ 

geſehen / ſtaͤrcket gewaltig das Geſicht / und bewahret gleichfalls 
; für Pr illen. : 

 و : ا

Auf dieſe Weiß nun kan man fich für Brillen und Augenglaͤ⸗ 
fern ſicherlich bewahren / und machen / daß man derſelben niche 
۳۵۵۲۰ ۰3 
vee aad کا Das 
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1 12 15 Das IV. Capitel / 8
 - و 7

Wie man fich von Prillen entweh
⸗ 

  7کدو

GO fich ein Menſch entweder aus Fuͤrwitz oder aus Noth zu 

Prillen und Augenglaͤſern gewehnet /
 und damit ſeine Augen 

۱ alſo verderbet hat / daß er ohne dieſelbi
ge nicht wol ſehen kan / 

der mag / wenn er ſich der Prillen und Auge
nglafer gern abthun wol⸗ 

te / dieſe nachfolgende Mittel gebrau
chen. ۱ 1 

Erſtlich ift ſolchen Patientenund Perſonen 1
7 daß ſie 

alle Monat einmal purgieren / und zwar vermittels
 Pilul. aurcar. 

Lucis, Cochiar. oder Alcephanginar. _ Von dieſen viererley Pillen 

mag man / welche man will / gebrau
chen und einnehmen / undfich 

darauf halten / wie ſichs gebuͤhret; maſſen dieſe Pillen alle zu gemeld⸗ 

tem Gebrechen und Mangel dienſ
tlich und ſehr gut ſeyn. = 

Zaum andern / fo if ſolchen Perſonen auch vonnoͤthen / daß wo⸗ 

fern ſie ſich zum Aderlaſſen und ſchre
ffen vorhin ſchon gewoͤhnet bas 

ben / ſie ſo wol eines als das andere vornehmen
 zu rechter Zeit. az 

dann brauche man weiter / wie folget. 
; 

Schr 68 Schaͤiffelein / ſich da 
durch von Prillen zu entwehnen. 

| gr weiſſen Steinbredy Samen / weiffen Wegwarte
n⸗ 

M Samen / Weſnrauten⸗Samen / jedes (ees Loth / Fenchel: 

Samen drey Loth / Krebs: Augen zwey Loth /
 Rubin⸗Stein / Ame. 

thyſt / jedes ein 1 ein halb Quintl. Von allen die 

fen Stärken pulveriſire ein jedes inſ
onderheit klein und klar / und wie⸗ 

ge eines nach dem andern fleiſſig ab / alsdenn miſche alles in 
einem 

Moͤrſel wol zerrieben zuſammen; darnach nimm auf ein Pfund Zu⸗ 

cker vier Loth von dieſem Pulver: daraus mag man Zeltlein odes 

Kuͤchlein gieſſen / davon alle Morgen ein Quintlein / und a i 



von Prillen zu etnwehnen. | 
Abend ein balbes Loth zu eſſen. Und diefes fol allezeis im Abneh⸗ 
men und nicht im Zunehmen des Monds alſo geſchehen. : 

Eine ſehr gute Latwerge zu gebrauchen / wenn 
man ſich der Prillen und Augenglaͤſer 

۱ abthun will, تو عش oe 
RN 211101 weiß Wegwarten⸗Wurtzel acht Loth / gut Heinrich» 

E Se Wurtzel ſieben 000 Aron, Wurzel, Fenchel Sanden Coe 
pobalfami, Galgant / jedes fuͤnf Loch / Myrrhen / weiſſen Agt⸗ 
ſtein / weiſſe Corallen / jedes zwey Loth / Jaſpisſtein ein Quintl. 
Biſam ein halb Ouintl. Dieſe Stuͤck alle fleiſſig abgewegen / und 
klar gepuͤlvert miſche untereinander / und zerreibe ſie in einem Moͤr⸗ 
fel wol; darnach nimm auf ein Pfund geldutere Hönig acht Loth 
von dieſem Pulver / daraus mache eine Latwerge / und eſſe davon 
Abends und Morgens jedes mal einer Bohnen groß; und dieſes 
ſoll allezeit im Abnehmen des Monds geſch ehen. : 

Eu edles und herliches Waſſer / ſich der 
| Prillen zu entwehnen. | 
mn weiß Wegwarten⸗Kraut ſieben Hand voll / Krauſe⸗ 

E ming / Judenkuͤrſchen⸗ Kraut / Schehl⸗ Kraut / weiß An⸗ 
dorn / jedes funf Hand voll / Myrrhen / Sagapeni, Weiß Huͤner⸗ 
Koth / jedes drey Loth / ſechs junge Schwalben / ſechs Alſtek⸗Gal⸗ 

len: Die Kraͤuter und Wurtzeln follen grin ſeyn / und die zwey 
Gummi in Eſſig ſolvirt; alsdenn alles zuſammen gehackt und ge⸗ 

ſtoſſen / Tag und Nacht übereinander gebeiſſet / und darnach in Bal. 
neo Maria deſtilliret werden. Mit dieſem Waſſer ſoll man ſich alle 
Abend / vor ſchlaffen gehen / die Augen beſtreichen / und dieſelbe von 
ſich ſelbſt wieder drucken werden laſſen. Ja man mag auch etwas 
von dieſem Waſſer in das Handwaſſer gieſſen / und die Augen wie 
auch das Angeſicht damit waſchen. Solches gebrauchet / bringet 
die Augen dergeſtalt wieder zu recht / daß man keiner Prillen noch 

Augenglaͤſer mehr bedarff. | 3 
| ۱ e Das 



8 Der Oritte Theil von denen o 

۱۳ N ee eee, eee cet 4 

Von denen / die nach Aufgangder Sonnen 
ͤbel oder wenig ſehen koͤnnen. ۱ 

Sefer Gebrechen iff zweyerley / da eine Art von der andern 

gantz unter ſchieden. Dann etliche / die mit dieſer Beſchwe⸗ : 

rung beladen ſeyn / koͤnnen nichts oder doch gar wenig ſehe
n / 

a wann die Sonne aufgegangen und hell iſt; wel
ches Ubel die Gelehr⸗ 

ten Algiezer „Haliar, Haliader, Palier und
 Metralopazorchon nen» 

nen. Andere hingegen / die mit dergleichen Mangel behafftet ſeyn / 

koͤnnen nichts oder gar wenig ſehen / wann die 
Sonne untergegan⸗ 

gen iſt / wie nicht weniger zu Abends / oder wann ein Liecht angezin⸗ 

det wird; wie im nechſt nachfolgenden Capitel angezeiget werden 

ſoll. i ; 3 5 5 er > 

Diele beyde Gebrechen und Mängel der Augen haben ihre Ur⸗ 

fach von dem Humore Vitreo und Albugineo in den Augen. Es 

foll aber erſtlich und gleich 18 von denen gehandelt werden / die 

nach Aufgang der Sonnen und am hellen Tag wenig oder gar nicht 

fehen koͤnnenn ©, ۱ 822 | 

Solche Leute nun / die nach Aufgang der Sonnen wenig oder 

gar nichts ſehen koͤnnen die befinden fich bey heitern und hellen Tas 

gen am alleruͤbelſten. Dann ſie koͤnnen den hellen Glantz nicht dul⸗ 

ten un leiden / ſondern je truͤber und dunckeler 
es iſt / je beſſer iff 

Die Urſach dieſes Gebrechens und Mangels ſtecket in der foͤt⸗ 

dern Feuchtigkeit des Auges / nemlich in dem Humore Albuginco, 

Da dieſe jest gemeldte Feuchtigkeit alſo abnimmt und ſchwin
det / daß 

das Aug einfallen oder welck werden muß. Darzu hilfft gar viel / 

wann ein Menſch offt weinet / oder ſtaͤtigs im Rauch umbgehet / oder 

auch im groſſen und kalten Wind über Land reiſet / ode
r auch endlich 

viel Staub einnehmen muß / als davon die Augen ſehr zum w
aͤſſern 

und branch flieffen beweget werden. Diefem Gebrechen und Nan? 、 

gel iß zu begegnen / wie folget. bese Eine 



nach Aufgang der Sonnen nicht ſehen. 59 

Eine gute Latwerge denen / die nach Aufgang 
der Sonnen nicht recht ehen 
ea. a N EE 
Sn gepůlverte Bocks-Leber drey Loth / Sigmar⸗Wurtzel / 
gut Heinrich⸗Wurtzel / jedes zwey Loth / Augentroſt⸗Bluͤh / 

Fenchel⸗ Samen / Weinrauten⸗Samen / des edlen Steins Rue 
bin / jedes ein Quintl. Dieſe Stuͤck alle klein gepuͤlvert / miſche un⸗ 
ter zwey Pfund gelaͤutert Hoͤnig / und thue darzu ein halb Pfund 
des beſten Theriacks / und mache daraus eine Latwerge. Davon 
01 0 ſolcher Patient alle fruͤh morgen und abend einer Bohnen 
groß een. W 3 ۱ 

koth / blaue Wegwarten⸗ Wurtzel, 

* 
一 



Der Dritte Theil von denen / die6و  
grün] und die andern pulverifiredún / alsdann thue alles zu⸗و  

ſammen: gieſſe darauf Maͤyenbluͤmlein⸗Waſſer ſechs und ein hats 

bes Seidlein / laß drey Tag ſtehen / darnach deſtillirs / wie das oben 

beſchriebene. Gebrauche es alle Abend und Morgen zu den Augen 

äufferlich / wie oben angezeiget; innerlich aber laͤſſet ſich dieſes Waſ⸗ 

٠ fer nicht gebrauchen. ie 

Eine gute Salbe ſuͤr die jenige / die nach up 
gang 0 ۵ا٣ nicht wol ſehen۰  

۱ oͤnnen. 

1 rein Bocks⸗marck zwey und ein halbes Loth / Kranich⸗ : 

Schmaltz zwey Loth / weiß Agtſtein⸗Oel / Mandel Oel/ / | 

Qiebet / jedes ein Quintl. Laſſe alles gemach untereinander zerge⸗ 
hen / und ruͤhre es fo lange umb biß alles gerinnet. Mit dieſem 

Saͤlblein beſtreiche alle Abend die Augenliede gantz dunn. ۱ 

Eine ſehr gute Kopff waſchung zu obgemelos 
tem Gebrechen und Mangel der 

Eee Augen. F 
SN Pn Eiſenkraut / gelben Stein⸗Klee / Roſen⸗Blaͤtter / 

: firſching⸗Blaͤtter / jedes ein Quintlein: in halb Wein und 
halb Waſſer geſotten / alle Abend den Kopff damit gewaſchen / und 

ihn von ſich ſelbſt wieder trocken werden laſſen. OA 
E AN 

۶ Das VI. Capitel / er 

Von denen die nach Unser oder Niedergang 
der Sonnen wenig oder gar nichts 

1 ſohen koͤnnen. e 

 ⸗ werden Leute gefunden / die nach dem Nieder⸗ oder Unوس
x tergang der Sonnen / imgleichen auch bey dem Liecht oder 

SEE zu Nacht ſehr uͤbel / oder wol gar nichts ſehen koͤnnen / wel 

cher Gebrechen vueradamió, Nocturna cœcitudo, u
nd von den Aras 

N : bern 



___ NadyRidergangderSonnennicht(ehen. 61 
bern Sequibare , Hafce, Albafa, Almacid, Afelnathir und Aſabrati ge- 
nennet wird; und die / welche damit beladen ſind / werden eben das. 
her vor, Luſcioſi oder Nuſcitioſi benamſet. Es werden aber 
ſolche Leute manchmal von Unverſtaͤndigen nur verlachet und ver⸗ 
ſpottet / da fie fprechen und ſagen: ja wef ich ſchlaffe / ſo kan ich auch die 
Nacht nicht ſehen. Allein hier iſt zu wiſſen / daß ſolche Leute / wann ſie 
gleich nicht ſchlaffen / ſondern fie ſitzen / gehen oder ſtehen gleich / wann 
auch ſchon taufend Siechter in einer Stuben oder Gemachangesins 
det waͤren / doch gleichwol nichts ſehen koͤnnen. Und dieſer Augen» 
Mangel kommt von der hintern Feuchtigkeit des Augs / das iſt / von 

dem Humore Vitreo her / und zwar auf ſolche Weiß / wann gedach⸗ 
ter Humor mit andern unnatuͤrlichen Feuchtigkeiten / die vom Hirn 
dahin flieſſen / uͤber fuͤllet und beſchweret wird / da denn ſolche Perſo⸗ 

nen / denen dergleichen widerfaͤhret / bey der Nacht nichts ſehen / und 
weder Finſternus noch Feuer / noch Glantz / noch Liecht dulten oder 
leiden koͤnnen. Ja wann ſie es gleich leiden koͤnten / fo koͤnten ſie doch 

3 uͤbel oder gar nichts ſehen / noch etwas darbey verrichten. 

Wie man dieſem Ubel begegnen 
koͤnne.یک  

Nnitlich kan man wider dieſen Mangel und Gebrechen eben die 
: Z fe Purgationen und eben die Aderlaß für die Hand nehmen / 

auch hinter den Ohren Blaſen⸗ ziehende Pflaſter eben auf die Weiß 
auflegen laſſen / wie in hitzigen Augenfluͤſſen {chon oben angezeiget 
und beſchrieben worden: Alsdenn brauche man weiter wie folget. 

Ein ſehr gutes Pulver für. die jenige / die nach 
Untergang der Sonnen nicht wol ſe⸗ 

hen koͤnnen. : ; 

HN um Geiß⸗Leber ſieben Loth / Mußcat⸗Bluͤh / Cubeben / 
E jedes drey Loth / W DRIN a e jedes zwey Loth / 
Zucker⸗Plaͤtzlein zwoͤlf Loth. 7 0071 und zu⸗ 

2 9 3 ۱ٰ ammen 



62 = Der Dritte Theil von denen / die | 
ſammen gemiſchet; alsdann Morgens und Abends ein halbes 
Quintlein mit Wein davon eingenommen. 

En ſehr guter Tanck wider eben dieſen Nan⸗ 
ens gel oder Gebrechen. 

Num Dachſen⸗ Kraut drey Loth / Majoran / Wachholder 

— 

Vßeer / jedes zwey Loth / langen Pfeffer / Bibergail / Manna / 
jedes ein Loth. Dieſe Species grob gehackt / in halb Wein und halb 

Waſſer geſotten / und alle Morgen und Abend zwey Loͤffel voll warm 
davon getruncken. نی 7 de 

Ein gutes Waſſer zu den Augen denen / die 
hach Nidergang der Sonnen nicht recht 
ree ſehen koͤnnen. re? 

Num Baldrian mit aller ſubſtantz / Aligentroſt mit aller fub= 
ſtantz / Schehlkraut mit aller fubftang / jedes fuͤnf Hand voll / 

Doſten / Eichenlaub / Attich⸗Blaͤtter / jedes ſieben Loth / Camils 
len / Majoran / jedes vier Loth! Gaiß Gall zwey Loth. Dieſe 
Stück alle fame zerſtoſſe / gieſſe daran ein Seidlein guten Muſca⸗ 

teller⸗Wein / laß zwey Tag und Nacht ſtehen; darnach deſtillire es 
in Balneo Mariæ. Damit waſche die Augen Morgens und Abends / 
und laſſe ſie von ſich ſelbſt trocken werden / und zwar alſo / daß das 
Waſſer auch in die Augen hinein komme. 

Ein Uberſchlag zu obgemeldtem Gebrechen : 
und Mangel der Augen. x 

Naum Krafftmeel 10 0 0 Wachholder⸗Hartz vier Loth / 
* 

Ein 



das Geſicht in der Sonnen verderbt. 63 
Ein gute Haubtwaſchung fuͤr die jenige / die 

nach Niedergang der Sonnen nicht wood 
eri ſehen koͤnnen. 

Mumm gelbe Wegwarten drey Hand voll / gelb Eiſen⸗Kraut 
oder Weg⸗Senfft / gelb Steinklee / jedes zwey Hand voll / weiſ⸗ 
fen Beyfuß zwey Loth / Wermuth ein Loth. Wenn alles zerſchnit⸗ 
ten oder zerhacket / und in halb Wein und halb Regenwaſſer geſot⸗ 
zen worden / fo laſſe den andern Abend den Kopff damit waſchen / daß 

er von ſich ſelbſt trocken werde. 
Uber dieſes iff ſolchen Perſonen auch ſehr gut / {o fie alle Abend 
einer Bohnen groß des rechten und guten Mithridats / oder des 
guͤldenen Eyes eflen. 

Das VII. Capitel / 
Von denen die ihr Geſicht und Augen von 
= der Sonnen von ,0ء Feuer vers 

erbet haben. 

fs Ann ein Menſch fein Geſicht und Augen in der Sonnen 
y Me Glantz / von dem Schnee/ Feuer / oder von Werter-Dligen 
V alſo verderbet hat / (welches Alchamar, Albedo vincens, und 
Immobilitas ex nive, genennet wird) daß er gar übel / und nicht 
anderſt / als wie durch einen groſſen entweder blauen / grünen / brau⸗ 

nen oder weiſſen Schirm mit feinen Augen ſiehet; fo ſoll er nachfol⸗ 
gende Mittel gebrauchen / Krafft deren ihme nechſt G Ott wieder 
kan geholffen werden. ۱ ۱ ae Peek 

Ein gute Lattwerge darzu. 
Nam eingemachte blaue Wegwarten⸗Wurtzel / eingemachte 

 ی / 10066200014009. Dieſe zwey ۴ 2گ
gar klein untereinander / und laſſe Abends und Morgens ſechs Meſ⸗ 

ſer⸗Spitzen voll davon eſſen / und nachfolgendes Waſſer darneben 
gebrauchen. e ۱ Ein 



4 Her Vierdte Theil / vn 9 

Ein gar gutes Waſſer zu obgemeldiem 
a یر ںیہ ٤٦ ee 

  دو غل blau Wegwarten- Kraut und Wurgel/ Eiſen Kraut

+ Find Wurtzel / jedes geben Loth: Dieſe zwey Kraͤuter und Wur⸗ 

tzeln ſollen gruͤn ſeyn / und klein gehacket werden; alsdann gieſſe ein 

halbes Seidlein Maͤyenblumen⸗Waſſer / und eben fo viel bl
au Veil⸗ 

Waſſer daran; ruͤhre darauf alles wol untereinander / laß alſo zwey 

Tag ſtehen / und deſtillirs darnach in Balneo Maris. Mit dieſem 

Waſſer beſtreiche alle Morgen und Abend die Augen / und laſſe fie 

von fick ſelbſt wieder trocken werden / das hilfft nechſt فا 

Ende des Dritten Theils. 

De Vierdte Theil “// 

Von den innerlichen Cataracten der 
Augen / fo insgemein der Staar und die Hirn 

bey Zeiten mit gebührlichen Artzneyen ohne Inſtrument vor⸗ 

Vn dieſem Gebrechen und Mangel des 
Geſichtes und f 

a hievon zu machen: befehle ſolches denen Hochgelehr⸗ 

felle genennet werden: was dieſes fur eine Kranck⸗ 
heit ſey / und aus was für Urſachen fie hersühre ; auch wie der ſelben 

zukommen / abzuhelffen und zu be⸗ 

== gegnen fen. 

EN 9۳0 der Augen ware wol viel und weitlaͤufftig zu ſchreib
en; 

۳ BAN Allein meine Meinung iff nicht / allhier viel difpucirens 

. 
il enn / bey welchen der Staat dex meus Suffufio, 

> | Defcen- 



_ Gataracten/StaarenundHirnfellen. 65 
Deſcenſus, Aquæ, Aqua, Veneticus oculus, am gemeinſten aber Cata» 
racta genennet wird. Mein Fuͤrnehmen und Meinung iſt ſchlecht 
und recht / kurtz und gut: ſo viel aber dieſes Gebrechens Namen be⸗ 
trifft und anlanget / fo finder man etwas davon im Buch Tobie am 

11. Capitel / allwo dieſe Kranckheit gleichfalls der Staaͤr genennet 
wird; wie ſie denn auch noch von allen denen / die ſich der Augen⸗Cur 
befleiſſigen / und dieſes Wercks annehmen / alſo tituliret zu werden 
pfleget. Man nennet aber dieſen Mangel auch die innerliche Hirn⸗ 

Felle / dieweil deſſen Urſach vom Gehirn herkommt. Wills auch als 
ſo dabey bleiben laſſen / der ich ihm auf diß mal ohne das keinen an⸗ 

dern teutſchen Namen zu geben weiß. Woher ferner dieſer Gebre⸗ 
chen der Staar genant werde / und woher ihm dieſes Wort Staar 
komme / kan ich noch zur Zeit wieder nicht wiſſen. Dann dieſer Na⸗ 
me allenthalben fo bekant iſt / daß auch Bürger und Bauern / Gelehr⸗ 
te und Ungelehrte davon zu reden wiſſen; maſſen nichts gemeiners 
iſt / als daß man / wann man von einem gar blinden Menſchen reden 
will / gleich auf den Staaren fälle / und ſpricht: Er if 87 
Derowegen / fo laſſe ich es auch bey dieſem gemeinen Namen am lieb⸗ 

ſten bewenden und bleiben / und ſage inzwiſchen nur ſo viel / daß es 
eben kein ſo groſſes Wunder ſey / daß dieſer Gebrechen und Mangel 

der Staar genennet werde / weiln man noch viel andere Gebrechen / 
Maͤngel und Schaͤden der Menſchen mehr findet / die nach Thieren 
und auch andern Dingen genennet ſeyn: als zum Exempel / wenn 
man einen gewiſſen / offenen und umb ſich freſſenden Schaden an 
des Menſchen Leibe / welcher ſchwerlich und gar uͤbel zu curiren oder 
zu heilen iſt / den Krebs nennet. Oder wenn man einen andern offe⸗ 
nen Schaden an etlicher Menſchen Leibe den Wolff heiſſet; da doch 
dieſe beyde offene Schaͤden an des Menſchen Leibe nur Kranckhei⸗ 
ten / und keine Thiere ſeyn. So iſt auch noch ein anderer Schaden / 
den man den Carbunckel nennet: und dieſer Schade iſt abermal eine 
Kranckheit der Menſchen / und kein ſolcher edler Stein / der Car⸗ 

bunckel heiſſet. Weiter iſt ein Schaden / der widerfaͤhret etlichen 
Menſchen im Halß und Mund / den heiſſet man den Froſch oder die 

KRroͤte / nicht darumb / als ob dieſes Thier 3 des Menſchen anne : 
ES oder 



 ت6 ۷۹۵
oder Half warhafftig waͤre / ſondern nut vielleicht wegen ein

er ge 

ringen Gleichheit. Alſo mag etwan auch diefer Augen⸗Mangel 

feinen Namen von dem Vogel / der Staar heiſſet / wegen einiger 
Gleichheit / herbekommen VV

 

7 Das I. Capitell / 

Was Kataracten / Staarn und Hirn⸗ 
a felle ſeyen. 7 

Er Staat oder Cataract iff eine trübe / zehe und ſchleimigte 

Mater welche fich inwendig im Aug inder foͤrdern Feuch⸗ 
tigkeit / nemlich in dem Humore Albugineo eingeſetzet / und 

vor der Sehe und dem Stern / das iſt / vor dem Haͤutlein 
Uvea vor⸗ 

geleget hat. Wann der Staar zeitig wird / ſo erſcheinet er vornem⸗ 

lich in fuͤnferley Farben / und ſiehet entweder weiß / grau / blau / grün 

oder gelb aus / und wird von Zeit zu Zeit dicker und lieehter. Wer es 

nicht gar wol verſtehet / ٤ ſey ein Fell auswendig auf 

dem Auge / welches doch in Warheit inwendig im Auge / und n
icht 

auswendig am Auge iſt. : 

Das 11. 07 | 

Wie ein Gataradta oder Staar in das 
۱ e 

S giebt Leute / die vermeinen nicht anderſt / als man bekomme 

R Dickens Augen Mangel von dem Vogel / den man den Staa, 

ten nennet / wenn man nemlich der ſelben viel eſſe / oder von ei⸗ 

nem folchen Waſſer trincke / davon gemeldter Vogel entweder ger 

truncken / oder ſich darinnen gebadet; welches aber nichts / als ein 

Aberglaub und falſcher Wahn iſt: Sintemal die Urſach und der 

Urſprung des Staarns nichts anders iſt / als eine truͤbe / zehe und 

ſchleimigte Feuchtigkeit und Materia“ welche ſich im Gehirn und 

SGebluͤt ſammlet / und zwiſchen den zweyen Haͤut lein oder oa 

A 5 nemli 
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Cataracten / Staaren und Hirnfellen: 67 
nemlich zwiſchen der Retina und Secundina, in die vordere Feuchtig⸗ 
keit / das iſt / in den Humorem Albugineum des Augs dringet / und 

gemeiniglich fuͤr den Stern und die Sehe des Auges / Uvea genant / 
als wie eine Spinnenwebe anleget / da denn gedachte Materi je laͤn⸗ 
ger / je dicker und zeher / ja endlich ſo dick fuͤr dem Stern wird / daß 
der Menſch / welcher damit behafftet iſt / gantz und gar nichts dadurch 
ſehen kan / ob er gleich an den Spiritibus und Geiſtern des Geſichtes 

keinen Mangel hat; doch muß er nichts deſto weniger ſo lang blind 
ſeyn / biß ihme gemeldte innerliche Materia und dieſes Fell von erfahr⸗ 

nen und wol geuͤbten Oculiſten / vermittels kuͤnſtlicher und ſubtiler 
Inſtrumenten / abgenommen wird. Und auf ſolche Weiß kan ein 

ſolcher Menſch wieder zu feinem Geſicht kommen / und ſehend wer⸗ 
den. Es ſind aber dieſe Cataracten und Materien fuͤnferley Gat⸗ 
tung / und ſehen entweder weiß / grau / blau / gruͤn oder gelb. Und iſt 
zu mercken / daß / jeaͤlter ſolche Materia in den Augen wird / je dicker 
und liechter ſie auch an der Subſtantz und Farb werde. Ja es leget 
ſich zu weilen dieſe Materia alſo fuͤr den Stern / daß einer / der die⸗ 
ſen Augen⸗Mangel nicht recht und ſehr wol kennet / nicht anderſt 
vermeinen ſolte / als ware auswendig ein Fell auf dem Aug / oder 
uͤber dem Stern des Augs. ; : 

Derowegen auch offt und vielmals die Unverſtaͤndigen / die fich 
zwar gar klug duͤncken / und ſolchen ſchadhafften Leuten zu ihren 
Augen rathen wollen / ſprechen: es ſey ein Fell uͤber ihren Augen / ſie 
ſollens abbeitzen; da denn ſolche Leute durch ſolchen unverſtaͤndigen 
Rath ver fuͤhret und alſo verderbet werden / daß fie umb ihre Augen 
und umb ihr Geſicht kommen / und keine Huͤlff mehr erlangen koͤn⸗ 
nen. Dann man das Aug wol gar entzwey und durchbeitzen más 
fer wann die Artzney zu dieſem Fell kommen ſolte; wie es dann auch 
offt geſchiehet / daß einem Menſchen die Augen von unverſtaͤn⸗ 

digen und unerfahrnen Leuten oder Aertzten ven 
derbet und durchgebeitzet wer 

den. 

J 2 Das 
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Wovon und aus was fire Urſachen der 
; Staar herkomme. 6 | 

ley Kranckheiten iff die Sünde der Menſchen / die uns zu dem 

zeitlichen Tod des Leibes bringet: ſa wo nicht rechtſchaffene 

Buffeund Bekehrung iſt / auch in die ewige Blindheitund x inſternüs 

der Seelen ſtuͤrtzet Gre e : 

Weiter geſchiehet ſolche seitliche und leibliche Blindheit an⸗ 

dern zu einem Exempel; wie Zobiz am 2,Capitel gemeldet wird / 

da alſo ſtehet: Solches Truͤbſal lief ۵٤ kommen / daß 

die و ein Exempel der Gedult haͤtten / wie an dem hei⸗ 

  ah detec Giaو
Be Harnäach ſchicket G Ott Blindheit auch darum daß an ſol⸗ 

chen Menſchen die Werck G Ottes follen offenbar werden / wie wir 

tejen Johannis am 9. فی +17 

Aulein dieſe und andere Ur ſachen mehr / umb welcher willen 

Gott der HER R dem menfchlichen Geſchlecht allerley Gebre⸗ 

chen und Kranckheiten aufleget / befehle ich gelehrten
 Theologis zu 

: a . 0-200 und wuͤchtigſte Urfach der Blindheit und al⸗ 

erzehlen und anzufuͤhren. 

Seibliehe Urſachen des Staarns / oder der 
innerlichen Hirnfelle. 

CARH ich kan dieſer Augen⸗ Mangel aus eigener Natur des De 

biens entſtehen / wann davon der Humor Albugineus verder⸗ 

bet wird / in welchen fich eben dieſe ſchl
eimigte und truͤbe materia 

coaguliret / zuſammenziehet / und vor die Uveam und den Stern 

leget 

: 0٤ wann daſſelbige mit vielen boͤſen / zehen und dicken 
Feuch⸗ 

Zum andern ſo kan dieſer Mangel auch ſeinen Urſprung 
vom 



Sataracten/ Staaren und Hirnfellen. 69 
Feuchtigkeiten vermiſchet iſt / davon dann die Humores in denen Aus 
gen / ſonderlich der Humor Albugineus beladen / und endlich der 
Staar in denen Augen davon erwecket wird. ner 

Zum dritten giebt zuweilen Urſach zum Staarn ein unreiner / 
verſtopffer Magen / Leber und Mile / dafern boͤſe Daͤmpffe davon in 

: Kopff ſteigen / die das Geſicht verderben und zu Schanden 
bringen. : V 
Zaum vierdten geben Urſach zum Staarn unordentlich genoſſe⸗ 

ne / grobe und boͤſe aufdaͤmpffende Speiſen; als da find Zwibeln / 
Knoblauch / Meerrettich / Orig! Krebs / Stock und Halb⸗Fiſch 
und dergleichen; wie weiter hinten in einem abſonderlichen Theil und 
Kapitel angezeiget wird. Mallen fich davon ebenmaͤſſig viel grobe 

Duͤnſte in den Kopff erheben / die allda zu einer Feuchtigkeit / und zu 
einen geben und trüben Waſſer werden / welches nach mals in die 
Augen dringet. N e پت 

| Zum fünften wird der Staar verurſachet / wenn man gar zu 
hefftig und offt weinet / als dadurch die grobe / dicke und sche Feuch⸗ 
tigkeit / die im Gehirn und im Gebluͤt iſt / mit in die Augen gezogen / 
und dargegen die ſubtile und klare Feuchtigkeit heraus gedruckt wird / 
davon denn nachmals der Staar gern entſtehet. 4 

Zum ſechſten kan fich ein Staar ereignen / wann ein Menſch 
gar zu lang auſſer der Ehe lebet / der zuvor ehelich zu leben gewohnet 
war: Oder fo ein Menſch das Werck der Lieb nicht uͤben kan / in 
Betrachtung / daß als denn der Samen oder das Sperma ſich in dem 
Leib verhaͤlt / und durch die natuͤrliche Ausgänge nicht ausgefuͤßret 
wird / ſondern offt in die Höhe ſteiget / ſich in die Augen leget / und ends 
lich den Staarn verurſache. a i? وج 
Zaum fiebenden kommt der Staar auch zu Zeiten von aus wen⸗ 

digen Urſachen her als von ſchlagen / ſtoſſen / ſchmeiſſen / fallen / werf⸗ 
fen / ſtechen / und dergleichen; davon die innerliche Feuchtigfeiten 

des Auges verruckt / und die unter geſunckene feces in die Hohe gezo⸗ 
gen / oder vorm Auge inwendig loß werden / und ſich vor den Stern 
i das 40110101 Uveam legen / und zu einem 6 wer⸗ 

 e ھو ارم ےہ
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hiernach folget und befchrieben wird: Dar auf mag ein jeder 

Patient und Artzt wol Achtung geben; dann ſie betriegen 

und fehlen gar ſelten / damit ſich ſo wol der Artzt als der Patient bey 

Zeiten darnach zu richten wiſſe / und man dem Übel deſto ehender vor⸗ 

Biegen moͤge / ehe das Geſicht gar verlohren gehet / und eine voͤllige 

Blindheit darauf erfolget: denn man zum oͤfftern dieſem Gebrechen 

in der Zeit vorkommen kan. PR نر 

firs erſte / ſo kommt es einem folchen Menſchen / der den Staar 

bekommen will / vor den Augen nicht anderſt fuͤr / als wann ihme 

Spinneweben dafuͤr hiengen. 8 

Zum andern / fo düncket es etlichen / als ſehwermeten ihnen Muͤ⸗ 
cken oder Fliegen vor den Augen / fo gar / daß ſie auch offt darnach 

greiffen / ſchlagen / und dieſelbige wegjagen wollen. 
A 

— Qumbdritten/vermeinen etliche / ſie ſehen durch ein Netz / Sieb / 

Haube / oder dergleichen Ding. ۱ 8 
Zum vierdten / fo kommt es folchen Leuten fuͤr / als wenn ſie 

wie durch einen Rauch / Dunſt oder Nebel ſeheten. سک 

Zum fuͤnften / er ſcheinet etlichen alles / was fie ſehen / gantz weiß / 

gelb / gruͤn oder blau / offt auch roth / oder gar aſchenfarb und 
grau. 

Zum ſechſten / kommt etlichen alles / was ſie ſehen / ſchreiben oder 

leſen / gedoppelt und zwyfach vor. 
; 

Zum fiebenden / fo habe ich von vielen Perſonen gehoͤret und ge 

ſehen / daß ſie ſo ſchnell und ploͤtzlich blind worden / daß ſie auch ſelb⸗ 

ſten nicht gewuſt / wie ihnen ſolches widerfahren. 

Zum achten / habe ich erfahren / daß fich Leute zu Abends mit gu⸗ 

tem und geſunden Geſicht und friſchen Augen zu Bette geleget 
/ die 

des Morgens / wann fie aufgeſtanden / gantz blind geweſen. 

vorhergehenden 16 Staarns ſind / wieھ37  



۵۷۵0000۵0 Zeichen des Staarns. 71 
Zum neundten / iſt mir bewuſt / daß Leute ins Feld gegangen 

ſeyn mit gutem und friſchen Geſicht / welche / da fie ſich nur nach cis 
ner Blumen oder Aehren gebuͤcket / im niederbucken und aufrichten 
gantz blind worden ſeyn. ای 2125 

Zum zehenden / habe ich gehoͤret / daß Leute mit geſundem Ge⸗ 
ſicht aus ihrem Haus und etwan uͤber Feld gegangen / denen ploͤtzlich 

etwas in die Augen kommen / als ware ihnen eine Muͤcke oder ein 
pa darein geflogen / darauf fie ſchnell und alsbald blind 
worden. A : 

N Daraus zu ſehen / daß der Allerhoͤchſte ein gewaltiger GOtt 
ſey / der dem Menſchen ſein Geſicht und Geſundheit bald nehmen / 

und Freud und Wolluſt von wegen der Suͤndein Truͤbſalund Elend 
verwandeln koͤnn ee. 

Llrttzlich / fo werden auch Kinder mit dem Staarn auf die Welt 
gebohren / derer ich viel geſehen / und etliche auch durch ۵ 
Huͤlffe daran curiret habe. 1 1 ۱ 4 

Zu erkennen / ob die Urſach des Staarns von 
dem Magen oder von dem Haubt 
js DIA 

Dama gleich jetzund gemeldet worden / was die Urſachen des 
( Staarns ſeyen / und wie derfelbige gleich Anfangs aus vor; 
hergehenden Kenn⸗Zeichen warzunehmen; als ſoll dieſes Orts auch 
angezeiget werden / wie er recht zu erkennen / ob die Urſach von dem 
Magen und Unter⸗Leib / oder von dem Kopff herkomme. Solches 
iſt nun aus nachfolgenden Zeichen zu erkenne. E 

Das allergewiſſeſte und vornehmſte Kenn⸗Zeichen des Staa⸗ 
rens iſt / wann einem Menſchen vor den Augen immer etwas umb⸗ 
ſchwermet / fuͤnckelt und ſchwitert / wie hievornen angezeiget wor⸗ 
den. Wilt du nun aber wiſſen / woher dieſes komme / und obs ges 
faͤhrlich oder nicht gefährlich fey / fo mercke nachfolgende Zeichen 
oder Stücke / damit du dich darnach richten / und dem Patienten deſto 

gewiſſer und beſſer moͤgeſt rathen und helffen koͤnnen. Kol 
. ， omme - 



72 Der Vierdte Theil von der 
Kommt das obengemeldte umſchwermen wiſpeln und Ver⸗ 

hinderung vor den Augen aus dem Magen oder aus dem Leibe / ſo 

nimmt ſolches zuweilen ab / und zuweilen zu; zuweilen wird es mehr 

geſpuͤhret / zuweilen weniger; zuweilen verliehret es fich gar / zuwei⸗ 

len auch nicht. Wann der Magen voll iſt / fo iſt das wipern vor den 

Augen allezeit ſtaͤrcker / als wann der Magen leer iſt; befindet ſic — 

auch allezeit gegen den Abend mehr / als zu Morgens: Uber das / 

ſo mercket mans auch zur Zeit des Voll⸗Monds mehr / als wenn 

der Mond klein iſt: imgleichen ſpuͤhret mans auch bey dunckelm und 

eruͤben Wetter mehr / als bey hellem und klaren Wetter; obwolen 

dieſe Zeichen fo gar gefährlich nicht ſeyn / fo ſoll man ihnen doch bil⸗ 
lig beh Zeiten begegnen / und dem Ubel vorkommen / weiln es doch ei

n⸗ 

mal Zeichen des Staarns ۰ : 2711 و ود 

Kommt aber die Urfach von dem Gehirn und aus dem Kopff / 

fo bleibet das umſchwermen uud wiſpeln vor den Augen für und für / 

nimmt nicht ab / ſondern mehret ſich von Zeiten zu Zeiten immer fort / 

und befindet der Menſch von Tag zu Tag immer eine mehrer
e Ver⸗ 

dunckelung des Geſichtes und der Augen / wiewolen ohn alle Be⸗ 

ſchwerung / Schmertzen oder Wehtagen der Augen: daß alſo offt 

ein Menſch / wie ſchon oben gemeldet / von ſeinem Geſicht kommt / 

und blind wird / daß er nicht weiß / wie oder zu welcher Zeit i
hm ſol 

ches geſchehen. Soll alſo ein jeder verſtaͤndiger Patient und Artzt 

auf dieſe bißher angezeigte Kenn ۶ Zeichen mit Fleiß mercken und 

Achtung geben / damit keiner die Schantze nicht verſehe. bee 

Das alleroornehmfte und gewiſſeſte Kenn⸗Zeichen aber eines 

Staarns iff die voͤllige Blindheit / da der Menſch gar nichts mehr 

ſehen noch erkennen kan. 1 2 “4 

Das ۷۰ / : 

Von unterſchiedlichen Geſchlechten des 
5 Sctaarens. 

S vermeinen zwar etliche Unverſtaͤndige und Unerfahrne / die 

ſich doch Oculiſten und Augen⸗Aertzte duͤncken laſſen / es Le
s 







= tnterf 由 iebltdhett9rrfbegCitaathe， 73 
der Staar gar nur einerley Art; Allein wer feine Kunſt recht und 
wol gelernet und geuͤbet hat / auch bey ſolchen Kuͤnſtlern geweſen iſt / 
die ihre Kunſt rechtſchaffen verſtanden haben / und auch ſelbſt was 

geſehen und erfahren / und alles fleiſſig und genau oblerviret hat / der 
wird gewiß eigentlich / ſo viel mir bewuſt iſt / fuͤnferley unter ſchied⸗ 
liche Geſchlechte der innerlichen Hirnfelle oder Staaren befinden / 

4 als nemlich einen weiſſen / grauen / blauen / gruͤnen und einen gelben. , 
Und zum ſechſten / ſo findet man noch einen Mangel des Geſich⸗ 

kes / und eine beſondere Art der Blindheit / die gemeiniglich der ſchwar⸗ 
tze Staar genennet. Ja man koͤnte vielleicht wol noch mehr Ge⸗ 

ſchlechte des Staarns und Blindheits⸗Arten erzehlen. Wir aber 
wollen bey dieſen jetzt benanten auf diß mal allein verbleiben. ۱ 
Von dieſen ſechſerley Gebrechen und Augen: Mängeln nun 
will ich kuͤrtzlich meine einfaͤltige und geringe Erfahrung jederman 
zu Nutz allhier anzeigen und beſchreiben / ſo viel mir nemlich aus mei⸗ 
ner eigenen Erfahrung davon bewuſt if. 

Das VI. Capitel / Gl 

Von dem weiſſen ۷۸ 
F As erſtlich und für allen Dingen anlanget die eigentliche / 
rechte und 0271.207 des weiſſen Milch⸗ 
Staarns / den man Albam oder Lacteam cataractam nen⸗ 

nen moͤgte / und der vornemlich kalten und Phlegmatiſchen Perſonen 
wegen uͤberfluͤſſiger / kalter / und Phlegmatiſcher von dem Kopff zu⸗ 
flicffender Feuchtigkeit wider fahret / fo ſiehet die Materi dieſes 
Staars / wann fic recht reiff und zeitig iſt / im Aug gantz weiß / als wie 
eine Milch aus / davon auch eben dieſer Staar den Namen hat / und 
dannenhero der Milch⸗Staar benamſet wird. Sonſten wird die⸗ 
ſer Staar an der Farb auch einem weiſſen Tuͤchlein und einer Krei⸗ 
de vergliechen; wie dieſe nechſt nachfolgende Figur augenſcheinlich Figura 9. 
anzeiget. u ; BT 
Dieſer 61010۸۲ läffee ſich / fo er nicht recht und wol zeitig und 
keiff iſt / gar uͤbel curiren / ی Hann 7 

= ihn 



` Der Bierdte Theil von dem 

ihn ſticht / da er noch nicht recht zeitig und reiff iſt fo ze
rflieſſet er im 

Aug / als wie eine Milch und bleibet der Patient nach dem Staa 

ſtechen eben ſo blind / als er zuvor geweſen. 
di 1 

Wird er aber gar alt / ſo wieder gefaͤhrlich und übel zu 

ſtechen oder zu curiren. Dann wenn man ihn wuͤrcken und ſtechen 

will / da er ſchon gar zu alt iſt / ſo bricht er / wenn man ihn mit dem 

Inſtrument anruͤh ret / nicht anderſt / als wenn man ein dünnes ges 

frornes Eiß auf einem Waſſer mit einem Staͤblein zerſtoͤrete;
 wie⸗ 

woln / wann die Stuͤcklein zu Boden fallen oder ſincken / die Pa⸗ 

zienten doch gleichwol noch zu ihrem Geſicht wiederkommen konnen / 

wann die Eur nur ſonſten recht / wie fichs gehoͤret und gebühret / ans 

geſtellet wird. 1 A 8 ۱ 

Solchem nach foll dieſer weiſſe Staat vor dem ſechſten Jahr 

nicht geſtochen oder curiret / und ſolche Aertzte darzu gebrau
chet wer⸗ 

a / die wol bekant ſeyn / und fich auf dieſe Kranckheit genuſam ver⸗ 

Wie man dieſem weiſſen Staarn bey Zeiten 
begegnen und vorkommen fol. 15 

SH Gebrechen und Augen⸗Mangel / dem weiſſen Staarn / 

if ſehr mähfam / und gar fehwerlich vorzukommen und abzu⸗ 

helffen / ſonderlich wenn er {chon ůberhand genommen /
 und ſich die 1 

Materia des Staarns in denen Augen allbereit zuſammen begeben 

und vorgeleget hat. Wann ſolehes gefchehen 1 fo ifé alle Artzney 

vergebens und umſonſt / iſt auch durchaus mit keinen Artzney⸗Mit⸗ 

teln nichts auszurichten noch zu thun; muß alſo die guldene Nadel 

und der Handgriff durch wol gelernete / erfahrne und geuͤbte Kun
ſt 

in ſolchem Fall allein den Stein heben. Und ſolches kan wiederum 

nicht ehe geſchehen / es fey dann der Staar recht reiff und zeit
ig. 

Wer derowegen aus dieſen furs zuvor angezeigten / vorherge⸗ 

henden Kenn⸗Zeichen dergleichen Mangel an ſeinem Geſicht befine 

det und ſpuͤret / der ſoll ſich / damit ers nicht ¿us völlig
en Blind eit 

kommen laſſe / fluchs bey Zeiten / und gleich im Anfang helffen und 

  | rathenاپ



weiſſen Staar und Hirnfel. 01027 
rathen laſſen / und nicht lang damit verziehen / noch Bedencken neh⸗ 
men / oder vermeinen / es werde wol wieder vergehen und beſſer wer⸗ 
den. Maſſen die obenbeſchriebene Zeichen eines entweder zukuͤnff 
tigen oder ſchon gegenwaͤrtigen Staarens ſelten fehlen. Und iſts 
ja allezeit beſſer / man erhalte fein Geficht doch nur in etwas / als daß 
mans gar verlieren fol. Dann verliehret mans einmal / ſo iſts fuͤr⸗ 
war mißlich / gefaͤhrlich / und ſchwer / wieder darzu zu kommen / und 

` fein voriges Geſicht zu erlangen; in Betrachtung / daß man nicht 
allezeit Leute haben kan / die einem gleich wieder helffen koͤnnen. Ja 
geſetzt / man finde alsbald ſolche Leute / wie ihrer dann jetziger Zeit 
ſehr viel ſeyn / die ſich fuͤr Oculiſten und Augen⸗Aertzte ausgeben / ſo 
hat man ſich doch wenig auf fie zu verlaſſen / und darff ihnen nicht 
allezeit trauen. Dann zu geſchweigen / daß nicht alle die Gnade 
von Gott gluͤcklich zu euriren fo haben dieſe Kunſt auch nicht alle 
recht gelernet. Und wenn man gleich einen antrifft / der den Staarn 
ſehr wol ſtechen / und uͤberaus fein damit umbgehen kan / fo fehlet es 
doch noch viel / und wird nimmermehr cin Ding fo rein aufgeraffet / 
als es ver ſchuͤttet worden / wie man im Spruͤchwort zu ſagen pfleget. 

Darumb iſt einem ſeden zu rathen und zu goͤnnen / daß er ſehe / 
wie er ſein Geſicht erhalten moͤge / damit er nicht zur Blindheit kom⸗ 
me. Folget / wie man denen Staaren bey Zeit vorkommen / dieſel⸗ 
bige aufhalten und verhindern folle. - 

Solchen Per ſonen nun / die fich eines Staars beſorgen und bes 
fahren / ſonderlich / wann fie ver meinen und befinden / daß die Urſach 
aus dem Magen und Leib herkomme / iſt vonnoͤthen / daß ſie gleich 
zum Anfang alle vierzehen Tag einmal eine von nachfolgenden Pur⸗ 
gationen gebrauchen und einnehmen / damit der Magen und die Ge⸗ 
daͤrmer vor allen Dingen gereiniget werden. Es ſollen aber dieſe 
Purgationes allezeit drey oder vier Tag vor dem Voll⸗Mond ge⸗ 
brauchen werden; wie gleich hierauf angedeutet wird. : 

"0 Ein 



۱ Dar Dierdte Theil von dem 
Eine auserwehlte und {ebr gute Purgation 
f wider den 7 und kalte ۴ ۱ 

۱ er Augen. - 

NImm Frauenkraut / Odermennig / Anis⸗Samen / jedes ei⸗ 
ne Hand voll / welſchen Quendel / Lerchenſchwam / Flachs⸗ 

ſeide / Peterlein- Samen / Cardamuͤmlein / Weiſſen Turbit / 
Epich⸗Samen / Sennes Blaͤtter / jedes ein Loth / Benedicten⸗ 
Wurtzel zwey Loth / Myrobolan. Chebul. vier Soth. Dieſe Stuͤck 
ſiede in anderthalb Seidlein Wein / und gleich fo viel Waſſer / daß 
der dritte Theil einſtede; alsdann laß Tag und Nacht übereinander - 

ſtehen; nach dieſem ſeihe es ab / und trincke Abends und Morgens 
fruͤh jedesmal zwoͤlf Loth davon: faſte des Morgens ſieben Stund 
darauf / und halte dich denſelben Tag innen / wie ſichs gehoͤret. 

Uber dieſes {f auch Panis Laxativus, und die Pilulæ de Hiera- 
pigra, ſehr gut wider den Staarn / wenn man entweder von jenem 
oder von dieſen alle Monat zum purgiren eine dofn davon einnimmt. 
Alsdann brauche man weiter wie folget. = 

Eine edle und offt bewehrte Lattwerge wi⸗ 
dur den weiſſen Staarn. 

Imm gutes gelaͤutertes Honig / eingemachte Peonien⸗Bluͤh / 
 /  bie ein halbes Pfund / Theriac/ Mithridat / jedes ſechs Lothےہ

weiſſe Wegwarten⸗Wurtzel / Alant⸗Wurtz / jedes drey Loth / 
Wuͤrtz Naͤgelein / Fenchel⸗Samen / Anis⸗Samen / jedes zwey 
Loth / Cardamuͤmlein ein Loth. Daraus mache eine Lattwerge / 

wie ſichs gebuͤhret: wolte es gar zu ſtarck ſeyn / fo thue Alantwurtzel⸗ 
Safft darzu. Und davon ſoll ein Patient allezeit im Abnehmen des 
Monds nach dem Eſſen einer Muſcaten groß auf einmal einnehmen. 
Im Zunehmen des Monds aber foll mans gar nicht gebrauchen. 

u ان | Eine 



gar zu heiß und lang auf einmal. 

gleichfalls wider den weiſſen / grauen re gelben Staarn. 

elfen Staat und لغو 
Eine gute Bah und Daͤmpffung wider 

den weiſſen Staarn. 
Num Liebſtockel Kraut / Lorbeer Blaͤtter / Baldrian⸗Wur⸗ I pel / jedes eine Hand voll / Kümmel) Fenchel⸗Samen / Baſi⸗ lien⸗Kraut / jedes zwey Loth. Alles groͤblegt zer ſchnitten / wirff in einen hierzu bequemen Topff: gieſſe Waſſer darauf / decke den mit einer geheben Stuͤrtzen oder Deckel zu / und laſſe alles ſieden; ales dann nimm den Topff alſo heiß vom Feuer weg / halte den Kopff und die Augen daruber / aber nicht gar zu nahe / damit dich der heiſſe Dun nicht brenne / decke den Kopff mit einem Tuch zu / daß der Dampff nicht verre uche: auf ſolche Weiß behe dich zimlich wol / aber nicht 1 Wann kein Dampff mehr davon gehen will / fo ruͤhre die Species mit einem Hoͤltzlein umb / ſo wirds noch mehr daͤmpffen: Das thue alſo alle vier Tag einmal. Wenn das Waſſer auf den Speciebus faſt eingedrucknet und weggangen iſt / ſo magſt du immer mehr darauf gieſſen / ein mal oder drey; und zwar auf ſolche Art / wie in des andern Theils ſiebendem Capitel Anre⸗ gung geſchehen. E 

Sachen / die man anhaͤngt. 
Iſen⸗Kraut mit aller Subſtantz am Halß auf bloſſer Haut ge⸗ 

tragen / iſt ſehr gut fuͤr den Staar / mit dieſem Unter ſchied / daß das blaue Eiſen⸗Kraut zum weiſſen und grauen Staar das gelbe aber zum grünen und gelben gebrauchet werde. Und wiederumb: Die Manns Perſonen ſollen das blaue / die Weibs-Derfonen aber das gelbe antragen / und zwar ſo lang / biß die Materia des Staars im Aug vergangen iſt. 
Die blaue / gelbe und weiſſe Wegwarten⸗ Wurtz zwiſchen zweyen Frauen ⸗Tagen / im Abnehmen des Monds gegraben / und am Halß / auf bloſſer Haut / wie ein Pater noſter getragen / dienet 

Das 



 یھ 21201:13. <
ater? ; Das VII. Capitel / 

Von dem grauen Staar. 

Er graue Staͤar / Cinerea cataradta, hat ebenmaͤſſig ſeinen 

| Urfprung und Urſach theils aus dem Leib / theils auch aus 

dem Kopff / und zwar von einer zehen und dicken Fe
uchtigkeit 

des Hirns / ſo ſich von aufſteigenden Suͤnſten ge
ſammlet hat / und 

betrifft vornemlich Vhlegmatiſche Verſonen. Dieſer Staar / wenn 

er recht zeitig und reiff iſt fo ſiehet er grau / wie eine Aſche oder bits 

chene Rinde aus. 
| 

Es wird aber dieſer Staar offt geſchwind und gar bald zeitig 

und reiff / fo daß man ihn innerhalb einem viert
el / halben / oder einem 

gantzen Jahr wol ſtechen und curiren kan. Man ſoll aber doch ane 

noch allezeit wol erfahrne Oculiſten darzu gebrauche
n / wo anderſt 

einer ſein Geſicht lieb hat / damit man nicht unrec
ht anfahre / dann | 

diefeund dergleichen Gebrechen nicht ein jeder / der ſich für einen Au 

gen⸗Artzt ausgibt / allezeit genugſam verſtehet.
 Wie man aber die⸗ 

ſem grauen Staarn bey Zeiten begegnen und vorko
mmen ſoll / wird 

gleich jetzund allhier angedeutet. 
۱ 

Ein ſehr gutes Puloer für den anheben, 
  den grauen Staat. 3نا

Num blaue Wegwarten⸗Wurtzel vier Loth“ Liebſtöckel⸗ 

> Curs / Mannstreu⸗Wurtzel Baldrian⸗Wurtzel / jedes 

drey Loth Zimmetrinden Wars Nagelein / Cubeben / ſedes 

zwey Loth. Aus dieſen Stücken mache ein Pulver / ۴ 

Patient allemal nach dem Eſſen / ſo viel als er mit
 dreyen Fingern 

foffen kan / auf einmal nehmen / daſſelbige im Mu
nd eine gute Weile 

ER 

hin und wider kaͤuen / und alsdann erſt gar hinunter ſ
chlincken: und a 

Diefes zwar allezeit im Abnehmen / und nicht i
m Zunehmen des Mont 

des / wie in der Cur des weiſſen Staars allberei
t gemeldet worden. 

Eine 



Eine gute Beh umd Daͤmpffung wider 
  | den grauen Staarn⸗ 3ہو

Eiſenkraut / Liebſtoͤckel⸗ Kraut / Baldrian⸗Bluͤh /دو ۵ یا  
jedes zwey Loth / Schehl⸗Kraut zwey Hand voll / Sagapeni, Cu⸗ A 

beben / jedes zwey Loth: Alles groblege zerſchnitten / in einen hierzu 
bequemen Topff gethan / Waſſer darauf gegoſſen / mit einer geheben 
Stuͤrtzen oder Deckel zugedeckt und ſieden laſſen. Daruͤber ſoll 
man ſich behen / und mit einem Tuch das Haubt verdecken / damit 
der Dunſt nicht verſchwinde; wie ſchon bey dem weiſſen Staar an» 
gezeiget und berichtet worden. ۴ یک | 

Dias vin Capitel/ 
Von dem blauen Staar. 

STE iſt auch ein Staar / welcher feiner Farb halben der blaue 
Staar / Coerulea cataracta genennet wird. Dieſer blaue 

Staar iſt zwar nicht gar gemein / aber ſehr gefaͤhrlich und bel 
zu curiren / und ereignet ſich vor nemlich bey denen / welche trauriger 
und Melancholiſcher Complexion und Natur ſeyn. : 
Diäieſer Staar iſt der Farb nach wol einer liechten Lafur-Farby 

oder einem Schmalt blau / oder auch dem Indich zu vergleichen / und 
kommt im anſehen faſt etwas glaͤſern und gluͤtzend heraus, Wird 
lang ſam zeitig und iſt nicht gleich zu erkennen: dann wenn er chon fo 
zeitig worden / daß man ihn recht und eigentlich erkennen kan / ſo hat er 

gemeiniglich die Spiritus und Geiſter des Geſichts fehon dermaſſen 
verderbet und beſchaͤdiget / daß wenn man gleich die Mater und das 
inwendige Fell dieſes Staars abſtreicht / und die Cur allerdings wol 
werrichtet / doch folche Menſchen gar ſelten vollig wieder zu ihrem 
Geſicht kommen / fondern ihr Leben lang dunckele und tribe Augen 

meiſten theils behalten / ſonderlich betagte und alte Leute. ۱ 
| Dieſem Staar nun iff eben fo hoch vonnoͤthen bey Zeiten vor; 
zukommen / als dem ſehwartzen Staar. Denn fo man dieſem ۳ 

nicht 



2 Der Vierdte Theil von dem 
nicht bey Zeiten wehret und begegnet / ſondern laͤſſet ihn gar zu der 

Blindheit kommen / fo if es nachmals mit der Huͤlffe ſehr mißlich. 
Denn ob man wol durch die Cur der Inſtrumenten und Handgrieffe 

die Staar Materi weg thun kan / fo folget doch offt ſchlechte Huͤlffe 

darauf / und ſehen folche Leute vielmals nicht viel beſſer. Derowe⸗ 

gen ſo thue man ſich bey Zeiten umb guten Rath umb / ſuche recht⸗ 

ſchaffene Mittel / und laſſe es zur Blindheit ja nicht kommen / wenn 

mans anderſt wehren kan. Es koͤnnen aber hierzu nachfolgende 
Mittel gebrauchet werden. ie E ۱ 

Ein ſehr guter Tranck wider den blauen 
6000:0 ۶ ee 

900 Eiſenkraut ſechs Loth / Filtzkraut fuͤnf Lotß / Ey⸗ 

Fpiſch⸗Wurtzel / Coriander / jedes drey Loth / Roſenblaͤtter 
zwey Loth: In zwey Maß Brunnen⸗Waſſer geſotten / durehgeſei⸗ 

het / und Abends und Morgens / jedesmal acht Loth / warm ſechs 
Tag nacheinander davon getruncken. Alsdenn purgire die Pa⸗ 

tienten alle vier Wochen mit der Laxativa benedicta, ſo beſſer hin⸗ 

ten bey dem ſchwartzen Staar beſchrieben wird. Darnach kan man 
auch eben die Blaſen⸗ ziehende Pflaſter hinter die Ohren legen / die 
gleichfalls bey dem ſchwartzen Staar angezeiget / und ordentlich bys 

ſchrieben werden. Alsdenn brauche weiter wie folget. : 

Gute Morfellen wider den blauen 
ad Staar. > 

Sunn blau Wegwarten⸗Samen / Seſel⸗Samen / Fenchel⸗در  
Samen / jedes zwey Loth / Anis⸗Samen Cubeben/ Naͤge⸗ 

lein / jedes ein und ein halbes Loth / Zimmetrinde / Muſcat⸗Bluͤh / 
Augentroſt⸗Bluͤh / ſedes ein Loth: Ein jedes Stuck von dieſen ins 
fonderheit klein gepuͤlvert / alsdenn alle zuſammen gemiſchet / und 
auf ein Pfund Zucker vier Loth dieſes Pulvers genommen / und Mor⸗ 

ſellen daraus gemacht. Von dieſen Morſellen nun ſoll dergleichen 
Patient alle Morgen und Abend eines Loths ſchwer eſſen. 



a ۳ | blauen Staarn und 101 83 

Ein gute Haubtwaſchung zu dem blauen 
„%% | 
smi blau Begtvatten-Rraut / Ritterwporn-Blumen/ je⸗ہی  
des zwey Hand voll / Lorbeer⸗Blaͤtter eine Hand voll / Ros⸗ 

marin ⸗Blůh / Baldrian⸗Wurtzel / Fenchel⸗Samen / jedes eine 
halbe Hand voll. Dieſe Stuͤck grob geſchnitten / thue in einen be⸗ 
quemen Topff; gieſſe halb Wein und halb Waſſer darauf / decke es 
geheb zu / laß ſieden / und waſche alsdann dem Patienten immer uͤber 
den dritten Abend einmal den Kopff alſo damit / daß er von ſich ſelbſt 

wieder drucken werde. 

a ۱ Ein gutes Nieß⸗ Pulver wider den blauen 
VVV pa 9 3 اپ 

٩ Jm Bibenellen⸗Wurtz / Wweiffen N رسا ſchwartze Nieß⸗ 
Wurtz / Kreß⸗Samen / langen Pfeffer / jedes ein halb Loth / 
Euphorbii, Ambra, jedes ein halbes Quintl. Daraus mache ein 
gar ſubtiles Pulver; davon der Patient immer uͤber den vierdten 
Tag / auf einmal fo viel in die Naſen ziehen ſoll / als er mit zweyen 
Fingern faſſen und halten kan. : ۱ 

Das IX. Capitel 

von dem grünen Staarn. 
S iff auch noch ein Staar / welcher wegen feiner Farb und Mas 

N eeri der grüne Staar / Viridis cataracta genennet wird. Der 
ventſtehet und kommt her von uͤberfluͤſſiger Choleriſcher Feuch⸗ 

tigkeit / die ſich in dem Kopff vom Gebluͤt ſammlet / und in die Augen 
dringet / da ſich dann auch / wie bey andern Staarn / alſo auch hier 
vor dem Stern und vor dem Haͤutlein Uvea coagulirt und anleget. 
Anderes Theils widerfaͤhret dieſer Staar auch Sanguiniſchen Leu⸗ 
ten / bey denen er vom Gebluͤt herkommt. So wird er auch endlich 

ůnpeilen von aͤuſſerlichen Streichen / fo in af Augen 4 
.. 66 



82 Der Vierdte Theil von dem 
urſachet. Wann dieſe Mater zeitig und reiff ift/ fo er ſcheinet fie im 
anſchauen dunckel / und grůnlegt / faſt wie ein Zeiß lein aufm Rucken / 

oder wie ein altes faules Waſſer. : 2 

Wie man dieſem grünen Staarn gleich zu 
| Anfang begegnen und vorkom⸗ 

۰ men 1۰ PER 

RE Rich foll man dergleichen Patienten mit einer geringen pur. 

gation purgiren / welches fuͤglich mit dieſen nachfolgenden؛  
Traͤncklein geſchehen kan. | 

Ein gutes Purgirtraͤncklein zu dem grünen 
Staar. | 

„Imm Senes- Blatter anderthalb Loch / Engelſäß ein Loh 
Anis / Fenchel / jedes ein halb Loth. Dieſe Stuͤck ſiede in ans 

derthalb Seidlein Bier / daß der dritte Theil einſiede; alsdann laß 

uͤber ſchlagen / ſeihe es durch ein Tuch / und gieb einer alten Perſon / 

auf den Abend / ein halbes Seidlein warm davon zu trincken 
/ und 

Morgens früh nüchtern wieder ein halbes Seidlein gleichfalls 

warm. Darauf foll der Patient ſieben Stund ſich des ſchlaffens 

enthalten / und nichts weder eſſen noch trincken / auch den Tag nicht 

in den Lufft noch Wind gehen. 
a ۰ : 

Nach der Purgation iff vonnórben/ daß ſich der Patient zwey 

Tag hernach eine bequeme Ader oͤffnen oder nach Gelegenheit Kopf 

fe ſetzen laſſe / und fich des ſchrepffens bediene / und fol
ches zwar alle 

vier Wochen einmal. Darnach loͤnnen folgende Mittel gebraucht 

Ein ſehr gutes 080 
en grünen Staarn. 

| Imm Kanten Blätter drey Loth / Liebſtöckel⸗ Blatter zwey 5 
; und ein halbes Loth / Augentroſt⸗Bluͤh zwey Loth / groß Klet⸗ 

ten⸗Wurtzel / Baldrian Wurzel / jedes anderpalb oth / Fenchel 
۱ Sence 
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—gruͤnen Staar und Hirnfelle. 83 
Fenchel / Cubeben / jedes ein Loth / ſchoͤnen weiſſen Zucker acht Loth. 
Von dieſen Stuͤcken pulveriſire ein jedes inſonderheit klein / und wies 
ge ein jedes fleiſſig ab / und thue alsdenn alles zuſammen. Von die⸗ 
fem Pulver nun ſoll der Patient allezeit nach dem Eſſen / fo viel er 
mit dreyen Fingern fallen kan / einnehmen / im Mund eine gute Weil ٠ 
wol hin und wider kaͤuen / und alsdann erſt hinunter ſchlingen. Und 
  foll wiederumb allezeit im Abnehmen des 4دی
en. 

: Eine gute Haubtwaſchung zu dem gruͤ . | 
| nen Staarn. 
Num Rauten- Blatter / Bafilien-Rraut/ jedes zwey Hand 

voll / Gauchheil / gelb Weidenlaub / jedes anderthalb Hand 
voll / Baldrian⸗Wurtzel / Wermuth / Fenchel⸗Samen / jedes eine Hand voll: Alles groͤblegt zerſchnitten / und in Waſſer geſotten / 
damit laſſe den Patienten immer über den dritten Abend den Kopff 

waſchen. : - 

VVV ۱ 

Son dem gelben ۰ 
Mine fo findet ſich auch ein Staar / welcher der gelbe Staar / 

oder Buxea cataracta genennet wird. Sieſer Staar hat ſei⸗ 
nen Urſprung und Urſach vom Gebluͤt / wann fich nemlich 

daſſelbige gar zu ſehr in die Augen ziehet / oder ſich im Kopff alſo ſam⸗ 
let und haͤuffet / daß davon die Augen roth werden / und lange Zeit 
alſo roth bleiben. Von ſolchem uͤberfluͤſſigen Gebluͤt nun dringet 

das ſubtile Waſſer und die duͤnne Feuchtigkeit zwiſchen dem Haͤut⸗ 
lein Retina und Secundina, in die Augen / ſammlet ſich in der fördern 

Feuchtigkeit des Augs / nemlich in dem Humore albugineo, wird all⸗ 
da zu einer dicken Staar⸗Materi / und leget ſich vor den Stern und ۱ 

das Haͤutlein Uveam. Zum andern / fo kommt dieſer Staar auch 
zuweilen von aͤuſſerlichen Beſchaͤdigungen her / als wann einer ge⸗ 
ſchoſſen / geſchlagen / geworffen / شو oder ſonſten auf Weiß 

j 1 — > el 



84 Der Vierdte Theil von dem 
Weiß im Aug verletzet wird: dahero auch dieſer Staar gemeiniglich 

bey Sanguinifchen und blutreichen Menſchen / ſonderlich aber bey 

Weibs⸗Perſonen ſich ereignet; und ſiehet / wann er recht zeitig iſt / 

im anſchauen gelb aus / wie ein Burbaumen⸗ Holtz / oder wie ein alter 

helffenbeinener Natit, - : 
Es wird aber dieſer Staar manchmal gar geſchwind zeitig und 

reiff / manchmal ziemlich langſam. Und wenn man ihn alt werden 
laͤſſet / und nicht gleich euriret / wann er reiff iſt / fo waͤchſt er an / wird 

gantz hart / wie ein Horn oder Bein / und laͤſſet ſich darnach gar nicht 

mehr ſtechen / da er dann auch einen andern Namen bekommt / und 

Gllaſeſtar / oder Katzen⸗Aug genennet wird. Folget / wie ۸ 

fern Staarn vorkommen und begegnen fol: Erſtlich ſoll dieſe Staa: ⸗ 
Materi digeriret werden mit nachfolgendem Tranck. 

Erin ſehr guter Digeſtv⸗Tranck zu dem 
1 gelben Staarn. | 

  gelb Wegwarten⸗Wurtzel / gelb Eiſenkraut / jedes fünfدو عش
Toth / Filtz⸗Kraut / Erdrauch / jedes vier Loth / Hopffen / Bo⸗ 

rabi⸗Bluͤh / jedes drey dolh. Alles in anderthalb Seidlein Waſſer 
und eben fo viel Eſſig geſotten; nachmals mit Roſenhoͤnig (Mb ger 

macht / und den Patienten Abends und Morgens jedesmal fuͤnf Loth / 
acht Tag lang davon trincken laſſen. Alsdann purgire den Patien⸗ 

ken mit Pilulen de Aloe epatica, oder mit dem Pane laxativo. Dar- 

nach brauche weiter / wie folget: 

Eine edle und fer gute Lattiverge fiir den 
gelben Staarn. peal 

2 Imm gutes geläutertes Honig anderthalb Pfund / Alant⸗ 
wurtzel / Angelica⸗Wurtz / jedes zwey Loth / Abbis⸗Wurtzel / 

Calmus / Rhaponticæ, jedes anderthalb Loth / Peterſilien⸗ Samen / 
Eubeben / Anis / jedes ein Loth. Dieſe Species alle klein gepuͤlvert / 
und zu dem zerlaffenen Honig gethan: alsdann gieſſe unter die alſo 

bereitete Lattwerge Zimmetrinden⸗Oel ein Loth / und ہوا es 
eae alles 



a gelben Staar und Hirnfell. 85 
alles wol miteinander. Von dieſer Lattwerge ſoll ein folcher Paz 
tient / der mit dem gelben Staar beladen iſt / alle Abend / wenn er nicht 
mehr eſſen noch trincken will / ein Stuͤcklein einer Mußcatnuß groß 
eſſen; und das im Abnehmen des Mondes. ae 

Eine gute Daͤmpff⸗ und Behung wider 
3 den gelben Staarn. 

| Num Gamenderlein⸗Kraut drey Loth / Eybiſch⸗Kraut / Cha⸗ 
millen / Endivien⸗Wurtzel / Roͤte⸗Wurtzel / jedes zwey Loth / 
Máyenblúmicin / Ritterſpoͤrn / Kornblumen / jedes ein Loth / 
Saffran / Mumiæ, jedes ein halbes Loth: Dieſe Stuͤck alle 6 
zerſchnitten / und in einen hierzubequemen Topff gethan / halb blan 
Wegwarten⸗Waſſer / und halb Brunnen⸗Waſſer darauf gegoſſen; 
alsdenn kochen laſſen / und die Augen unter einem Tuch alle vier Tag 
einmal damit gebehet / wie ſchon allbereit oben angedeutet worden. 

Ein ſehr gutes Pulver wider den 
۲ ‚gelben Staar. F 

 ⸗ gelb Wegwarten⸗Wurtzel vier Loth / Liebſtoͤckel⸗Wurدو مل
Itzel / Zimmet⸗Rinde / jedes drey Loth / Angelica⸗Wurtz / Röͤte⸗ 
Wurtzel / jedes zwey Loth / Eppichwurtzel / Rhaponticæ, jedes an⸗ 
derthalb Loth / Rhabarbarz, Fenchel⸗Samen / Anis Samen / 10 

des ein Loth. Ein jedes Stuck inſonderheit klein gepuͤlvert / fleiſſig 
A bgewogen / und alsdenn alles zuſammen gemiſcht. Davon ſoll der 
Patient alle Abend! wenn er nicht mehr eſſen noch trincken mag / ſo 

viel er mit dreyen Fingern faſſen kan / alſo trucken im Mund wol 
kaͤuen / und alsdenn erſt hinunter ſchlincken / und das zwar wiederum 
allezeit im Abnehmen des Monds. ; / 

Cin gar gute Haubtwaſchung zu dieſem Pul⸗ 
| ver wider den gelben Staarn. ۱ 
Imm gelb Wegwarten⸗Wurtzel / Habicht: Kraut / jedes ane 
derthalb Hand voll / gelben Veil / Amen, 1 05 5 ۱ 

Me „ 1 umen 
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o A Der Fünfte Theil | 

blumen / Zaunglocten / Bohnen ⸗ blüh⸗ Polen / Kuͤmmel / ſedes 

eine halbe Hand voll. Alles klein geſchnitien / in Waſſer geſotten / 

und immer über den vierdten Tag den Kopff damit gewaſchen / und
 

denſelben von ſich ſelbſt wieder trocken werden laſſen. 

Ende des Vierdten Theils. a 

27206: 5 
De Nuͤnfte Theil / 

Vom Ataarn⸗ſtechen / das iſt / von 
der kuͤnſtlichen und handgreiff lichen Cur eines 

rechten / zeitigen und reiffen Staars / wie dieſelbe ver⸗ 

mittels gewiſſer Inſtrument geſchehen ſoll; und dann von der 

25 Heilung / die gleich nach der Staar⸗Wuͤrckung 
vonnoͤthen iſt. d 

RE N vorhergehendem Theil iſt angezeiget worden / wo 

IN der Staar feinen Urfprima und Urfach herhabe; wie 

Al nicht weniger wie er zu erkennen und von andern Au⸗ 

JE Eel 0 gen⸗Maͤngeln zu unterfcheiden ; auch wie vielerley 

Geſcchlechte der Staaren ſeyen; wie ein Geſchlecht 

von dem andern zu erkennen; und endlich / wie dieſem 

Augen⸗Gebrechen vermittels hierzu dienlicher Argney Mittel bey 

Zeiten zu begegnen und vorzukommen. 
Ñ 

Es begiebt ſich aber offt / daß man einen Staarn auf keine Wei
ß 

und Weg weder mit innerlichen noch aͤuſſerlichen Hilffs⸗Mitteln 

curiren kan: und das zwar geſchiehet auf mancherley Weiß und
 aus 

unterſchiedlichen Ur ſachen. . RER 7 

Erſtlich iſt bey manchen Perſonen / bey denen ein
 Staar anſe⸗ 

gen will / die Staar⸗Materi fo grob / dick und ſtarrend / daß ۹ ie 5 

: 
E elbe 



A 

ot Staarn-ftechen. 
ſelbe auf keine Weiß und Weg zertheilen / oder verhindern kan / fon; 

dern nur immer mehr überhand und zunehmen laſſen muß / da ſie denn 
je länger je dicker wird / und eine voͤllige Blindheit darauf erfolget. 
Zaum andern ſo begiebt ſichs offt / daß die Leute / die einen Staarn 

überkommen wollen / ſelbſt nicht wiſſen / was ihnen fehlet / oder wie fie 
dieſem Ubel vorbeigen / wo fie Huͤlff ſuchen / und wen fie daruͤber zu 
Rath ziehen ſollen; da denn ſolche Leute vielmals alleinig wegen ih⸗ 
rer Unwiſſenheit blind werden muͤſſen. f 

Orittens iſt es gar gemein / daß ſolche Leute / die mit einem 
Staarn behafftet ſeyn / all zulang damit warten / in Hoffnung / es 
werde ihnen dieſer Augen⸗Mangel wol von ſich ſelbſt wieder verge⸗ 
hen: oder brauchen manchmal nur was fie ſelbſt wiſſen / oder was 
ihnen etwan von andern gerathen wird / das ſich aber am wenigſten 
darzu ſchicket / und vielmals mehr ſchaͤdlich / als nutzlich iſt. Dieſes 
ſo lange warten nun machet / daß ſolche Leute endlich gar blind wer⸗ 
den / und keine Huͤlffe mehr zu hoffen haben. Resi) 

Vierdtens giebts auch Leute / die aus Geitz und Karchheit nichts 
auf eine folche Eur wenden wollen / und meinen / wann fie bey Zeiten 
einen rechtſchaffenen Artzt brauchen ſolten / es moͤgte ſie gar zu viel 
koſten. Nehmen alſo lieber inzwiſchen von alten Weibern oder 

Bauern⸗Artzney / oder kauffen etwan auf dem Marckt bey einem 
Theriacks⸗Kraͤmer oder /." ۷ umb einen Groſchen ein ros 

69 gelbes oder grünes Waſſer / damit beitzen und fretzen ſie ſich die 
Augen gar aus / oder verderben ſich doch ſonſt die ſelben dergeſt alt / 
daß ihnen hernach gar nicht mehr weder zu rathen noch zu helffen. 
Wann nun ſolche Leute allerdings verblindet / ſo wolten ſie alsdann 
erſt alles gern geben und darauf wenden / was man von ihnen fodert / 
wann ihnen nur noch Fonte geholffen werden; allein da iff es zu ſpat: 
Haͤtten fie aber gleich Anfangs bey ſolchen Leuten / die dieſe Kranck⸗ 
heit recht verſtehen / ſich Raths erhohlet / ſo waͤre ihnen vielleicht noch 
wol zu helffen geweſen; und zwar etwan auch mit weit geringernlin⸗ 
koſten / da ſie wol mit einem Thaler weiter haͤtten kommen koͤnnen / 
als hernach mit zehen / zwantzigen und noch mehrern. Dann man 

endlich offt gern zwey / drey / fuͤnf / oder ſechs hundert Gulden 1570 
١ gebete / 
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98 Der Fünfte Theil wie man die 
gebete / wann nur noch einige Huͤlffe zu erlangen waͤre. Mit ſolchen 

Leuten aber iſt kein Mitleiden zu haben / und geſchiehet ihnen recht / 

weil ſie ihnen Gut und Geld lieber ſeyn laſſen / als ihren Leib und 

ihr Geſicht. e Ry ES 

Das 1 17 1 

Wie man einen jeden Staarn eigentlich erken⸗ 
nen ſoll / ob er zeitig oder unzeitig / gut | 

oder boͤß ſee. ۱ 

Y Sehrechen Schäden und Kranckheiten der Menſchen recht 
75 

Find wol erkennen / 16 eines Artztes vornehmſte und ۶٤ 

Kunſt / ſo gar / daß derjenige / weleher einen Schaden und Gebrec
hen 

allerdings und gewiß erkennet / ſchon faſt ſo viel / als halb geholffen 

hat. Hingegen wann ein Artzt einen Schaden / Mangel oder Ge⸗ 

brechen nicht recht kennet oder verſtehet / ſo gehet es gewiß auch mit 

der Huͤlffe ſehr mißlich daher; wie ich dann ſelbſten weiß / daß ſich ih⸗ 

if in Warheit ſehr viel gelegen: dann die Maͤngel /و  

rer etliche unterſtanden / Augen⸗Gebrechen zu curiren / die ſie nichet 

einmal erkennet oder verſtanden / auch ſo gar nicht gewuſt haben / ob 

der Mangel des Augs inwendig oder auswendig / ob es ein innerli⸗ 

ches od er aͤuſſerliches Fell / und ob es ein reehter Staar oder nur ſonſt 

ein anders Fell und Augen⸗Mangel geweſen. Ja was noch mehr 

iſt / fo giebt es zuweilen fo ſchlechte Augen⸗Aertzte / die offt nicht wiſſen / 

ob der Stern im Aug gantz oder nicht / und ob der Stern oder die 

Sehe im Aug gut ſey / oder nicht. Und doch laſſen fich ſolche Aertzte 

duͤncken / fie wiſſen gar wol mit den Augen umbzugehen. Fuͤr ſol⸗ 

chen Leuten aber ſoll billig jederman gewarnet ſeyn / und ſich fuͤr ihnen 

mit allem Fleiß huͤten; angeſehen dergleichen Augen⸗Gebrechen und 

derſelben Cur auch demjenigen genugſam zu ſchaffen machen / der 

von Jugend auf fich darauf gelegt / und immer damit umbgangen / 

wie ſolte dann einer / der die Sach nicht gruͤndlich verſtehet / damit zu 

recht kommen fonnen ê : 291 ۱ 

Word derohalben niche undienlich ſeyn / diß Orts eigentlich an 

ae zudeuten / 

1 



Scaaren und Hirnfelle erkennen ſoll. 8 
zudeuten / wie man gute und boͤſe Maͤngel der Augen erkennen und 
voneinander unter ſcheiden ſoll. Kommt dir nun ein Menſch vor 
der mit dem Staar beladen und blind iff / fo frage ihn zum allererſten. 
wie und auf was Weiß er zu dieſem Gebrechen kommen ſey 2 und ob 
er aller Anfangs Schmertzen entweder im Kopff oder in denen Au⸗ 
gen gehabt habe / oder noch wuͤrcklich habe e Frage auch / ob er ſich 
etwan dieſes Unheil durch eine aͤuſſerliche Beſchaͤdigung / als ſtoſſen / 
ſchmeiſſen / werffen oder ſchlagen zugezogen / oder ob ihm folches von 
frepen Stucken und gantz ungefaͤhr widerfahren i 
Sagt er / er fey ungefaͤhr / auch ohne vorhergegangene Beſchwe⸗ 

rung und Schmertzen der Augen und des Kopffs darzu kommen / 
wiſſe auch nicht / daß er in das Aug waͤre geſchlagen / geſtoſſen oder 
geworffen worden / fo frage weiter / wie lang er ſchon mit dieſem Aue ۰۴ے 
gen⸗Mangel behafftet / und ob er noch ein wenig ſehen koͤnne / oder 
ob er gar blind ſey? i : 1 
Antwortet er / er koͤnne nichts fehen oder erkennen / ohne allein 
den Schein / Glantz und das Liecht; ſo magſt du daraus urtheilen / 
daß gute Hoffnung zur Wiedergeneſung / und der Patient mit Got⸗ 
tes Huͤlff wieder zu recht zu bringen ſey; in Erwegung / daß dieſes 
gar gute und gewiſſe Anzeigungen zur Huͤlffe ſeyn / wann ein Patient 
niemals keine Schmertzen weder in denen Augen / noch im Kopff ge⸗ 
fuͤhlet hat / oder noch fuͤhlet. Darnach ſo iſt daraus / daß er ſonſt gar 
nichts ſehen noch erkennen kan / ausgenommen den Schein / Glantz 

unnd das Liecht / unfehlbar zu ſchlieſſen / daß der Staar zeitig / reiff / dick 
und ſtarck genug zum wuͤrcken oder ſtechen fen / es fen gleich im uͤbri⸗ 
gen der Patient ſchon lang oder erſt eine gar kurtze Zeit blind gewe⸗ 
fen; wiewoln bey den alten Augen⸗Aertzten der Gebrauch gehalten 
worden / daß ſie vor dem ſechſten oder ſiebenden Jahr keinen Staarn 

zu wuͤrcken oder zu ſtechen gepfleget. Heut zu Tag aber hat es da- 
mit viel eine andere Meinung und Beſchaffenheit / als vor dieſem. 
Sintemal ich ſelbſten durch Gottes Hälffe vielen Leuten vom Staar 
geholffen / die nicht länger als etwan ſechs / acht / ehen / oder zwoͤlf Wo⸗ 
chen blind geweſen / und doch ſchon einen zeitigen / reiffen / dicken und 
zur Genuͤge ſchweren Staar gehabt / 1 wieder wol zu ibe 
FERNER FI 



90 Der Fünfte Theil wie man die 

rem Geſicht kommen ſeyn / wiewoln ich nicht ver ſchweigen kan / da
ß 

ſolches nicht ein jeder wagen doͤrffe; gehet auch nicht einem jeden an / 

und gehoͤret eine ſonderliche Gelegenheit oder Vortheil darzu
. 

Spricht aber ein ſolcher Menſch / der einen Staarn im Aug hat / 
kr habe jederzeit groſſe Peyn und Schmertzen an denen Augen oder 

im Kopff empfunden / und empfinde ſolches noch / ſey auch eben da
r⸗ 

über blind worden / und bejahet uͤber das / er koͤnne gar nichts mehr
 

ſehen / auch fo gar weder Schein / noch Glantz / noch Hecht; fo magſt 

du wol urtheilen / daß die ſpiritus und Geiſter in denen Augen (c
hon 

allbereit verſchwunden / und keine Huͤlffe mehr zu hoffen ſe . 

Wetter foll ein Artzt des Patienten Augen mit allem Fleiß ber ۰ 

vbachten / und dieſelbige aufs allergenaueſte beſchauen und anſehen / 

vornemlich aber den Staar ſelbſt und das innerliche Hirnfell wol be⸗ 

trachten / auch mit dem Daumen oder andern Fingern das obere Au⸗ 

gen Lied geſchwind aufthun / den Stern / das iſt / das Haͤutlein Uveam 

ein gemaͤchlich reiben / und dabey genau in acht nehmen / ob ſic
h der 

Stern bewege / ob er klein oder groß / weit oder eng we
rde / und ob ſich 

die Staar⸗Materi im Aug rege und fliege. Wann er dieſes ge⸗ 

than / und den Stern alſo auf allen Seiten und Enden d
es Circkels 

betrachtet / fo (oll er ferner wahrnehmen / ob auch die Staar⸗Ma
teri 

tief oder weit dafornen liege / oder nicht: Liegt die Staar⸗Materi 

weit dahinten und tief / ſo iſt der Stern und das Haͤutlein Uvea eng 

und klein / und der Circkel gleichfalls gantz ſchmal und klein; liegt 

aber die Materia des Staars zimlich weit dafornen / ſo iſt der Stern 

und die Uvea groß und weit / und der Circkel ebenmaͤſſig groß und 

breit. Ferner (oll der Artzt mit allem Fleiß Achtung geben / ob die 

Staar⸗Materi angewachſen ſey / oder nicht: Iſt ſie an den Seiten 

angewachſen / fo gehen weiſſe / graue / grüne oder gelbe Str
ichlein / 

darnach nemlich der Staar an der Materi oder Farb iſt / uͤber den 

ECirckel / wobey dann zu mercken / daß / fo viel Strichlein uͤber den Cir⸗ 

E cel gehen / an fo viel Orten auch der Staar angewachſen
 ſey; und 

< daß es Staaren gebe / die auch an der Cornea durch 
die Uveam hin⸗ 

durch angewachſen ſeyn. Und iſt hierbey aber mal zu wiſſen / daß / | 
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6000801018 Hirnfelle erkennen fol. 
felein oder Flecklein / die viel licchter / als die andere Materia des 

Staars ſeyn / ſehen laſſen / wenn man das ſchadhaffte Aug und den 

Stern gerad von fornen zu anſchaͤuet; wenn man aber das Aug und 

den Stern oder die Corneam nach der Seiten anſiehet / fo ſiehet man 

ein weiſſes Strichlein aus der Uvea herfuͤr an die Corneam gehen; : 

woraus zugleich abzunehmen / daß die Staar⸗Materi fornen ander ۱ 
Cornea angewachfen fey / geſtaltſam aus dieſer hiebey ۶ Figura 109 

gur augenſcheinlich zu ſehen und wahrzunehmen iſt. او 5 

Es pflegt aber der Staar meiſtentheil und vornemlich bey ſol 

chen Perſonen anzuwachſen / die ihre Augen viel mit beitzenden Waſ⸗ 

ſern oder Pulvern verderbet / und vermeinet haben / das Fell auf dem 

Aug ſey aͤuſſerlich geweſen / da es doch in Warheit inwendig war: 

maſſen alle corrofivifehe und beiſſende Sachen eine an ſich ziehende 

Krafft und Tugend haben. Weßwegen es dann geſchiehet / daß / 

wenn viel beiffende Medicament / als zum Exempel / Vitriol / oder 

Kupffer⸗Waſſer (welches die unwiſſende Bauers⸗Leut Gallitzen⸗ 

ſtein nennen) wie nicht weniger Srünfpan / Alaun / Ingwer / Pfef⸗ 

fer / Brandwein / und dergleichen zu den Staar⸗hafften Augen ges 

brauchet / und in dieſelben hinein gethan werden / dadurch die Hitz an 

die Haͤutlein der Augen her vorgezogen / und alſo verurſachet wird / 

daß das Fellein anwaͤchſet / welches hernach wenn es zum Staarn⸗ 

ſtechen ſelbſt kommt / im wuͤrcken ſehr gefaͤhrlich und mit groſſer 

Muͤhe her abzubringen iſt / bevorab wann ein Artzt / der die operation 

thun fol! / nicht wol dar innen geuͤbet / oder noch nicht offt bey derglei⸗ 

chen Cafu geweſen iſt / da denn ein ſolcher unerfahrner Mann / dafern 

der Staar angewachſen iſt / das Aug wol gaͤntzlich verderben / und 

es leicht gar damit aus machen kan. : 

So giebts auch noch ein beſonders Geſchlecht eines Staarns / 

da eine weiſſe / graue / blaue / grüne oder gelbe Materi im Aug zu ſehen 

iſt / und da der Stern und das Haͤutlein Uvea in demſelbigen Aug = 

fehr klein und eng / ja viel enger und kleiner iſt als es natuͤrlicher Weiß 7 

` snagemein zu ſeyn pfleget / wie aus dieſer nachfolgenden Figur cigents Figura ti, 

lich zu ſehen iſt. Zohar ae RR E 
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92 ` Det FiinfteTheil/wiemandie ے 
Die Urfachen dieſes Staars find gemeiniglich ۹ 

gen und Schmertzen des Haubts und der Augen / die entweder von 
groſſen Kranck heiten / oder auch / wie es zuweilen geſchiehet / von Zau⸗ 
berey / oder endlich von einer vorhergegangenen gefährlichen und 

bel abgeloffenen Staar⸗Wuͤrckung ihren Urſprung hergenommen 
haben. Offt entſtehet die ſer Staar auch daher / wann ein Menſch 

nn ein Aug geſtrichen / geworffen / geſchlagen / geſchoſſen / geſtoſſen / 
oder auf andere Weiß verletzet wird / oder darein faͤllt / oder endlich 
ſich ſelbſt darein ſtoͤſſet; worauf denn allezeit nicht allein groſſe Dee 
ſchwerungen / Schmertzen und Wehtagen ſo wol des Kopffs / als 
der Augen folgen / ſondern es wird auch über das gemeiniglich der 
Stern und die Uvea dadurch verſehret / zerriſſen und verletzet / ſo / daß 

hernach die Uvea zuſammen / und die Staar⸗Materi darein waͤch⸗ 
ſet / die nachmals auf keine Weiß und Weg nicht kan heraus gebracht 
oder genommen werden. Und obwoln etliche Perſonen / die mit 
dergleichen Staar behafftet ſind / noch einen Glantz und Schein ha⸗ 

ben / ſo iff doch folches gar betruͤglich / und mit nichten darauf zu bauen. 
Dann doch die meiſten keinen Schein oder Glantz haben. 

1 Das II. Capitel / E 

Wie und auf was Weiß man recht zeitige un 
reiffe Staaren wuͤrcken und ſte⸗ 

۱ chen ſolle. 

A Ann nun ein verſtaͤndiger Augen / Artzt eines Menſchen 
: = ۲18۲۸1۰8۸7۲۲2100 mit allem Fleiß beſichtiget / und den 

Staarn genau und genugſam beobachtet hat / auch gewiß 
verſichert iſt / daß der Star zeitig und reiff fey / und ohne Gefahr 

fónne geſtochen werden / fo mag er folche Perſonen in Gottes Na ⸗ 
men kecklich annehmen / und feine Kunſt / die er billig gründlich ſoll 
gelernet haben / vorſichtiglich / bedachtſam / mit hohem Fleiß und grofs 
ſem Verſtand an ihnen verſuchen und anwenden. Immaſſen ver⸗ 
mittelſt dieſer herzlichen Kunſt ſchon wolunzaͤlich viel ſo wol Manns⸗ | 

 هاو
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Staaken und Hirnfelle ſtechen ſoll. 93 
als Weibs⸗ Perſonen von der elenden Blindheit durch Gottes Huͤlff £ 

errettet / und wieder / Het fey Lob / zu ihrem vorigen Geficht ges 

bracht worden ſeyn / und zwar von wol erfahrnen und allein geſchick⸗ 

ten Oculiſten / nicht aber von ſolchen Theriacks⸗Kraͤmern / Zahn⸗ 

brechern / Landſtreichern oder andern dergleichen loſen und leichtfer⸗ 

tigen Geſellen / dergleichen es leider! heut zu Tage bey uns ſehr viel 

giebt / die fich faͤlſchlicher Weiß für Oculiften und Augen⸗Aertzte 
ausgeben / und die Leute zwar annehmen / und oͤffters auf oͤffentlichem 

Marck / im Wind und Lufft vor jederman am Staar ſtechen / aber 

ohne darauf folgende Huͤlff von ſich weggehen laſſen / nicht anderſt / 

als wie eine Sau vom Trog gehet. Das aber heiſſet nicht den 

Staar geſtochen / ſondern die Augen gar ausgeſtochen; nicht die 

Augen wieder zu recht gebracht / ſondern vielmehr verderbet. Dann 

ich wol frey ſagen moͤgte / daß kein aufrichtiger / rechtſchaffener / red⸗ 

licher und berühmter Oculilt oder Augen⸗ Artzt / der feine Kunſt 

recht / redlich und wol gelernet hat / und gründlich verſtehet / den Staar 

auf freyem Platz und offentlichem Marck / im Wind und Lufft / vor 

allerley Leuten / guten und boͤſen / vor Manns und Weibs⸗Perſonen 

zu ſtechen fich unterſtehen wird. So kan ichs auch ſolchen Leuten / 
ſie ſeyen gleich wer ſie wollen / die einen Staar im Aug haben / nim⸗ 

mermehr gut ſprechen / wann fic ſich den Staar alſo auf öffentlichem 

Marck ſtechen laſſen. Die Hencker oder Scharffrichter verrichten 

ihre Arbeit auf oͤffentlichem Platz und freyen Marck vor jedermaͤn⸗ 

niglich / wann fie ſolchen Ubelthaͤtern / die es ver ſchuldet haben / zur 

Straff und andern zum Exempel und Abſcheuen die Augen auf dem 

Marck ausſtechen. Solche Ubelrhäter muͤſſen es wol leiden / daß 

ihnen die Augen vor allem Volck auf oͤffentlichem Platz ausgeſtochen 

werden; redlichen Leuten aber / ſie ſeyen nun gleich Aertzte oder Pa⸗ 

tienten / will ſolches weder zu thun ¡noch zu leiden / durchaus nicht ges 

buͤhren. Allein / die Warheit zu ſagen / es giebt Leute und derglei⸗ 

chen Patienten / die wollens alſo haben / und dencken / auf ſolche Weiß 
konnen fie am allerleichteſten umb ihre Augen kommen: da daͤrffen 
ſie fein nicht viel geben / umb drey oder ſechs Groſchen / oder aufs 

hoͤchlte umb einen halben Thaler سا fich die Augen fo huͤpſch 
N wh 2 Fo aus 



94 Der Fuͤnfte Theil / wie man die 
aus dem Kopff ſtechen laſſen / als wenn fie nie darinnen geſtanden 

wären: Ein Hencker oder Scharffrichter nimmt ja ſo wenig fuͤr 

feine Arbeit nicht / als ſolche Leut⸗Betrieger / die die Leute nicht allein 

zu Schaden / ſondern auch umb das Geld betrieglicher Weiß bringen / 

= und doch dabey vermeinen / fie ſeyen gar tapffere Aertzte / halten ſich 

faſt Gott gleich / wollen es ihme nachthun / und ſprechen Gott habe 

auch krancke und blinde auf offentlichen Maͤrckten / Gaſſen und 

Strraſſen curiret; ja fie ſchreiben und ſchreyen wol gar vermeſſener 

Weiß aus / auſſer Gott ſey niemand uͤber ſie / wie ich folche leichfertis 

\ 

ge und Gotts vergeſſene Wort / damit fie die einfaͤltige und arme 

` {ente überreden 11 ſelbſt etlich mal von ihnen gehoͤret haz 

be. Zuweilen ſprechen ſie auch zum Schein / ſie wollen den Armen 

umb Gottes Willen helffen / das ſagen fie aber allein umb ihres Nu⸗ = 

gens Willen / nemlich darumb / entweder / damit ſie mit armer Leute 
groſſem Schaden und Ungluͤck etwas erfahren und lernen moͤgen / 

oder damit ſie nur auf dem Marck / ſo lang derſelbige waͤhret / einen 

groſſen Zulauff bekommen / und wacker Geld loͤſen welches ſie den 

Leuten abſchwatzen und abluͤgen / inzwiſchen aber immer tapffer in 
die Augen hinein ſtechen. Wenn aber der Marck oder die Meß ein 

Ende hat / und kein Geld mehr zu loͤſen iſt / fo ziehen und lauffen fie 

zum Thor hinaus / laſſen die armen Patienten ſeyn und bleiben / wo 

und wie fie wollen / fragen wenig mehr nach ihnen / wann ſie nur das 

Geld haben / die arme Patienten moͤgen gleich wieder ſehen / oder gar 

blind werden; wie denn auch gemeiniglich alle diejenige / die ſich auf 

dem Marck den Staarn haben ſtechen laſſen / blind worden / und ihr 

Lebenlang blind bleiben muͤſſen! dergleichen Leute ich ſelbſten ſehr 
viel kenne / und kan bey meinem Gewiſſen fagen / daß ich die Zeit mete 

nes Lebens nie geſehen oder gehoͤret / daß eine folche Perſon / die auf : 

freyem Platz am Staar geftochen worden wieder ſehend worden 

wäre : das aber hingegen habe ich offt geſehen / gehoͤret und erfah⸗ 

ren / koͤnte es auch gar wol mit andern beweiſen / daß die am Staar 

auf öffentlichem Marck geſtochene Leute uber aus groſſe Wehtagen / 

Peon und Sehmerzen im Kopff und Augen bekommen haben / ja of 

ters gar von Sinnen kommen / und fo raſend worden / daß man fe 
8575 ۱ 0 an (6۶ 



Staaren und Hirnfelle ſtechen ſollx 9 
an Retten und Banden legen / und gar hat einſperren muͤſſen: etli⸗ 
che ſind gar davon geſtorben / und dadurch umb ihr Leben kommen: 
etliche haben daher wol zwey oder drey Jahr lang überaus groſſe 
Quaal / Peyn und Schmertzen am Kopff und Augen gelitten / fo gar / 

daß ſie die gantze gemeldte Zeit in finſtern Kellern und Kammern zu⸗ 
bringen muͤſſen / weil fie in kein Siecht haben ſehen koͤnnen. Ja ob⸗ 

gleich etlichen der ſo gar groſſe Schmertz in etwas gelindert worden / 
fo find fic doch nichts deſto weniger blind geblieben / und haben ihr Le⸗ 

benlang nicht mehr koͤnnen ſehend gemachet werden. 
Darumb wäre es wol billich und loͤblich / daß eine Chriſtliche 

Obrigkeit in einem jeden Land / Stadt und Ort ein wachſames Aug 
hierauf hätte / und ſolchen loſen / leichtfertigen und verwegenen Buz 
ben / die nirgend an keinem gewiſſen Ort ſitzen oder wohnen / ihren 
Muth willen nicht alſo frey geſtattete / damit die Leute nicht fo ſchaͤnd⸗ 
lich und ſchaͤdlich / jammerlich und erbaͤrmlich umb ihr Geſicht und 
Augen gebracht würden / darzu ſie nachmals / wann ſie einmal fo lie⸗ 
derlich darumb kommen / fo leicht nicht mehr gelangen koͤnnen. 
Wie man aber den Staar ordentlicher Weiß recht und wol 

wuͤrcken / ſtechen und curiven folle! das folget gleich jetzund kuͤrtzlich 
beſchrieben. Wann du nun jemand den Staarn zu wuͤrcken oder 
zu ſtechen gedenckeſt / fo purgiere vor allen Dingen den Patienten 
zwey Tag vor der operation / und reinige ihm alſo ſeinen Leib / damit 

die uͤberfluͤſſige / grobe / ungeſunde und boͤſe Feuchtigkeiten ausgefuͤh⸗ 
rxet werden / und die boͤſe Materi / die ſonſten in dem Magen bliebe / 

nicht Urſach zur Beſchwerung des Leibs / des Kopffs und der Augen 
geben möge. Und dieſe Purgation kan bey alten und betagten Lenz 
ten vermittels derer Kuͤchlein oder des Panis laxativi, welches ſchon 
oben allbereit beſchrieben worden / am fuͤglichſten verrichtet werden. 
Jungen Leuten aber und Weibs⸗Perſonen moͤgte man licbernache 
folgendes Traͤncklein eingeben. : : 

Ein gutes Traͤncklein / junge Leute und zarte 
Weibs⸗Perſonen damit zu purgiren. | 

  Senes Blatter zwey Loth / Thamarinden anderthalbدز خس
Loth / 
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wer ein Quintlein. Siede dieſe Stuͤck in anderthalb Seid lein 

Bier oder Wafer / und laſſe eine Perſon fo über z
wölf Jahr iſt / vor 

ſchlaffen gehen nicht gar ein halbes Seidlein / und d
es andern Mor⸗ 

ens wieder ſo viel / allezeit warm davon trincken. Iſt aber eine Per⸗ 

on unter zwoͤlf Jahren / ſo giebt man ihr noch weni
ger / und alſo nach 

Beſchaffenheit des Alters. Darauf fol der Patient früh Mor⸗ 

gens / wann er die Purgation eingenommen / f
echs oder ſieben Stund 

lang ſich des ſchlaffens / eſſens und trinckens enth
alten / auch denſel⸗ 

bigen Tag nicht in Lufft oder Wind gehen. a ; 

Wann dieke geſchehen / fo fiche dich etwan zwey / dr
ey oder 

vier Tag nach verrichteter Purgation im C
alender nach einem gu⸗ 

ten und hierzu dienlichen Zeichen umb. Haſt du dir einen Tag zur 

Operation erwehlet und ausgeſehen / ſo ſolt du d
ich folgends alſo dar⸗ 

zu bereiten / und zwey Tag und Nacht vor 
der vorhabenden Operas 

tion des ehelichen Wercks mit deinem Eheweib gaͤntzlich entha
lten / 

auch dich nicht mit dem Trunck uͤberladen / noch lang in die Nacht 

hinein bey Liechtern ſitzen. Bey der Operation des Staarn⸗ ſte⸗ 

chens ſolt du durchaus keine Weibs⸗Per fon ſey
n oder zuſehen laſſen. 

Viel weniger will ſichs gebuͤhren / daß Weibs⸗Perſonen 
Augen⸗ 

Artzhneyen bereiten / oder in Staarn⸗haff
te Augen hineinſehen / oder 

etwas hinein thun ſollen / oder den Staa
rn gar ſelbſt ſtechen / Fell abe 

ziehen / oder dergleichen Cur fuͤrnehmen 
/ angeſehen daher dem Pa⸗ 

tienten groſſer Schade zugehen würde. Auch ſoll ſich der Patient 
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Staaren und Hienfelleſtechen ſl. 7 
Sul Schamel oder Setzel ſetzen / der niedriger ſey / als des Argts/ 
und damit hart an den Artzt hinrucken. Harnach nimmt der Artzt 
des Patienten Fuͤß und Schenckel zwiſchen feine Schenckel / und laͤſſt 

ihn die Hände auf feine beyde Schenckel legen. Hinter dem Pas 
tienten ſoll des Artztes Diener ſtehen / der dem Patienten den Kopff 
ſteiff halee: dieſer Diener foll ſich mit der Bruſt fein gelind gegen den 
Patienten biegen / damit der Patient ſeinen Kopff an des Dieners i 
Bruſt und Leib lehnen koͤnne; allermaſſen in dieſer allbier vor gewie⸗ Figura 12. 

ſenen Figur augenſcheinlich und aufs deutlichſte zu ſehen iſt. 
Hat ein Patient nur auf einem Aug den Staarn / ſo muß man hm das gute Aug mit welchem er ſehen kan / mit einem Tüchlein 

Poͤlſterlein oder Bindelein verbinden / damit er gar nichts ſehe. 
Alsdann nimmt der Artzt das Inſtrument oder die Staar⸗Nadel 
entweder in feine rechte oder in feíne lincke Hand / nachdem ſich nefits 

lich dieſe oder jene zu dem Staar⸗ hafften Aug beſſer ſchicket / als / zu 
dem lincken Aug braucht er ſeine rechte / zu dem rechten Aug hinge⸗ 
gen ſeine lincke Hand. Mit der Hand aber / damit er die Nadel nicht 
faſſet / und zwar mit derſelben Daumen und Zeigfinger machet er 
des Patienten ſchadhafftes Aug gar gemach auf / und dehnet deſſel⸗ 
ben oberes und unteres Lied fein ſachte von einander / damit er ſehen 
koͤnne / wie er das Inſtrument im Aug regieret. Wann der Artzt ne das Inſtrument anſetzen will / ſo ſoll der Patient gerad vor ſich gegen 
das Liecht / oder dem Artzt recht in das Geſicht ſehen / doch fo / daß er 
dasbófe Aug ein wenig gegen die Naſen kehre und wende / damit alſo ‘ 
der Artze die Nadel deffo beſſer und gewiſſer möge anſetzen koͤnnen / 

und die Aederlein im Aug nicht verletzet / ſondern fleiſſig verfchones. 
werden. Darnach ſetzt der Artzt die Nadel mit gebuͤhrender Bors 
ſichtigkeit auf das Haͤutlein Con junctivam gerad gegen den Stern 
oder das Haͤutlein Uveam über / und ungefehr anderthalb oder zwey 
Meſſerrucken breit von dem Haͤutlein Cornea oder von dem grauen 
im Aug / da / ſage ich / ſetzet er die Nadel ſteiff auf / und haͤlt dieſelbe 

veſt und gewiß / damit fie fa nicht etwan entweichen oder ausfahren = möge / wann fich der Patient mit dem Aug bewegen ſolte / und dre⸗ 
bet fie darauf mit den Fingern immer fh gemach in des m. 

aS 
Aug 



98 Der Fuͤnfte Theil / wie man die 
‘Figura 13: Aug hinein / wie dieſe nachfolgende Figur mehrere Nachrichtung 

hinweg genommen worden / auf dem andern Aug aber noch wuͤrck⸗ 
lich darauf zu ſehen iſt. ۱ ۱ rt 

Halte die Nadel / der du den Staar ſtichſt / im eindrehen / wie 
ſchon oben erinnert / nur gewiß / und trachte mit Fleiß dahin / daß du 

mit der Spitze der Nadel immer naͤher gegen die Mitte des Augs und 

gegen das Haͤutlein Uveam zukommen / und ja nicht etwan auf eine 

Seiten damit wancken moͤgeſt / damit du das Aug inwendig nicht ver 

ſehreſt und ritzeſt / oder gar durch das Aug hindurch fahreſt / (wie ich 

wol weiß / daß dergleichen mehr geſchehen) wodurch dem Aug uͤber⸗ 

aus groſſer Schade zugezogen würde, Befindeſt du nun / daß die 
Nadel tief genug im Aug ſtecket / und (chon faſt über den Stern oder 

das Haͤutlein Uveam reichet; ſpuͤh reſt auch daß du mit deiner Na⸗ 
del recht im Aug darinnen bif / fo fange mit der ſelben von hinden zu 

immer allgemach hervorwartz gegen den Stern zu zuſtreichen / biß du 

meineſt / du ſeyeſt nunmehr bey der Staar⸗Materi / welches leichtlich 

daher abzunehmen / wann fich die Materi des Staars beweget. Mer⸗ 
ckeſt du dieſes / ſo ſtreiche mit deiner Nadel fein langſam fort / damit 

der Staar oder deſſelben Materi nicht zerſtoͤret / ſondern gantz von 

dem Haͤutlein Uvea oder dem Stern abgeloͤſet werde / und vollig 

beyſammen bleibe / welches groſſen Fleiß und gute Aufficht erfodert 
und haben will. Alsdann drucke die Staar⸗Materi mit der Nadel 
fein gemach unter ſich / und wann du ſpuͤhreſt / daß fie allerdings ledig 

und loß iſt / ſo ziehe und lencke ſie mit der Nadel hinter ſich gegen den 

hiervon wird geben koͤnnen / da von dem einen Aug der Staar ſchon 

Kopff zu / und drucke ſie zwiſchen dem Haͤutlein Retina und Aranca 

wol nieder / allwo fie immer fort liegen bleiben foll. ۱ 

Ware es aber Sach / daß die Staar⸗Materi noch gar zu jung 

und weich waͤre / und an der Nadel hangen bliebe / ſo muͤſte man ſie 
hinter oder unter das Aug ſchieben / und die Nadel zwiſchen den Fin⸗ 

gern ſo lang und viel hin und her drehen / biß ſich der Staar von der 
Nadel ledig machet; alsdenn das Aug mit dem obern Lied zudru⸗ 

cken / und die Nadel allgemach herausziehen. | 
SEE 2 Waͤre 
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Waͤre der Staar fo gar jung und leicht / daß er wieder 4 
de / und fich aufs neu vor den Stern und Uveam legete / wie es offt zu 
geſchehen pfleget / fo muͤſte man überaus gemach damit umbgehen / 
und ihn fein lang ſam wieder niederlegen / biß daß er voͤllig liegen bicis 
bet: dann mit ſolchen jungen und duͤnnen Staaren ſehr behutſam 
umbzugehen / damit fie nicht zerſtoͤret oder zerriſſen werden / welches 
wann es unvorſichtiger Weiß geſchiehet / gehet es gemeiniglich hart 
daher / wenn man das Aug wieder zu recht bringen ſoll. 13 

Solte die Staar⸗Materi an einem oder mehr Drten I und 
zwar entweder an der Seiten und an dem Haͤutlein Uvex oder an 
der Corneæ angewachſen ſeyn / ſo muͤſte man mit Fleiß ſehen / wie 
man mit der Spitze der Nadel unter die Wurtzel des Staars / da er 

eben angewachſen iſt / hinunter Fame: oder man muͤſte ſich bemuͤhen / 

e 

die angewachſene Wurtzel mit der Nadel zu durchſtechen / undvor > 
ſichtiglich lof zu machen / worzu dann verſtaͤndige und wol geuͤbte 

۱ Oculiſten gehören / denen dergleichen Faͤlle ſchon offt zu Handen 
kommen; ſonſten kan man leicht uͤbel aͤrger machen / angeſehen etli⸗ 
che Staaren ſo ſtarck und dergeſtalt angewachſen ſeyn / daß man ſie 
auf keinerley Weiß und Weg lof machen kan. So laͤſſet ſichs auch 
mit den Augen / welche gar wenig leiden koͤnnen / fo geſchwind und 
leicht / als man etwan meinen moͤgte / durchaus nicht thun. 

Es iſt umb die Staaren gar eine betruͤgliche Sach / und kom⸗ 
men offt einem viel anderſt vor / als fie warhafftig ſeyn / als zum Ex⸗ 
empel: Mancher Staar ſcheinet alt genug / ſiehet auch gut / dick und 
ſtarck aus / alſo daß man vermeinen ſolte / es waͤre gar ein ſchoͤner 
und guter Staar. Allein wenn man mit dem Inſtrument oder mit 
der Nadel darzu kommt / ſo halten ſolche Staaren offt nicht einen ein⸗ 
tzigen Strich / laſſen ſich weder faſſen / noch ſtechen / viel weniger 
legen / ſondern fahren auf / wie eine Baumwolle oder Feder im Waſſer. 

Ich habe Staaren geſehen / und theils auch geſtochen / die acht⸗ 
zehen / zwantzig und wol dreyſſig Jahr alt geweſen / und die man alſo 

fuͤr die allerbeſten hatte halten follen / und find doch im wuͤrcken unter 
der operation nicht anderſt im Aug zerfahren als wie Buttermilch. 

Darge 
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Dargegen habe ich wieder andere Staaren geſehen und ge⸗ 

wuͤrcket / die kaum ſechs / zwoͤlf / zwantzig oder dreyſſig Woch
en alt 

geweſen / und dabey fo duͤnn aus geſehen haben / daß man fie zum wits 

cken für gantz undichtig haͤtte halten follen / und haben ſich doch her⸗ 

nach fo gut und ſchoͤn ſtechen laſſen / daß die Leute / die damit behafftel 

geweſen / mit jedermans Verwunderung vollig wieder ſehend wore 

or e gehoͤret aber eine fonderliche gute Wiſſenſchafft und 

Erfahrung. EE 

Und dieſes iſts / was ich habe berichten / lehren und vortragen 

koͤnnen von dem handgrifflichen Staarn⸗ſtechen / oder von der ope- 

ration des Staarn⸗ſtechens / wie nemlich daſſelbige vorgenommen / 

verrichtet und vollbracht werden fol. Es ſoll ſich aber doch dieſer 

Operation niemand unterſtehen ⸗ er habe dann dieſelbe von verſtaͤn⸗ 

digen und wol erfahrnen Aertzten ordentlich gelernet / und 
offt ver⸗ 

richten ſehen / wo nicht ſchon ſelbſten unter ſchiedlich mal practiciret. 

Iſt derowegen folchen Geſellen eben nicht allezeit zu trauen / die da 

nur von ungefehr her geloffen kommen / ob fie gleich in Samm
et und 

Sceiden daß er gehen / viel Schreyens und Sagens machen / was ſie 

für gewaltige Augen⸗Aertzte ſeyn und wie ſie den Leuten wol wieder 

helffen koͤnnen / warn fie gleich ſtockblind ſeyn. Allein die Augen 

koͤnnen fic ausſtechen und verderben; wie fie aber helffen koͤnnen / 

das weiß ich niche. 

Von dem zum Staarn / ſtechen gehörigen In 
ſtrument / das دا لا der Staar⸗ 

adel. : 

N dem zum Staarn⸗ ſtechen gehörigen Inſtrument / oder ander 

Nadel / die zum Staarn;ſtechen gebrauchet wird / iſt in Ware 

: 55 ſehr viel gelegen. Iſt derohalben wol der Muͤhe werth / dieſes 

nſtrument recht zu beſchreiben / und allhier anzuzeigen / wie daſſel⸗ 

dige formiret / geſtaltet / gemachet / und aus was fuͤr einem Metall es 

billig bereitet werden ſoll: ſintemal es kein ſolches Inſtrument iſt / da⸗ 

mit man etwan Stein / Bein / Holtz / Leder / Sammet / ۳ ۴ 
8 erglei⸗ 
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dergleichen auszuhauen / zu ſchneiden / zu durchſtechen oder zu durch 
zubohren haͤtte / ſondern es iſt ein ſolches Inſtrument / welches durch 
das aller ſubtileſte und klaͤreſte Glied des menſchlichen Leibs dringen 
muß. Soll alſo billig allerdings ſauber / rein / fleiſſig gemachet / und 

wol zubereitet ſeyn / weil nichts ſubtilers und edlers an dem Menſchen 
iſt / als eben das Aug / worzu gedachtes Inſtrument gebrauchet wird / 

und dann weil mit dem Aug uͤberaus behutſam umbzugehen / nach 
dem gemeinen Spruͤchwort: ۱ 

Der Glaub / die Ehr / das Aug / das ſind drey ſolche Stuͤcke / 
Die zart und edel ſeyn / und leiden keine Duͤcke. ۱ 

Darumb ſoll man fich mit denen Augen wol färfehen und fleiſſig in 
Acht nehmen / damit man ſie nicht verſehre / verletze oder verderbe / 
und nicht gedencken / wie etliche loſe und leichtfertige Kerl thun / die 
da immer nur auf gut gerad wol darein ſtechen / und wol gar ſagen: 
Ich wills wagen / ſind doch die Augen nicht mein / thut es doch mir 
nicht wehe / es mag gerathen oder nicht / ſind doch die Augen vorhin 
nichts nutz / und ſiehet der Menſch nichts darauf / es muß gelernet 
ſeyn: ſtechen derowegen tapffer darein / daß es zu einem Ende hin⸗ 
ein und zu dem andern wieder hinaus gehet / und bringen alſo unzaͤh⸗ 
lich viel Menſchen umb ihr Geſicht / die wol wieder haͤtten koͤnnen zu⸗ 
recht gebracht werden / wann fie bey ſolchen Aertzten bey Zeiten Huͤlff 
und Rath geſuchet haͤtten / die ihre Kunſt recht verſtehen / gruͤndlich 
gelernet und ſchon oͤffters practiciret haben. Solchen leichtfertigen 
und loſen Geſellen aber ſolte eine ordentliche Obrigkeit billig lohnen 
nach der Regel des Henn Chriſti / welcher ſpricht Marc. am 4. Mit 
welcher Maß ihr maͤſſet / wird man euch wieder maͤſſen / nemlich wie 
Levit. am 24. und Deut. am 19. ſtehet / Aug umb Aug: wann das 
geſchehete / ſo wuͤrde vielleicht viel Ubels unter wegen bleiben / und 
wuͤrde etwan auch wol ein mancher Menſch gute Augen behalten 

oder uͤberkommen / der ſonſt von leichtfertigen und dergleichen boͤſen 
Geſellen darumb gebracht wird. Will demnach allhier anzeigen 
und beſchreiben / wie eine Staar⸗Nadel formiret / gemachet und nach 

allen Umbſtaͤnden und Eigenſchafften beſchaffen ſeyn folle, 

„„ IES So 
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So ſoll nun ein jede gute und rechte Staar⸗Nadel
 nicht von 

Meſſing / Stahl oder Eiſen / ſondern von gutem und feinen Silber be⸗ 

ſtehen. Die Spitze derſelben fol! gantz hart und gleich geſchlagen 

oder gefeilet / und noch darzu mit einem Meſſer uͤber ſchabet werden / 

damit ja kein Bruch oder Schiefer daran bleibe / und fo glatt ausge 

arbeitet / ſo ſcharff und eben ſo ſpitzig ſeyn / als wie eine r
echte Schnei⸗ 

der⸗Nehe⸗ Nadel ins gemein zu ſeyn pfleget. Das Hefft daran mag 

ein jeder felbft machen laſſen ۱ wie es ihm beliebet / und wie es in der 

Fauſt zu halten einem jeden am bequemeſten thut.
 Die Spitze ſoll uͤber 

  das / welches wol zu mercken / verguͤldet / und im uͤbrigenا
die gantze 

Figura 14, Nadel alſo formiret ſeyn / wie dieſe nachfolgende
 Figur anzeiget. ۱ 

 Ja es ſind ihrer etliche / die die Staar⸗Nadeln wol gجم
antz oder 

doch aufs wenigſte halb uͤbergulten faffen / nachdem es nemlich eine
m 

jeden gefaͤllet und beliebet. Die Spitze aber davon ſoll / wie ſchon zu⸗ 

vor erinnert worden / nothwendig verguͤldet ſeyn / welc
hes dann alle⸗ 

zeit beſſer iſt als wann fic nur weiß gelaſſen würd
e. 

Sonſten habe ich die Spitze der Staar Nadel fe und allwege 

ſlbſt gefeilet / und alfo zubereitet wie ich ſie ſelbſt verlanget / damit 

ich alſo deffo. befler habe verſichert ſeyn koͤnnen / daß 
meine Staar⸗ 

Madel gerecht / gut und ohne Mangel fen. ۲ 

Und diefes iff der 6 Bericht von der 1 oder 

demjenigen Inſtrument / fo zum Staarn⸗ſtec
hen insgemein gebrau⸗ 

chet wird / und dem mit einem Staat belegten Menſc
hen wieder mit 

Gottes Haff und Beyſtand durch die Kunſt
 eines geſchickten Ocu- 

liften zu feinem vorigen Geſicht verhelffen kan. 
So viel nun an ei⸗ 

ner guten Staar⸗Nadel gelegen iſt / fo groſſen Schaden kan hinge⸗ 

gen eine ungereimte / ungeſchickte und doͤlpiſche Nadel dem Men⸗ 

ſchen / welchem der Staar damit geſtochen w
ird / zuziehen; wie man 

denn aus der Erfahrung weiß / was fuͤr groſſe Schmertzen / Scha 

den und Nachtheil unbeſonnene Aertzte mit un
geſchickten / plumpen 

und nichts nuͤtzigen Inſtrumenten öffters angerichtet haben, Und 

habe ich ſelbſten bey etlichen unerfahrnen Kerln 
/ die ſich doch gar 

geſchickt / klug und verſtaͤndig haben duͤncken laſſen ſo ungeheure 

Staar⸗Nadeln geſehen / die ſie auch öffentlich de
nen Leuten a 7 AM 

۱ : . Mark 
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060060۷۷۱۷۵۸۵ Hirnfelle ſtechen foll. 103. 
Marck gewieſen / daß ein verſtaͤndiger und erfahrner Artzt nicht un⸗ 
billig darfuͤr hätte erſchroͤcken und gantz erſtaunen moͤgen: dann fie 
waren nicht allein nicht von Silber / wie ſie billig ſeyn ſolten / ſondern 
beſtunden nur entweder aus Eiſen oder aus Meſſing / und hatten 
darzu ſolche Spitzen / daß ein Schuſter wol ein paar Schuh damit 
haͤtte abnehen / oder ein Metzger ein Kalb abſtechen koͤnnen. Etliche 
wenden nicht einmal ſo viel Unkoſten darauf / daß ſie ſich gantz eiſer⸗ 

ne oder meſſinge Nadeln / will geſchweigen guͤldene oder filberne maz 
chen lieſſen / ſondern nehmen nur bloß ein ſchlechtes Hoͤltzlein oder 
Steckelein / ſtecken eine gemeine Nehe⸗Nadel darein / und ſtechen alſo 
den Staar damit. Was ſie aber gutes damit ausrichten / und wie 

` fie die Leute damit leichtfertiger Weiß verderben / das giebt / G Ott 
erbarme es / die taͤgliche Erfahrung Und wie iſt es wol moͤglich / 
daß es gut kan ablauffen / wann ein Menſch mit ſolchen groben und 

ungeſchickten eiſernen Staͤnglein in die Augen geftorhen wird e da 
kan es ja nicht anderſt ſeyn / die Leute muͤſſen verderbet und gar blind 
gemachet werden; allein wie die Aertzte ſeyn / ſo ſind auch ihre In⸗ 
ſtrument / wie der Schreiber iſt / ſo jſt auch die Feder. 
Eltlliche Kerl koͤnten noch etwan wol einen Staarn ſtechen / 
wann fie ſich in ihrer Kunſt rechtſchaffen uͤbeten / und auf gute In⸗ 
ſtrument befleiſſeten. Allein da wenden ſie ihren Fleiß lieber auf loſe 
leichtfertige Sachen / als auf freſſen und ſauffen / ſchlemmen und 
themmen / auf Unzucht / und / mit Ehren zu gedencken / auf Hurerey / 
damit verthun ſie ihr Geld lieber / als daß ſie es auf ihre Kunſt und 
gute Inſtrument wenden ſolten. 

Etliche lieſſen ſich zwar gern rechte und gute Inſtrument ma⸗ 
chen / wiſſens aber nicht anzugeben / noch zu gebrauchen / verſtehen 
auch ihre Kunſt gar nicht genugſam. Alſo muͤſſen die armen Leute 
hin i wider ſchaͤndlich verderbet / und umb ihr Geſicht gebracht 
werden. i 
Zur beſſern Nachricht nun habe ich das Inſtrument der Staats 
Nadel bißher ordentlich beſehreiben / und wie daſſelbe in allem be⸗ 
ſchaffen ſeyn ſolle / kuͤrz lich hum andeuten wollen. ppl 
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124. Der Zünſte Shell wie man die 

mang e 8 kلا  
Wie man die Patienten / denen man den 

Staarn gleich jetzt geſtochen / recht ver 
binden / und ferner wol curi⸗ 

 . . ren ſollا

M nechſt vorhergehendem Capitel if beſchrieben u
nd eigent⸗ 

  lich angezeiget worden / wie ein zeitiger und reiferو
Staar ges 

$2 puͤrcket / und recht geſtochen werden ſoll. Wann nun aber 

gleich ſolches an einem Patienten allerdings alſo geſchehen un
d richs 

tig angedeuter maſſen vollbracht / auch die Staar⸗Materi gant
z und 

gar ſchoͤn von dem Aug und Stern oder von der Uvea allenthalben 

abgezogen worden / daß der Patient alsbald ſehen kan / ſo iſt i
hme doch 

annoch damit noch nicht vollig geholffen: ſintemal nicht genug iſt 

wann ein Artzt einen Staar fo kuͤnſtlich und w
ol zu ſtechen weiß / daß 

der Patient alsbald darauf / und wie man z
u reden pfleget / auf der 

Stelle wieder ſehen kan / (welches doch viel und keine geringe
 Kunſt 

if) ſondern noch mehr darzu gehoret / als wie das Sprichwort lau⸗ 

tet / ein neues paar Schuh zum Tantz. Dann gleichwie zum tan⸗ 

tzen geſunde / friſche und ſtarcke Schenckel gehoͤren; alſo geh
oͤret auch 

zu einer völligen Staar⸗Cur noch etwas meh
rers / als allein das ſte⸗ 

chen / wann gleich etliche Augen⸗verderbende Aertzte / d
ie eiwan nur 

einmal einen Staarn haben ſtechen ſehen / und es ſo lang nachth
un 

und verſuchen / biß es ihnen einmal ungefä
hr geraͤtht / vermeinen / 

wann ſie nur einem Patienten das Aug w
acker durchbohret / und auf 

öffentlichem Marck / umb ſich dadurch einen groſſen Zulauff zu ma⸗ 

chen / keck durchſtochen / und die Staar⸗Ma
teri von dem Stern 00 

weg gebracht haben / daß der arme Patient 
gleich darauf nur ein klein 

wenig ſehen kan / ſie habens gar wol dami
t getroffen / und doͤrffen 

nun das Geld kecklich von dem Patienten nehmen / 
und ihn ſeines 

Wegs davon gehen laſſen. Allein da findet fichs erſt ein acht oder 

zwölf Tag hernach ; wann der Artzt / der Augen⸗Ver
derber 25 



geſtochene Staarenrechebeilenfol, 105 
weg und wieder davon gezogen / daß der gute Patſent an feinen Aus 
gen mehr verderbt / und ſchaͤndlicher Weiß vollig darumb gebracht 
worden ſey: da erfaͤhret der arme Patient erſt / wie ihm geholffen 
worden / ſchreyet ach! und weh! aber den Artz / und fuͤhlet am Kopff 
und Aug unleidentliche Schmertzen. : 
Was nun anbelanget / wie man dann den Staarn recht und 
mit Nutzen ſtechen folle) und was gleich darauf zu thun / ſo iſt zu wiſ 
ſen / daß man dieſe operation billig zu nechſt bey des Patienten Bett 
fuͤrnehmen ſolle / damit man ihn nach beſchehener operation nicht 
noch viel bewegen doͤrffe / biß man ihn ins Bett bringet. Je naͤher 
alſo der Patient bey dem Bette iſt / und jeſſtiller er ſich halten kan / fe 

beſſer iſt es. Uber dieſes fo ſoll auch dieſe und dergleichen Operatio- 
nes allezeit Vormittag / da der Patient und der Artzt noch nuͤchtern 
ſeyn / und mit nichten Nachmittag / umb Veſper⸗Zeit / oder gar zu 
Abends / wann die Patienten ſchon gegeſſen und getruncken haben / 
und die Aertzte etwan toll und voll ſeyn / unter die Hand genommen 

۱ werden / welches ich deßwegen deſto fleiſſiger erinnere / weiln es ſolche 
Landfahrer und Augen⸗Ausſtecher giebt / die das Staar⸗ ſtechen obs 
ne Unterſchied zu einer jeden Zeit fuͤrnehmen / wann die Patienten 
kommen / und nur Geld bringen / es mag gleich / zu welcher Zeit es 
wolle / ſeyn. Darnach fo iſt auch vonnoͤthen / daß man / wann die 

y Staar⸗Wuͤrckung angezeigter maflen allerdings geſchehen / dem 
Patienten alsbald darauf die Augen / wie ſichs gebuͤhret / und hernach 
folgen wird / verbinde / ihn unverzüglich fein gemach zu dem Bett 
hinfuͤhre / und darein ohne vieles bewegen legen laſſe? da ihm dann 
der Artzt den Kopff ſo lang halten ſolle / biß er ſich ſanfft niedergele⸗ 
get. Es ſoll aber der Patient ſtets auf dem Rucken / und mit dem 
Koyff gerad liegen bleiben / und ſich damit ja nicht aufrichten / noch 
auf die Seiten wenden. ; 
Waann nun der Paͤtiene alſo in das Bett gerichtet und gelegt 
worden / ſo ſoll man ihm die Ruhe laſſen / und innerhalb einer Stund 

nichts weder zu eſſen noch zu trincken geben; nach einer Stund aber 
EB mag man ihm wol eine Wein⸗Suppe mit Waſſer vermiſchet / oder 
ene VBier⸗Suppe / darein Brot oder Base geſchnitten / سا 
۳9 un 



and nach Nothdurfft davon effen laſſen und damit ſoll ex fich behelf⸗ 

fen biß auf den Abend / da man ihm dann wieder / wie des vorigen Mor⸗ 

gens / eine Wein⸗Bier⸗oder Huͤner⸗Suppen geben / und entweden 

fen ſoll / damit kan er ſich / was das Eſſen anbelanget / wieder conten- 

kiren biß auf den andern Morgen / trincken aber darff er zu Abend 
wol / und zwar entweder einen gar geringen und nicht ſtarcken / oder 

halb gewaͤſſerten Wein / oder gutes Bier / oder Meth: ſo hat ſich ein 

ten / oder zu Stul gehen will / ſondern da foll ihm eine gewiſſe Perſon / 

die darauf beſtellet iſt / eine hoͤltzerne Schiſſel / darei
n er die exeremen · 

erbreche. Und ſo ſoll ſich ein jeder Patient / dem der
 Staar geſto⸗ 

chen worden / ſo lang er in der Cur liegt / verhalten / welches wann es 

Fici(fig geſchiehet / fo wird er deſto ehender und beſſe
r durch G Ottes 

Huͤlff und Beyſtand wieder zu ſeinem Geſicht gel
angen koͤnnen. 

Was den Artzt in dieſer Cur betrifft / ſo iſt derſelbige ſchuldig 

und verpflichtet / ſeinen Patienten mit allem Fleiß zu verſorgen / und 

ihn zu rechter Zeit / des Tags zwey oder dreymal / nachdem der Tag 

lang oder kurtz iſt / zu verbinden: und zwar ſo ſollen die Patienten 

mit folchen Mitteln und Argnepen verſehen werden / wie hernach 

bey einem jeden Staar in onderheit beſchrieben und angedeutet wer⸗ 

r wes وسیم ee 
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_ _. geftöchene Staaren recht heilenſoll. 10 
fAuf dieſes alles aber geben die Landfahrer und Augen⸗Ver⸗ 
derber im geringſten keine Achtung / die pflegen viel anderſt mit ih⸗ 

ren Staar⸗ Patienten umbzugehen / und zu verfahren: als / wann fie 
einen Staar auf dem Marck oder anderſtwo geſtochen haben / ſo le⸗ 
gen fie nur geſchwind allein Eyerweiß auf Hanff oder Werck geſtri⸗ 
chen / oder eiwan ein ſehwartzes / braunes / gruͤnes / gelbes oder ein tos 
thes Waſſer / welches mit Dinten / Kupffer Waller Alaun / Gruͤn ? 
ſpan / Saffran oder Brandwein gemacher / und alſo gefaͤrbet wor⸗ 

den / mit einem Tuͤchlein auf die Augen / laſſen den Patienten entwe⸗ 
der frey alſo damit davon gehen / oder laſſen ihn / wann ſie es gar gut 

machen wollen / einen Tag oder zwey hinter den Ofen in der Hoͤlle 
ſitzen / da ſie dann / wann ſie nicht vorhin ſchon blind waͤren / wol erſt 

blind werden muͤſten. Ja was noch aͤrger iſt / ſo weiß ich / daß etliche 
dergleichen Leui⸗Betruͤger manchmal nur allein ſchlechtes Bruns 

nen⸗Waſſer mit einem Tuͤchlein auf die Augen legen / und nicht ein⸗ 
mal fo viel darauf wenden / daß fie Eyerweiß / Roſen oder Fenchel⸗ 

Waſſer / fo viel hier zu vonnothen / kauffeten und darzu gebrauchten. 

Wie ſoll nun eine Staar⸗Wuͤrckung wol gerathen / und mit darauf 

erfolgender des Patienten Geneſung gluͤcklich abgehen koͤnnen? kan 

nicht ein jeder vernuͤnfftiger und verſtaͤndiger Menſch / wann er gleich 

gar keine Wiſſenſchafft von dergleichen Curen hat / doch annoch 
leicht erkennen und urtheilen / daß es unmöglich fey / daß eine nicht 
beſſer / als alſo angeſtellte Staar⸗Cur wol ſolte aus ſchlagen koͤnnen. 

Dann wer weiß nicht / daß zu dergleichen Gebrechen gewiſſe / und zu 
einem ſeden Staar ab ſonderliche Mittel erfodert / und ſolche Patien⸗ 

ten fleiſſig verbunden / und in allem / wie ſichs gehoͤret / muͤſſen gehal⸗ 

ten und wol ver pfleget werden e Es find unterſchiedliche Geſchlech⸗ 
te des Staars / ej ſo gehoͤren auch zu einem jeden Staarn unter ſchied⸗ 
liche und abſonderliche gebuͤhrende Artzney⸗Mittel. So wenig als 
ein Schuſter jederman gerechte Schuh nur uͤber einen Leiſt machen 
kan / ſo wenig ſchicket ſichs / allein mit Eyerweiß allerley geſtochene 
Staaren verbinden / heilen / und wieder zurecht bringen wollen / wie 
ſich ſolches etliche ungeſchick te Augen Verderber einbilden. Al⸗ 
lein ſolche Tropffen wiſſen und verſtehen E nicht beſſer / begehren 6 
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les Der Fünfte Theil vonder 
auch nicht beſſer zu lernen / vermeinen vielmehr / wann ſie nur plau⸗ 

dern / luͤgen / und damit den einfaͤltigen Leuten das Geld abſchwatzen 
koͤnnen / ſo ſey es ſchon genug / und haben nicht vonnoͤthen / was 
mehrers zu lernen. HEN 
Ehe ich dieſes Capitel gar ſchlieſſe / muß ich noch dieſes erin⸗ 
nern / daß ich je und allweg im Gebrauch gehabt / das Gemach oder 
Zimmer / darinnen der Staar⸗Patient liegt / dunckel zu halten / und 
Zeit wehrender Cur weder Liecht noch Feuer hinein tragen zu laſſen. 
Habe auch den Patienten immer über den dritten Tag auf ۸ 
den / ihn aufrichten / etwan ein halbes Stuͤndlein ſitzen / die Augen auf⸗ 
thun / das Bett anderſt machen laſſen / und alsdann wieder verbun⸗ 
den / und in das Bett / wie vorhin / hineingeleg. 

Iſt noch anzudeuten uͤbrig / was fay Leute an Augen Mängeln 
durch die Handwuͤrckung und inſtrumenta gefaͤhrlich und uͤbel zu 
euriren ſeyn / nemlich : 1. Solche Leute / die mit der Epilepfia oder 
mit dem Fraiſch behafftet ſeyn. 2. Die das Fieber oder die Huſten 
haben / oder auch die ſich offt erbrechen. 3. Die enge und tieffe Au⸗ 
gen haben. 4. Die ſchielen oder uͤberſichtig ſeyn. 5. Alle diejenige 
Weibs⸗Perſonen / die ſchwanger ſeyn / oder erſt vor kurtzem ihre 
Kinder entwehnet und abgeſetzet haben. 6. Alle die Weibs⸗Perſo⸗ 
nen / wann fic ihre Monatliche Reinigung ſpuͤhren / oder bald bekom⸗ 
men ſollen. 

۱ Das IV. Capitel / 

Von der rechten ) Heilung des | 5 
| weiſſen Staats, _ hen 

| Ann ein weiter Milch⸗Staar oder ein weiſſes Hirnfell recht 
gewuͤrcket und geſtochen worden / ſo ſoll man / ſo bald die Ope⸗ 
ration geſchehen / und die Nadel oder das Inſtrument aus 

dem Aug herausgezogen worden / den Patienten nicht lang aus 
Ruhmſuͤchtigkeit ſehen laſſen / noch ihme das oder jenes viel weiſen 
oder zeigen / ſondern das Aug mit dieſem beſchriebenen Pflaſter als⸗ 
bald berbindenmmm 88 Ei ; 
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Cur und Heilung des weiſſen Staars. 109 ， 

¿E gutes Pflofter zum erſten Band des !.. اس ار ا san 
Num frifeh Eyerwveig om Der abi eel (weiß Wegwarken⸗ 
Baler ſechs Loth: das Eyerweiß thue in eine zinnene oder irꝛ⸗ 
dene Sehuͤſſel / klopffe es / daß es wol ſchaͤume oder jeſchte; alsdann 
gieſſe das Waſſer darunter / und temperirs wol miteinander. Dats 
nach befeuchte zwey zuſammen gelegte Flachs⸗Buͤſchelein damit: 
ſolche mache durchaus feucht und naß / ſtreiche ſie aber doch mit den 
Fingern ein wenig ab / daß ſie nicht tropffen oder rinnen / und lege alſo 
auf ein jedes am Staar geſtochenes Aug eines / binde ſie auch zimlich 
hart darauf / daß fie nicht abfallen koͤnnen. Und dieſe Flachs⸗Buͤ - 
ſchelein follen allezeit zuvor alſo zuſammen gemachet und bereitet wer⸗ 
den / ehe die Operation oder Staar⸗Wuͤrckung wuͤrcklich vorge⸗ 

nommen wird. : 094 „ 
| Mit dieſen Flachs⸗Buͤſchelein nun foll der Patient Morgens 
und Abends zwey oder drey Tag nacheinander verbunden werden / 
welche zwey oder drey Tage / wann ſie fuͤruͤber / bedarff man der 
Flachs Düfchelein nicht mehr / ſondern ſoll nachfolgendes Waſſer / 

wie folget / gebrauchen. 

Enn ſehr gutes Waſſer uber den weiſſen Milch⸗ 
Scaar mit Tuͤchlein zu ſchlagen. 
Nm weiß Wegwarten⸗Kraut und Wurtzel / Sanickel⸗ 
kraut / Fenchelkraut / jedes ein Pfund / Mayenbluͤmlein⸗ 

Waſſer ein halb Quart. Die Kraͤuter und Wurtzeln hacke klein / 
gieſſe das Bafles darunter / laß zwey Tag und zwey ۰ 
alsdann deſtillirs in Balneo Mariæ. Dieſes Waſſer lege mit vier⸗ 
fachen Tuͤchlein auf die Augen / und auf die Tüchlein binde ein 
Flachs⸗Duͤſchelein / wie dieſe nachfolgende Figur deutliche und au⸗ 
genſcheinliche Nachrichtung hiervon geben kan. و 
Dieſe Verbindung mit denen in jetzt beſchriebenem Waſſer eine 
gedunckten Tuͤchlein und noch oben N gelegten "01,۳ 
in ہن 3 +0 31 
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pro هی 9 
Ten ſolf olle Tag zweymal / oder / wann der Zag lang ift aue wol 

dreymal vorgenommen / und alſo damit bi
ß zu Ende der Cur conti 

tinuiret werden. IN 7 
 تک

ee iT ig ide Das ۰ Capitel / x ی 1 mine y 

Von der rechten Sur und Heilung des 

e grauen Stgl ee Ga 
As bey dem weiſſen Staar gemeldet und angezeiget wor

den / 

۱ das wird auch bey dieſem und den andern Staaren / fo ge 

۱ wuͤrcket worden / auch gehalten: was das erſte und andere 

Band mit Auflegung des Flachs⸗Buͤſcheleins und Uberlegung des 

in einem gewiſſen Waſſer eingedunck ten Tuͤchleins belanget / in Ach
t 

genommen werden muͤſſen / wiewol mit einem gewiſſe
n Unter ſchied / 

der jetzund angedeutet wird. V و 1000 

Dias erſte Band zu dem grauen Staar 
7907 110051 ۱ ۹ oder Hirnfell. ued nds q; bo 

Senin Frifeh Eyerklar / ander Zahl fechfel Rolen
-Walfer dieß 

 دو
och: Das Cyerklar oder yer weiß klorſſe wal sue 259 

Waſſer darunter! und lege es alſo mit den
 Flachs Buͤſchleinuͤber 

wie bey dem weiſſen Staar angezeiget worden. Das brauche und 

lege auch zween oder drey Tag nachei
nander alſo auf; alsdann 

brauche nachfolgendes Wafer. ا 7 PN SL» 

Ein fie gutes a
ve dem graue

n Staar 

Nm gutes Roſen⸗Waſſer zwolf Loth Fenchel⸗Waſſer acht 

Loth. Dieſe zwey Waſſer miſche zuſammen / und lege ſie mit 

vierfachen Tuͤchlein und Flachs⸗Buͤſchelein uͤber I wie fornen ange 

zeiget. Auf ſolche Weiß follen die Patienten alle Tag swey oder 

dreymal / nachdem 6 oder lang iſt / vethunden werden. 

eg 8 7 Das 



Ed E A ۱ 

Von der re Hien ur und Heilung des 
blauen Staars. N | 

Ii dem blauen Staarn wird es gleicher 8 
E gehalten / wie mit denen vorhergehenden zweyen / 

wiewoln wiederumb mit einem folchen Unter ſchied der Medi⸗ 
ee eee a EA 

Das erſte Band zu dem blauen Staar 
o O 

Jam friſc Eyertlar / ander Zahl ſechſe / blau Wegivarteny 
Waſſer/ Augentroſt⸗Waſſer / jedes drey Loth: die Waſſer 
miſche unter das Eyerklar / wie oben angezeiget I alsdann lege es 
mit dem Flachs ⸗Duͤſchelein gleichfalls zwey oder drey Tag / wie 

zuvor vermeldet worden / nacheinander uber. Nach dieſem brauche 

۰ 

weiter wie folget. 

Ern ſchr gutes Waſſer / über den blauen Star 
mit Tuchlein zuschlagen. 
Mum blaue Wegwarten⸗Bluͤh sehen Loth grin Fenchel; 

Kraut acht Loth / Ritterſporn⸗Bluͤh / Baldrian⸗Wurtzel / 
ſedes drey Loth: Hacke alles gruͤn untereinander / und deſtillire es 
alsbald in Balneo Mariæ. In dieſes Waſſer duncke Tuͤchlein / 

ſchlage dieſelben alle Tag zweh oder dreymal über die Augen und 
lege noch oben darauf Flachs⸗Buͤſchelein / wie ſchon oben allbereit 
angezeiget worden. 

{ 
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EE ی 1 ۰ 
۱ Das VII. 7 

Don der rechten Kur und Heilung des 
gruͤnen Staars. 

Je es mit andern Staaren das erſte und andere Sandy. wie 
nicht weniger die Cur und Heilung betreffend / gehalten wird / 
fo foll es auch mit dieſem Staarn allerdings gehalten wer⸗ 

， bn ohne daß beſondere medicamenta, wie folget / and hierzu gu 
oven. 

Das erſte Band zu dem grünen Staaroder 
Hirnfell der Augen. ۱ 

i و7 تی der Zahl ſechſe / Weinrauten⸗Waſſer deep 
二 Miſche es untereinander / wie oben / und lege es mit 

  auf / wie in den andern Staar-Heilungen angesا ا :
z CGBeiget worden / gleichfalls zwey ober drey Tag nach RONDE e 

dann brauche nachfolgendes Waſſer⸗ 

Enn febr gutes Waſſer ud dem gr 
6 nen Staa. 

Sam Blau Wegwwarten, Kraut / Augentroſt تور و ass 
ken⸗Blaͤtter / jedes zwoͤlf Hand voll: Hacke alles zuſammen 

untereinander / und deſtillire ein Waſſer daraus in Balnee Mariz. 
Das brauche / und lege es mit Tuͤchlein und Buͤſchlein alle Tag 
zw one 00 mal über / wie bey andern Staaren gelehtetworden. 

Das VIII. Capitel / a 

Von der rechten Cur und Helungdes 
gelben Staars. 

۳ We es mit den vorhergehenden vier Staaren en وک wor⸗ 
Aden / ſo wird es hier auch حس ausgenor 

u dis⸗ 
0000 3 



Eur und Heilung des gelben Staars. 112 
zu dieſem andere Artzneyen muͤſſen gebrauchet werden / und zwar 

nachfolgende: 1 وا oe ۱ 

Das erſte Band zu dem gelben Staar oder 
Daurnſell der Augen. 
۷۵| Eyerklar / an der Zahl ſechſe / Roſen⸗Waſſer drey Loth / 

Weißwurtz⸗Waſſer zwey Loth: miſche alles zuſammen / wie 
vorhin gelehret / und lege es ebenmaͤſſig mit Flachs⸗Duͤſchelein zwey 
oder dreh Tag nach einander über ; alsdann brauche nachfolgendes. 

Ein gutes Waſſer zu dem gelben 
| Ni | 
00 Roſen⸗Wurtzel ache Loth / Feldroſen⸗Blaͤtter zwoͤlf 

Noth / Rauten⸗Blaͤtter acht Loth / Fenchel⸗Samen drey Loth. 
Die Roſen⸗Wurtzel und den Fenchel⸗Samen zerſtoſſe / und giefle 
ein halbes Seidlein Maͤyenblumen⸗Waſſer darauf: laſſe es vier 

Caͤg und vier Naͤcht ſtehen / darnach nimm die Roſen⸗ und Rauten⸗ 
Blatter / hacke fie auch / und thue alles zuſammen untereinander / 
und deſtillite es in Balneo Mariæ. Dieſes Waſſer lege mit Tuͤch⸗ 
lein und Poͤlſterlein auf / wie bey andern Staaren vorhin ſchon be⸗ 
richtet worden. ; : aes Shae! 

Alſo haſtu nun die ordentliche / unterſchiedliche / und zu einem 
jeden Staar nothwendige Artzneyen / mit Bedeutung / wie ein eder 

Staar recht verbunden und euriret werden fol. 5 
Damit man aber einen völligen und noch genauern Bericht 

von Verbindung eines jeden Staars haben moͤge / und nicht nur als 
lein den Anfang damit zu machen / und / wann man biß auf die Helff⸗ 

te kommen / nicht weiter fortzufahren wiſſe / ſondern auch biß zum 
Ende und Beſchluß dieſe Staar⸗Heilung recht verſtehen lerne / ſo 
iſt hiemit ferner zu wiſſen und wol zu mercken / daß man zu einem je⸗ 
den gewuͤrckten oder geſtochenen Staarn (er fey nun gleich weiß / 

grau / blau / gruͤn oder gelb) das erſte Band nicht laͤnger / als zwey 
oder drey Tag gebrauchen doͤrffe / di aber das am Staar a 

ene 



Dex Fünfte Theil / von der 
chene Aug gemeldte Zeit über alle Tag zweymal / oder / wann der 
Tag gar lang iſt / dreymal / und zwar Morgens fruͤh und zu Abends 

verbinden muͤſſe. Nach dieſem mag ſich der Patient im Bette wol 

fein gemach und ſachte ein wenig aufrichten / oder / wann das Bett zu 

machen vonnoͤthen thut / gar aus dem Bette ſteigen / doch daß er den 
Kopff immer wol zuruck lege und (fete halte: wo es aber nicht gar 

Se, hoch vonnoͤthen iſt / das Bett zu machen / fo iff es allezeit beſſer / daß 

der Patient noch eine Weile in ſeinem Bett bleibe / als daß er heraus 

ſteiget. Laſſe auch den Patienten die Augen gantz gemach aufthun 
und waſche fie ihm mit dem darzu gehörigen Waſſer fein ſauber und 
gar gemach aus / gehling aber ſoll der Patient durchaus nicht in das 

Liecht oder in die hell⸗glaͤntzende Sonnenſtralen ſehen. Wann diez 

ſes geſchehen / ſo binde die Augen mit dem darzu gehoͤrigen Waſſer / 

Tuͤchlein und Flachs⸗Buͤſchelein wieder zu. Alſo ſoll die jetzt an⸗ 

gedeute Verbindung vier / funf oder ſechs Tag lang / nach Beſchaf⸗ 

fenheit des Staars / nachdem nemlich der elbe alt oder jung / leicht 

oder ſehwer iſt / geſchehen und verrichtet werden. Dann wenn der 

Staar jung und leicht / fo laſſe ich die Patienten sehen oder zwoͤlf Tag 

liegen; iſt er aber alt und ſchwer / fo laſſe ich fie uͤber fuͤnf / ſechs oder 

qi Tag nicht liegen. Ja wann gleich die Cus allerdings zu End 

gebracht / ſo foll man dem Patienten doch noch ein drey oder vier Tag 

hernach alle Abend ein feuchtes Tuͤchlein uͤber die Augen legen / biß 

er des Liechts gar recht gewohnet. - ; ۱ 

Nach verfloſſenen ſechs / ۷٤ zwoͤlf Tagen pflege 
ich die Patienten erſtlich nut einen Tag noch im Bett in einem noch 

immer dunckel gehaltenen Zimmer oder Gemach alſo aufſitzen zu 

laſſen / daß fie den Kopff gantz aufrichten koͤnnen. Den andern Tag 

laſſe ich fie auſſer dem Bett auf einen Stul ſitzen / und in dem Gemach 

immer ein wenig herumb gehen. Den dritten und folgende Taͤge 
llaſſe ich fie wieder immer etwas länger ſitzen und herumb gehen ma⸗ 

che auch das Gemach nach und nach immer etwas heller. Doch 
ſollen ſolche Patienten noch allwege / wann ſie aufſtehen oder ausge⸗ 

hen / ein gruͤnes / blaues / oder ſchwartzes ſeidenes Tuͤchlein von At⸗ 

laß / Tzſchamlot / Daffent oder Zendel / oder gar nur aufs wenigſte 
/ x wann 
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he ہجوم A 0 unterhanden habender Cur der Staar⸗Wüͤrckung oder 

a Sur und Hellung der Staaren. a 
= : 

wann es arme Leute ſeyn / die es nicht beſſer haben und vermögen / ein 

Stuͤcklein ſchwartzer Leinwad far den Augen haben und tragen / und 

zwar auf ſolche Art / wie dieſe nachfolgende Figur zu erkennen giebt. 

So ſoll auch innerhalb zwey oder drey Wochen kein ſolcher Pas 
Figura is, 

tient in das Feuer / Liecht / oder gerad in die Sonnen durchaus nicht 

ſihen / als welches ihnen alles hochſt ſchadlich iſt. 
Das IX. Capitel / 

F 13 Von denen Zufaͤllen / fo ſich in der Staar⸗ : 
Qur zum oͤfftern zu ereignen 

N pflegen. 

des Staar⸗Stechens ereignen ſich zuweiln bey denen Vatien⸗ 

ten ſehr beſchwerliche Augen⸗Zufaͤlle / die groſſe Schmer⸗ 

tzen und Schaͤden nach ſich ziehen. Dieſem nun foll billig ein jeder 

Oculiſt und Augen⸗Artzt vor zukommen und abzuhelffen wiſſen / ane 

geſehen an denen Zufaͤllen faſt mehr gelegen / als am Staar⸗;ſtechen 

ſelbſt. Ja es iff eine groͤſſere Kunſt alle Zufaͤlle wenden / als den 

Staarn ſelbſt ſtechen koͤnnen. Der gleichen 1 die ſich 

bey dieſer Staar⸗Cur zu befinden pflegen / find / fo viel mir davon 

bewuſt und oͤffters fuͤrkommen ſeyn / vornemlich nachfolgende. 
Der erſte Zufall iſt / wann ein Staar in dem Aug alſo ange⸗ 

wachſen iſt / daß man ihn mit Gewalt ledig und loß machen muß / 

darauf dann groſſe Gefahr ſtehet / zumalen ſo man nicht bey Zeiten 

vorkommt. Dar wider nun find alsbald nachfolgende Mittel zu 
brauchen. 

Das erſte Band wider angewachſene Staar⸗ 
felle der Augen. 

| 9 Imm friſch Eyer⸗klar an der Zahl ſechſe / Tormentill⸗Waſſer 
zwey Loth / Campher fuͤnfzehen Gran. Das Eyerklax und 

Waſſer miſche zuſammen / wie ſichs gehoͤrt; darnach thue den Cam⸗ 

۱ Dz pher 

* 



116 Dier Fuͤnfte Theil / von : 

pher fleingepülvert auch 615 wol untereinander / und 

lege es mit Flachs⸗Buͤſchelein / wie fichs gehoͤrt / ubber. 

Wobey zu mercken / daß wann ein Staar angewachſen iſt / es 

fey nun gleich der weiſſe / graue / blaue gruͤne oder gelbe / z
u denen ſonſt 

darzu dienlichen Artzneyen allezeit Tormentill⸗Waſſer zwey Loth / 

und Campher funfzehen Gran muͤſſen gethan und mit andern Artz⸗ 

nenen vermiſchet / mit Tuͤchlein / wie an einem jeden Ort ange
zeiget 

wird / aufgeleget werden. en. a 

Der andere Zufall iſt / wann das Aug inwendig verletzt / oder 

mit dem Inſtrument verſehret wird / welches gemeiniglich geſchie⸗ 

het / wann grobe und unerfahrne Kerl einen Staarn ſtechen / die zu 

einem Ort hinein / und zu dem andern wieder heraus ſtechen / oder 

offt inwendig oben und unten und auf allen Seiten anſtreichen / ja 

auch zuweilen gar das Haͤutlein Retinam und Araneam alſo zerreiſ⸗ 

ſen / daß das Blut inwendig über den Stern herunt
er flieſſet / und 

das Aug gantz anfuͤllet / daraus denn grofle Schmerge
n/ Peyn und 

Wehetagen folgen und kommen / ſo daß die Augen endlich gar aus 

dem Kopff ſchwaͤren muͤſſen / wo man nicht bey Zeit 
vorkommt und 

wehret. Ja wann das innwendige / mitlere und duͤnne Haͤutlein 

Aranea zerriſſen wird / fo iſt ſehr ſchwer 51ا zu ſchaffen / und ſtehet 

groſſe Gefahr darauf. Dergleichen Augen⸗Aertzte aber giebt es 

ſetziger Zeit ſehr viel in der Welt / die nicht wiſſen / wi
e ein Aug in⸗ 

wendig oder auswendig ausſiehet. Wann ſich nun dergleichen Fall 

begiebt / ſo brauche man nachfolgende Mittel. 

Das erſte Band ſo dienlich / wann ein Aug 
im Staar⸗ſtechen verſehrt und ver: 

letzet worden. „ er 

Rauten-Samen ein halbes Loth / Campher / ۸ 
 در حر
jedes ein halbes Quintlein: Dieſe drey Stuck ſollen klar ge⸗ 

puͤlvert / und zuſammen gemiſchet werden. Darnach ruͤhre eine 

Meſſer⸗Spitzen voll dieſes Pulvers auf einmal unter ein Eyer⸗weiß / 

Bure noch darzu einen Löffel voll Roſen⸗Waſſer und leg alſo diefe 

maſſam mit Flachs⸗ Buͤſchelein / wie ۱۱۸۵۱۵ 
bes. 9100 

0 
 ۱ دام

~ 



 . 81 inder Staar⸗Cur. 11ےس -

Noch ein anderes erſtes Band zu verſehr⸗ 
. A A E 0 ۲ 

NImmn Betonien⸗Kraut fuͤnf Hand voll / weiß Windig⸗Bluͤh 
vier Hand voll / Weißwurtz zwey Hand voll / Bocks⸗Blut ein 

Loth / Cainpher ein halbes Loth. Die Kraͤuter und Blumen 2 
fen grain ſeyn und gehackt werden / das Bocksblut aber und der Cam⸗ 

f pher wird geſtoſſen. Wann dieſes geſehehen / ſo miſche alles unter⸗ 
einander / gieſſe ein halbes Seidlein Bohnen ⸗Bluͤh⸗Waſſer darauf / 
und laſſe es ſechs Tage übereinander alſo ſtehen; darnach deſtillirs 
in Balneo Mariæ. Wann du nun einen alſo verletzten Staar ver; 

binden wilt / ſo nimm Eyerklar / ſo viel du wilt / und auf ein jedes 

po Eyerklar einen Löffel voll obgemeldten Waſſers / miſche alles wol 
e سلا wie oben offt berichtet / und lege es mit Flachs Bile 
ſchelein uber. ا 
Auch ſoll man dieſes Waſſer hernach allezeit zu andern Waſ⸗ 

ſern thun / die zu einem jeden Staarn inſonderheit gehoͤren / und zwar 

in ſolcher proportion: Nimm derfelben geordneten und zugehoͤri⸗ 

gen Waſſer allezeit acht Loth / und des jetzt beſchriebenen Waſſers 

dritthalb Loth / miſche beede Waſſer zuſammen / und brauche ſie wie 
bey einem jeden angedeutet iſt. تہ HE 

Der dritte Zufall iſt / wann ſich die Augen erhitzen und roth wer⸗ 
den / geſchiehet erſtlich wegen des Stichs und Inſtruments / ſo in das 

Aug hinein gedrehet wird; zum andern / wegen des Zubindens und 

der Pflaſter / wann nemlich dieſelbige duͤrꝛ und hart auf den Augen 
werden / und die Augen drucken: zum dritten wegen des aufbindens / 

wann nemlich die Augen aufgebunden werden / und das helle Liecht 

oder der Glantz gar zu gehling in die Augen ſchlaͤgt / dann da koͤnnen 
die Augen wegen langer Verdunckelung und Blindheit gar zu ſtar⸗ : 
tes Liecht nicht wol leiden oder dulten. Wie ſolchem Zufall ab zu⸗ 

元 

folget 8)1.0ا  
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Ein ſehr gutes Waſſer für allerley Hitz un

d 

ce Rothe der Augen in der Staar⸗ 

Num blau Wegwarten⸗Kraut / Zaunglocken / weiß Win⸗ 

dig / jedes funf. Hand voll / Campher
 / Walrath / jedes ein hale 

bes Loth. Hacke alles klein untereinander zuſammen / gieſſe ei
n hal⸗ 

bes Seidlein Lattich⸗Waſſer darauf / laß zwey 
Tag ſtehen / darnach 

deſtillire es in Balneo Marie, und legs mit vjerfachen Tuͤchlein auf 

das Aug. = 3 : 

Ein anderes Waſſer wider eben dieſen 

Num Kanten» Blätter / Roſen⸗Blaͤtter / Bortzel⸗Kraut / 

Maus wurtz / Nachtſchatten / jedes ein Pfund / Te
rra figillacae 

ſechs Loth Bocks⸗Blut fünf Loth weiſſen Sandel vier Loth. Al⸗ 

les klein gehackt und geſtoſſen / darauf gieſſe ein halbes Seidlein Eſſig / 

súbre es wol untereinander / laß drey Tag ſtehen /
 darnach deſtillikks 

in Balneo Mariæ, und brauchs wie das vorige. 
۱ 

Noch ein anders Waffer/fo dienlich / wann fib 
| die Augen entzuͤnden wollen. i 

Imm Eyerklar / ſechſe an der Zahl Hauswurtz Waſſer / Mo 

> fen Eflig/ jedes zwey Loth / Terra 8 ein Loth / rohen 

Alaun ein halbes Loth / Campher / Saffran /
 jedes ein halb Quint⸗ 

fein: Das Eyerweiß⸗Waſſer und den Eſſig 
mifche zuſammen / und 

thue die andern Stücke klein gepulvert auch dar zu darnach menge 

alles wol untereinander / und lege es mit Flachsbuͤſchelein über die 

hitzigen rothen Augen. 

Deer vierdte Zufall iſt / wann ſich nach geſchehener 
Operation 

der Staar⸗ 64 groſſe Schmergen und Wehetagen des 

Ropffs einfinden: ۵۱00۲ Zufall ereignet fich an de⸗ 

nen / welchen der Staar geſtochen worden / faſt am . 

8 i tri 



mancherley Zufaͤllen in der Staar⸗Cur. 9 
trifft die Patienten unterweilen dermaſſen hart / daß fie dadurch / wo 
ihnen nicht bey Zeiten deßwegen gerathen und geholffen wird / in 
groſſe Gefahr ihres Geſichtes / ja wol gar endlich Leibs und Lebens 

geſetzet und geſtuͤrtzet werden / zumalen wann die Aertzte / die fie an⸗ 
treffen und deßwegen umb Rath fragen / von dieſem Zufall und deſ⸗ 

ſelben eigentlicher Cur nicht guten Beſcheid und keine rechte Wiſſen⸗ 
ſchafft haben: immaſſen mir ſelbſt bewuſt iſt / daß Leute von derglei⸗ 
chen Kopff⸗Schmertzen gantz unſinnig und fo raſend und wütend 
worden ſeyn / daß man ſie ihr Lebenlang in Ketten und Banden hat 

halten muͤſſen. Ja ich weiß / daß etliche Leute wegen dieſes Kopff⸗ 
Schmertzens gar ihr Leben haben einbuͤſſen muͤſſen : Andere haben 
ſich mit dieſem Haubt⸗Schmertzen ein halbes Jahr / ein gantzes 

Jahr lang / zuweilen auch wol zwey oder drey Jahr ۶ 
fen : Andern find deß wegen die Augen gantz aus dem Kopff heraus⸗ 

geſchworen. Und wann dieſer Schmertz einmal eingewurtzelt und 
über Hand genommen / fo iff er gewiß fo leicht nicht wieder zu ver⸗ 
treiben. Es hat aber uͤber das dieſer Kopff⸗Schmertz eine ſonder⸗ 

liche Art und Eigenſchafft an ſich / indem er nicht ſtets⸗wehrend iſt / 
ſondern zuweilen aufhoͤret und nachlaͤſſet: manchmal darff er wol 

einen gantzen Tag / oͤffters auch zwey / drey / vier / ſechs und acht Tag 
auffen bleiben / und kommt doch hernacher wieder / faſt wie ein Fie⸗ 
ber. Folget nun / wo dieſe Haubt⸗ Sehmertzen herkommen / und was 
derſelben Urſach fey, ۰ ۰ل „„ 
Erſtlich koͤnnen ſolche unmaͤſſige Haubt⸗Schmertzen vornem⸗ 

lich ungeſchickte / und unerfahrne Aertzte verurſachen / die dieſe edle 
und vortreffliche Kunſt / verſtehe das Staarn-fiechen/ niemals recht 

gelernet / ſondern nur etwan einmal auf dem Marckt einem Augen⸗ 
Verderber / wie er den Staarn geſtochen / zugeſehen haben. Und 

unterſtehen fich doch alsbald / dieſe Kunſt nachzuthun / ſtechen auf 
gut Gluͤck in die Augen hinein / wiſſen offt ſelbſt nicht / wo fie hinſte⸗ 
chen / und haben dabey fo ungeſchickte / doͤlpiſche und plumpe Inſtru⸗ 

ment / daß ſie damit die Augen unumbgaͤnglich ſo wol inwendig als 
auswendig verderben und verletzen muͤſſen / wornach die innerliche 
Feuchtigkeinten des Augs / vornemlich aber der Humor albugineus 

۰ und 



A 

Dergipte@peiioonہوس  And virreus herauslauffen / oder es ſchwaͤr en inwe
ndig die Augen / 

davon hernach eben dieſe unleidentliche Schmertzen entſtehen und 

herkommen. 
Zum andern ſo haben dieſe 61 ihren Urſprung 

= - gietfältig auch daher /wanndie Perſon weleher der Otaar 07 

worden / nach verrichter operation nicht recht verbunden / noch mit 

der Cur / wie ſichs gehoͤret / genugſam
 ver ſehen und verpfleget wird / 

dergleichen die Landfireicher und Augen⸗Ausſtecher 
ins gemein zu 

thun pflegen / welche die Leute / ſo bald ſie i
hnen auf dem Marckt und 

öffentlichem Platz / oder auch ſonſten den Sta
arn geſtochen / UNDE 

bunden und ohne fernere gehoͤrige Artzney⸗A
nwendung davon lauf⸗ 

fen / und alſo ſchaͤndlieher Weiß verderben laſſen. Man hat zu thun 

und genugſam zu ſchaffen / wenn man einen ſ
olchen Patienten gleich 

noch fo fleiſſig in acht nimmt / und aufs allerbeſ
te mit Artzneyen und 

anderer Wartung verſiehet / ſo man ihn wieder zurecht bringen und 

allerley Ungluͤck und fürfommende Qufalledabey
 verhuͤten will / da 

es dannoch offt viel anderſt gehet / als man fich eingebildet hat / w
ill 

geſchweigen / wenn man erſt nicht thut / was ſich ge
bůhret und zu dies 

fer Cur gehoͤtet. zn er 4 

Drittens giebt Urſach zu 0 Kopff⸗Schmertzen die oben 

angezeigte Hitze und Roͤthe in den Augen / wann nemlich dieſelbige 

gar zu lang anhaͤlt / und bey noch guter Zeit n
icht kan vertrieben 

Dann dieſe ſchon offt gemeldte Kopff⸗ und Augen Schmerzen 

verur ſachen und erwecken eben nicht alle
zeit allein die Merete 7 ſon⸗ 

dern es kommen diefelbige bißher angezeigter maflen 74 g 

von unter ſchiedlichen andern Urſachen her. 
Dann obes zwar heut 

zu Tag viel verwegene / loſe / leichtfertige und boͤſe Geſellen giebt / 

die die +61 Staarn zu ſtechen / niemals recht gelernet / und k
aum 

etlichmal geſehen haben / auch es nicht treul
ich / Chriſtlich und gu 

mit den armen Leuten meinen / ſondern allein auf das Ge
ld und auf 

Betrug abgerichtet ſeyn; ſo finden ſich doch auch noch 
wol einige 

Gottsfuͤrchtige Chriſtliche / erbare / aufrichtige und redliche Aertzte / 

die das Staarn⸗ſtechen nicht allein ehrlich und rechtſchaffen aie 
| net / 



mancherley Zufaͤllen in der Staar⸗Cur. 121 
net / und an vielen guten Leuten mit ihrem groſſen Lob practiciret ha⸗ 

ben / ſondern es auch mit ihren Patienten treulich meinen / der ſelben 
mit gebuͤhrender Sorgfalt und fleiſſiger Verpflegung abwarten / 
dabenebenſt Gottes Belohuung erwarten / ihren guten Namen be⸗ 

dencken / und ſich aller Erbarkeit befleiſſigen. Solche aufrichtige / 
treue und wol erfahrne Augen⸗Aertzte / wann ſie ſchon an ihrem 

Fleiß nichts erwinden laſſen / und alles thun / was ſie billig ſolten / ſo 
fehlets ihnen doch offt in dieſer Staar⸗Cur an gutem effect und ge⸗ 
het ihnen eben ſo wol / wie gemeldt / nicht allezeit nach ihrem Wunſch 
und Verlangen / und das zwar aber nicht deßwegen / als ob ſie Schuld 
daran haͤtten / und von ihnen etwas waͤre verſehen worden / ſondern 

es vielmehr / weiles G Ott alſo und nicht wollen der 
den Menſchen mit einem folchen Augen ⸗Gebrechen nicht ohne Ur⸗ 

ſach hat ſtraffen und heimſuchen wollen. Zu deme fo giebt es ja auch 
noch viel andere Urſachen dieſes Haubt⸗Schmertzens mehr / die all⸗ 
hier konnen namhafft gemacht werden / als da iſt / ſtarckes Huſten / 

vieles Erbrechen / hefftiges erzoͤꝛnen / groſſe Schroͤcken / Furcht / (ier 
tes Sorgen! uͤberndaͤſſiges wachen / lang anhaltende £eibes:: 3 

ſtopffung / Verhaltung des Urins / jehling zufallende Fluͤſſe 
nung im eſſen und trincken / unzeitiges baden 1 der Beyſchlaff / wann 
ein Patient zu bald in das Feuer oder Liecht ſiehet / oder ehender / als 
er billig geſolt haste / in die Lufft gehet / und dergleichen nach viel ans 
eie f een San Share a 
Endlich werden auch dieſe Haubt⸗Schmertzen ſehr offt damit 

erwecket / wann ein Patient entweder ſelbſt fo klug ſeyn will ode 
wann er ſo grob iſt / daß er meinet / er habe des Artzts gar nicht von⸗ 

noͤthen / begehret auch deſſelben verordnete Artzneyen / wie er dieſel⸗ 
ben zu branchen befohlen / nicht anzunehmen / oder wann die Datien; 

ten des Artzts vorgeſchlagene und hergegebene Artzneyen / da ſie 
nicht alsbald Huͤlff und Linderung davon ſpuͤhren / wie ſie ſich ein⸗ 
gebildet / daß / ſo zu reden / gleich auf der Staͤtte Beſſerung erfolgen 
ſoll / beyſeit ſetzen und ſtehen laſſen / und dargegen lieber ſelbſt brau⸗ 
chen / was ihnen in ihren Kopff kommt / oder was ſie etwan von einem 
alten Weib oder Bauern gehoͤret und 007 haben / damit ſie dann 
7 gemei⸗ 



denen dergleichen begegnet und in die Hand gangen. 

122 Der Fünfte Theil; von 
gemeiniglich übel ärger machen / und den Handel gar miteinander 

verderben / da ſie denn hernach / wann die Augen verderbet ſeyn / fein 

Rill darzuſchweigen / und dem Artzt nicht das geringſte davon ſagen / 

oder erfähret ſolches der Artzt / fo werfen fie die Schuld ungeſcheuet 

auf ihn / ſagen wol / der Artzt habe ſie verderbet / er habe ihrer nicht 

fleiflig genug gewartet / und koͤnne ihnen jetzund auch nicht wieder helf⸗ 

fen / und was dergleichen Reden mehr ſeyn mögen: Solches alles 

ſage ich / traͤgt ſich bey dem Patienten offt und vielmals zu / wie ich 

theils ſelbſten geſehen und erfahren / theils auch von andern gehoͤret / 

Was nun andelanget / welcher Geſtalt und mit was fuͤr Artz⸗ 

ney⸗Mitteln man dieſen Haubt⸗Schmertzen und hefftigen Kopff⸗ 
Wehtagen / die fith nach der Staar⸗Wuͤrckung zuweilen zu er eig⸗ 

nen pflegen / begegnen und abhelffen ſolle / ſo iſt vor allen Dingen von⸗ 

noͤthen / daß dergleichen Patienten / die damit behafftet ſeyn / ſoll an⸗ 

derſt die Cur recht und ordentlich angefangen werden / folgende oder 

dergleichen Purgation gebrauchen asia 

‚Eine fehr gute Purgation für groſſe 6117 
hen des Haubts am Staar. 

Seneebtätter/ chamarinden / Wachholderbeer / fe 
 des zwey Loth / Anis ein Loth. Thue alles zuſammen in einen در رش

Topff / gieſſe anderthalb Seidlein Waſſer darauf / laß den dritten 

Theil davon einſieden / und wenn alles erkaltet / fo ſeihe es ab. Von 

dieſem abgeſeiaten Tranck gieb einem alten Menſchen auf den Aben
d 

ein halbes Seidlein warm / und des andern Morgens auc
h ſo viel / 

und befichle / daß er fich alſo darauf halte / wie es fich geziemet / und 
wir ſchon allbereit oben erinnert h 

Ein anders gutes Purgier⸗Traͤncklein wider 
eben dieſen Schmertzen. 

Mum Senes Blätter anderthalb Loth, Aron⸗Wurtzel ein 

A Duinilon/ EbrififoueGeL/ Zitwer / ſedes om halbes Quini 
  2 ۱ jedeژ

+4 



in der 28-۷ 12 3تك 2100  
Siede dieſe Stuck in einem Seidlein Bier oder andern Getranck / 

wie die erſte Purgation / und trincke Abends und Morgens jeder mal 
ſechs Loth ziemlich warm davon / und zwar alle drey oder vier Tag 
einmal. Alsdann iſt vonnoͤthen / daß ſich ein ſolcher Patient die 
Haubt Ader auf dem Daumen oder Arm ſchlagen laſſe. Auch iſt 
hierzu das ſchrepffen auf den Rucken / Schuldern und im Nacken / 
wanns drucken bey dem Ofen geſchicht / und der Kopff fein einge⸗ 
Billet wird / damit er von der Waͤrme nicht er hitzet werde / ſehr gut. 

So find auch in dieſem Haubt⸗Schmertzen die Veſicaroria 
hinter die Ohren / wie oben in hitzigen Augen⸗Fluͤſſen geſetzet / pas 

aus dienlich: den Kopff aber ſoll man alsdann nicht waſchen / ſo 
lang ein Patient hinter den Ohren noch rohe / fratt und offen اقا 

nach dieſem aber mag man nachfolgende Mittel gebrauchen. 

Eine gute Haubtwaſchung wider groſſe 
Schmertzen in der Staar⸗ Ku. 

: Jy Imm Weydenblaͤtter / weſſſen Beyfuß / weiſſen Stein⸗ Klee 
N oder Salatkraut / eras eine Ha 1 
nn ein Loth: Alles klein geſchnitten / in einem bequemen 
Topff im Waſſer gekocht / und alle Abend den Kopff damit gewa⸗ 
ſchen, und denſelben von fich ſelbſt wieder drucken werden laſſen. * 

Ein ſehr gutes Triet und Pulver: für bas 
Haubt wehe in der Staar⸗ Ku. 

Imm Zimmetrinden vier Loth Anis Samen / Fenchel⸗Sa⸗ 
  29"لو" ۱
Muſcatblüh zwey Loth / weiſſen Zucker ۱91۶4ء٥٤... ۸۲۱8۷۰1704 
che ein ſubtiles Pulver / und nimm allemal nachdem Eſſen / ſo 7۹ du 

 . 009000 kanſt / davooenrnrnوا و

Ein guter Tranck für Kopff Schmerzen 
in der Staar⸗K u. | 

Jy nm ademas Samen wn, ۱ 



124 Der Fuͤnfte Theil / von 
cat⸗Blũßh / jedes ein Loth: Zerſtoſſe alles groͤblegt / thue es in einen 
bequemen Topff / gieſſe eine Maß guten füllen Wein / der nicht gar 

ſtarck und unverfaͤlſcht fey / laß ſieden und uͤberſchlagen / und ۵ 

alsdann durch ein Tuch. Von dieſem Tranck ſoll ein ſolcher Das 
tient des Morgens zwey Löffel voll / und des Abends drey Loͤffel voll 

warm trincken. وک Far tise 1 

Cin ſehr gutes Saͤlblein für die 6۰۰ 
des Haubts in der Staar⸗Cur. | 

 ⸗ Wachs acht Loth / Rauten⸗Oel drey Loth / Storchدر ماس -

Schmaltz zwey Loch / zerlaſſen Laudani ein Loth. Die erſten 
drey Stück laß miteinander zerſchmeltzen / alsdann ihue das Lau. 
danum im Effig ſolviret / dargu/ ruͤhre alles fo lang untereinander / 
biG es gerinnet. Mit dieſem Saͤlblein ſoll man dem Patienten das 
Genick / die Schlaͤff und die Stirn alle Abend / wann er ſchlaffen ges 
hen will / gantz dünn beſtreichen. : ۲ 5 درک tae 

Ein gar guter Umbſchlag für groſſe Haubt⸗ 
Schmertzen in der Staar⸗Cur. ۱ 
mm weiſſen Mahenſamen fünf Loth / Melonen-Kern/ 

  Kern welche Muß Kern Toten Bab jedes dreyتر
Loth] Campher ein Loth. Stoſſe alles zuſammen in einem Reib⸗ 
Topff an / und gieſſe daran roten Wein / weiß Steinklee⸗Waſſer / 
Roſen⸗Waſſer / jedes ein halbes Seidlein. Wann alles wol ange⸗ 

zwieret iſt / ſo zwinge es ſtarck durch ein leinenes Tuch hindurch / Duns. 
cke ein zweyfaches leinenes Tůchlein darein und lege es laulegt uͤber 

die Stirn / beyde Schlaf / und in das Genick. 
Der fuͤnfte Zufall iſt / wann die Augen immer voll Waſſer 
lauffen / rinnen und thraͤnen / welches gar ein gemeiner Gebrechen 
und Zufall iſt / der faſt allen dergleichen Patienten begegnet. Es 

kommt aber dieſer Zufall her von dem Glantz und Liecht fo dem Pas 

tienten in die Augen ſcheinet / welches die Augen nicht wol leiden und 
vertragen koͤnne n 7 ۳ a 

: m Zum 
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um andern / fo entſtehet dieſer Gebrechen auch von groſſer Di 

tze oder Roͤthe / ſo noch in dem Aug vorhanden iſt / zum alen wann die 
Lufft darein gehe. ا 0 

i Drittens kan diclirfach ſeyn groſſer Kopff⸗ und Augen⸗Schmer⸗ 
tzen / da von kurtz zuvor gehandelt worden. ¿o 
Diäieſer Gebrechen haͤlt zuweilen ſehr lang an / zuweilen aber ۶ 

gehet er bald wieder. Wann es nun das Anſehen hat / als wolte er 
fo bald nicht vergehen / fo foll man billig bey Zeiten darzuthun / und 

ſchen / wie man Rath ſchaffen möge. Koͤnnen alſo nachfolgende 
Mittel vorgenommen und dar wider gebrauchet werden. | 

Erſtlich if cine Purgation anzuſtellen mit etwan der ausgezo⸗ 
genen Caſſia / davon vor (chlaffen gehen aufeinmal zwey Loth einzu; 
nehmen / und des andern Morgens biß zu Mittag darauf zu faſten. 
Weiter it auch vonnoͤthen / daß man Veſicatoria hinter die Ohren / 

EN el ۳ hitzigen Augenfluͤſſen / (eae. Darnach brauche folgendes 

Ein gutes Pulver fín das Rinnen und triefen 
۰ der Augen inderS@tacr-Gur تی > 

Immgroſſe Kletten⸗Wurtzel ſechs Loth / Zucker vier Loth / Zit⸗ 
: N wer deep Loch Galgant zwey Loch A is ein Loth. Od 
mache ein ſubtiles Pulver ! und nimm allezeit nach dem Eſſen / ſo viel 
du mit drehen Fingern faſſen kanſt / davon / kaͤue es erſtlich im Mund 

wol / und ſchlucke es alsdann erſt hinunter. 

Ein gar gutes Waller für das waͤſſern oder 
rinnen der en der Staar⸗ : 

klasse بریت اگ اڑا S 

Nun Hendelbeer Fraut breit Wegerichkraut / Maͤußoͤhr⸗ 
feinfraut/ Ringelblumen / fedes zwey Pfund: Hacke alles 

klein zuſammen / darnach thue nachfolgende Stuͤck darzu / nemlich: 
weiſſen Weyrauch / Schloͤhen Safft / Tragant / jedes ein Loth: 
Diele dreh Stuͤck gepuͤlvert menge * die obern vier: ae | 

„ y 3 gieſſe 

— 



126 Dtier Fuͤnfte Theil / on 
gieſſe ein Seidlein guten rothen Wein daruͤber / laß zwey Tag alſo 
ſtehen / darnach deſtillire es in Balneo Maria. Mit dieſem Waſſer 

beſtreiche man alle Abend und Morgen die Augen / und laſſe ſie von 
ſich ſelbſt drucken werden. a ee 

Ein anders gutes Waſſer für das rinnen und 
flleſſen der 12 in der Staar⸗ 

  SNEٹپ و درک
7 YyImmNatterzüngtein- Kraut / AWollfrant/ feiſche omen, 

> till⸗Wurtzel / rohe Gerſten jedes ein Pfund. Dieſe Stuͤck ha⸗ 
cke alle klein zuſammen untereinander: Darnach thue nachfolgende 
Stuͤck auch darzu: Rote Myrrhen / gelben Agtſtein / Tutiz pre- 

paratæ, Zit wer / jedes anderthalb Loth. Dieſe vier Stuck pulveri⸗ 
ſire / und miſche ſie unter die andern / darnach gieſſe ein Seidlein e⸗ 
genwaſſer darzu / deſtillirs und brauchs wie das erſte. e 
Der ſechſte Zufall iſt / wann die Patienten / nachdem fie die Cur 

uͤberſtanden zu haben vermeinen in ihren Augen den Glantz und das 
Liecht nicht leiden oder dulten koͤnnen. Und dieſer Zufall wehret oft 
lang / und iſt ſehr beſchwerlich: giebt auch daneben allezeit dieſes An⸗ 
zeichen von ſich / daß der Stich noch nicht gar gruͤndlich oder recht 
geheilet ſen / und kommt theils eben davon / theils auch daher / daß das 
Gebluͤt ſehr in das Aug geſchoſſen / daſſelbige hefftig erhitzet und ent 
zindet / und ſich in die Conjunétivam und Corneam geleget hat. Wi⸗ 
der dieſen Mangel brauche nachfolgendes Mittel. boy 

Ein gutes Waller / ſo ein Patient das Liecht 
icht leiden kan. ee 

ein geſunde friſche Bocks Leber / Camillenblumen / Pesدر هر  
Kterſilien⸗Wurtzel und Kraut / Baldrian Wurtzelund Kraut / 
jedes ein Pfund. Dieſe Stuͤck hacke alle klein zuſammen / und de⸗ 
ſtillire daraus ein Waſſer / damit beſtreiche Abends und Morgens 
die Augen / und laſſe fie von ſich ſelbſt drucken werden. 

Reنی  Solchen Patienten iſt uͤber diß auch ſehr nutzlich und 
git. fie alle 
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ſie alle Morgen und Abend ein Stuͤcklein eingemachte blaue Weg⸗ 
a warten Wurtzel eſſen. تو 

‚Der fiebende Zufall iſt / wann ein patient / nachdem er ſchon wie⸗ 
der aufgeſtanden und die Eur uͤberkommen / im Kopff den Schwin⸗ 

del hat / und ſehr daumelt. Deſſen Urſach iſt das vorhergegangene 
ſtete ſitzen oder liegen / wie nicht weniger einige Haubt⸗Beſchwer⸗ 

nuͤſſe und Kopff⸗Schmertzen / die der Patient vor der Operation ges: 
habt hat. Wider dieſen Zufall nun ſind nachfolgende Mittel zu 

E gebrauchen. 

Eine gute Haubttoaſchung für den 0 
del/nadyderStaar-Guve nn o 

mm weiß Beyfußkraut / braune To 1 traut / E 
| 0 eine 85 0 Ge ne / AR 1 
zwey Loth. Siede dieſe Stuck in Waſſer / und alle Abend 
sd 5 Delt / und laſſe ihn von ſich ſelbſt wieder drucken wer⸗ 

‘Gin gutes Puloer für den Schwindel nach 
der Staar⸗Cur. 

: Noam Bibenell Wurtzel Fenchel⸗Samen / jedes fanf doth / 
Anis⸗Samen drey Loth / Cubeben / Galgant / jedes andert⸗ 
halb Loth Daraus mache ein Pulver / und brauche es alle Mor⸗ 
gen in einer Suppe / und auf den Abend in einem warmen Trunck 
Wein oder Bier. Man kans auch nur alſo drucken eſſen. 

Der achte Zufall iſt / wann denen Patienten nach der Staar⸗ 
` Cur da fie ſchon wiederumb aufgebunden worden / und allbereit aus⸗ 
gehen / vor den Augen / alles / was fie anſehen / weiß / grau / blau / gruͤn / 
gelb / roth / oder anderſt gefaͤrbet fuͤrtommt / wie folches vielmals zu 
geiihehen pfleget. 

۱ Wann nun ein Patient vermeinet / es fey alles / was er ſiehet / 
entweder weiß / grau / aſchenfarb / blau / oder dergleichen / ſo iſt die Ur⸗ 
fa 0 Beſchwernus / daß ſich die Staar⸗Materi im Aug ê | 



128 Der Fuͤnfte Theil / von 
das wuͤrcken oder ſtechen / oder auch ſonſt auf eine andere Weiß zer⸗ 

theilet / oder von einander gegeben / und mit dem Humore Albugineo . 

vermiſchet hat: daher kommt es hernaeh daß ſolchen Leuten alles / 

was ſie anſehen / mit ſolchen Farben fuͤrkommt / wie die Farb des 

Stars an ſich ſelbſt iſ t. 8 

Duncket es aber einen / es fey alles / was er anſiehet / blau / gruͤn / 

gelb oder roth / fo iſt die Urſach dieſe / daß fib nemlich unter den Hus: 

morem Albugineum Blut gemiſchet / oder ſich das Gebluͤt in die 

Con juncti vam geleget hat. روپ nord 

Kommt aber einem etwas für die Augen / als wie kleine Dis | 
cken / Fliegen / Spinnweben / Federn / oder ſiehet ein Menſch gleich⸗ 

ſam als wie dureh ein Nest Sieb / und der gleichen / ſo if die Ur ſach 

gleichfalls / weil die Staar⸗Materi im Aug zertheilet iſt. Wo ſich 

mm ſolches begiebet und zutraͤgt / da brauche nachfolgende Mittel. 
RNuͤhret dieſe Beſchwernus vom Gebluͤt her / ۶ vonnoͤthen / 

daß man den Patienten mit zwey Lothen aus gezogener / und in Erd 
rauch⸗Safft und Waſſer zertriebener Caſſia purgire. Man nimmt 
es auf den Abend eine Stund nach dem Cilen ein / und faſtet des an⸗ 

dern Morgens biß auf den Mittag darauf 
Auch ift ſolchen Patienten ſehr gut / daß fie nach der Purgation 

zur Ader laſſen / und zwar entweder auf der Hand / oder auf dem Arm. 

Drucken hinter einen Ofen im Halß und auf den Schultern ſchrepf⸗ 

fen und Koͤpff ſetzen laſſen / iſt auch dienlich / nur daß der Patient den 

Kopff wol ver huͤlle / daß er ſich von der Waͤrme nicht erhitze. i 

Ein gutes Waſſer zu dieſem Mangel 
ee aan 

 ⸗ Wegwartenkraut, Alteerſporn Bb Rautenو
+ Sten Blatter / jedes drey Loth: dieſe Stuͤck hacke alle klein zu⸗ 

ſammen / gieſſe ein halbes Seidlein Maͤyenbluͤmlein⸗Waſſer dar⸗ 

auf / ruͤhre es wol untereinander / laß drey Tag ſtehen / alsdenn de⸗ 

ſtillire es in Balneo Maria. Dieſes Waſſer lege mit einem Tuͤch⸗ 

lein / wie (chon offt berichtet / uber die Augen . Es iſt 07 بس 

250 ; o ei 



0 200311001 inder Stoor-Cur. I 29 
ſo ein ) Patient alle Morgen / Mittag! und Abend eingemach⸗ ; 

te blau Wegwarten⸗Wurtzel iſſet. 
Kommt dieſer Zufall aber von Zertheilung des Staars her /ſo 

brauche man nur die jenige Mittel darzu / die ſchon allbereit oben wi⸗ 
der den anhebenden Staar geruͤhmet worden / als welche Mittel auch 

ag hierzu alle gut ſeyn. 
Der neundte Zufall 6ر wann in der Staat: زا oder 

Fel. Abziezung die Conjunctiva oder das weiſſe Haͤutlein des Augs / 
wie es offt geſchiehet / alſo verſehret und verletzet wird / daß es davon 
geſchwillt und auflauffet: da es dann vonnoͤthen / daß man darnach 
krachte / wie derſelben Geſchwulſt vor zukommen / und abzuhelffen. 
Qer nun find nachfolgende Mittel zu gebrauchen. 

Ein Pflaſter auf die Augen zu legen. | 
en Imm weiſſe Bohnen drey Loth / Weyrauch zwey Loth / Cam⸗ 

pher ein halb Loth / Alaun / Saffran / jedes ein halbes Quinte 
lein: daraus mache ein klares Pulver / vermiſche es mit Eyerklar / 
wie ein Breylein / wann es dir zu dick fuͤrkommt / ſo gieſſe ein wenig 
Roſen⸗Waſſer darunter / darein duncke leinene Tuͤchlein / und lege 
ſie uͤber Nacht uͤber die Augen / und das thue ſo lang oe Se 

ſchwulſt von der Conjunctiva hinweg iſt. 

Ein gutes Waſſer für die Geſchwulſt 
和 .. derConjundive | 

0 Granaten⸗Schalen fuͤnf Loth / Rofen- Blatter / Beta 
nien⸗Kraut / jedes ein Loth / Pappel⸗Wurtzel / Eiſenkraut / 

Epheu / jedes ein halbes Loth. Hacke alles untereinander zuſam⸗ 
men / gieſſe ein halbes Seidlein Roſen⸗Waſſer daran / laß vier Tage 

ſiehen / alsdenn deſtillire es. Davon thue alle Tag zwey oder dd 
wal ein wenig in die Augen. 0 

8 2 en 
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Ein fehr gutes 7687٤ 
Conjunctivæ eee weiſſen im 

pice : : ug. ay ۱ 

 /  Siem Weizenkorner swansia Loth / Bockshorn / Bleyweißنر
jedes fuͤnf Loth / Fleiſchleim / Tragant / jedes drey Loth. Alles 

gepuͤlvert und zuſammen gethan: gie e darauf vierdthalb Seidlein 

Roſenwaſſer / laß eilf Tage ſtehen / und ruͤhre es täglich umb / dar: 

nach deſtillire es. Von dieſem Waſſer thuc alle Tag zwey oder drey 

mal ein wenig in die Augen. ۱ ےک ۱ 

Der zehende Zufall iſt / wann ein ſchon gewuͤrckter und 4 
chener Staar wieder aufſtehet / ſich von neuem hervor thut / und fuͤr 

die Uveam und den Stern / wie er zuvor geweſen / leget / welches gar 

offt geſchiehet / und zwar manchmal nach dem Staar⸗ſtechen / gleich 

den erſten / andern / dritten / vierdten / fünften oder ſechſten Tag / da 

. dann der Menſch / dem der Staar geſtochen worden / wieder gantz 

blind wird / und eben ſo wenig ſiehet / als er zuvor geſehen / ehe er ge⸗ 

ſtochen worden: da haben es dann die jenige Staarn⸗ ſtecher am bes 

ſten getroffen / die ſich das Geld ohne Verzug und fo bald geben und 

vorzehlen laſſen / fo bald der Staar geſtochen und von der Uvea abs 

geſtrichen worden / wann nur der Patient das jenige / was ihme als⸗ 

bald nach dem Stich gewieſen und vorgehalten wird / ein klein wenig 

und mit harter Mühe ſehen und erkennen kan. Ja es meinen auch 

die guten einfaͤltigen Patienten ſelbſt / weil ſie alsdann gleich auf der 

Stelle nur ein wenig ſehend gemachet worden / ſo ſey ihnen ſchon al⸗ 

lerdings genug geholffen / und koͤnne ihnen nun nicht mehr fehlen / 

wiſſen aber nicht / was noch darhinder ſteckt / und hernach folgen kan. 
Es ſind aber die Urſachen / warumb ein Staar wieder aufſtei⸗ 

get / und ſich vorleget / nachfolgende: als erſtlich / wann ein ſolcher 

Staar geſtochen und gewuͤrcket worden / der nicht recht reiff noch 

zeitig geweſen / und nur von der Uvea und dem Stern abgeſtrichen / 

nicht aber an ſeinen gebuͤhrlichen Ort gefuͤhret oder geleget / ſondern 

nur unter die Uveam gedrucket worden / wie es die jetzigen er 
=. scher 
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ſtecher faſt ins gemein zu machen pflegen. Wannn nun ſolches alſo 

geſchiehet / fo ſtehen die Staaren / ſond erlich die noch gar jungen und 
leichten gern wieder auf / bevorab / wann die Patienten nicht recht 

ſtill und gerad liegen bleiben / oder wann fic viel huſten / nieſſen / laut 
reden / hart beiſſen / ſich oͤffters erbrechen und uͤbergeben / oder wann 
ſie den Kopff nicht immer fete liegen laſſen / oder ſich offt aufrichten / 
oder auf die Seiten hin und wider wenden. Am aller meiſten und 
eheſten aber widerfaͤhret dieſer Zufall denen jenigen / die nach den 
Staar⸗Wuͤrckung ſich nicht recht / wie ſichs gebuͤhret / halten und 
in acht nehmen / flucks wieder aufſtehen und davon gehen / oder end⸗ 
lich auch die nicht recht verbunden / noch mit genugſamer Zugehoͤr 

ver ſehen und fleiſſig gewartet werden. 
Wann ober ein rechtſchaffener Oculiſt den Staarn ohne Vers 
ſehr⸗ und Verletzung des Augs gluͤcklich und wol geſtochen und ge⸗ 
wuͤrcket / auch die Staar⸗Materi nicht zerſtoͤret / noch zerriſſen / wie 

nicht weniger den Patienten in allen / wie fiche gehoͤret / mit der Cue 
wol verſehen hat / ſo hat es nichts auf ſich / wann ein Staar gleich 

wieder aufſtehet / und ſich vorleget. Man laſſe den Patienten in ei⸗ 
nem ſolchen Fall nur wiederumb etliche Tag / und zwar ſo lang her⸗ 

E umb gehen / biß keine Roͤthe oder Hitz mehr in feinem am Staar ges 
ſtochenen Aug geſpuͤhret wird: alsdann nehme man dieſe Operation 

der Staar⸗Wuͤrckung kecklich noch einmal vor; wobey allein dies 
ſes zu erinnern / daß darauf fleiſſig zu ſehen / daß der andere Stich mit 
dem Inſtrument ja nicht wieder in den erſten gethan / und ſonſt im 

uͤbrigen moͤgligſter und in allem groͤſſerer Fleiß / als zuvor / ange⸗ 
wendet werde. 8 HEE PENA. 
Wann aber von unerfahrnen Aertzten ein Aug inwendig alſo 

verſehret und verletzet wird / daß der Patient groſſe Roͤthe / Hitz / 
Sccmertzen und dergleichen übel daran empfindet / fo iſt zu wiſſen / 

daß man dem Patienten / wenn man ihme gleich noch einmal den 
Staarn ſtechen wolte / fein Geſicht dadurch doch nicht wieder brine 

gen / ſondern die Augen nur vielmehr gar verderben wuͤrde. ۱ 
- Go ift auch ferner zu wiſſen / daß / wann die Staar⸗Materi 

zerſtoͤret und zerriſſen wird / wie 0 vielen ۸ یی E 
2 erfaͤh⸗ 



- desfábres / man einen folchen Staarn fo bald nicht wieder ſteche 
fónne. EE 4 

_ Wider dieſen Zufallund&ebrechennunfindnachfolgende Mit⸗ 

tel zu gebrauchen dienlich: Erſtlich ſoll man einen ſolchen 70 

ten mit dem ſchon oben beſchriebenen Pane laxativo oder Confeétio- 
ne diaturbit, purgiren. Wann dieſes geſchehen / ſo ſoll man dem 

Patienten ein Veſicatorium oder Blaſen⸗ziehendes Pflaſter auf die 
Weiß / wie gleichfalls ſchon oben beſchrieben und angezeiget worden / 
in den Nacken hinter die Ohren legen. ee 3 

Eine ſehr gute Lattwerge / 04ض 
nen oder zerriſſenen Staarn. 

Tan verſchaͤumt Honig anderthalb Pfund / Augentroſt⸗ 
NM Bluͤh / Liebſtoͤckel⸗ Kraut / jedes zwey Loth / Baldrian⸗wurtz / 
Fenchel⸗ Samen / wel Quendel / jedes anderthalb Loth. Das 
Honig zerlaß / alsdann thue die andere fuͤnf Stuck klar gepuͤlvert 

auch darunter / ruͤhre alles wol in einem Moͤrſel untereinander / thue 
noch dar zu gelb Agtſtein⸗Oel ein Quintlein / ruͤhre noch einmal fo 

lang alles wol umb und untereinander / biß es kalt wird. Davon 

ſoll ein Patient Abends und Morgens allezeit auf einmal ſo viel als 
zwey Haſelnuß groß eſſen. bes 

618: eben dieſen 
٢6+ 
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S Imm Augentroſt⸗ Bluͤh / Baldrian⸗Wurtz / Jenchel⸗Sa⸗ 
men / Rauten Blaͤtter / jedes ſechs Loth. Stoſſe alles / gieſſe 

ein Seidlein Roſen⸗ und eben ſo viel Fenchel⸗Waſſer darauf / laß 
ſechs Tage ſtehen / alsdann deſtillire es in Balneo Mariæ. Von die⸗ 
fem! Waſſer thue alle Abend und Morgens etwas in die Augen; 
ſchlage es auch mit Tuͤchlein uber Nacht uͤber die Augen 

Wiewoln dieſes die allerbeſte Artzney iſt / die ein Augen⸗Artzt 

erdencken und reichen kan / wann er feine Kunſt wol geler net hat / und 

alſo verſtehet / daß er weiß / wann ein Staar zeitig / reiff und ſchwer 
9 genug 



mancherley Zufälleninder&taar-Eur. 133 
genug iſt / ſo dann nachgehends / wann es vonndthen thut / den Staarn 
ſelbſt alſo wuͤrcken und ſtechen kan / daß er gantz beyſammen / und ſo 
lang ein ſolcher Menſch lebet / an ſeinem rechten Ort bleibet. Allein 
dergleichen Augen⸗Aertzte findet man wenig: ſolche Staarn⸗ fir 

cher aber giebt es hingegen allenthalben ſehr viel / die mehr nicht ge⸗ 
lernet haben / als wie fie einen Staarn alſo ſtechen mögen / daß der 
gute Patient nur ſo lang ein wenig ſehen moͤge / biß ſie das Geld von 
ihm bekommen. Weiter bekuͤmmern fie fich niche viel umb ihren 
Patienten / es mag mit ihm ſtehen und gehen / wie es wolle / da fragen 

ſie nicht viel darnach / lauffen zum Thor hinaus / und tragen das 
5 8 davon / Gott gebe / es mag dem Patienten geholffen ſeyn oder 

nicht. NR 11511 822 Re 

Von den Flachs Buͤſchelein / Werck⸗ Pflaſtern 
und Tuͤchlein / fo in dieſer Cur muͤſſen gez 

oe brauchet und angewendet 
erden. ® 

Eiln die Flachs⸗Buͤſchelein und Tuͤchlein in Augen⸗Curen / 
x und abfonderlich in der Staar⸗Cur hin und wider ſehr ges 
brauchet werden / als habe ich noͤthig zu ſeyn erachtet / der⸗ 

ſelben Form / Beſchaffenheit / Nutzen und rechten Gebrauch kuͤrtzlich 
allhier zu beſchreiben und anzuzeigen / damit ein jeder Augen⸗Artzt 
gründlich wiſſen und verſtehen möge / welcher Geſtalt damit umb⸗ 

zugehen / und wie ſie nutzlich zu gebrauchen. $ 

Anlangend nun erfilich die Flachs⸗Buͤſchelein / ſo werden die - 

ſelben in unter ſchiedlichen Augen⸗Curen ſehr viel gebrauchet / und 
koͤnnen abſonderlich in der Staar⸗Cur nicht entrathen werden. IE 

derowegen vonnoͤthen / vor allen Dingen anzuzeigen / woraus fie 
beſtehen / wie fie gemachet / und endlich wie fie genutzet und recht ges 
brauchet werden. ۱ : 

Es iſt aber mit dieſen Flachs⸗Bůͤſchelein fo wol von einigen Au⸗ 
gen⸗Aertzten / als auch andern Leuten خر ein nicht geringer Miß⸗ 

۱ Ks 3 دفن 

* 

brauch 
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brauch begangen worden / indem fie dergleichen Buͤſchelein von 
Hanff gemachet haben / und zwar in der Meinung / als ob der Hanff / 

der da mehr fühlen ſoll / deßwegen auch den Augen beſſer waͤre / als 

der Flachs. Allein hier iſt zu wiſſen / daß der Hauff / ob er gleich kuͤh⸗ 

let / doch deßwegen den Augen nichts deſto beſſer / ſondern vielmehr 

ſchaͤdlich ſey: maſſen die taͤgliche Erfahrung bezeiget / und ich ſelb⸗ 

ſten mit Fleiß obferviret und wahrgenommen / daß der Hanf Kopff⸗ 

und Augen Schmertzen verurſachet / und von ſolchen Hanff⸗Buͤ⸗ 

ſchelein dem Kopff ſo wol / als auch denen Augen groſſes Unheil zu⸗ 

gezogen worden. Solchem nach fol man dergleichen Augen⸗Buͤ⸗ 
ſchelein nicht von Hanff / ſondern vielmehr (wann ſie anderſt recht 

ſeyn follen ) von zarten / feinen / reinen und wol gehechelten Flachs 

machen / und zwar foll man des Flachſes fo viel / als eines guten Fine 
gers dick nehmen / oder auch etwas mehrers oder weniger nachdem 

nemlich der Flachs an Haͤlmen oder Haaren kurtz oder lang iſt. So 

viel Flachſes nun ſoll man gang lucker auseinander ſchuͤtteln / damit 
die Ageln allerdings heraus fallen koͤnnen / alsdann dieſen alfo aus⸗ 

gefchüttelten Flachs fein zuſammen faſſen / und gantz geheb rund 
uber und in einander ſchlagen und drucken / alſo / daß die Buͤſchelein 

gantz rund und eines Loͤffels breit werden moͤgen. She EE 
~  DHiefe alfo formirteFlachs-Büfchelein nun duncket man in das 

hierzu gehoͤrige medicament alſo ein / daß ſie durch und durch feucht 

und naß werden: wenn man fic aber überlegen will / fo ſoll man fie 

mit denen Fingern allezeit ein wenig uͤberdrucken und abſtreiffen / da⸗ 

mit ſie nicht gar zu feucht und naß ſeyn / oder tropffen moͤgen / doch 

daß ſie annoch noch zimlich feucht bleiben. Und fo legt man fie alss 

dann über die Augen / wie bey einem jeden Schaden und Augen⸗ 

Mangel inſonderheit angezeiget wird. ; Ans 

Die Tuͤchlein betreffend / die man gleichfalls in unterſchiedli⸗ 
chen Augen⸗Curen auf vielfaͤltige Weiß gar offt vonnoͤthen hat / ſo 

follen dieſelbige alſo formiret / und folgender Geſtalt gebrauchet were 

den: Nimm ein reines / leinenes / altes und abgetragenes Tuͤchlein / 

das ſauber und rein gewaſchen / und viereckigt / aber von keinem 
Weibsbild vorher auf bloſſer Haut getragen worden ſey: dieſes a 

eckig 
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eckigte Tuͤchlein lege alſo zuſammen / daß es vier fach übereinander 
liege. Dieſe alſo zuſammengelegte Tuͤchlein nun duncket man in 

die Augen⸗Waſſer / Saͤffte / oder dergleichen Artzney / daß ſie da⸗ 
von durchaus feucht und naß werden / alsdann drucket man ſie ein 
wenig aus / daß fie nicht tropffen / aber doch noch ziemlich feucht blei⸗ 
ben / und leget ſie ohne Verzug / wie / und wo es vonnoͤthen iſt / auf die 
Augen / geſtalten ſolches bey einem jeden Augen⸗Mangel inſonder⸗ 
heit angedeutet wird. i ee E 

Hierbey iſt zu mercken / daß man / fo offt die Flachs⸗Buͤſchelein 
und leinene Tuͤchlein von den Augen abgenommen werden / an ſtatt 
der abgenommenen allezeit gleich wieder andere bey der Hand und im 
Vorrath haben muͤſſe / damit die / welche man abgenommen / in ſau⸗ 
berem Waſſer koͤnnen ausgewaſchen werden / und alſo dadurch die 
hitzigen Thraͤnen / und die Feuchtigkeit / die etwan aus den Augen 
da hinein geloffen / wie nicht weniger der Schweiß / der ſich von der 

Haut hineingeleget / heraus e auch ſie ſelbſt / verſtehe 
dieſe Buͤſchelein und Tuͤchlein / zum andern Verbinden wieder koͤn⸗ 
nen gebrauchet und zum andern mal uͤbergeleget werden / und damit 

endlich die zubereitete Artzney / darein die Flachs⸗Buͤſchelein und 
Tuͤchlein geduncket werden / wann ſie zuvor nicht ausgewaſchen 

wuͤrden / nicht moͤgen verunreiniget werden. : 
A.nrnnd fo viel auch hier⸗ 
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Von dem überaus gefährlichen und 
zu curiren ſehr ſchweren Augen⸗ Man ⸗ 

| gel / dem ſchwartzen : 
VVوک  

Ber alle die bißher im vorigen Theil beſchriebene 
Staar,Sefchlechte findet fich noch eine Art / welche 

LOS ےک ye :حج هر SENAY 
YES, x SIE 7 ERE: 

  ASS SNتاک ھا کک
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po 
۱ | 

EN ins gemein der ſchwartze Staar / und von denen Gelehr⸗ 

en مرسوم Obfufcatio und Gutta ſerena genennet 

en wird. Dieſer Staar hat viel eine andere Natur und 

Eigenſchafft an ſich / fiche auch viel anderſt aus / als alle andere 

Staaren : fo hat es auch mit dieſem Staarn eine ſo
lche Bewandt⸗ 

nus / daß der Menſch welcher damit behafftet iſt /
 und fo lang damit 

zuſiehet / biß er gar Darüber erblindet / alsdann
 die Zeit ſeines Lebens 

durch keine menſchliche Huͤlff nicht wieder zu recht gebracht 
/ und ſe⸗ 

hend gemacht werden kan. Wenn aber ein ſolcher Menſch bey Zei⸗ 

ten darzu thut / und bey verſtaͤndigen und in dieſer C
ur wol geuͤbten 

Aertzten Half und Rath ſuchet / da er noch etwa
s ſiehet / und noch 

ein wenig einen Schein hat / ſo kan man ihm durch G
ottes Gnad ſein 

noch uͤbriges Geſicht / weil er lebet / alſo erhalt
en / daß er auch her⸗ 

nach offt beſſer ſiehet / als zuvor. Wannaber gar kein Schein mebre | 

da iſt / die Augen; Spiritus allerdings verloſchen ſe
yn / und das Ge⸗ 

ſicht gaͤntzlich vergangen / fo iſt es aueh ¡wie gemeld
t / mit aller Half — 

aus und vergebens / da huͤlfft dann nicht mehr
 / man brauche gleich 

darzu was man wolle / und wenn man auch ſchon noch ſo viel auf⸗ 

wendete / ſo waͤre doch alles vergebens und umbſonſt. „ 

N = 2 Allein 
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Allein das iſt der Leute Gebrauch bey uns alſo / daß ſie ſich an 
dergleichen Augen⸗Gebrechen nicht ehender begehren curiren zu laſ⸗ 
ſen / biG es fo weit kommen / daß ihnen nicht wol mehr kan geholffen 
werden / ſuchen auch nicht ehender gute / verſtaͤndige / wol erfahrne 
und rechtſchaffene Oculiften / fie ſeyen dann zuvor von weiß nicht wie 

viel Stimplern ſchon gaͤntzlich verderbet worden. Da gedencken 
manche Leute / es werde ein ſolcher und dergleichen Augen Mangel 
wol von ſich ſelbſt wieder alſo weggehen / wie er hergegangen / ſagen⸗ 

de / Gott habe ihnen dieſe Kranck heit zugefuͤget / der werde dieſelbige 
wol wieder wiſſen von ihnen zu nehmen. Oder wann ſie ja jemand 

deßwegen confuliren / fo finds alte Weiber / oder Bauern / die ihre 
KRunſt hinter dem Pflug ſtudiret und erlernet haben: oder kauffen 

etwan umb einen Groſchen etwas auf dem Marckt / damit fie ya 
nicht viel Geld doͤrffen ausgeben. Ehe ein mancher ſolcher Menſch / 

da ihm noch wol zu helffen wares sehen oder zwantzig Thaler aus⸗ 
gebete / wann er es gleich wol im Vermoͤgen haͤtte / ehe erblindete er / 
und bliebe auch lieber ſein Lebtag blind / nur damit er das Geld nicht 

ausgeben doͤrffe. Wann er aber fein Geſicht allbereit gaͤntzlich ver⸗ 
lohren / und nun gar nichts mehr ſiehet / da wolte er erſt gern alles ges ۔. 
ben / was er hat / und was nur von ihm gefodert wird / da laͤſſet man 

ſich wol vernehmen / man wolte alles gern darauf wenden / wenn man 
auch ſchon gar nichts uͤbrig behielte / und nur im Hemde davon gehen 
muͤſte wann nur einige Hoffnung zu Wiedererlangung feines vori⸗ 
gen Geſichtes zu ſchepffen waͤre. Sagt ein aufrichtiger Augen⸗ 
Artzt die Warheit / und gehet gerad heraus daß da keine Huͤlffe nicht 
mehr zu hoffen fey / fo will man 11:8 erhencken / erſtechen / erſaͤuffen / 

erwuͤrgen / und umb das Leben bringen. Allein wer hat anderſt 
Schuld daran / als folche Patienten ſelbſt: haͤtten ſie / da es noch 
Zeit geweſen / an ſtatt loſer / unerfahrner und verlogener Betrieger / 

die ſie gebrauchet haben / verſtaͤndige / wol erfahrne und rechtſchaffene 
Oculiſten uͤber ſich gehen laſſen / fo ware ihnen vielleicht durch Gow 
tes Huͤlff wol wieder geholffen worden. Nun aber if ihnen das in 

die Hand gangen / was ſie geſuchet haben / nach dem alten Sprich⸗ 
wort: Wornach einer ringt / darnach ihm gelingt Sind alſo ie 

ni 



128 Der Sechfte Theil / von den 
nicht viel zu be lagen / weil ihnen Geld und Gut lieber geweſen / als 

ihr geſunder Leib. 8 ۱ A 

1 141 Das 1. 7 ۱ ا 

Von denen Urſachen des 0 
8 Staats, تا 

e vornehmmſte Urſach des ſchwartzen Stars if nichts ans 
ders / als eine Verſehr⸗Verruck⸗ oder Verſtopffung derjeni⸗ 

& gen innerlichen Nerven / die von dem Gehirn aus zu den Ans 
gen fortgehen / und Nervi Optici, oder die Sehe⸗Nerven genennet 
werden. ۱ 2 
Zaum andern / fo kommt dieſer Gebrechen auch zuweilen von ei⸗ 
ner verbranten / verfaulten / verdorbenen / und boͤſen im Kopff ſich bes 
findlichen und gegen die Augen zugehenden Feuchtigkeit her. 
Es kan ſich aber die jetzt gemeldte Verruck⸗ und Verſehrung 

der Sehe⸗Ner ven ereignen und zutragen: 1. Von aͤuſſerlichen Zu⸗ 
faͤllen / als wann ein Menſch hart auf den Kopff fale / ſtarck darauf 

geſchlagen / geworffen / oder auf eine andere Weiß daran verletzet 

wird. 2. Von groſſen und unmaͤſſigen Kopff⸗Schmertzen / es fey 

nun gleich in der Haubt⸗Kranckheit / oder ſonſt in andern dergleichen 
Gebreſten. 3. Von Unſinnigkeit oder Geſchwaͤren / die zu Zeiten 

im Koypff und Gehirn zu entſte en pflegen / als davon die Nervi Opti- 

ei oder Sehe⸗Nerven nicht wenig verſehret und verletzet werden. 4. 

Yon der ſchweren Kranckheit oder von dem Fraiſchlegt / undzwar 
fo wol bey kleinen Kindern / als alten Leuten. ٠٠ Von groſſer Hite 

des gantzen Leibs / und abſonderlich des Kopffs / vornemlich in der 

Peſt und dergleichen hißigen und boͤſen Kranckheiten. 6. Von 

ſchwerer und harter Gebehrung in Kinds Noͤthen bey ſchwangern 

Weibern. >. Von Verhaleung der weiblichen Monats⸗Reini⸗ 
gung / wann dieſelbige ihren rechten Fortgang nicht haben kan. 
Von allen dieſen bißher angeführten Urſachen kan / wie gemeldt / der 

ſchwartze Staar ur ſpruͤnglich herruͤhren. ۱ 

Das 
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_ Renngeidhen dee ſchwarzen Stars. 139 
E Weis il یار سیو 
Son allen und jeden Kenn Zeichen der Ur⸗ 
| ſachen dieſes ſchwartzen و 

= Otaars. 

Egehreſt du eigentlich zu wiſſen / ob die Urſach des ſchwartzen 
Staars im Gehirn / oder in denen Sehe⸗Ner ۷۶ 
wendig in dem Aug ſelbſt ſtecke / ſo nimm nachfolgende Kenn⸗ 

Zeichen in acht: , و 1 0 
Stcecket die Urfach alſo in denen Sehe⸗Nerven / daß dieſelben 
verſehret / verletzet oder verſtopffet ſeyn / ſo iſt der Stern im Aug oder 
die Uvea nicht groß / auch nicht gar breit / ſondern ſiehet faſt gantz / 
wie bey einem gefunden Menſchen / natürlich aus / auſſer daß ſie ein 
klein wenig breiter und gantz ſchwartz iſt. 

Liegt die Urſach im Aug / und iſt daſſelbige etwan von einer ver⸗ 
branten / verfaulten / oder verderbten Feuchtigkeit angefuͤllet / fo fica 

het man / daß der Stern oder die Uvea aus ihrem natuͤrlichen ۸ 
ckel geſchritten / und gantz unnatuͤrlich groß / weit / breit und ſehr E 
ſchwartz iſt; wie dieſe hiernach geſetzte Figur deutlich ۰ Figuraiges — 

Es iff aber allhier zu wiſſen vonnoͤthen / daß zweyerley Gee 
ſchlechte des ſchwartzen Staars ſeyn: das eine Geſchlecht ereignet 
ſich fo wol bey Manns + als Weibs⸗Perſonen / wie ſchon oben erin⸗ 
nert und angezeiget worden: das andere Geſchlecht aber betrifft al⸗ 

lein die Weibs⸗Perſonen / und wird deßwegen der Frauen Staar ge⸗ 
nennet. Maſſen mit dieſen Staaren zuweilen einige Weibs⸗Per⸗ 

ſeonen befallen werden / wann fic von dem Mann empfangen haben / 
und anheben ſchwanger zu werden / da greiffet ſie dieſer Gebrechen 
und Mangel offt ſo ſtarck an / daß ſie davon gantz blind werden / und 
manchmal ein gantzes Monat / manchmal auch wol drey / vier / fuͤnf 
oder ſechs Monat lang / ja manchmal gar die gantze Zeit uͤber / ſo 

lang ſie ſchwanger gehen / und biß ſie durch die Gebehrung ihre Lei⸗ 
bes ⸗Frucht von ſich geleget / alſo blind و da fic dann 800 a 

: z ebur 
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` ` eburt gemeiniglich von fich ſelbſt / ohne einige Mittel und Artzney⸗ 

Anwendung wieder ſehend und geſund werden. cote ; 

Darnach fo uͤberfaͤllt dieſer ſchwartze Frauen⸗Staar auch zu⸗ 
weilen die Jungfrauen / und zwar folcher Geftate und aus dieſer Ur⸗ 

ſach / wenn ſich nemlich ihre Monatliche Reinigung bey ihnen 2. 

halt und hemmet / da denn folche Jungfrauen gleicher maſſen zuwei⸗ 

len gantz blind davon werden / undoͤffters fo lang alſo blind ſeyn und 
bleiben muͤſſen / big ſich die monatliche Reinigung ordentlich und ge⸗ 

68000۵ wieder einfindet: alsdann vergehet ihnen dieſer Augen⸗ 
Mangel gleichfalls von fich ſelbſt wieder / und kommen ohn einige 

gebrauchte Artzney⸗Mittel zu ihrem vorigen Geſicht. Wiewoln 

ich hingegen wiederumb von ihrer vielen weiß / die ſich die Zeit ihres 

Lebens mit dieſen aus jetzt angeregten Urſachen erwachſenen ſchwar⸗ 

zen Staaren haben ſehleppen muͤſſen / und nicht koͤnnen davon be 

freyet werden. ۱ ae q 
Sollen derowegen alleund jede Weibs⸗ Per ſonen fleiffig hiemie ۱ 

erinnert ſeyn / ihre Monatliche Reinigung / wann ſich dieſelbige hem⸗ 

men und verliehren wolte / zu rechter Zeit mit gebubrlichen Huͤlffs⸗ 

und Artzney⸗ Mitteln unverzüglich zubefoͤrdern und derſelben Ver⸗ 
ſtopff⸗ oder Verhaltung ja nicht lang über Hand nehmen zu laſſen. 

Auer dieſes iſt ferner auch zu mercken / daß von Dielen 741 

Fraͤuen⸗Staaren etliche gefunden werden / die ſcheinen / als wann ſie 

inwendig im Aug eine groſſe / weiſſe / oder gelblegte Wolcken haͤtten / 

und ſehen nicht anderſt aus / als wann fie ſolche Staaren wären. die 

gar tief oder weit dahinten legen / welches aber in Warheit doch nicht 

N 66. Kurtz / ſie ſehen alſo aus / und find alſo geſtaltet / wie dieſe nach⸗ 

Figura 18: folgende Figur ausweiſet. 5: in یورو رو 

Wann nun ein Artzt / der dergleichen Sachen nicht gar wol er⸗ 

fahren iſt / einen folchen Staarn mit hierzu gehoͤrigen Inſtrumenten 

zu ſtechen und zu wuͤrcken vermeinet / der kommt damit uͤbel an: dann 

wie der Patient wenig Nutzen und keine Beſſerung dadurch ertan 

get / alſo hat auch der Artzt geringes Lob und wenig Ehr davon / dann 

der Patient doch immerfort blind bleibet. Allein da giebts heut zu 

Tage ſehr viel ſolche Aertzte / die das Geld nehmen / und immer ds | 
6 
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eeeقو وہا ͤͤ ²˙ :  
۱ 5 2 - 

Kennzeichen des ſchwartzen Staars. 14414 
ein ſtechen / es moͤgen gleich ſchwartze oder weiſſe Staaren ſeyn / die 
Patienten mögen davon ſehend werden / oder blind bleiben / da fra⸗ 
gen fic nicht viel darnach / wann fie nur das Geld bekommen. 

۱ Das III. Capitel / 
Von ſolchen Kenn Zeichen / die zu erkennen e 

ben / ob ein ſchwartzer Staar zu curiren 
tae ſeh oder nicht. 

It dem ſchwartzen Staar hat es cine folche Beſchaffenheit / 
daß der Menſch / der damit beladen / und es allbereit fo weit daz 

۰ mit hat kommen laſſen / daß die Spiritus und ٤٤ 
in ſeinen Augen ſchon verloſchen / verſchwunden und vergangen / und 

alſo gar nichts mehr ſehen / auch nicht wiſſen noch erkennen kan / ob 
es Tag oder Nacht fey / keine Huͤlffe noch Rath mehr zu hoffen hat / 
und alles / was er dar wider gebrauchet / vergebens und umb ſonſt an: 
wendet. Ja wenn gleich ein ſolcher Menſch meinet und ſagt / es kom⸗ 
me ihm bißweilen für / als wann er einen Schein haͤtte / und laͤſſet fich 

duͤncken / als ſchwebe ihm gleich ſam ein Glantz / und etwas / wie Feuer⸗ 
Funcken fuͤr ſeinen Augen / ſo iſt doch darauf nicht zu gehen / ſondern 
if vielmehr der beſte Rath in ſolchem Fall / dergleichen Patienten daz 
hin zu bereden / fie ſollen ihre Sache und ihr Anliegen GBttbefehlen 

und anheim ſtellen / und gar keine Artzney mehr wider dieſen Augen 
Mangel gebrauchen und fuͤrnehmen. 
Wann aber ein Menſch mit dem ſchwartzen Staar behafftet / 

noch etwas ſehen / Steg und Weg gehen / und die Scheiben im Fens 
ſter zehlen kan / der mag noch wol Hoffnung zu Wiedererlangung 

ſeines vorigen Geſichtes haben / wenn er gleich noch ſo groſſe Schmer⸗ 
tzen und Wehetagen im Kopff und in den Augen empfindet / jedoch 
daß er einen rechtſchaffenen Artzt darzu gebrauche / der dieſen Augen⸗ 
Mangel genugſam verſtehe / gebuͤhrende Artzney⸗Mittel anzuwen⸗ 
den wiſſe / im Handgriff fertig ſey / und dergleichen Curen vorhin 
ſchon mehr verrichtet habe. Zu Ma Ende nun ferner per 
838 - ; © 3 oll / 
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ſoll / was denn für einige Mittel wider dieſen hoͤchſtgefaͤhrlichen Au: 

gen⸗Mangel / ſo viel mir hievon bewuſt iſt / zu gebrauchen die
nlich 

und gut ſeyn. 

en Das IV. Capitel / 

Von der Kur und Heilung des ſchwartzen vom 
Gehirn und denen Nerven ſeinen Urſprung 

her habenden Staarn. 

Lahier foll ein Artzt billig beyde Augen und Ohren wol 
auf 

Ae thun, alles fleiſſig bedencken / die Sach wol 1 und 

den Augenſchein über den Gebrechen ſelbſt genau zuvor ein⸗ 

nehmen / ehe er ſich der Cur unterſtehet und anni
mmt damit er wiſſe / 

woher die Urſach dieſes Gebrechens komme / und der
 Patient nicht in 

Schaden und vergebene Unkoſten gebracht werde; ja auch endlich / 

damit er der Artzt ſelbſt bey andern Leuten nicht in Spott und eine boͤ⸗ 

fe Nachrede gerathen ۰ Soll derohalben nicht allein geden⸗ 

cken / wie er von dem Patienten Geld bekomm
e / ſondern vielmehr 

vornemlich dahin tichten und trachten wi
e dem gebrechlichen Men⸗ 

ſchen wieder moͤge zu ſeiner Geſundheit geholff
en werden / dadurch 

dem Patienten Nutz und Frommen / und ih
m ſelbſt Lob und Ruhm 

widerfahre und zugehe. Wann nun der Artzt dieſes alles fleiſſig be⸗ 

dacht / und alle Umbſtaͤnde von dem Patienten e
rfahren und wahrge⸗ 

5 nommen hat / daß das Geſieht bey demſelben noch vorhanden / ſo mag e 

man nachfolgende Cur und Mittel vor di
e Hand nehmen. : 

Erſtlich if ſolchen Patienten vonnoͤthen / daß
 fie vor allen Oin⸗ 

gen purgiren / welches vermittelſt nachfolgender Pillen 
am fuͤglich⸗ 

fren geſchehen kan. is | 

Sehr gute Pillen wider den ſchwartzen Staar / 

1 deſſen Urſach an den Nerven liegt. 

yy Sm Rhabarbara weg Loth / Diagydii, Manna / Matti 75 

jedes ein halbes Loth: Daraus mache mit Rauten⸗Safft / 
1 : Villen / 
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Pillen / und gieb einem alten betagten Menſchen alle vierzehen Tag 
auf einmal ein Quintlein davon. ۱ La 

| Auch iſt ſehr nutzlich und noͤthig / daß man dergleichen Patien⸗ 
ten alsbald den andern Tag in dem Nacken hinter den Yhren eine 

Zlaſen ziehe / und zwar mit nachfolgendem Blaſen⸗ ziehenden 
Pflaſter. ۲ تو یک | 
Ein ſehr gutes Blaſen ziehendes Pflaſter / hin⸗ 
tr die Ohren zulegen / wider jetzt beſchriebe⸗ 

j nen ſchwartzen Staat. 5 

Nm gutes weiſſes Honig ſechs Loth / Spaniſche Mucken drey 
Loth / Fenchel⸗Oel ein halbes Loth: Das Honig laß zergehen / 

darnach thue die Spaniſche Mucken klein gepuͤlvert darein / und zu 
letzt / wann das Honig ſchier erkaltet / gieſſe das Sel auch darzu; 

nach dieſem ſtoſſe alles wol in einem Moͤr ſel an: das lege uͤber / und 
nimms wieder ab / auf die Weiß / wie hievornen angezeiget und he⸗ 
ſchrieben worden. Darnach brauche weiter wie folget. 

Eine ſehr gute und nuͤtzliche Haubtwaſchung 
zu dem anhebenden ſchwartzen von den Ner⸗ 

ven verurſachten Staar. 

Imm weiſſen Steinklee / Augentroſt / jedes ſechs Loth / Sats 
Vſaparill⸗Wurtz vier Loth / Indianiſcher Spick drey Loth / Ha⸗ 

ſelwurtzel / Baldrianwurtzel / Bockshorn jedes zwey Loth: Haz 
cke alles klein / und thue es in einen bequemen Topff / gieſſe fünf Maß 

Woaõſſer darauf / laß ſieden und wieder erkalten. Von dieſem ges 
ſottenen Waſſer ſeihe auf einmal fo viel ab / als du bedarffſt / und Taf 
ſe den Patienten immer uͤber den andern Abend laulegt den Kopff 
damit waſchen. Wobey zu mercken / daß der Patient den Kopff von 

ſich ſelbſten wieder drucken werden / auch nicht ehender waſchen laſ⸗ 
ſen ſolle / big er hinter den Ohren von den gezogenen Blaſen heil 
worden. an 15 

| Eine 
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Eine gute und [ebr nutzliche Seiffe zum Haube | 
 تا 0007

۱ Mangel. 

 _ ھد ف0 تھ دق |
0 Num ۴ Seiffe ein Pfund / fehneide dieſelbe klein / gie. 

Vſe Roſenwaſſer darauf / ruͤhre es untereinandet / laß an der Son⸗ 

nen oder bey dem warmen Dfen fo lang ſtehen / biß das Roſenwaſſer 

gantz eingedrucknet iff. Alsdann gieſſe abermal Roſenwaſſer dar⸗ 

auf / ruͤhre es wieder untereinander / und laſſe es ſ
tehen / biß es ein⸗ 

drucknet: das thue alſo ein mal drey oder vier / und alsdenn la
ß die | 

Seiffe wol drucken werden. Darnach thuc uncer die Seiffe in ei⸗ 

nem warmen Mörfel nachfolgende Stuͤcke / nemlich: Del Mur: 

Gel acht Loth / flieſſenden Storax / Laudani, jedes dr
e Loth / Oleie 

Behen, Nelcken⸗ Hel / Campher / jedes ein Lot: Alle dieſe Sid ۰ 

khue unter die Seiffe in dem warmen Moͤrſel / und ſtoſſe fie wol / 8 

ſie kalt werden: alsdann beſchmiere die Haͤnde mit dem Oleo e Be⸗ 

hen, und formire Kuͤgelein davon. Wann fich nun ein ſolcher Pa⸗ 

kient das Haubt im Bad oder ſonſt waſchen laſſen will {o ſoll er die
ſe 

Seiffe an ftatt einer gemeinen Seiffen dar zu gebrauchen. 

Ein guter Safft zu dem ſchwartzen Staar / 
E da die Urſach an den Nerven 

Num Sarſaparill⸗Wurtz ſechs Loth / gerolte Gerſten vice 

Toth / kleine Nolin / Zimmetrinden jedes dreh Loth / blaue 

Heil / Borabi⸗Bluͤmlein / jedes anderthalb Loth / VOC Roſen / EP 

tronen / Anis / jedes zwey Loth. Auf dieſe Stuck grob gepüloert 

gieſſe eine Maß Brunnen⸗Waſſer und eine Maß Augentroſt⸗
Waſ, 

ſer: thue darzu ein halb Pfund Kandelzucker / laß 
zu rechter Dicke 

fieden / ſeihe es durch ein Tuch drucke es hart und wol aus / und gieb 

dem Patienten Morgens und Abends vier Loͤffel voll auf einmal da⸗ 

von zu trincken. ۱ ER 

| 
Solchen 
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Sian Perſonen / denen die Nervi optici oder Sehe⸗Ner ven 

ver ſehrt / verletzt / oder verſtopfft ſeyn / iſt auch ſehr rathſam und gut / 
daß ſie fich zum nie ſen bewegen / wann ſie ſich anderſt darzu bewegen 
en welches am foͤrderlichſten durch F er ge⸗ 

ehen kan. 

bas fehr nutzliches und gutes Pulver zu dem 
ſchwartzen Staar / und wider die Verſtopffung 

der Pe und Geſicht⸗ 
erven. 

gy sin weiſſe Nießwurtzel ein Loth / 6.۵ Samen / 
Eiſenkraut⸗Wurtzel / Beil Wurg / Ambra / jedes ein halb 

Loth: Alles klein gepuͤlvert / und immer über den dritten Tag ein 
wenig davon in beyde Naßloͤcher gezogen / ſo viel man تا 

, ۷ Fingern auf einmal faſſen kan. 

Enn edles Salblein / das Genick damit zu 6é 
5 fuͤr den ſchwartzen Staar / deſſen ir: 

ſach vom Gehirn und denen Sehe Nerven : 
herkommt. : 

Sy Hirſch⸗Marck neun Loth / Frauen Butter fechs goth 
Bockshorn / Oleilaudani, Maſtix / flieſſenden Storax / jedes 

anderthalb Loth. Alle dieſe Stuck fol man untereinander gerlafe 
ſen / wol ruͤhren / und kalt werden laſſen: damit ſchmiere einen ſolchen 

Patienten / der mit dem ſchwartzen Staar beladen iſt / immer uͤber den 
dritten Abend hinten am Kopff am Genick gegen dem kleinen Ge⸗ 

۰ hirn und Gedaͤchtnus zu gané duͤnn. 

1 
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. EBEN OB esta ی > 

Von dem ſchwartzen Staar 1 Urſach 

von verfault
er und verderbtergenhtig 

> keit herkommt. : 

Sees aber Sach / daß dieſer Staat ſeine
 Urſach von einer ver 

WOR? faulten / verderbten und boͤſen Feuchtig
keit her hat / und nicht 

> von den Sehe⸗Nerven herkommt / (da
rauf denn der Artzt / wie 

gievornen gemeldt / mit Fleiß Achtung zu geben) ſo kan man nach⸗ 

folgende Mittel gebrauchen. ےہ ۱ 
Es ſollen aber für allen Dingen folche Patienten gleich Ano 

fangs purgieret werden und zwar vornemlich mit der Put gation! 

: gertant Laxativa ۸8اد ھ wird. 

Eine edle und gute Purgation fûr den Aimar | 
gen Staar / deſſen Urſach von verder

bter bofer Fech: [| 

tigkeit des Augs herruͤhret / und die zugle
ich wider aller 

(ey kalte boͤſe عاد ماس e des Haubts | 

ienen kan. x 

Num gutes lauteres verſchaumtes Honig ein P
fund / das ehue 

Fn einen Fiſch⸗tiegel / oder bequeme Pf
anne / und laß fieden / biß 

es wol ſchwartz wird: Darnach kuͤhle es mit einem ſolchen Waſſe
r 

ab / in welchem Weinrauten / Salbe 
und Schwertel⸗Wurtzel 

werden. Alsdenn beſtreiche die Haͤnde mit blau Vio
l⸗Oel / und 

mache Küchlein daraus derer ein ۵ ein Quintlein ſchwer fey > 

davon gieb einem Menſchen über achtzehen Jahr eines / das ſoll 
in 

warmen Bier zer trieben / und des Morge
ns früh nüchtern warm 

getruncken werden; darauf der Patient nicht ſchlaffen / e 1 

۱ 
noch 
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noch trincken darff / biß acht Stunden vorbey ſeyn; fol auch ۶۶ 
ben gantzen Tag nicht in Wind noch Lufft gehen. Denen Perſo⸗ 
nen aber / die unter 18. Jahren ſeyn / muß man weniger geben / und 
zwar nach Gelegenheit ihres Alters. | 
Auch iſt dergleichen Patienten noͤthig und gut / daß ſie ſich alle 

drey oder vier Wochen einmal an gehörigen Orten ſchrepffen laſſen. 

So find auch die Veſicatoria hinter die Ohren geſetzet ſehr nuͤtz⸗ 

lich und gut / wann fic alle fuͤnf oder ſechs Wochen einmal aufgelegt 
werden. Alsdenn brauche weiter wie folget. 1 

Eine gute Haubtwaſchung wider den ۸ 
` Ben Staar / deſſen Urſach von verfaulter / boͤ e 

5 ſer Feuchtigkeit herruͤhret. 7 ¿ 

  Jm Haſelwurtzel⸗Kraut / Stechas⸗Kraut / jedes zweyدو |
Hand voll Johannes Kraut / rote Roſen / Celtiſchen Spick / 

jedes eine Handvoll: Alles zerhackt / und in halb Wein und halb Rez 
genwaſſer geſotten. Damit ſoll man dem Patienten immer uͤber 
den dritten Abend den Kopff waſchen. a 

Ein gutes Waſſer zu dem ſchwartzen Staar / 
۳ für Haubt; und Augen⸗Schmer⸗ 

E e Ben. ve 

aſelnüß⸗Kern / Aepffel⸗ Kern / Pfirſching Kern /در ماس  
Floͤch⸗ Samen / jedes ein Pfund / weiſſen Weyrauch! Noſen⸗ 

Wurzel / jedes ſechs Loth: Stoffe alles / gieſſe ein Maß Zaunglo⸗ 
cken ⸗Waſſer darauf / ruͤhre es wol umb / laß ſechs Tage in einem 

Keller ſtehen / und ruͤhre es alle Tag umb / alsdann deſtillirs in Balneo 
Mariæ. In dieſem Waſſer netze vier fache Tuͤchlein / und lege ſie 
über die Stirn und Augen biß an die Ohren / binde fie alſo uͤber / daß 
ſie nicht abfallen / und laſſe fic uͤber Nacht darauf liegen. 

T 2 Eine 
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Eine ſehr gute Lattwerge wider den ſchwartzen | 
Staar / deffen Urfad) eine verfaulte boͤſe 

: Feuchtigkeit iſt. | 

Nm gut geſchaͤumet Honig anderthalb Pfund / Indianiſch⸗ 

ps Holt⸗ Pulver acht Loth China 2urgel vier oth Galgant 
Naͤgelein / jedes zwey Loth / Zitwer / Meerzwiebel⸗Safft / jedes 

anderthalb Loth / Wachholder⸗Oel ein halbes Loth. Daraus ma⸗ 

che eine Latwerge / wie ſichs gehoͤret / und gieb einem Patienten alle
 

Morgen und Abend auf einmal ein Stuͤcklein einer Haſelnus groß 

davon zu eſſen. 

Ein ſehr gutes Salblein wider den ſchwar⸗ 
© | gen Staar. ee 

 /  smn Frauen - Butter drey Loth / weiß Wachs zwey Lotßدر

V Onendel-Del/ Zitwer⸗Oel / jedes ein Loth / Saffran⸗Oel ein 

halbes Loth. Das Wachs und die Butter laß zergehen / wann ſol⸗ 

ches geſchehen / ſo thue die drey Olea auch darunter / ۹ 

les ſo lang untereinander / biß es gerinnt. Mit dieſem Saͤlblein be⸗ 

ſtreiche dem Patienten immer uͤber den dritten Abend die obern groſ⸗ 

E THEM über den obern Lieden / und beyde Schlaͤffe neben 

en Augen. ۱ تو 

8) ۱1 ۱ 
Staar / deſſen Urſach von verderbter böfer Feuch⸗ 

tigkeit herkommn. 

Sam ſchtwartze Nieß wurtzel / Majoran / jedes ein Loth / Bi⸗ 0 

> Vhergatl/ Pfeffer / jedes ein halbes Loth / Senff⸗ Samen ein hal⸗ 

bes Quintlein. Aus dieſen Stücken mache ein klares Pulver / und 

laß den Patienten immer über den andern oder dritten Tag ein we 

nig davon in die Naſe ziehen. Das 



a Gurdes(dwargenStaars 149 

10 de ER Das VI. Capitel / e 25 Tr 

Von beyderley Geſchlechten des ۷:۵ 
Staars / wie denenſelben in hoͤchſter Noth 

vorzukommen und zu begeg⸗ 
: nen. 

Ißher )ا gemeldtet und angezeiget worden / wie beyderlexn 
ſchwartze Staaren zu erkennen und zu curiren ſeyn. Jetzund 
ſoll folgen und angedeutet werden / wie dieſen Augen Maͤn⸗ 

geln / wann ſonſten gar nichts helffen will / aufs aͤuſſerſte bey Zeiten 
vorzukommen / und alſo zu begegnen / daß dem Menſchen / der damit 

behafftet iſt / ſein Geſicht dadurch erhalten werde: dann dieſe Huͤlffe 
und diefe Cur die aller vortrefflichſte jſt / die man nur erdencken und 
irgend wo finden kan / alſo gar / daß / wofern mit dieſer Cur nichts 
ausgerichtet wird / auch ſonſten keine andere ſtatt finden kan / und 
G tt allein umb Gedult muß angeruffen werden. ۱ 
Man ſoll aber dergleichen Patienten gleich Anfangs und für 

allen Dingen / wie auch ſonſten / purgiren / und zwar mit der Purga⸗ 
tion genant Laxativa benedicta, und dann des andern Tags eine 
Ader oͤffnen. Und ſothane Purgation und Aderlaß ſoll alle vierze⸗ 
hen Tag oder drey Wochen einmal vor die Hand genommen wer⸗ 
den / nachdem nemlich ein Patient ein Alter auf ſich hat / und entwe⸗ 
der noch ſtarck oder ſchwach und Krafft⸗ lop iff; mit der Aderlaß 
aber / welches wol zu mercken / ſoll billig umbgewechſelt werden. Sons 
ſten iff auch das ſchrepffen nicht undienlich / wie an ſeinem Ort an⸗ 
gezeiget werden fol. Auch if ſehr gut / ein Blaſen⸗ziehendes Vilas 

` ` fer hinter die Ohren zu legen / und zwar eben dasjenige / deſſen Bes 
ſchreibung oben zu finden. E 

Ein ſehr guter Tranck +٤ 
ſchwartzen Staars. | 

Dyin Indianiſch Holtz zwey Pfund / Eben⸗Holtz ein halbes 
YY fund! weiſſen Diptam fünf 7 Die erſten zwey eos 

3 ollen 
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follen von einem Drechsler klein geſchroten / der Diptam aber groͤb⸗ 

legt gepuͤlvert werden. Darnach thue dieſe dren Stuck mit einan⸗ 

der in einen groſſen Topff / gieſſe darauf ſechs Maß ۳ 

ſer / und drey Maß guten Reiniſchen Wein / das ruͤhre wol unter 

einander / laß Tag und Nacht ſtehen und weichen / und ruͤhre es inners 

halb dieſer Zeit offt umb: nach dieſem laß allgemach bey einem gelin⸗ 

den Feuer den dritten Theil davon einſieden / alſo / daß drey Maß ein 

ſieden / und ſechs Maß bleiben. Wann dieſes 1 ſo laſſe es 
an einem Fühlen Ort erkalten / laß alſo Tag und Nacht uͤbereinan⸗ 

der ſtehen / als dann feihe es durch ein doppeltes leinenes Tuch ab. 

Von dieſem abgeſottenen Waſſer nun gieb einem Patienten früh 

Morgens / wann der Tag anbricht / nuͤchtern ein halbes Seidlein 

warm zu trincken / und laſſe ihn allezeit ein / zwey oder drey Stund 

lang wol darauf ſchwitzen. Und dieſes fol! immer alſo über den an⸗ 

dern Tag einmal geſchehen / da dann der Patient
 ſich alleweg des 

Lußffts enthalten ſoll. 5 
Weeſte fo fue die Spaͤne / welche nachdem der erſte Tranck 

geſotten worden / im dur chſeihen im Tuch geblieben / wieder zu den 

andern Spaͤnen in den Topff! und lege noch nachfolgende Stuck 

darzu / nemlich: Augenkroſt⸗Kraut und Bish ſechs Lord Wach⸗ 
holderbeer / Zimmetrinden / Fenchel⸗Samen / jedes fuͤnf Lo

th: 

Dieſe Stuck zerhacke und 4۸1 thue fie in ein ۶ 

ckes leinenes und deßwegen ziemlich weites Saͤcklein / damit die Spe- E 

cies Raum zu quellen ۱ lege dieſes Saͤcklein in den 

Topff / in welchem die obenbenamten Spaͤne ſ
eyn / gieſſe zehen Maß 

friſch Brunnen⸗Waſſer und vier Maß Reiniſchen Wein darauf / 

laß ſieden / daß fünf Maß einſieden / und neun Maß bleiben / r
uͤhre 

alles im ſieden offt umb; und wann es alſo geſotten / fo nimm es von 

dem Feuer hinweg / ſetze es an einen Fühlen Ort / daß es kalt werde: 

alsdann feibe es gleichfalls durch ein doppeltes Tuch ab / wi
e den er⸗ 

ſten Tranck / und wirff die Spaͤne und Species in 
dem Topff hin⸗ 

weg. Von dieſem andern Tranck foll dergleichen Patient / ſo offt 

ihn duͤrſtet / ſo wol bey / als nach der Mahlzeit / entweder warm oder 

kalt / wie es ihm beliebet / trincken. Und damit ſoll man des. 7 



schen! biß zwölf Wochen anhalten / nachdem fich nemlichder Daz 
tient dabey befindet; nach ſetzen aber muß man nothwendig damit / 
dann in dieſem Gebrechen nicht alsbald Beſſerung folget. Und ob 
es wol mit dieſer Eur lang ſam hergehet / fo duͤncket es mich doch beſ⸗ 

Gur des ſchwartzen Staars. % E esr. 

fer zu ſeyn / ein Viertel Jahr oder elwas damit anzuhalten und ſich 
dabey zu gedulten / als fein Lebtag blind ſeyn muͤſſen. 

Hierbey if auch zu wiſſen / daß der Patient den Tag / an wel⸗ i 
chem er purgiret oder zur Ader laͤſſt / keinen Schweiß⸗Tranck zu ſich 
nehmen / ſondern mit ſchwitzen verſchonet werden ſoll / auch neben 
dem verordneten Tranck wol ein Truͤncklein Wein thun doͤrffe. 
Nach dreyen oder vier Wochen foll er nur alle drey Tag / und nach 
acht Wochen nur alle vier Tag einmal ſchwitzen. 
Und ſo viel fey auch geſagt von der Cur und Heilung des 
ſchwartzen Staats. 

Ende des Sechſten Theils. 

Aae s Se Er Eb Kl 
Der Siebende Cheil / 

Bon ſchaͤdlichen / böfen / Hefftigen 
und lang wehrenden Fluͤſſen / Triefen / Thre⸗ 

nen / Eytern / Schweren / Rinnen und Flieſ⸗ 
i ſen der Augen. y 

NN denen nechſt vorhergehenden zweyen Theilen iſt von 
denen innerlichen sehen und dicken Fluͤſſen und Cata⸗ 

EY racten / fo man insgemein den Staar zu nennen pfle⸗ 
get / und inwendig in den Augen ſich ereignen / gehan⸗ 
delt worden. Allhier aber in dieſem Theil follen die 
jenige Augen⸗Fluͤſſe beſchrieben werden / die ae 

: 8 



152 Der Siebende Theil von 

halb des ugs entſtehen / als da iſt / das innen / Flieſſen / Triefen / 

Threnen / Eytern / wie auch Schweren der Augen / und dergleichen. 

Dieſe und dergleichen Gebrechen und Augen⸗Maͤnge
l nun haben 

alle ihren Urſprung vornemlich von dem Kopff / Hirn
 und Gebluͤt 

her / oder vielmehr von uͤbriger Feuchtigkeit / groſſen Schmert
zen und 

Wehetagen des Haubts / wie hiervon bald hernach ausführlicher 

  werdenناو
 ا کے %

Dias waͤſſern / rinnen / eriefen und Thraͤnen des Augen kan 

zwar von innerlichen und aͤuſſerlichen Urſachen herr
uͤhren; DI Orts 

aber ſoll von uns kein anders Flieſſen / Triefen und Thraͤnen der Au⸗ 

gen verſtanden werden / als allein das jenige / welches feine Urfachers 

und ſeinen Urſprung von innenwendig her hat und zweyerley Art 

iſt / als entweder hitziger oder kalter welches ein jeder Artzt wol zu uns 

terſcheiden wiſſen foll. Wollen demnach von den hitzigen Augen⸗ 

Fluͤſſen erſtlich handeln / und von denenſelben den Anfang machen. 

C Bon hitzigen 9090۷۹۷۵0۷ woher dieſelbi / 
gen kommen / und wie ſie zu 

* CUYIN 

Quote hitzige Augen⸗Fluͤſſe / die ſonſten Ex leaße cálida, oder La- 

a chrymz calidz genennet werden / kommen erſtlich urſpruͤng⸗ 

> (ich von dem Gehirn her / wannnemlich 6 i 

mit hitzigen Feuchtigkeiten und Fluͤſſen alfo beladen iſt / daß davon 

auch die Augen und derſelben Humor vitreus und albugineus br 

ſchweret und uͤberfuͤllet werden; da es dann nicht anderſt ſeyn kan / 

als daß die Augen / indem gedachte Feuchtigkeiten mit groſſen 

Schmertzen und Beſchwerungen durch die Haͤutlein der Augen bine 

E dringen / auch ſelbſt verderbet werden und
 Schaden leiden 

m en. 

4 1 E 

Zum andern fo kommen auch dieſe hitzige Haubt/Fluͤſ
ſe von dem 

Gebluͤt her / und zwar ſolcher Geſtalt / wann 0000 
enſchen 

* 
\ 



hitzigen Augen⸗Flüͤſſen. 153 
Menfchen Leib unnatürlich meh ret und erhigre worzudenn Anlaß und Gelegenheit geben konnen unordencliches Eſſen und Trinck en / 
ſtarckes bemuͤhen durch arbeiten / in groſſer Hitze reiſen / baden / der 
Lieb gar zu eiferig pflegen / und dergleichen. Dann davon wird das SOcblät alſo exhigee/ daß fich davon diehisigen Feuchtighciten in die 
Augen ziehen / die nachmals mit groſſer Beſchwernus wieder aus 

denſelben heraus flieſſen und rinnen. Folget nun / wie man dieſen his 
tzigen Fluͤſſen vorkommen / begegnen und abhelffen ſolle. u 
Vor allen Dingen iſt vonnoͤthen / daß ſolche Patienten ein Di⸗ 
geſtiv gebrauchen. ۱ را و 

Ein guter Tranck zu den hitzigen Fluͤſſen 
FTT ite 
| som blau Wegwarten: Wurbel / Flachs⸗Seide / Erd⸗ 

rauch / jedes dvey Loth / Rauten rothen Koͤhl / Borrabi⸗ 
Bluͤh / jedes zwey goth. Das ſiedein Waſſer / ſeihe es ab / und laß 
einen Patienten Morgens und Abends acht Tag lang / zwoͤlf Loth 

ſchwer davon trincken: als denn purgiere ihn entweder mit dem Ele- 
ctuario ¢ ſucco roſarum, oder mit Pilulis cochis. N 

ö Wann der Patient eine von dieſen Purgationen eingenommen / 
und ſich / wie es gebraͤuchlich iſt / darauf gehalten’ fo ſoll er ſich / wo es 
die Noth erfodert und des Patienten Gelegenheit zulaͤſſet / entweder 

eine Ader öffnen oder ſchrepffen laſſen. Als denn mag man ihm nach⸗ 
folgende Veſicatoria auflegen. E ٠ 

` gutes Pflaſter hinter die Ohren. 
| SPRICH Sauerteig vier Loth / Roſen⸗Eſſig ein Loth / Spaniſche Mucken zwey Loch / Hopffenkoͤrner ein Loth / Campher ein halbes Quintlein. Den Sauerteig und Effig miſche zuſammen / darnach thue die andern drey Stuͤck gepuͤlvert auch dar zu / ſtoſſe es 
wol zu einem Pflaſter / lege es auf / und brauche es / wie hie vornen an⸗ gedeutet worden / und auch beſſer hinten erinnert werden ſoll. | ua u Eine 



15 a = Der SiedeudeSheil/von 

Eine gute Behung fin die bigigen Sie und 
| Thraͤnen der Augen. 3 

Set Tormentill⸗Wurtzel vier Loth / rote Roſen drey Loth / 

De gelben Steinklee zwey Loth Campher ein halbes Loth. Zer⸗ 

fchneide alles 1 und thue es zuſammen in einen verglaͤſten 

Toyff / alsdann gieſſe Regenwaſſer darauf / decke es geheb mit
 einer 

Stürge zu / ſetze es zum ۷ und laß ſieden. Darein netze einen 

Schwammen ziemlich ausgedruckt / und lege ihn la
ulegt auf die Au⸗ 

gen / das thue des Tags zwey oder drey mal. Wenn nun ſolches ei⸗ ， 

nen Tag zwey oder dreh mal geſchehen iſt / ſo mag man nachfolgen⸗ 

des Waller in die Augen troͤpffein. BES 

Ein gutes Waſſer für die heiſſen Fluͤſſe 

„% de و ۶ a 

 |  666 Seidlein / Weyrauchنا

M Maſtix / Silberglatt / jedes ein halbes Lo
h Krebs⸗Augen / 

Aloés hepaticæ, jedes ein Quintlein: Dieſes alles zuſammen ſtoſſe 

groͤblegt zu Pulver / thue es in ein Glaß / oben veſt vermacht
 / und haͤn⸗ 

ge es in einen Keſſel voll ſiedenden Waſ
ſers / da laß den vierdten Theil 

davon einſieden; alsdenn laß kalt werden / und ſeihe es ſauber und 

rein durch ein dickes Tuch. Davon thue dem Patienten 9 

zweymal / wie ſichs gehoͤret / ein wenig in die Augen. Pia 

Folget eine andere Cur für die hitzigen Augen⸗Fluͤſſe. BR
A 

Ein anders ſehr gutes Wafer für die hitzigen 
| ` life der Augen. 

1 

Sem Regentwaffer ein halbes Seidlein / Tutiz anderth
alb 

Moth / Sarcocollæ ein Loth / Tragant / Lich jedes e
in halbes 

Toth / Acacia, Granatſchelffen je
des em. Quintlein / Perlen / Opii, 

jedes ein halbes Quintlein. Alles gepuͤlvert / zuſammen in ein Glaß 

gethan / und bereitet / wie das obere / und gl
eicher Geſtalt gebrauchet. 

۱ 
Eine 



hitzigen gegen 155 5 

Eine ſehr gute Lattwerge für die heiſſen 
ae Fluͤſſe der Augen. . 

Rese" gegoſſene ſaure Kuͤrſchen ſechs Loch / rote 0٤۶ 
Wrabi⸗Syrup / jedes drey Loth / weiſſen Sandel / Zitwer / jes . 

des anderthalb Loch / Muſcatnuͤß / Veilwurtzel / jedes ein Loth: 
Daraus mache eine Lattwerge / und gieb dem Patienten Morgens 
und Abends ein Stuͤcklein einer Muſcainuß groß 1+ 

Eine gute Behung fiw die hitzigen 
Augen⸗Flüſſe. 

gon Natter⸗Wurtzel / rothen Beyfuß / jedes drey Loth / 
Holunder Bluͤh / Pfuͤrſching⸗Blaͤtter / jedes zwey Loth / 
Quitten- Blatter ein Loth: Dieſe Stück ſchneide alle groͤblegt / und 
ſiede ſie in Kletten⸗Waſſer / daß der dritte Theil davon einſiede. 

Das laſſe alsdann über Naeht Reben / duncke ein vierfaches leinenes 
Tuͤchlein darein / und lege es uͤber Nacht alſo feucht uber die Augen. 
Bey Tags ⸗Zeit aber brauche nachfolgendes Waſſer des Tags zwey 

mal zu den Augen. a aR 

Ein ſehr gutes Waſſer in die Augen / wi⸗ 
e der hitzige Fluͤſe. 
Mun Brunnen⸗Waſſer drey Achtel einer Maß / Drachen⸗ 
Blut anderthalb Loth / Sarcocollæ ein Loth / Saffran ein Bale 
bes Loth / Campher / Tutiæ, Aloés, jedes ein Quintlein. Diele 
Stuͤck alle gepuͤlvert / in einem Glaß veſt vermacht / und in ſiedendem 
Waſſer den dritten Theil davon einſieden laſſen. Darnach laſſe 

dieſes Waſſer erkalten / und feihe es rein durch ein ſtarckes Tuch ab. 
Davon nun ſoll man dem Patienten des Tags zweymal / Morgens 
und Abends ein wenig in die Augen thun. 
  Cinشش .



156 Dies Siebende Theil von 5 

Ein anderes Waſſer für die hitzigen 
„ ۳9۵99 1 

2007۴ ein halbes Seidlein / BleyweiF zwey 
Loth / Arabiſch Gummi / Tragant / Opii, jedes ein Loth“ 

Aloés ein halbes Loth. Alles gepuͤlvert / und in der kleinen Blaſe auf 

die Weiß deſtillirt / wie du dahinden finden wirſt. Davon thue alle 

٠ Tag dem Patienten zweymal etwas in die Augen. 

Ein anderes gutes 071 
Aluͤſſe der Augen. 

Soom rothen guten Wein ein halbes Seidlein / Rauten⸗Sa⸗ 
¿men / Wegerich⸗ Samen / jedes anderthalb Loth / Aloéshe- 

paticæ, Tutiæ, jedes ein Loth. Was zu puͤlvern iſt / das puͤlvere 

und deſtillire es in der kleinen Blaſe / wie das vorige. Davon thue 

dem Patienten des Tags zweymal ein wenig in die Augen / iſt eine 
ſehr gute Artzney wider hitzige Augen⸗Fluͤſſ ee. 

Ein gutes Bindelein wider hitzige Mw 
ras ee 

Rauten ⸗ Samen ein Loth / weiſſe Roſen ein halbes Loch /ہو غار  
*Muſcat Blah / weiſſen Sandel / jedes ein Quintlein / Cams 

pher ein halbes Quintlein: Zerſchneide alles groͤblegt / binde es in 

ein ſeidenes Tuͤchſein / befeuchte es mit Rauten oder Roſen⸗Waſſer / 
und rieche offt daran. Iſt ſehr gut und nuͤtzlich wider hitzige Au⸗ 
gen⸗Fluͤſſe. > 2 

Die 



. fatten وقت 157 
. Dias 11. Capitel / 5 
Von kalten Augen ⸗Fluͤſſen / woher dieſelben 

e Fe en und F lea Ct فا 
IHN. 

Alte Augen⸗Fluͤſſe oder das kalte Trieffen und Thraͤnen der 
Augen genant Eripapa frigida, pituitæ curſus, Lachryma, 

e hat auch ſonderliche und gantz andere Urſachen / als die hitzi⸗ 
gen Fluͤſſe haben: und zwar erſtlich ſo entſtehen und kommen ſolche 

kalte Augen⸗Fluͤſſe her von uͤbriger kalter Feuchtigkeit des Gehirns. 
Zum andern von dem Gebliit des Haubts / wann daſſelbige etwan 
im Waſſer / Wind oder groffer Kälte eine gleichfalls kalte. Qualitat 
dadurch an ſich genommen. Drittens von Schwachheit und Bloͤ⸗ 

digkeit des Hirns und Haubts / dadurch die an ſich ziehende Krafft 
geſchwaͤchet / und die naturliche Feuchtigkeit ausgetrieben wird / dar⸗ 

auf dann das Rinnen Trieffen und Thraͤnen der Augen folget und eniſtehet. Die Eur dieſes Augen⸗Mangels kan folgender Geſtalt 
eingerichtet werde a eg 

Ein ſehr guter Tranck / die kalten Augen⸗Fluͤß 
VE zu digerire. یو و T 

rothen Beyfuß fünf Loth / Stoͤchas Kraut vier Loth /ےک  
Wulkraut dery Loth / Fenchel⸗Samen / Iſop⸗Kraut jedes 
zwey Loth: Dieſe Kraͤuter ſiede in Wein / und ſaß einen Patienten Morgens und Abends auf einmal ſechs Loth / warm davon trincken / 

zue aber zu dieſem Tranck noch sehen Loth Wermut Syrup, Alec 
denn brauche nachfolgende Purgation. 1 es, 

Eine ſehr gute Purgation wider kalte SIG 
f de 0110000 74ت 

NImm weiſſen Tur bit drey got / weiſſen Ingwer / Zimmet⸗ 
Vianden RE Hagel eee eyo gan ana 

۱ 3 effer / 
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ee Diagrydii, Kandel Zucker / jedes ein halbes Loth: Das 

jede in einem halben eidlein Wein / und eben ſo viel Waſſer / und 

gieb dem Patienten pernach des Morgens frͤß ſieben Loth warm auf 
einmal davon zu trincken / oder laß ihn eine von n

achfolgenden Pur⸗ 

gationen einnehmen / nemlich entweder Panem la
xativum, oder La- 

xativam benedictam. Von dieſen zweyen Purgationen gieb dem 

Patienten eine / welche du ſelbſten für die beſfe haͤleſt / und laß ihn dar⸗ 

auf halten / wie ſichs gebóst Cro HORE 

Rach der Durgation if dergleichen Patienten 
auch ſehr nutz⸗ 

lich und noͤthig / daß er zur Ader laſſe / oder ſchrep
ffe / nach Gelegen⸗ 

heit und Erforderung theils der Perſon / theils auch der Kranckheit 

ſelbſt / wie folches ſchon oben angezeiget und beſchrieben worden. 

۹ Zum andern / ſo iſt auch nach der Purgation nuͤtzlich und noͤthig / 

Pflaſter und Veficaroria hinter die Ohren zu leg
en / umb dadurch die 

uͤberfluͤſſige Feuchtigkeit des Haubts zu benehmen 
/ welches durch 

nachfolgendes Pflaſter geſchehen kan. 7 OR) 

Enn ſehr gutes Pflaſter hinter die Ohren zul 
gen / fur wanes Fluͤſſe der 

| Ep ugen. | 

Num Jungfrau Wadhs/Lerpenthin / edes 0 Loth / Feig 

bonen ein halbes Loth „Spaniſche Mucken drey L
oth / gelben 

Agtſtein ein halbes Loth. Das Wachs und den Terpenthin laß sur 

ſammen zergehen / darnach thue die andern Stuͤck klar g
epuͤlvert 

darzu / und ruͤhre alles wol untereinander /
 biß es gerinnet. Davon 

lege dem Patienten fo viel vonnoͤthen / hint
er die Ohren / auf die 

Weiß / wie ſchon oben berichtet worden. Wenn dieſes geſchehen / 

fo kan man nach ein vier Tagen nachfolgende Cus anſtellen und fuͤ ۰ 

die Hand nehmen. > 34 1 ۱ 

Eine gute Behung zu den kalten Augen⸗ 
HOA 2 Fluͤſſen. 

= ſaniſchen Spick drey Loth / aldrian⸗Wurtzel / ۱ 900 n Sp & ( / B 2 



kalten Xugen-Flifen. 159 
Garken⸗Nagelein / jedes zwey Loth / Afant⸗Wuürtzel / Pfͤrſching⸗ 
Blaͤtter / Bethonien⸗Kraut / Epheu / jedes anderthalb Loth: Zer⸗ 
ſchneide alles / und koche es in halb Wein und halb Waſſer in einem 

verglaͤſten und mit einer geheben Stuͤrtzen wol zugedeckten Topff. 
Damit fol! man den Patienten immer über den dritten Tag zwey⸗ 
mal / als des Morgens und des Abends behen / und demſelben ſonſt 
nichts in die Augen thun. Mit dem Deben aber verfahre auf die 
Weiß / wie ſchon fornen bey der Staar⸗Beſchreibung angezeiget und 
erinnert worden. Alsdann wenn das Deben alfo geſchehen / folk 
man des andern Tags nachfolgenden Tranck gebrauchen. 

Ein edler Tranck für die kalten Fluͤſſe 
e ah رس der Augen. e 

Num welſchen Quendel ſieben Loth / Galgant / Fenchel⸗Sa⸗ 
men / jedes fuͤnf Loth / des beſten Theriacks vier Loth: Alles in 

Wermuth wein geſotten / und Abends und Morgens allezeit warm / 
einen guten Trunck davon gethan. Zu dieſem Tranck aber muß 

nachfolgendes Waſſer in die Augen darneben gebrauchet werden. 

Ein herꝛlich gutes Waſſer fuͤr die kalten 
Fluͤſſe der Augen. 

Num Fenchel⸗Waſſer drey Achtel Maß / gebrante Biber⸗ 
Zaͤhne zwey Loth / rothe Roſen / Zypreßnuͤß / jed eo ein Loth / 
Weyrauch / Maſtix / Myrrhen / jedes ein halbes Loth / Aloés, Sar. 
cocolle, Drachen⸗Blut / jedes ein Quimlein. Alles gepuͤlvert / 

und zuſammen in ein Glaß gethan / wol vermacht / und vier Wochen 
an die heiſſe Sonne / oder auf einen warmen Ofen geſetzt / und alle 
Tag einmal umbgeruͤhret / alsdenn durch ein dickes woͤllenes Tuch 

geſeihet / und dem Patienten alle Tag zweymal ein wenig davon in 
die Augen gethan. f 1 

Ein 



Der Siebende Theil / von a 2 

Ein ſehr guter Tranck für die kalten a 

RO 00100 وا ات ا اوم 
Num Stoͤchas Kraut Augentroſt / jedes fünf Loth / ٤ 

ſamen / Anis ſamen / Majoran / jedes zwey Loth: Das ſiede 

Ús 

in Wein / und thue darzu acht Loth Roſen⸗Hoͤnig / und laß de
n Pa⸗ 

tienten Abends und Morgens / allezeit einen guten Trunck warm 

davon thun / und brauche ihm noch neben dieſem Tranck nachfolgen⸗ 

des Waſſer in die Augen. رو ی 

‘Gin gues 0فآ٥ 1 0اما Sie 
۴ > ie 

uͤnerblut⸗Waſſer ein Seidlein / Blutſtein zwey Loth / Eو008  
rothe Roſen anderthalb Sorhigebrant Heiffenbein/Zormen: 

til⸗Wurtzel / jedes ein Loth / ۸ Sarcocollz, Myrrhen / jedes 

ein halbes Loch Bibergail/ Sndianifchen Spiet/Zimmeteinden/ 5 

666 ein Quintin, Daraus mache ein Waſſer / und 

brauche es in die Augen / gleicher Geſtalt / wie das 008106 ںی تا ا 

Folget nun noch eine andere Cur wider kalte Fluͤſſe der Augen. 

Ein herzliches Pulver für die kalten ۵۲ 
e VV 

9۲700 Spick / Zimmetrinden/ Zitwer /fedes ۱ 

zwey Loth / 1 jedes anderthalb Loth: Alles 

klein gepůlvert / und auf einmal ſo viel / als man
 mit dreyen Fingern 

halten oder faſſen kan / im Mund wol gelaͤuet / und darnach hinunter 

geſchlucket. FF i 

Ein gutes Waſſer uͤber die Augen zu legen 
für kalte Fluͤſſe. q 

9 Imm Epheu drey 4٢٤77 Weinreben⸗Blaͤtter / 

jedes zwey Loth! Roſen⸗Wurtzel Schleen Moß / jedes ein 

Lott / Cubeben / Naͤgelein / Augentroſt / jedes ein و 
۱ 
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ps kalten Augen⸗Fluͤſſen. 161 
Alles zerſchnitten / und in einem Topff / in halb Wein und halb Ware 

ſer alſo geſotten / daß der dritte Theil davon einſiede / darnach laſſe 
es alſo uͤber Nacht ſtehen / und ſeihe es des andern Morgens durch ein 

97 Tuch: nach dieſem duncke vierfache Tuͤchlein darein / und lege ſie 
alle Abend dem Patienten laulegt auf die Augen / und laſſe fie uͤber 
Nacht daruͤber liegen. Des folgenden Morgens aber und zu Mit⸗ 
tag a man dem Patienten nach beſchriebenes Waſſer in die Aus 
gen thun. ; 2 VF 

Ein anders ſehr gutes Waſſer fuͤr die kalten 
ee Fluͤſſe der Augen. ا 
Pm Citronen Waſſer ein halb Achtel einer Maß / Aloés he. 
V paticæ, Licii, jedes ein halbes Loth / gebrante rothe Corallen / 

| Tue, Myrrhen / jedes cin Quintlein / Saffran ein halbes Quint⸗ 
lein. Die gepuͤlverte Stuck thue unter das Waſſer / und deſtillire 
es alsdann in der kleinen Blaſen. Davon thue dem Patienten alle 
Morgen und Mittag ein wenig in die Augen. ~ es 

Ein gutes Pulver für die kalten Au⸗ 
gen⸗Flüſſe. m. 

۳ Num Fenchel⸗Samen drey Loth / Alant⸗Wurtzel zwey Loth / 
Anis ſamen / Augentroſt⸗Bluͤh / jedes anderthalb Loth Sale 

gant / Baldrian⸗Wurtzel / jedes ein Loth: Dar aus mache ein ſubti⸗ 
les Pulver / und laſſe den Patienten allezeit nach dem Elfen / fo viel er 
mit dreyen Fingern faſſen kan / im Mund erſtlich wol kaͤuen / und ales 

dann gar hinunter ſchlincken. . ۱ E 

Ein gutes Waſſer / die Augen damit auszuwa, 
ſſchen / fuͤr kalte Fluͤſſe der uugen. 
Mum Indianiihen Spick zwey Loth Augentroſt⸗ Blͤͤh an⸗ 

e derthalb Loth / Majoran / Baldrian / jedes ein Loch Weyrauch / 
Maſtix / Wulkraut⸗Wurtzel / jedes ein halbes Loth. Dieſes in halb 
Fenchel⸗Waſſer und halb roth oe geſotten / a 1 15 
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Nacht alfo ſtehen laſſen. Damit waſche der Patient alle Morgen 

und Mittag die Augen aus / und laſſe fie von fich ſelbſt drucken 
wer⸗ 

den. Dar nach brauche er dieſen Rauch. | 

Ein guter Rauch zu kalten Augen⸗ 
. Fluͤſſen. i 

un Biber ⸗Zaͤhne / Augentroſt / jedes ein Lotz / Schoͤlkraut⸗ 

M Bluͤh / Spick⸗Bluͤh / jedes ein halbes Loth Muſcat⸗Bluͤ
h ein 

halbes Quintlein. Daraus mache ein ſubtiles Pulver / das wirff 

auf ein glühendes Eiſen / und laß den Rauch davon von ferneindie 

Augen gehen. Das thue alle Abend vor ſchlaffen gehen. oa 

Folgen noch andere Artzneyen wider kalte Augen⸗Flͤſſe. 

Ein gutes Schnupff Puloer für kalte Flüͤſſe 
„%%% // a toile 

Mum 0 zwey Loth / Majoran anderthalb Loth 
Maͤgelein ein halbes Loth / Ingwer ein halbes Quintlein / Bis 

ſam funfzehen Gran. Dieſe Stuck gantz ſubtil gepulvere/ und alle 1 

Wochen zweymal ein wenig davon in die Naſe gezogen. Iſt ſehr gut 

5 für kalte Augen Ste. ay | 555 b | 

Erin ſehr guter Geruch für die kalten Fluͤſſe 
3j) OU OE „ 

mm Spick⸗Oel / Agtſtein⸗Oel / jedes ein albes Loth / Näge 

Miene ein Swine Dieſe drey 0000880 7 : 

duncke ein Schwaͤmlein darein / und trage es am Ha
lß worinnen du 

wilt / und rieche offt darzu / und wann es niche mehr riechet 
/ fo duncke 

es wieder in die Oel. Hilfft gewaltig fuͤr die kalten Augen⸗Fluͤſſe. 

Das 
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o Re ean ee et os 
Von Cur und Heilung der gar alten / lang ge 

wehrten / boͤſen eee bs 
: fe 

ſchwerliche Augen⸗Fluͤſſe / vornemlich bey ſolchen Kindern / 
welche die Blattern ſtarck gehabt / oder ſonſten hefftige Rove 

Kranckheiten in ihrer noch zarten Jugend ausgeſtanden haben; da 
dann ſolche Fluͤſſe vielmals immerfort und biß in das Alter bleiben / 

ſo 0۳مج م chronica, das iſt / langwehrende Augen⸗Fluͤſſe genennet / 
und mit harter Muͤh curiret werden. 1 

Sonſten widerfahren zwar eben dergleichen langwierige Au⸗ 
gen⸗Fluͤſſe auch wol erwachſenen und ſchon alten Leuten von unter⸗ 

ſchiedlichen Kranckheiten / als Kopff⸗Schmertzen / Zahn⸗Weh und 
dergleichen; da ſich dann der meiſte Theil ſolcher Leute offt überaus 

lange Zeit damit ſchleppen / und begehren ſich nicht davon helffen zu 
llaſſen / ſondern vermeinen immer / es werden die daher verur ſachte 
Beſchwernuſſe wol von ſich ſelbſt wieder vergehen; etliche lieſſen ſich 
gern euriren / wiſſen aber nicht wo / oder bey wem ſie Rath und Huͤlffe 

ſuchen / oder was ſie darwider gebrauchen ſollen: etliche ſchonen das 
Geld / das ſie nicht auf die Cur wenden moͤgen / und etliche koͤnnen 
nicht curiret werden / wann fie gleich alles gern darauf wenden wol⸗ 
ten. Alſo werden folche Leute von dergleichen Augen⸗Fluͤſſen offt fo 
lang und viel geplaget / biß ſie endlich ſo groſſen Schaden an ihren 
Augen leiden / daß ſie ihr Geſicht gar darüber einbieſſen / und zuletzt 

dadurch gantz blind werden. ١ 1 
Wiäiüie aher und auf was Weiß dieſen alten und langwierigen Aus 
gen ⸗Fluͤſſen / ſo fern es anderſt moͤglich / zu begegnen und abzuhelffen / 
das ſoll gleich jetzund angedeutet und beſchrieben werden. 
Die Alten haben hier wieder ein ſonderliches Hilffs⸗Mittel er⸗ 

funden / welches darinnen beſtehet / daß ſie dergleichen Patienten in 
dem Nacken eine Schnur Setaceum یر ہیحت یس durch 

۱ * 2 die 

Ni manchen Menſchen ereignen fich gleich in der Kindheit bes 

/ 
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die Haut haben ziehen laſſen. Dieſe Cur ob ſie wol ohne Sch
mer⸗ 

gen und groſſe Beſchwernus des Patienten / auch nicht ohne Mah 

des Artztes verrichtet werden kan / ſo darff man ſie doch deßwegen 

nicht unterlaſſen / ſondern muß vielmehr aus der Noth eine Tugend 

machen / und gedenck en / daß boͤſes mit 6 vertrieben wers 

den / und daß dieſes Mittel das jenige fey / welches in dieſer Cur die 

groͤſte Huͤlffe thun koͤnne wie ich es dann nicht allein von verſtaͤndi⸗ 

gen und 0 1 Medicis, ſondern auch von unter 71 

Patienten / die ſich deſſelben mit groſſem Nutzen gebrauchet / habe 

ane und loben hören. Es iff aber dieſe Cur folgender Geſtalt 

anzuſtellen. a : 4007 

Ehye man die Operation wuͤrcklich angehet / ſoll man dem Sas 

tienten ein Tag oder zwey zuvor eine Purgation eingeben /
 ۵۱600۱۷ 

mag ſich der Artzt mit einer hierzu bequemen Zange / Nadel und mit 

einer ſeidenen Schnur verſehen. Die Zange und Nadel ſoll von 

gutem Eiſen und auf ſolche Weiß gemachet ſeyn / daß durch 
jene / ver⸗ 

ſtehe durch die Zange fornen / da fie fein breit ſeyn muß / ein 
fo groſſes 

Loch durchgehe / daß man fat einen kleinen Finger d
urchſtoſſen koͤn⸗ 

ne. Hinten aber ſoll dieſe Zange eine Schrauben haben / damit ſie 

der Artzt dabey fallen und halten fónne : geftalttam dieſe nachfol⸗ 

° Figura 19. gende mit Fleiß vorgebildete Figur augenſcheinlich 
ausweiſet undzu 

5 erkennen giebt. pis ih 

Die Nadel foll/ wie gemeldt / gleichfalls von Eiſen beſtehen / und 

fornen cine zwey⸗oder drey⸗ſchneidige Spitzen / hinten 
aber ein ziem⸗ 

lich weites Loch oder Hehr haben / ſo / daß man eine
 Schnur eines 

Sederfühls dick hindurch ziehen koͤnne: auch foll fie einer guten 

Spannen lang und ſchoͤn glatt poliret ſeyn: die Schnur ſoll man 

hindurch ziehen / ehe man wuͤrcklich die Operation a
ngreiffet. Es 

˙foll aber die Schnur von guter / gleich gezwirnter und nicht
 gnodig⸗ 

ter Seiden beſtehen / und ungefehr eines guten Federkuͤhls 
dick ſeyn / 

unerachtet die Alten auch von Pferd⸗Haaren Schnuͤre gemachet
 / 

oder an rate derſelben gůldenen Drath oder kleine Wachs⸗Liechtlein 

hindurch gezogen haben. Wann nun aber die Zange / Nadel und 

Schnur angedeuteter maſſen in Bereit ſchafft und bey 0
 e 

AN : 5 o laſſe 

— 
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ae Cur der alten Augen⸗Flüſſe. 165 
fo laſſe dir eine Kohl⸗ Pfanne voll guter / heller und gluͤhender Kohlen 

zu weg richten / ſtoſſe die Nadel ungefehr ein zwey Finger breit / und 
alſo biG über die Spitze darein / daß die Schnur aus warts über die 
Kohl Pfanne herunter Bange: inzwiſchen ſetze den Patienten / wann 

die Nadel ſchier anfängt zu gluͤhen / auf einen Seſſel gegen das Liecht / 
ziehe ihm mit deiner Hand die Haut hinten im Nacken zwiſchen dem 

Genick und dem Huͤgel im Halß / ſo viel moͤglich / in die Höher und 
faſſe dieſe alſo aufgezogene Haut mit der Zange ſtarck an 6٤ 
auch die Zange hinten hart zu / damit die Haut ja nicht daraus ſchlupf⸗ 

fen moͤge; alsdann nimm die gluͤhende Nadel aus der Kohlpfanne 

heraus / und ſtoſſe fie alſo gluͤhend durch die zwey Locher der Zange / . 
wie dieſe hierbey geſetzte Figur klaͤrlich vorſtellet. Darauf ziehe die Eura eos. 
Schnur an der Nadel biß auf die Helffte hindurch; wann dieſes ge⸗ 

ſchehen / fo laß die Zange loß / und thue fic hinweg / hernach ſchneide 
die Nadel von der Schnur ab / und mache an beede Ende der Schnur 

einen Gnoten oder Gnopff / damit fie nicht heraus ſchlupffen koͤnne. ö ا 
Dieſe Schnur ziehe nachgehends taͤglich im Halß des Patienten hin 
und wider / theils umb zu verhindern / daß ſie ſamt dem Loͤchlein nicht a 

verheilen moͤge / theils auch / daß die Feuchtigkeit deſto beſſer heraus 
rinnen koͤnne. So es dich aber duͤncket / es fey nun ſchier Zeit / daß 1 
das Loͤchlein zuheilen wolle / und keine Feuchtigkeit mehr heraus gem 
het / ſo ziehe die Schnur an einem Ende biß an den Gnoten hindurch / 1 

und beſtreiche fie mit dieſem nachfolgenden Saͤlblein; darnach zie ze 
ſie an dem andern Ende wieder an und hindurch / damit alſo mit der = 
Schnur das Saͤlblein / welchesdarumb geſchmieret iſt / in das Loͤch⸗ al 

lein zugleich hineingezogen / und davon das Loͤchlein wieder von neuem = 
frat / und folgends flieſſend gemachet werde. Be : 

Ein gar gutes Gaͤlblein zu der Schnur. 
Nimm Honig vier Loth / Eſſig zwey Loth / Gruͤnſpan andert⸗ 

> *halb Loth: Das Honig und den Eſſig thue erſtlich zuſammen / 
darnach wirff den Gruͤnſpan klein gepuͤlvert auch darzu; alsdann 

ſiede es alles miteinander in einem es biß es gantz braun ا 
a 3 a o iſt 
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ſo iſt es gerecht und gur. Mit dieſem Saͤlblein nun beſtreiche die 

Schnur / damit das Loͤchlein wieder aufgehe und flieſſe. : 

Ein anderes und ſtaͤrckeres 0 
deer Schnur. 1 

mm Honig vier Loth / Effig drey Loth / gebrennten Alaun / 

N san oder Kupffer Wafer Gruͤnſpan / jedes ein Loth: 

Alle dieſe Stuck ſtoſſe miteinander in einem Moͤrſel an / und mache 

gleich ſam 7 oder Breylein daraus / damit beſtreiche hernach 

die Schnur; haͤlt das Loͤchlein gleichfalls offen / und reitzet es kraͤff⸗ 

tiglich zum flieſſen. has es $ 

Eben hierzu 6 auch das Unguentum Apoftolorum, weis 

ches man in der Apotecken haben kan / ſo man die Schnur gleicher 

Weiß damit beſtreichet. Ey 

Dafern aber von dergleichen Fluͤſſen allbereit Felle auf de
n Au⸗ 

gen verurſachet worden waͤren / fo muͤſte man die Eur etwas anderſt 

angreiffen / und ſolche Felle mit ſolchen Artzneyen vertreiben und weg 

bringen / dergleichen beſſer unten / da eben von ſolchen Fellen gehan 

delt wird / beſchrieben und namhafft gemachet werden
 / aus welchen 

ein jeder heraus leſen mag / was ihn duͤncket / das ſich zu ſeinen unter⸗ 

handen habenden Faͤllen bey dieſem oder jenen Patienten am beſten 

ſchicken moͤge. E 

Faolget nun noch eine andere und zwar die vornehmſte
 Cur wider 

dergleichen gar alte / langwierige / hefftige und boͤſe Augen⸗Fluͤſſe / 

welche Vermittels dieſer Cur durch Gottes Huͤlff / wann anderſt 

etwas helffen will / am allererſten und gewiſſeſten abgewendet und 

verſencket werden koͤnnen. Maſſen ich ſelbſten dureh dieſe Cur und 

mit nachfolgenden Medicamenten unterſchiedliche Per ſonen wieder 

zurecht gebracht / denen dergleichen Fluͤſſe ihre Augen ſchon der Ge 

ſtalt verderbet haben / daß fie bey nahe g
ar daran erblindet waͤren. 

Ja ich darff wol ſagen / daß der jenige / welcher mit dergleichen Augen⸗ 

Fluͤſſen behafftet iſt und dieſe Cur ſchon allbereit angewendet hat / 

aber oßneDaranferfofgers Befferungs fishin weniger DAN E 
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fe mehr zu getroͤſten babe. Es ſoll aber ein Artzt auch hierinnen wol 

erfahren ſeyn / und ſich niemals / ſolche Leute an offt benanten Augen⸗ 
Gebrechen mit folgenden Artzneyen zu euriren / unterſtehen / die ſchon 
allerdings blind ſeyn / oder denen die Augen gar ausgeſchworen. In 
Summa / von einem Artzt wird erfordert / daß er einen jeden Gebre⸗ 

chen wol erkenne / und feiner Sachen gewiß (ey. 
` ber das / fo hat auch dieſe Cus etwas beſonders auf ſich / ime 

maſſen dieſer Holtz⸗Tranck viel anderſt zugerichtet werden muß / als 
er insgemein zuger ichtet zu werden pfleget / und zwar auf folche 
Weiß die ich biemit wilig und gern enedeckeund mittheile. 

Frantzoſen⸗Holtz Lignum Guajacum genant / klein ge⸗9و0  
ſchroten / ein Pfund / die Rinde von dieſem Holtz ein halb Pfund / 

Augentroſt / Wachholderbeer/ jedes drey Loth/ Galgant Bal⸗ 
driaͤn / jedes zwey Loth: Die vier letztern Stuͤck zerſtoſſe groͤblegt / 
und thue fie alsdann ſamt denen Frantzoſen⸗Holtz Spaͤnen in einen 
groſſen verglaͤßten Topff / gieſſe darauf ſechs Maß guten Wein / 

und eben fo viel friſch Brunnen⸗Waſſer / das decke mit einer geheben 
Stuͤrtzen zu / Safe es an einem ſichern Ort Tag und Nacht ſtehen 

und weichen; ruͤhre es aber inzwiſchen mit einem Holtz und mit kei⸗ 
nem Eiſen fleiſſig und etlich mal umb / nachdem es alſo einen Tag 
und eine Nacht geſtanden / ſo ſetze es darauf zu einem lautern Kohl⸗ 
feuer / und laß den dritten Theil davon einſieden. Wann alſo genug 
eingeſotten / fo hebe den Topff von dem Sener hinweg / ſetze ihn an ei⸗ 

nen kühlen Ort / und laſſe ihn wieder vier und zwantzig Stund lang 
alſo ſtehen. Nach dieſem feihe die ſes bißher geſottene Waſſer durch 

ein ſtarckes leinenes Tuch / und behalte dieſes durchgeſeihete Waſſer 
zu einem ſteten Schweiß ⸗Tranck; die Species aber / die im durchſei⸗ 
hen in dem Tuch zuruck geblieben / wirff noch einmal in den Topff / 

gieſſe wieder fechs Maß Wein und ſechs Maß Waſſer darauf: laſſe 
ſie wieder alsbald fo lang ſieden / biß die Helffte davon eingeſotten / 
darnach laß dieſes Waſſer an einem kalten Ort erkuͤhlen / und ſeihe 

es darauf gleichfalls ab / wie das erſte. Davon nun ſoll ein Patient 
N 

* 

ſo wol bey der Mahlzeit / als auſſer der ſelben / wann und fo 0 
| | y | auf 



auf einmal be 

ſens oder ſchrepffens bedienen / nachdem es nemlich die Kr
anckheit er 

heilet / verſchonet werden fol. 5 . 

A Liber dieſes alles iſt weiter auch noch dieſes zu wiſſen / daß dafern b 

N 2 وس EHRE? a Wr 
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liebet / trincken / und ſich dieſes Waſſers als eines ordis | 

nari Trancks bedienen. ۱ EN 0 1 

Von dem erſten Tranck oder abgeſottenen Waſſer aber fol 

der Patient immer uͤber den andern Tag Morgens früh nüchtern 

ein halbes Seidlein warm trincken / und darauf zwey
 Stund / oder 

wann er es anderſt ausſtehen kan / noch laͤnger ſchwitzen / und
 damit 

alſo biß in die ſechs oder acht Wochen / nach Beſchaffen
heit und Cre 

forderung der Kranckheit / fortfahren und fleiſſig anhalten. Wo⸗ 

bey abermal zu erinnern / daß der Patient nach drey oder vier Wo⸗ 

chen nur über den vierdten Tag einmal ſchwitzen doͤrffe / u
nd daß er 

alle acht Tag ſein Bett mit friſchem Bett⸗Gewand uͤberziehen / und 

ſich ein neu⸗gewaſchenes Hemd miiffe geben laſſen. us 2 

Auch ſoll er gleich zu Anfang dieſer Eur / und hernach alle 
vier⸗ 

zehen Tag einmal eine Purgation einnehmen / und ſich
 des Aderlaſ⸗ 

heiſchet und haben will. Die Purgation kan am fuͤglichſten geſche⸗ 

hen entweder mit dem Pane laxatiyo oder mit dem Electuario ê ſucco 

roſarum: An dieſem Tag allein / da er purgieret / iſt ihme erlaubet / 

einen Trunck Wein zu thun / und mit dem Schweiß⸗Tranck هاو
 

ſetzen / ſonſten aber foll er dieſen Tranck Refs gebrauchen. 80ھ 

Ferner ſoll ſich ein folcher Patient alle vier Woch
en einmal mit 

einem ſolchen Pflaſter / dergleichen ſehon oben bey den 
0 

der Augen beſchrieben worden / eine Blaſen ziehen laſ
ſen / da er dann 

gleichfalls mit dem ſchwitzen / biß die gezogene Blaſe faſt wieder ge⸗ 

der Patient aͤuſſerlich auf dem Aug ein Fell / es waͤ
re nun gleich ent⸗ 

weder ein Brand⸗ oder Waſſer⸗Fell oder eine Blatter haͤtte / ( wie 

ſich dann dergleichen in ſolchen alten Augen⸗Fluͤſſen
 gemeiniglich zu 

ereignen pflegen) nicht dieſe / ſondern die nachfolgende beſſer unten 

in einem abſonderlichen Theil und Capitel beſchriebe
ne Eur ſtatcha⸗ 

ben koͤnne / davon ſich ein jeder ſolche Medicament und Mittel her⸗ 

aus leſen mag / die zu dem unter Handen habenden Gebrechen und 

Augen⸗Mangel dienlich und gut ſeyn / ausgenommen 8ل 
1 
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und Daͤmpffe / welche zu keinerley Ange dienen; die alldort 
beſchriebene Waſſer aber / Pulver und dergleichen / fo die Felle uber 

den Augen weg zu nehmen vermögen / koͤnnen mit gutem Nutzen dara 
zu gebrauchet / und die eRe davon heraus geſuchet werden. Woe 
bey abermal zu erinnern / daß man dem Patienten dieſen Morgen / 
an welchem er geſchwitzet hat / oder ſchwitzen ſoll / biß auf den Abend 
nichts in die Augen thun ſoll / und auch mit dieſer Cur ſo lang alſo 
anhalten muͤſſe / biß die Felle über den Augen allenthalben hinweg⸗ 
gangen. Ich dinge mir aber allhier zum Voraus / daß der Artzt 
wiſſen und verſtehen ſoll / welche Felle zu vertreiben moͤglich / und wel⸗ 
che hingegen zu vertreiben unmoͤglich ſeyn / damit der Patient nicht 
vergebens viel leiden můͤſſe / und die Unkoſten umbſonſt aufwende. 

Anlangend die Diet / und inſonderheit das Eſſen und Trincken / 
E. fo ſoll ſich ein ſolcher Patient allerdings alfo darinnen verhalten / wie 

man ſich in der rechten Holtz⸗Cur zu halten pfleget / wie ſolches allen 
wol erfahrnen Aertzten meiſtentheils bekant iſt / und auch ſonſten in 
Büchern hin und wider gelehret und angezeiget wird. 

Und dieſes iſt der gantze Bericht / den wir allhier haben geben 
und erſtatten wollen von alten / lang gewehrten / gar boͤſen und heff⸗ 

tigen Augen⸗Fluͤſſen / wie dieſelbige nach Möglichkeit durch Gottes 
Huͤlff curiret und abgewendet werden mögen. Folget nun weiter 

von andern dergleichen boͤſen und ſchweren Augen Gebrechen. 

۱ Das IV. 7" tus 

Von boͤſer und ſtarcker Eyterung der 
af SS CE. oir eee: 

As Eytern und Schwaͤren der Augen wird von den Medicis 
 - Lemia und Lema, auch zuweilen und bey etlichen Graدنرسر

~~ mia genennet / und kan zwar auch von aͤuſſerlichen Beſchaͤ⸗ 
digungen verurſachet werden; wir aber haben uns diß Orts alleinig 
fürgenommen / nur von der Eiter⸗ und Schwaͤrung der Augen zu 
handeln / die von innerlichen Urſachen ی Urfprung 000 Es 

| ommt 
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7001111 aber dleſe Eiterung vornemlich und mehren Theile von einer 

melancholiſchen / geſaltzenen / sehen und dicken Mat
eri her / die von 

dem Gehirn in die Augen hineingehet. Dabero fie auch von etli⸗2 

chen unter die melancholiſchen Augen⸗ Fluͤſſe gerechnet zu w
erden 

pfleget / und iſtzweyerley: dann eine Eiterung iſt weiß / die andere iſt 

gelblegt / jene iſt melancholifch und phlegmatiſch / und
 hat ihren Ure 

ſprung von dem Gehirn her; dieſe aber / verſtehe die gelblegte Eite⸗ 

rung / iſt choleriſch und languiniſch / und ſtammet 
von dem Gebluͤt 

und Fleiſch her. Beede Geſchlechte der Augen⸗Eiter⸗und Schwaͤ⸗ 

rung aber werden auf einerley Weiß curiret / und zwar
 alſo und der⸗ 

geſtalt / wie ſetzund folgen fol. 
Voor allen Dingen und gleich Anfangs ſollen ſolche Patienten 

eine Purgation gebrauchen / und zwar entweder Co
nfect. diaturbith, 

die PilulasCochias, oder die Pilulasaureas. Von dieſer Purgatio⸗ 

nen einer gebe man dem Patienten auf einmal ſo viel als fuͤr eine P
er⸗ 

ſon vonnoͤthen iſt; alsdann laſſe ihm mit Koͤpff aufſetzen auf die 

Schultern und in den Nacken ſchrepffen; auch mag er ſich nach Ge⸗ 

legenheit und befinden eine Ader öffnen laſſen / bevor
 ab wann er fich 

ſonſten (chon zum Ader laſſen gewoͤhner hat; wie ſolches alles ein er⸗ a 

fahrner und ۷۲ Artzt zu ordiniren und anzugeben ſelbſten 

wol am beſten wiſſen wird. Darnach nimm ferner folgende Cur 

mit dem Patienten fuͤr / und gebrauche ihm dieſe Artzney⸗Mittel. 

Ein gar gutes Saͤckleim fin die gehen SR/ / | | 
oder fuͤr das Enter und Schwaͤren der 

; ugen. 3 

Num Holunder ⸗Bluͤh ۸ ۴ ۰ Bluͤh / Genſericht⸗ 

Kraut / Egel Kraut / ſedes ein Loth Wermuth Zormenti® ج 

wurtzel / jedes ein halbes Loth: Diefes alles grob
 gepuͤlvert / untel⸗ 

einander gemiſchet / und in ein doppeltes / von klarer Leinwad beſtehen⸗ 

des / viereckigtes / langlichtes oder rundes Saͤcklein alſo unter nehet / 

daß die Species nicht zuſammen uͤber einen Hauffen fallen / wie ſchon 

allbereit beſſer fornen und hinten angezeiget iſt. 8
0007 Sl 

che in 



Eytern und Schwaͤren der Augen. 171 
che in Regenwafler warm / und lege fie Miſch⸗ warm des Abends / 

i a geheſt / auf die Augen / und laſſe fie über Nacht 
arauf liegen. ER 

۱ Weiter brauche hierzu nachfolgendes Waller ۱ zu dem 
oben angezeigten und beſchriebenen Saͤcklein gehoͤret. - 

Ein ſehr gutes Waſſer zu ſchwuͤrigen 
n TVT 

Imm Regenwaſſer / Augentroſt⸗Waſſer / jedes ein Seidlein / 
Salben / Bibenell⸗Wuͤrtzel / Frauenhaar⸗Kraut / Beto⸗ 

nien / Entian / jedes ein halbes Pfund / Eiſenkraut / Weinrauten / 
Roſen / Odermennig / jedes ein halbes Loth: Dieſe Species zerha⸗ 
cke alle klein / thue fie zuſammen / und gieſſe das Regenwaſſer darauf; 
laſſe es alſo acht Tage an einem fühlen Ort ſtehen / und deſtillire es 
alsdann in Balneo Mariæ. Von dieſem Waſſer thue dem Datiens 
ten alle Morgen fruͤh und Nachmittag ein wenig in die Augen / wie 

gebräuchlich. نیو SR وک 

Ein anderes Waſſer für das Eytern und 
: | Schwaͤren der Augen. Bt 

` Pp Imm Wollenkraut⸗Waſſer ein Seidlein/ Augentroſt⸗Kraut 
acht Hand voll / Weinrauten / Gamanderlein fechs Loth / 
Wermuth / BonenBluͤh / jedes fuͤnf Loth / Schölkraut vier Loth / 
Süßholtz / Fünffinger⸗Kraut / jedes drey Loth: Dieſe Stuck 
werden gleicher Geſtalt / wie oben gelehret / klein gehackt / deſtillire / 

und alſo gebrauchet / wie daſelbſt angezeiget worden. a 

Ein gutes Gaͤcklein wider fluͤſſige / eyterige und 
ſchwuͤrige Augen. | 

rm rothe Roſen / Dehngras / Eiſenkraut / Violwurtzel/ 
 /  ein Loth / Holwurtzel / Muſcatbluͤh / Augentroſt / Iſpenیس :
fedes ein halbes Loth: Alles grob zerſtoſſen / in ein Saͤckleiñ unters 

nehet / wie fornen ; edad 
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cket / und alfo auf den Abend / wenn man fich zu Bette legen will / E 

gen laſſen. Als denn brauche nachfolgendes.  ۔ | 

Ein ſehr gutes Waſſer wider das ۸ ۱ 
ſchwaͤren der Augen. 

i Sm Fuͤnffingerkraut⸗Safft / Schoͤlkraut Saft / Fen⸗ 

IC hel-Safft/iedes fieben Loth / Ochſen⸗ Galle / Wolffs⸗Galle 

Milch ⸗ warm auf die Augen gebunden / und über Nacht darauf lie⸗ 

jedes zwey Toth / Muſcatbluͤh / Zitwer / Saffran / jed
es ein Loth: | 

Dieſe Stuͤck / ſo zu puͤlvern ſeyn / puͤlvere / und thue hernach al⸗ 

les zuſammen in ein Glaß / machs oben wol zu / laß acht Tage an ei⸗ 

nem warmen Ort ſtehen / und ruͤhre es alle Tag umb: darnach de⸗ 

ſtillirs in Balneo Mariz. Davon thue dem Patienten alle Tag zwen⸗ 

mal zu Morgens und Nachmittag ein wenig in die Augen. 

Ein anderes gutes Waller für die zehen lie / 
wie auch für 00 

er Augen. تو ۱ 

e e en یا oth Maß / Morten 

Blatter acht Loth / Myrrhen ſieben Loch / Maſtix / ۸ 

rauch / jedes ſechs Loth Acacien⸗Safft / Aloe / jedes zwey Loth / 

Eampher ein Loth Saffran / Criſtallen⸗Saltz / jedes ein Quint⸗ 

fein. Dieſe Stuck alle gepuͤlvert / unter das Waſſer gemiſchet / in 

ein Glaß gethan / wie das nechſte oben / und auch in Balneo Mariæ de⸗ 

5 und endlich in die Augen gethan / wie das zuvor gemeldte 

Ein gutes Gálblein wider das Eytern und 
ae % Schwaͤren der Augen. 
 ⸗ Mohnfamen Bluͤh / Eiſenkraut⸗Bluͤh / Augentroſtنا
Bluͤh / jedes vier Loth / Camillen⸗Blůh zwey Loth / Muſcat⸗ | 

blah ein Loth / Naͤgelein ein halbes Loth ۱ Oel / W. 
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Oel / jedes drey Loth / weis Wachs zwey Loth / Zibeth ein Loth: Al⸗ 
les in einem Moͤrſel zuſammen geſtoſſen zu einem Muß / und drey 
Wochen ſtehen laſſen / alsdann thue es in ein Pfaͤnnlein / gieſſe noch 
mehr Myrten⸗ und Roſen⸗Oel darzu / und zwar jedes noch vier Loth / 
und laſſe es wol roͤſten. Darnach zwinge es wol durch ein ſtarckes 
Tuch / und wann es ſchier gerinnen will / fo thue den Zibeth datein / 
und rühre es wieder fo lang umb / biß es kalt wird / ſo iſt es recht. ۶ 
ſes Saͤlblein nun ſtreiche dem Patienten an die Stirn uͤber die Augen / 
an 59 5 Schlaͤffe / und uͤber die Augen ⸗Liede / und zwar ſo duͤnn / als 
du kanſt. : 

۱ 
der Augen. مو > = 

Si Koppen⸗ſchmaltz fechs Loth / Frauen⸗Butter fünf 
AE Loch Nachtſchatten / blau Viol Oel / jedes drey Loth / rothe 
Roſen / Sauerampffer / jedes zwey Loth / eine gruͤne Quitte: Dice 
fes Saͤlblein wird eben alfo gemacht / wie das vorige / nemlich laſſe 
die Stuck zehen Tage ſtehen / alsdann ſchmeltze ſie und drucke ſie aus / 
und wann fie ſchier gerinnen wollen / fo thue weiß Agtſtein⸗Oel dar⸗ 

zu ein Loth / und ruͤhre alles fo lang untereinander / DIB es gerinnt / Dats 
nach brauche es / wie das nechſte zuvor. Son eee 

En gar gutes Puloer und Pflafter für den 
Hirnſtuß der Augen. 

۱ sem rothe Myrrhen / weiſſen Weyrauch dritthalb Loth / 
Aloe / Maſtix / jedes zwey Loth Ammoniack anderthalb Loth / 
Armeniſchen Bolus zwey Loth / Saffran ein halbes Loth: Alles 

klar gepuͤlvert und zuſammen gemiſcht; und wann es dann vonnoͤ⸗ 
then iff / fo miſche dieſes Pulver unter Eyerweiß / und lege es Dflafter- 
weiß mit Tuͤchlein oder Flachs huͤſchelein uͤber Nacht auf die Augen / 
die da flieſſen / eytern und ſchwaͤren. Iſt ein ſehr gutes Mittel wi⸗ 
der dieſen Gebrechen. . 
N De Das 

1 



$ | Tom Verharten und Zukleben der 
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Das V. Capitel / 

Augen. 

As anlanget das Zubachen und Verharten der Augen / ca he 

 ⸗ Gefle, Dura lippitudo genant / fo hat daſſelbe ſeiمءمادد ملع و <

5 nen Urſprung und Urſach von uͤbriger Hitze und Druckene 

der Augen her / oder von einem zehen Eyter / davon die Augen ſchwaͤ⸗ 

ren und angefuͤllet werden. Wann denn nun eine Hitze des Haubts 

darzukommt / fo muͤſſen freylich die Augen davon verdorren / und al⸗ 

fo duͤrꝛ und drucken werden / daß ſie des Nachts und im Schlaff zu⸗ 

ſammen kleben / ſo daß man ſie offt aufweichen / und mit Schmertzen 

gufthun muß. ۱ ۱ ae A 

-Dornach fo geſchiehet dieſe Zuſammenklebung auch / wann ei⸗ 

nem Menfchen die Augen ſehr rohe und fratt ſeyn / dadann die Au⸗ 

gen / wenn ſie zuſammen gethan werden und die Liede lang aufein⸗ 

ander liegen / alſo zuſammen dorren und bachen / daß ſie hernac
h mit 

groſſen Schmertzen muͤſſen aufgethan werden. : 

So kommt auch diefe Augen⸗Beſchwernus zum oͤfftern von 

aͤuſſerlichen Verletzungen her / wann nemlich einem Menſchen ein 

Aug durch Streiche oder Schlaͤge von aͤuſſerlichen Dingen verletze 

worden / davon dann die Augen gleichfalls zuſammen kleben. 

Endlich fo ereignet fich dieſer Augen⸗Mangel auch vorn
emlich 

nach einigen Augen⸗Curen / in welchen corrofivifche und fcharffe 

Artzney gebrauchet worden / dahero denn das Aug inwendig 
fratt 

und rohe wird / worauf gemeiniglich dergleichen Zuklebung und Ver⸗ 

kleiſterung der Augen folact. 
۱ 

Es mag nun aber gleich dieſe Verhart und Zuklebung
 der A | 

gen herruͤhren wovon fie wolle / fo findin alle Weg vornemlich nach⸗ 

folgende Mittel darwid er zu gebrauchen. : 

E 



_ BerhartenundQublebender Augen. _ 175 
Ein gutes Waffer für das zuſammen kleben 

| der Augen. IE 
Imm Rofen- Blatter / weiſſe Seeblumen / 71 

Waſſerpfungen / jedes ſechs Hand voll / Eybiſch⸗Wurtzel 
drey Loth: Hacke alles zuſammen / und deſtillire es in Balneo Mariæ. 
Mit dieſem Waſſer waſche hernach die Augen alle Tag zweymal / 
nemlich des Abends und des Morgens / laſſe es auch in die Augen 

E trieffen und flieſſen / und die Augen von ſich ſelbſt drucken werden. 

Ein anders gutes Waller wider eben dieſen 
Augen⸗Gebrechen. de 

 ⸗ Eiſenkraut / Wermuth / Erdrauch / weiſſe Seebluنا یس ۱
men / Nachtſchatten / eines fo viel als das andere. Alle diefe 

Stück zerhacke alſo grun / deſtillire fie hernach / und brauche das Waſ⸗ 
ſer davon / wie das erſſe. 

Noch ein anders von gleichem Nu⸗ 

Dy Jm Endivien Kraut /Odermenni / Qattich/ Hauswur⸗ ۱ 
Y gel / Roſen / Weinrauten / blaue Violen / jedes acht Loth / 

Bockshorn⸗Samen vier Loth: Dieſe Stuck hacke und deſtillire 
gleichfalls / und brauche das Waſſer davon / wie die vorigen. 

Wieder ein anders ſehr gutes Wafer! die Au 
gen damit aufzuweichen. 

NV Imm Endivien⸗Waſſer / Hauswurtz⸗Waſſer / jedes drey 
Toth / blau Viol⸗Safft ein Loth: Miſche alle drey Stuck gus 

ſammen / und beſtreiche die Augen ۰ 

Ein 

一 
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Ein anders wider eben 51۷6 Bu ⸗ 
۱ ſchwernus. 0 

um Waſſerpfungen⸗Waſſer / Hauswurtz Walle / Eg 
kraut⸗Waſſer / jedes zwey Loth Suͤßholtz⸗Safft ein Loth: 

Miſche alles zuſammen / und brauche es / wie oben angezeiget. 

Ein ſehr gutes Saͤlblein wider zugeba⸗ 
| bene Augen. ۱ ۱ 

2 Imm Frauen⸗Butter/ Roſen⸗Oel / j
edes ſechs Loth Aloe ein 

۶ Soth / Campher / Silberglaͤtt / Goldglaͤtt / jedes ein halbes 

Loth: Die Butter und das Hel laſſe miteinander zergehen / alsdenn 

thue die andern Start klar gepůͤlvert auch darzu / und ruͤhre in einem 

Moͤrſel alles ſo lang herumb / biß es gerinnt: damit beſtreiche als⸗ 

dann alle Abend die Augen / und waſche ſie mit nachfolgendem Waſ⸗ 

ſer des Morgens fruͤß fleiſſig aus. ۱ 7 A 

Ein gutes Wafer nach dem Saͤlblein u 
gebrauchen. 

/  Odermennig / Roſen⸗Waſſer / Frauen⸗Milchدر مز ۱
 eines ſo 

viel als das andere x Miſche alles untereinander / und 
beftreiche 

die Augen damit. ö eee 

Das VI. Capitel / b „ 

Von Sparren und Schrumpffen der 

8 | Niels ac ee. | 

Seres ſparren {chrumpffen und ſchrinden der Augen 
/ Ruptu- 

rz,Sciffure, Fiſſuræ genant / befindet ſich offt / und vorn
em⸗ 

i lich bey ſolchen Perſonen / die an zeh
en und dicken Fluͤſſenoder 1 

Fellen curiret worden / darzu man ſch
arffe und corrofivifche Artzney 

und Inſtrument gebrauchet / als dadurch denen Augen die natůrli⸗ 

; che Feueh⸗ 



che Feuchtigkeit alfo entgehet / daß fie gantz drucken und duͤrꝛ / ja offt 
auch inwendig rohe und fratt werden. PA RU ۱ 

Sonſten kommt auch dergleichen parren / ſchrumpffen und 
ſchrinden der Augen off ters von einer ſcharffen und verſaltzenen 
Feuchtigkeit / fo ſich in die Augen ſetzet / her. Wider dieſen Mangel 

nun mag man nachfolgende Mittel brauchen. 

Ein gutes Gaͤlblein wider das Sparren / 
oF Schrumpffen und 60017 Dep ان و 

Augen. | 

Naum birckene Rinden / Sigmar ⸗Wurtzel / jedes ein ۲ 
7 Tutiæ, Granaten⸗Bluͤh / jedes sin halbes Loth: Dieſe vier 

` Sti klein gepuͤlvert / unter Frauen⸗Butter gemiſcht / und zu einem 
Saͤlblein gemacht. Davon thut man alle Abend / ſo viel als eine 
halbe Erbes / in die groſſen Augenwinckel / und laͤſſet es darinnen zer⸗ 
gehen. Das benimmt dds ſparren / ſchrumpffen und ſchrinden der 

Augen kraͤfftiglich. 
Ein anderes gutes Saͤlblein wider eben die / 

i ۱ fen Gebrechen. نو وک 
Koppen⸗Schmaltz / Bockshorn Samen / jedes zweyدر مز  

Noth / Campher / Aloe / jedes ein halbes Loth. Die obern zwey 
Sti laß zuſammen zergehen / darnach thue die andern zwey gepuͤl⸗ ` 

vert auch darunter / und bereite und brauche es ferner wie das obere. 

Ein gutes Waſſer wider das ſparren / ſchrumpf⸗ 
fen und ſchrinden der Augen. 

Nun Stein⸗Roſen / Granatſchalen / jedes drey Loth Kupf⸗ 
fe Waker ein Loth / Tampher ein halbes Loth Saffranein | 

halbes Quintlein. Stoſſe alles untereinander gieſſe Bircken⸗ 

Waſſer darauf anderthalb Seidlein / laß Tag und Nacht ſtehen / ales 
dann deſtillire es in der kleinen Blaſe. Davon thue Morgens und 

E 
 رب

Abends ein wenig in die Augen. 
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Ein anders gutes Waſſer zu obgemeld⸗ 
 . tem Gebrechenمو مر

mim Schöoͤlkraut⸗Wurtzel Aron⸗Wurtzel / Eybiſch⸗Wur 

N Kel / Hopffen⸗Wurtzel / jedes fünf Loth: Seo. 9 15 Dub 

ver / gieſſe darauf 6 Seidlein weiſſen Wein; ruͤhre es wol 

zuſammen / laß ¿wen Tag alſo ſtehen / als dann deſtillire es in der klei⸗ 

nen Blaſe. Darnach brauche es / wie das obere / u den Augen. 

Wann dieſer Augen⸗Gebrechen von ſcharffen und geſaltzenen 

Fluͤſſen herkommt / fo iff vonnoͤthen / daß ſolche Perſonen / die damit 

ehafftet ſind / purgiren und zur Ader laſſen / wie in hitzigen Augen⸗ 

üflen allbercit oben angezeiget worden. 
i 

| Das VIL Capitel / is 

Vom Stechen und Drucken der 
cc y IT 
> E Stechen und Drucken der Augen/Pun&iones& comprel- 

fiones oculorum genant / hat ſeine Urfach von 78 

geuchtigkeit / die ſich in das aͤuſſerſte weiſſe Haͤutlein / die on: 

juncti vam benamfet / legt! da es dann einen Menſchen offt nicht an 

derſt duncket / als habe er Sand in den Augen. inte ae 

Zum andern wird dergleichen drucken auch von aufgefahrnen 

Slaͤtkerlein in den Augen verurſachet / und zwar vornemlich / wann 

dieſelbige wegen des darein gehenden Winds und boͤſer 010: 

gen / worauf dann ſonderlich wol acht zu haben. ۱ 

Zum dritten / ſo entſpringet dieſes drucken und ſtechen auch von 

der Rothe der Augen / wann ſich das Gebluͤt in die Aederlein alfole | 

get daß ſie davon gantz dohnen und angefuͤllet werden. : 

Daraus nun ٢٢ 1 bevorab 
wann demſelben nieht bey Zeiten vorgebeiget wird. Die DIRS 

Mittel dar wider koͤnnen nachfolgende ſenn. a 4 ] 



Stechen und Orücken der Augen. 179 
Quim erften foll man ſich wol bedencken / wovon dieſer Augen⸗ 

Gebrechen herruͤhren moͤge. Ruͤhret er her von uͤbriger Feuchtig⸗ 
keit / fo ſoll man den Patienten purgiren mit der Confect. E ſucco ro- 

farum, und ihm alsdann nachfolgende duſſerliche Mittel gebrauchen. 

Ein gutes Waſſer wider das Drucken und 
2 Stechen der, Augen, a 

NommKoenblumen⸗Waſeer ferhs 7 Eſſig drey Loth / Gra- 
naten ⸗Schalen zwey Loth / Tutiæ ein Loth / Alaun ein halbes 
Loth: Die untern drey Stuͤck gepuͤlvert / und unter das Waflee 
und Eſſig gemiſchet und geſotten / bes Nacht ſtehen laſſen / und ales 
denn durchgeſeihet / und alle Tag zwey oder drey mal ein wenig davon 
in die Augen gethan. تا ٠ 

Ein anderes gutes Waſſer für das Drucken 
۱ und Stechen der Augen / fo von ۰ 
ra Feuchtigkeit herruͤhret. ; 13 

y Jim Erdbeer: alev sehen 296/21061060 64 
Fpalb Loth / weiſſen Kandelzucker ein Loth/ Saffr an ein Quints 
lein. Die untern drey Stuͤck gepuͤlvert / und unter das Waſſer ge⸗ 

miſchet / alsdann geſotten und abgeſeihet / auch alfo gebrauchet / wie 
das obere. 

So aber das Orucken und Stechen der Augen von 561 
SOebluͤt herkaͤme / fo muͤſte man den Patienten erſtlich purgiren mit 

Poſen⸗Safft / und ihm alsdann eine Ader oͤffnen laſſen und zwar 

entweder auf der Hand / oder auf dem Arm / oder man muͤſte ihn zum 

ſchrepffen gewöhnen / und alsdenn erſt nachfolgende aͤuſſerliche Write 

۱ f in die Augen brauchen. و RES a E 

Ein ſehr 0617 ſte⸗ 
chen der Augen / ſo von überfluͤſſigem Gebluͤt 

 |  ſeine Urſach her hat. ۱ی

Schoͤlkraut⸗Waſſer de gebrante Enerfinalen 



1880 Der Siebende Theil vom 
ein Lolßh / Bockshorn ⸗Samen ein halbes Loth / Pappel⸗Samen / 

rothe Myrrhen / jedes ein Loth. Die untern vier Stuͤck gepuͤl⸗ 

vert / und unter das Waller gethan / geſotten / und ach
t Stund ſtehen 

laſſen / alsdenn durch geſeihet / und dem Patienten des Tags zwe
y oder 

drey mal allezeit ein wenig davon in die Augen gethan. 
: 

Noch ein gutes Wafer wider eben dieſes DE 
5 cken und ſtechen der Augen. „ 

  Scabioſen⸗Maſſer eilf Loth weiffen 9(1): ۴دو ماسی
Weyrauch / jedes ein Loth / Campher ein halbes Loth / Alaun 

sin Quintlein. Wird bereitet und gebrauchet wie das obere. | 

Das VIII. Capitel / Set 

Von Jucken / Krimmen und Beiſſen 
 |  00090160021وین وم یت

Ae beiſſen jucken und krimmen der Augen nennet der gemeine 
Mann den Aſchenſchrimpff! und die Gelehrten , und 

=O afpretudinem. Die gemeinen Leute vermeinen / ſie bekom⸗ 

men dieſes Ubel / wann ſie uͤber einen ſolchen Dre geben / dahin man 

einen Aſchen / davon eine Lauge gemacht worden, geſchuͤtt
et hat; Ab 

lein das. ¡fi nichts / als ein falfcher Wahn / ma
ſſen dieſe Augen⸗Be⸗ 

e viel andere Ur ſachen hat / wie gleich jetzund angezeiget wer⸗ 

den ſoll. تر ےہ 
Seonſten wird auch dieſes Jucken / ۸ und beiſſen der Au⸗ 

gen / von etlichen das Sieffen und Säuren genennet / in Meinu
ng es 

habe dieſer Augen⸗Gebrechen gleiche Ur fachen mit dem jenigen Zu⸗ 

fall / der fich zuweilen in den Händen ereignet und von etlichen gleich⸗ 

falls das Säuren und Lieſſen genennet wird. Allein die ſind eben⸗ 

maͤſſig unrecht daran / und laſſen ſich von ihren Gedancken betrie⸗ 

gen. Die eigentliche Urſachen aber ſind nachfolgend
e 

NMiemlich es entſteßet dieſes jucken / beiſſen und krimmen der Ay 

gen vornemlich und meiſten theils von geſaltzenen und asa
 

: en 



Jäucken und Krimmen der Augen. 181 
| ſen oder Feuchtigkeiten die fich in die Augen legen und zuweilen vom 

Gehirn / zuweilen von dem Geblůt herſtammen / davon dann freylich 

anderſt nichts als beiſſen / jucken und krimmen in den Augen verur ſa⸗ 

chet wird; Solches nun zu curiren / ſollman wol acht haben / wovon 

es eigentlich komme / und woher es ſeine Ur ſach habe. Kom
mt es 

vom Gehirn / ſo werden die Augen nicht roth; kommt es aber vom 

Gebluͤte / fo werden die Augen roth! fonderlich in den Winckeln. 

Beydes aber ſoll man eur iren / wie folgert. 
Kommt dieſes jucken / krimmen und beiſſen her vom Gehirn / fo > 

foll man den Patienten erftlich purgiren / und zwar entweder mit dem : 

Pane laxativo, oder mit dieſen nachfolgenden Pillen. نو 

Gar gute Pillen wider das jucken / krummen 
Amd beiſſen der Augen. 

g Num Rhabarbara⸗ Aloe / jedes ein Quintlein / Anis ein hal⸗ 

des Juintlein / Diagrydii funfzehen Gran. Alle dieſe Stück 
klein gepuͤlvert / vermiſche mit Rauten⸗Safft / und bereite Pillen 

daraus fo groß / als die Linſen Davon gieb einem alten Menſchen 

in Quint. einem Jungen und ſeh wachen aber etwas weniger ein. 

Ein gute Behung wider das jucken ۱ Peimnen 
Amn beiſſen der Augen / ſo vom Gehirn 

722 3 herruͤhret. ا 1 

mm rothe Roſen / Schoͤl⸗Kraut / Borge-Krant/ Mengel⸗ 
> Wurtzel / jedes zwey Loth / Sauerampffer anderthalb Loh  - 

Pappeln ein Loth: Alles in halb Waſſer und Eſſig geſoiten / und 

alle Abend die Augen Darüber gebehet. LERNEN 

Ein gutes Waſſer wider das 7 
men und beiſſen der Augen. 

OY 3mm Braunellen⸗Waſſer acht Loth weiſſen Vitriol / gelb 
Steinklee⸗Bluͤh / jedes ein Loch / Campher ein halbes Loth 
Saffran ein halbes Quintlein. ا او و id 

oD y POE 



182 Der Siebende Theil vom Y 
ſtoſſe man / und thue es in das Waſſer ۱ ſaſſe es acht Stund 

ſtehen / ſeihe es alsdann durch / und ihue alle Tag zweymal ein wenig 
davon in die Augen. | = 

Ein anders gutes Waſſer wider das jucken 
And krimmen der Augen. 

Imm Kornblumen dren Lotß / Aloe zwey Loth / Alaun / Cam⸗ 

pher / jedes ein Loth: Alles klein gepuͤlvert und zufammenge 

than / anderthalb Seidlein guten seiflen Wein darauf gegoſſen / 

wol umbgeruͤhret / zwey Tag ſtehen laſſen / alsdenn in der kleinen 

Blaſe deſtilliret / und Morgens und Abends ein wenig davon in dit 

Augen gethan. LEO 

Noch ein gutes 0 wider eben dieſen 
N Augen⸗Gebreche. 

Mom weiſſen Wein eilf Loth / Fleiſchleim anderthalb 1 

Alaun / Aloe / jedes ein halbes 401 Das bereite und gebrau⸗ 

che / wie oben angezeige t. „ مرز 

Kommt aber dieſes Jucken 16۲ Feuchtigkeit des Ge⸗ 

Blätsher / fo ſoll man den Patienten entweder mie der ausgezogenen
 

Caſſia / oder mit einer ſolchen Purgation / dergleichen in hitzigen Au⸗ 

genfluͤſſen beſchrieben worden / purgiren / und ihme alsdann fchrepf 7 

fen / oder eine Ader oͤffnen laſſen. £ arnach if auch vonnoͤthen daß 

man ihm Pflaſter hinter die Ohren lege / wie in higigen Augen Flap : 
ſen gleich fals ſehon allbereit beſchrieben worden / damit alſo die uͤbrige 

Feuchtigkeit aus dem Haube und Geblüͤt möge gezogen werden. 

Wann dieſes geſchehen / ſo mag man weiter brauchen wie folget. 3 

Ein ſehr gutes Walfer / wider das jucken tino 
men und beiſſen der Augen / ſo von dem Ge⸗ 

: fo 和 

mm Roſen⸗Waſſer funfzehen Loch, Rauten⸗Samen deep 

Moth Weifien Vitriol ein Loth ۱ ⸗ di 

* 



Jucken und beiſſen der uugen. 183 
fedes ein halbes Loth / Gruͤnſpan ein halbes Quintl. Die untern 

fünf Stick gepuͤlvert / unter das Waſſer gemiſcht / geſotten / ſechs 
Stund ſtehen laſſen / darnach durchgeſeihet / und alle Tag zwey oder 

dreymal ein wenig davon in die Augen gethan. 

Ein anderes ſehr gutes Waſſer eben die⸗ 
1 | ſes Nutzens. 

: Imm Rauten⸗Blaͤtter / Katzen⸗Kraut / Schoͤlkraut / jedes 
vier Hand voll / Luchsſtein zwey Loth / Vitriol anderthalb Loth. 

Die Kraͤuter grün zerſtoſſen / den Vitriol gepuͤlvert / und darunter 
gemiſcht / darnach ein Seid lein Odermennig⸗Waſſer darzugegoſ⸗ 
ſen / zwey Tage ſtehen laſſen / alsdenn deſtilliret in Balneo Mariz, und 

wie das obere gebrauchen. 3 : کے 

Noch ein anderes wider das jucken / krimmen 
N und beiſſen der Augen. 
Num frisch Brunnen⸗Waſſer ein Maß / gelben Agtſtein / 
* Granaten: ſchalen anderthalb Loth / Luchsſtein ein Loth / Sale 
miack / Aloe / Campher / jedes ein halbes Loth. Das bereite und 

brauche wie das nechſt vorhergehende. ge 

  Dosا ا ,, و |

a. Son Hitzblattern der Augen. 
Br 01 | gavurayeys GH, Puſtulæ & veſicæ 
genant / kommen eben von ſolchen Urſachen her / dergleichen 

in dem nechſt vorgehenden Capitel beſchrieben und angezeiget 
worden / nemlich entweder von uͤbriger geſaltzener Feuchtigkeit des 
Hirns oder des Bluts / welche ſich zwiſehen die Corneam, und das 
weiſſe Fell Conjunctivam leget / auch daſſelbige verletzet und Blaͤtter⸗ 

lein verur ſachet: dahero es dann nachmals geſchiehet / daß ſolche Lem» 
te groſſes drucken / ſtechen und eine Roͤthe in den Augen empfinden / 
auch offt groſſe Schmertzen daran haben / und . 
۹ ſehen 



ed Oer Siebende Theil / vn 
fehen können. Solche Dläcterlein ſehen erſtlich gantz weiß aus 

nicht anderſt als wie ein kleines Staͤublein oder Mohnko
ͤrnlein / 

darnach werden ſie gelb und endlich auch roth / und zuletzt gar braun. 

Dieſe Blaͤtterlein breiten ſich je laͤnger ſe mehr aus / und überziehen 

und nehmen offt den gantzen Augapfel 
ein: etliche der ſelben fallen 

ein / und machen tieffe Gruͤblein oder Loͤchlein in das Haͤutlein Cor⸗ 

neam, welches wenn man es über ſiehet / 0 greiffet die
ſe hitzige und 

ſcharffe Materia die Corneam an! 
wornach die Augen offt gar aus⸗ 

lauffen / und muß der Menſch groſſe Quaal und Pey
n deßwegen dar⸗ 

an leiden / oder es werden die Augen mit äuſſerlichen Fellen davon 

uͤberzogen / daran der Menſch auch erblinden kan. Wie aber ſol⸗ 

chem Abel vorzukommen und abzuhelffen / das ſoll jezund angezei⸗ 
get werden. | : ا ت <٦ 

: In dergleichen für fallenden Mängeln und Blattern der Augen 

nun iſt wol zu beobachten / auf ۰ duclein oder Augen Fell 

die Blattern eigentlich ſeyn. Wenn man ſolehes erkennet / ſo mag 

man nachfolgende Mittel darzugebrauchen. 
1 

Ry Und zwar wann die Blatter auf Dem Häutlein Cornea ſtehet / ſo 

Fönnen nachfolgende Artzneh⸗Mittel darwider angewendet werden 

Srſtlich ſoll man dergleichen Patienten vor allen Dingen pur⸗ 

giren / und zwar vermittels einer folchen Purgation / der
gleichen in 

hitzigen Augen⸗Fluͤſſen ſchon oben beſchrieben worden; alsdenn ſo 

dieſe Blattern vom Hebluͤt herkomme
n entweder eine Ader oͤffnen / 

oder nach Befinden ſehrepffen fallen. Wann ſolehes geſchehen / fo 

iſt allen dergleichen Patienten vonnothen 
und gut / Blaſen⸗ziehende q 

Pflaſter hinter die Ohren zu egen. 
Darnach brauche ferner nach⸗ 

folgende Mittel. 1 

Ein gar gutes Waſſer für die. Hitzblattern 
der Augen. 

mtm iveſen Steinklet / Weinrauten / jedes zwey Loth RL 

> Viner vom Ferber baum / Linſen / Bockshorn⸗Same
n / weiſſe 

“ofen / jedes cine Hand voll / Granaten Körn
er eib Catt x 
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th jeſe Stuͤck alle grob geſtoſſen / anderthalb Seid⸗ 
lein Regen⸗Waſſer / und ein Seidlein Roſen⸗Waſſer darauf gegoſ⸗ 
fen / alsdann vier Tage ſtehen laſſen / und darnach in Balneo Mariæ 
deſtilliret. Dieſes Waſſer lege mit vierfachen Tuͤchlein über Nacht 
auf die Augen. Hr 

Ein anders gutes Waſſer eben auf dieſe Bei 
 | . 2 brauchenڈو

E y mm gelbe Secblumen (rothe Role (los sehen Loth / Sen 
chel⸗Wurtzel fechs Loth / weiſſen Kandelzucker drey Loth! 

Campher ein Loth: Alles zuſammen geſtoſſen / ein halbes Seidlein 

rothen Wein darauf gegoſſen / zwey Tage ſtehen laſſen / alsdenn in 
der kleinen Blaſe deſtilliret / und das Waller davon zu den Augen 

wie das obere gebrauchet. 

Ein gutes Wafer in die Augen zu thun ut 
die Hitzblattern. Poe 

Nm Roferntwafer elf Loh Lic cacti ane Sait 

% Y pher ein halbes Loth / Saffran ein halbes Quintlein: Dieun 
tern vier Stuͤck gepuͤlvert / und unter das Roſenwaſſer gemifch / Tag 

und Nacht ſtehen laſſen / alsdenn in der kleinen Blaſe deſtilliret / und 
lle Morgen und Nachmittag ein wenig davon in die Augen gethan. 

Un dieſes Waſſer gehoͤret noch zu den obangezeigten Aufleg⸗Waſ⸗ 
ern. ; ۱ ae 

Ein anders gutes Waller in die Augen 
| zu thun. ۱ 

5 0 breit Wegerich funfzehen Loth / rothe Roſen zwoͤlf Loshy, 
weis Nichts / Lucia præparatæ, jedes fuͤnf Loth / Alaun drey 

Loth: Stoſſe alles zu Pulver / gieſſe drey Maß Trinck⸗Waſſer 
darauf / laß ſechs Tage ſtehen / 6671 
und brauche es in die Augen. 0 3 5 K 

= 7 a SE 



186 Der 6 Theil / von ٰ 
“Se aber die Blatter auf dem ⸗Häutlein Cornea oder auf dem 

Grauen des Augs / ſo brauche darzu wie folget. 75 

Ein Waſſer 60٣ 
| %%% O 

9 Imm gelben Steinklee / Eiſenkraut / Rauten ⸗Bla
ͤtter / jedes 

zwey Hand voll / Schöͤlkraut eine Hand voll: Dieſe Kraͤuter 

ſollen alle gruͤn untereinander gehackt / und 
in einem Brennzeng des 

ſtiilliret werden / darnach legt man das Waſſer mit 
vierfachen Tuͤch⸗ 

leinuͤber Nacht auf die Augen. 

Ein gutes Waſſer in die Augen ür die 
Hitzblattern. 

Nm Schööl⸗Kraut vier Hand voll Eiſen Kraut Endiolen⸗ 

Kraut / Genſerich / jedes drey Hand voll Ritt
erſporn⸗Bluͤh 

zwey Hand voll / Terre ſigillatæ drey Loth / Campher zwey Loth: 

Die Kräuter und Blumen follen auch alle gruͤn zuſammen gehacket / 

und die andern beyde Stuͤck gepuͤlvert darunter
 gethan / und in einem 

Brennzeuge ein Waſſer daraus deſtilliret werden. Davon thut 

man hernach dem Patienten alle Tag drey mal ein 
wenig in die uu⸗ 

en. 
h Wann aber die Blatter auf dem Haͤutlein Conjunétiva oder 

auf dem weiſſen im Aug iſt / fo follen nachfolgende Artzney⸗
Mittel 

darzu gebrauchet werden. 
ö : 

Ein ſehr gute Lattwerge wider die Hitzblat⸗ 
| tern der Augen. | 

Nom Tamar inden fünf Loth / rothe Roſen / Angentroft> 

> Binh / ۵ anderthalb Loth / weiß Wegwarten Wurtzel/ 

Maſor an / jedes zwey Loth Rauten Blatter Muſcatbluͤh / jedes 

anderthalb Loth: Dieſe Stuͤck alle auf das kleinſte gepuͤlvert / und 

unter blauen Beil Safft geruͤhret / daß es eine 
e einer 

N ۱ ۱ attwer⸗ 



VDitzblattern der Augen 187 
Sattwerge bekomme! und alsdann dem Patienten Morgens und 

Abends ein Loth davon eingegeben. ۰ 

Ein fehr gutes Saͤlblein für 1 
7 der Augen. 

SNG jung Endivien⸗Kraut / Rautenblaͤtter / weiſſe Huͤner⸗ 
Salben / jedes zwey Hand voll / Haus wurtzel anderthalb 
Hand voll / rothe Roſen zwey Hand voll. Dieſe Kraͤuter ſoll man 
alle grin nehmen / und klein zerhacken / alsdenn in einen groſſen Moͤr⸗ 
fel werffen / und nachfolgende Stuͤck noch darzu thun: nemlich / 

 ٤  Ee ee blau Viol⸗Oel / jedesا 5
oth: Dieſe drey Stuck thue man / wie gemeldt / zu den Kraͤutern in 

den Moͤrſel / und ſtoſſe es alles wol untereinander / alsdenn thue mans 

aus dem Moörfel in ein zinnern Gefaͤß / und laſſe es fünf Tage in eis 

nen Keller ſtehen. Darnach thue es in einen Tiegel oder Pfanne / 

laß es wol aufkochen / 616 es beginnt braun zu werden / darnach drucke 

es ſtarck durch ein Tuch / thue das durchgezwungene in ein Glaß / und 
ſtreiche dem Patienten alle Abend gar duͤnn ein wenig von dieſem 

Saͤlblein auf die Augenliede. 

Ein anderes gutes Gaͤlblein für die Hig: 
blattern der Augen. 

W dor aa Maͤyen Butter ſechs Loth / Rauten Oel 
zwey Loth / præparirte Tutien / weiſſen Nichts / jedes ein Loth / 
calcinirte Perlen / Terre ſigillatæ, jedes ein halbes Loth: die untern 
vier Stuͤck flar gepuͤlvert / und unter die oͤbern zwey in einem Moͤr⸗ 

Id gemiſchet / und zu einem Saͤlblein gemachet / und gebrauchet wie 

das vorige. dd 

Ein gute Naͤucherung für die 10 
der Augen. 

HN dla weiſſen Weyrauch / Maſtix / jedes ein Loth / gelben 
WE Agtitein/ weiſſen Sandel / jedes 2 و Loth. Dar 
> | a2 aus 



188. 080 
aus mache ein klares Pulver / das wirff auf einen heiſ

ſen Stein oder 

Eiſen / und laſſe den Rauch davon von ferne in die Augen gehen. 

Dias X. Capitel/ IMI. 

Von groſſer Hitze und Entzuͤndung 
der Augen. تواس 

| Koffe Hitze und Entzündung der Augen wird von denen Ge 

lehrten / fo ſie noch nicht gar hefftig iſt مع und contur- 

batio ex cauſa interna; wann fie aber ſchon uͤberhand ge⸗ 

nommen / oba) la, Und Lippitudo genennet/ 
und entſtehet zwar 2 

mals auch von kurtz zuvor abgehandelten Blaͤtterlein / ins gemein 

aber und mehren Theils aus viererley Urſachen. 
۱ f 

Erſtlich ruhret dieſe groſſe Hitze und Entzündung der Augen 

her von einem unreinen / vergifften und erhitzten Ma
gen und Leber / 

wann davon viel hitzige Duͤnſte in den Kopff ſteigen / die die Augen 

ſehr erhitzen. „ 5 | 

Zum andern / fo kommt dergleichen Hitze und Entzuͤn
dung der 

Augen her von dem Gebluͤt / wenn nemlich daſſe
lbige allzuſehr ۸ 

tzet wird / und zwar entweder durch uͤbermaͤſſige groſſe Bewegung 

und Ubung des Leibs / oder durch ſtarckes / hitziges und überf
läfliges > 

Getraͤnck / als wovon ſich das Gebluͤt des Haubts er
gieſſet / und 

hefftig erhitzet. 
 و „ ئ8

Zaum dritten / ۷ erhitzen und Entzuͤndung 

der Augen auch durch groſſe Hitz der Sonne
n / wann dieſelbige ei⸗ 

nem Menfchen auf bloſſen Kopff fare ſcheinet wie nicht weniger / 

wann ein Menſch feinen Kopff im Bade fehr erbiser. : 

Zum vierdten kan fichauch dergleichen Hitz und Entzuͤndung 

der Augen anſpinnen von aͤuſſerlichen Urſ
achen / als von ſcharffer 

Lufft und groſſem Winde / Staub / Rauch / von ſe
hlagen / ſehmeiſſen / 

ſtoſſen / werffen und dergleichen / dadurch die Augen beſc
haͤdiget / und 

die Aederlein darinnen verſehret und ve
rletzet werden. A 

Es wind aber dieſer Mangel und Gebrechen v
ornemlich auf 

a ا = dreyer⸗ 



und Entzuͤndung der Augen. 9ےل رر"  
dreherley Weiß curiret / nach den dreyen unter ſchiedlichen Ur ſachen / 

wovon er mehrentheils entſpringet: Dann dieler Gebrechen her⸗ 

kommt entweder aus dem Leibe von hitzigen groſſen Ouͤnſten / ode
r 

son Erhitzung des Gebluͤts /oder drittens von duſſerlichen 
Zufaͤllen. 

Einer jeden Urſach wird inſonderheit auf die Weiß begegnet /
 wie 

folget. ١ | 

Erſtlich ſoll gehandelt werden von der Hitze und Entzuͤndung 

der Augen / die ihre Urſach aus dem Leibe her hat / da
 die Augen von 

vielen aufſteigenden hitzigen Duͤnſten erhitzet und ve
rderbet werden. 

۱ Vor allen Dingen follman dergleichen Patienten ۶ 

nen gleich Anfangs nach beſchriebenen Tranck geben. 

Ein ſehr guter Tranck / die groſſe Hitze der Au⸗ 
 . gen damit zu digerirenاپ و

  blaue 2000100۷٤١1۰ Wurbel/ Flachs: 5/۴نا 4

SWIC Rraut genant / jedes drey Loth / Erdrauch / Hopf
fen / Bors 

rabi⸗Blüͤh / Ochſenzungen⸗Blüh / jedes zwey Loth / Roſen⸗Hoͤnig 
acht Loth. Das ſiede in anderthalb Seidlein Eſſig / und in eben ſo 

viel Waſſer / laſſe es uber Nacht ſtehen / ſeihe es alsdenn ab / und laß 

den Patienten Morgens und Abends acht Loth warm / ſechs Tag 

lang davon trincken; darnach purgire den Patienten mit nachfol⸗ 

genden Purgier⸗Traͤncklein / damit alſo alle uͤber fluͤſſige und hitzige 

Feuchtigkeiten aus dem Leibe gefuͤhret werden. es 

Ein gar gutes Purgier⸗Traͤncklein wider al: 
beeley Entzuͤndung der Augen. 

Num gut alt Bier drey halbe Seidlein / Roſen⸗Safft drey Loth / 

Senes Blatter zwey Loth ausgezogene Caſſia ein Lo
th. ۸ 

ſe alles miteinander biß auf den dritten Theil einſieden / darna
ch drey 

Stund ſtehen / und alsdenn ſeihe es durch ein Tuch. Davon trin⸗ 

re ein Patient auf den Abend ein gutes Trinckgl
aͤßlein voll warm / 

und des Morgens früh wieder eben fo viel gleichfalls / und faſte warm 

darauf ſieben Stund / und das mag er alle 1 einmal نی تا 1 

| f 3 Eine 
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Eine ſehr gute Lattwerge wider 1۴ Hitze e 

Entzündung und Brunſt der 
Augen. | | 

 ! eingemachte blaue Wegwarten⸗Wurtzel sehen Lothدو مس

* Veingemachte rothe ۸ eingemachte blaue Vlolen / einge⸗ 

machte Seeblumen / jedes fünf Loth: Dieſe Stuͤck hacke und ſtoſſe 

ſie alle zuſammen in einem Moͤrſel zu einem Muß / und laß 
alsdann 

den Patienten alle Morgen / Mittag und Abend ein Loth ſch
wer da⸗ 

von eſſen. 

Ein gar gutes aufleg(Säcklenn (wider groſſe 

leſcht ſehr die Hitze. 
13 

Ein gutes 0> wider allerley Hitze 

„ Entzündung der Augen. 

Num blau Wegwarten⸗Kraut ſechs 401 / Holunder Blaͤt⸗ 

ter / Burtzelkraut / jedes vier Loth / ےک Weg
erich⸗Kraut / 

Melonen / jedes drey Loth / Acaciæ, gelben andel / jedes zwey Loth / 

Campher / Alaun / jedes ein Loth. Die Kraͤuter und Melonen 

noch grün klein untereinander zerhackt / die andern drey Stuͤck aber 

gepuͤlvert darunter gethan / und zwey Tage
 ſtehen laſſen. Alsdann 

ein Seidlein weiß Kir ſchen⸗Bluͤh⸗Waſſ
er dar zu gegoſſen / wol un⸗ 

tereinander gerühret / und in Balneo Maria deſtilliret. pi 
fe 



Dig und entzündung der Augen. 19 
fer lege darnach mit vierfachen Tuͤchlein auf die Augen / und das fo 
offt und ſo lang / biß die Hitze vergehet. 
und Nacht brauchen. ; 

Ein coles Waſſer wider die Entzuͤndung und 
2 Brunſt der Augen. | 

Imm Rautenblatter/ Rofenblátter / jedes zwey Loth / weiſſe 

Seeblumen ein Loth / Eiſenkraut / Quecken⸗Sraß / jedes ein 
halbes Loth. Dieſe Kräuter zerhacke gruͤn / und deſtillire ſie alsdann 

in Balneo Mariz. Wenn man ſie aber nicht grün haben kan mag 

man ſie doͤrꝛ nehmen zerſtoſſen / und drey Seidlein Poley⸗Waſſer 

Das mag man alſo Tag 

darauf gieſſen / vier Tage alſo weichen laſſen / und alsdann deſtilli⸗ 

ren. Davon ſoll man alle Tag zwey oder drey mal ein wenig in die 

Augen thun. 3 ۱ 

Von der Hitze und Entzuͤndung der Augen / 
| derer Urſach mm ٦ Gebluͤt her 

ommt. E E = 

| Wo allen Dingen if vonns then / dergleichen Patienten nach 

folgenden Digeſtiv⸗Tranck zu ordiniren. 

Emſehr guter Digeſiuo Tranck mider erhlt ⸗ 
te und entzuͤndte Augen. 

Num Sauerampffer⸗Kraut / Endivien⸗Wurtzel / Rauten⸗ 

Blatter / Roſen⸗Blaͤtter / Fenchel Samen / jedes drey Loth: 
Dieſe Stuck in anderthalb Ma Waſſer geſotten / und darzu ge⸗ 

than ſechs Loth Meerziviebel-Safft und ſechs Loth blau Veils 
Safft. Davon ſoll der Patient alle Morgen und Abend acht Loth 
warm trincken / und das acht Tag hintereinander; alsdenn purgi⸗ 

gen mit den Pilulis de fumaria, de Rhabarbaro, Electuario è ſucco 

Ein 
` rofarum , oder mit dieſer nachfolgenden Purgation. 
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Ein gutes Pingter Träncklem wider dle Hike 
und Entzündung der Augen / ſo vom Ge⸗ 

blut herkommt. 

Nm friſch Brunnen⸗Waſſer eine Maß / Senes⸗Blaͤtter 

zwey Loth / Manna / Engeln / Erdrauch
⸗Safft/ Anis Sa⸗ 

men / jedes ein Toth. Alles zuſammen in einen verglaͤſten Topff 

gethan / und mit einer geheben Stuͤrt
ze zugedeckt / alsdenn allgemach 

geſotten / daß es nicht überlauffe / auch im ſ
ieden offt umbgeruͤhret / 

den dritten Theil davon einſieden laſſen / und wann es genug ۵0۱
04 : 

ten / noch zwey 08 und abkuͤhlen laſſen / und Date 

nach erſt durch ein Tuch durchgeſeihet. 
Und von dieſem durchge⸗ 

ſeiheten Waſſer giebt man dem ۷٤ auf einmal zu Abends / 

wann er zu Bette gehen will / den halben Theil warm! und auf den 

Morgen die andere Helffte auch warm zu trincken: darauf ſoll er 

ſechs Stund faſten / und ſich denſelben Tag der
 Lufft enthalten. Und 

dergleichen Tranck fol ein ſolcher Patient alle neun Tage einmal 

brauchen / fo ۱۵ then F 
 اما :

Nach dieſem Tranck iff auch noͤthig / daß man dem Krancken 

eine begueme Ader laſſe / oder Schrepff⸗Koͤpff ſetze / der geſtalt / wie 

hievornen in hitzigen Augen ⸗Fluͤſſen ſchon allbereit angez
eiget wor⸗ 

den. 
5 Nach beſchehener Aderlaß 16 auch in dieſem Fall ſehr 

gut / Bla 

ſen⸗ ziehende Pflaſter hinter die Ohren zu legen / damit die hitzige 

Feuchtigkeit des Gebluͤtes von den Augen we
ggezogen und gemin⸗ 

dert werde; alsdenn mag man nachfolgende Mittel brauchen. ae 

Ein ſehr guter Tranck fuͤr das 14 ent 
BZlindte Geblut der Augen. ; 

HY Sinn Lattichkraut / Wegwarten-Wur
gel / jedes fuͤnf Lolh / 

Citronen⸗Schelffen / Pomerantzen⸗Schelff
en / Granaten⸗ 

Schelffen / jedes drey Loth: Das zer
 ſchneide alles grob / thue es in 

einen Topff / gieſſe drithalb Map Waſſer darauf / laß ein یا 

۱ apo 



Hitze und Entzuͤndung der Augen. 193 
davon einſieden / ruͤhre es unterdeſſen wol umb / daß nichts uͤberlauffe / 

und wann es alſo geſotten / fo thue weiter nachfolgende Stuͤck darzu 

nemlich: Erdbeer⸗Waſſer ein Seidlein / Meer zwibel⸗Safft fünf 

Loth / Veil⸗Safft / Erdrauch⸗Safft / Borabi⸗Safft / jedes drey 
Loth. Das thue alles zu den geſottenen Tranck / weil er noch warm 

iſt / růhre es wol untereinander / decke es veſt zu / laß über Nacht ſtehen / 
alsdenn ſeihe es durch ein Tuch ab. Davon ſoll ein Patient Mors 

gens und Abends vier Loͤffel voll trincken / und zwar des Morgens 
warm / des Abends aber kalt. qe 193. 

Ein gute Haubtwaſchung wider groſſe Hitz 
I und Entzündung der Augen. — 

E. Num Erelitz⸗Kraut / drey Hand voll / weiffe Seeblumen / 
| zwey Hand voll / weiſſen Steinklee / weilte Roſen / Nacht⸗ 
ſchatten / jedes eine Hand voll: Alles geſchnitten / in Waſſer gefoes 

ten / und alle Abend das Haubt damit gewaſchen / und von ſich ſelbſt 
drucken werden laſſen: doch ſoll man das Waſſer nicht zu heiß / four 

dern nur laulecht brauchen / und ſich damit waſchen / wie an andern 

DVrten mehr angezeiget wird. 1 

Eine andere Haubtwaſchung wider Die Ent⸗ 
zuͤndung der Augen. 9 

Sm Liebſtöckel Kraut 000010411 87دو  
yweiſſen Steinklee / Stabwurtzel / jedes eine Hand voll. Al⸗ 
les geſchnitten / und in Waſſer gekocht / alsdenn alle Abend den ROP 
damit gewaſchen / und ihn von ſich ſelbſt drucken werden laſſen. 

Ein ſehr gutes Gaͤcklein fuͤr die groſſe Hitze und 
Entzuͤndung der Augen. | 

Num weiſſen Steinklee zwey Loth / Natterzuͤnglein / Meter. 
ſilien⸗Kraut / Hintbeer⸗Blaͤtter / jedes ein Loth / Bockshorn⸗ 

Samen ein Quintlein: In ein Saͤcklein genehet / ۶ 

zeiget / in blan Wegwarten⸗Waſſer warm geduncket / und Milch⸗ 
۱ Bh warm 



194 Dier Siebende Theil von 
warm über Nacht aufgeleget. Bey Tag aber kan man nachfol⸗ 

gendes Waſſer aͤuſſerlich zu den Augen brauchen. 

Ein gar gutes Waſſer wider die Hitze Ent, 
zuͤndung und Brunſt der Augen. 

Bin weiſſen Steinklee acht Loth I Holunder + Blah ſechs 

Toth Nachtſchatten / Roſen / Kartendiſtel 
454 drey 

Loth / rothen KOHL zwey Loth Campber ein Loch gantzen Saff⸗ 

ran / Naͤgelein / jedes ein halbes Loth. Alles entweder duͤrꝛ oder 

grun / wie mans haben kan / klein zerhackt / drey 
Seidlein Rauten⸗ 

Waſſer darauf goſſen / und vier Tage alſo ſteh
en laſſen / und alsdann 

erſt in Balneo Mariæ defüilliret. Von dieſem Waſſer laß alle Tag 

dreymal ein wenig in die Augen flieſſen / und dieſelben von ſich ſelbſt 

wieder trocken werden. 
1 

Ein anderes gutes Waſſer wider allerley Hitz 
und Entzuͤndung der Augen. 

9 Immgelbe Weiden- Rinden acht Loth Melonen⸗Kern fechs 

Noth / Mohnſamen fuͤnf Loth / Lattich⸗Samen / Rauten⸗ 

Blatter / rothe Roſen / jedes drey Loth Camp
ber ein halbes Loth. 

Alles gepuͤlvert / anderthalb Seidlein Erdb
eer⸗Waſſer darauf ge⸗ 

goſſen / drey Tage alſo weichen laſſen / und darnach in der kleinen Bla⸗ 

ſe deſtilliret. Davon ſoll der Patient alle Tag zwey mal ein wenig 

in die Augen thun. a 

Noch ein bewehrtes Mittel wider offt ge⸗ 
meldten Gebrechen. 

 /  verſchaͤumt Honig / Geyer⸗Gallen / jedes drey Lothدر هانی

Noſen⸗Waſſer / Frauen⸗Milch Campher / j
edes ein Loth: 

Miſche alles untereinander in einem Moͤrſel / und thue alle Tag 

zweymal ein wenig davon in die Augen. 
Bo 



Von der Hitze und ۶۲۴ 
rer Urſach von der Sonnen⸗Hitz / oder von 

iby gar gu pet 0 herz 

Ein gar gute Haubtwaſchung wider ge: 
meldten Augen⸗Mangel. 2 ۱ 

Num Bachbungen zwey Hand voll / Weiden⸗Blaͤtter eine 
Hand voll / Polen / Genſerich / Nachtſchatten / jedes ein halbe 

Hand voll: In Waſſer geſotten / und alle Abend den Kopff damit 

gewaſchen / und von ſich ſelbſt drucken werden laſſen / wie offt ge⸗ 

meldt worden. 5 : 

Ein gutes Waſſer hierzu / auf die Augen 
zu legen. | : 

Num Car dobenedicten / Erdbeer⸗Kraut / jedes Fünf Hand 

Holl / Harnkraut / Bonen⸗Bluͤh / jedes drey and voll / Wei⸗ 

den Blätter zwey Hand voll: Diefe Stuck nimm alle gruͤn / zerhacke 

ſie klein / und deftillire daraus ein Waſſer in einem glaͤſern Helm. 

Das lege mit vierfachen Tuͤchlein über Nacht uͤber die Augen. 

Ein ſehr gutes Waſſer wider eben dieſen 
3 = Gebrechen. ۱ 

Num duͤrre Maulbeer / rothe Roſen / jedes fünf Loth / Wei⸗ 
Ber Korner / Melonen ⸗Koͤrner / jedes vierdthalb Loch / weiſ⸗ 

fen Kandelzucker zwey Loth / calelnirte Perlen ein Loth / Campher 

ein halbes Loth: Dieſe Stick ſtoſſe alle zu Pulver / gieſſe zwey Seid⸗ 

lein Maͤyenbluͤmlein⸗Waſſer darauf / laß acht Tage erweichen / 
und thue alsdann taͤglich zweymal ein wenig davon in die Augen. 

۲۰ . 



Noch ein anders Mittel wider groſſe Hitze und 
6 Entzuͤndung der Augen. 

9٤٤۳٢ Fenchel⸗ Samen / Epich⸗Samen/ Mohn⸗Samen / 
jedes zwey Loth / Campher ein halbes Loth: Alles klein gepuͤl⸗ 

vert / unter Eyerklar vermiſcht / und mit Tuͤchlein oder Flachsbuͤ⸗ 

ſchelein uͤber die Augen geleget. 

Ein anders von eben dergleichen 
Wuͤrckung. | 

Num Frauen⸗Milch / Eyerweiß / eines ſo viel als das andere. 
Die zwey Stuck temperire zuſammen / und lege fie uber / wie 

oben angezeiget. 5 - 

oR: Das XL Capitel / 

Von unnatüuͤrlicher Rothe und 70' 
bigkeit der Augen. 

Nnatuͤrliche Roͤthe und Blutſchebigkeit der Augen / fo eine 

Art Trachomatis oder Pforophthalmiz iſt / folget gemeinig⸗ 

- lichen auf groſſe Hitze ۵ Entzuͤndung der Augen. 

Und ob gleich bey dieſem Augen⸗Mangel keine Hitze in den Augen 

mehr vorhanden iſt / ſo hat doch die Hitze die Augen ſchon vorher alſo 

verbrant / daß groſſe Rothe gemeiniglich davon zuruck bleibet/ und 

oͤffters gar aͤuſſerliche Blutfelle / wann dieſem Ubel nicht bey Zeiten 

vorgebeiget wird / daraus entſtehen. 00 N E 

In dieſem Fall foll man fich ebenmaͤſſig des Purgirens / Ader⸗ 

laſſens und Schrepffens gleich Anfangs bedienen / wie im vorgehen? 

den nechſten Capitel von Hitzblattern angezeiget worden / auch der 

Blaſen⸗ziehenden Pflaſter hinter die Ohren nicht vergeſſen. Als⸗ 

denn mag man weiter ſolche Mittel vor die Hand nehmen / wie 

folge. : 
Ein 



Nothe und Blutſchebigkeit der Augen. 197 

Ein fehr gutes Waſſer wider die Rothe und 
2 Blutſchebigkeit der Augen. Pee 

um Tag und Nacht⸗Kraut / Apoſtem⸗Kraut / jedes ache 

Loth / Tauben⸗Blut / Schwalben⸗Blut / jedes vier Loth: Die 

zwey Kräuter grün zer hackt und zerſtoſſen / und das Blut darunter 

gethan / alsdann anderthalb Seidlein guten rothen Wein darzuge⸗ 

than / zwey Tag alſo ſtehen laſſen / darnach deſtilliret / und alle Ta
g 

zweymal ein wenig von dieſem Waſſer in die Augen gethan. 

Ein ſehr gutes Pflaſter wider die Rothe und 
| Blutſchebigkeit der Augen. 3 

 /  mm Weißen⸗Meel vier Log Linſen⸗Meel / Bohnen⸗Meelاج
Terra figillatæ, jedes drey Loth Weiß⸗Wurtzel zwey Loth / 

Campfher ein Loth. Alle dieſe Stück klar gepuͤlvert / und mit weiß 

Wegwarten⸗Waſſer zu einem Pflaſter gemachet / daſſelbe eines 

  dick aufgeſtrichen / und über Nacht auf die Augenتر"

geleget. de a 0% 8 

Noch ein gar gutes Pflaſter wider die Rothe 
und Blutſchebigkeit der Augen. | 

 ⸗ jedes ſechs Loth / Kramشر و ا نا ا |

tümmel anderthalb Loth / Campher ein Loth. Das Wachs 

und Hel laß miteinander zergehen / darnach thue die andern zwey 

Stuck klar gepuͤlvert auch darzu / darnach růhre alles fo lan
g umb / 

big es kalt wird; das lege alsdann Pflaſter⸗Weiß uͤber die Augen. 

Noch ein gutes Pflaſter wider die Rothe und 
Blllutſchebigkeit der Augen. PR: 

stom Bockshorn⸗Samen / drey und ein halbes ot | Weis 
S'Chen-Meel drey Loth / Aloen / Maſtir / Weyrauch / Armes 

niſchen Bolus / jedes ein Loth / 0 001, au 



198 Der Siebende Theil / von der 
lein gepũ vert / mit Rauten⸗Waſſer temperirt / zu einem Pflaſter 

gemachet / und daſſelbige uͤber Nacht aufgeleget / eben auf die Weiß / 

wie das oben beſchriebene. 0 

Ein Gaͤcklein wider die Noͤthe und Blut⸗ 
E ſchebigkeit der Augen. 

SN Boh Camillen / Rauten Blaͤtter / Ringel⸗Blumen / Iſop / 

Bohnen ⸗Bluͤh / rothen Koͤhl / Coriander / jedes ein Loth: 

Dieſe Stück alle diir und groͤblegt gepuͤlvert und in ein Saͤcklein 

eingenehet / und zwar entweder viereckigt / rund oder laͤnglicht 
/ nach 

Gefallen / aber fein lucker / daß die Species und 7 

Raum zu quellen haben / auch unterſtochen / damit die Species nicht 

zuſammen uͤber einen Hauffen fallen / wie ſchon offt gemeldt worden. 

Ein anders Saͤcklein wider die Rothe 
7 der Augen, A 

N Vi des Kraut Gliedweich zwey Loth / roth Kirſchen⸗ 

Bluͤh / roth Weidenlaub / braune Toſten / jed
es anderthalb 

Toth / Roſen⸗Blaͤtter / Sauerampffer / jedes ein Loth: Dieſe 

Stuͤck alle klein gehackt / und in ein Sacklein / wie oben angezeiget /
 

eingenehet / darnach in Bortzel⸗Waſſer erwaͤrmet / und Milch⸗wa
rm 

auf die Augen geleget / und über Nacht darauf liegen laſſen. 

Weiter mag man nachfolgende Waſſer in die Augen brauchen
 / 

welche alle wider allerley Roͤthe und Blutſchebigkeit der Augen ſehr 

gut ſenn. ۱ 

Ein ſehr gutes Waſſer wider die Rothe 
der Augen. 

Mir Eiſenkraut zwoͤlf Hand voll / Iſpen / Rauten⸗Blaͤt⸗ 

Meier / Augentroſt / jedes ſechs Hand vol! Majoran/ P
olen / 

jedes drey Hand voll / Sauerampffer / Roſen Blalter⸗ jedes zwey 

und eine halbe Hand voll / Campher zwey Loth. 
Dieſe Stuͤck und 

Kraͤuter alle gruͤn untereinander klein gehackt / und in ei
nem in 



Rothe und Blutſchebigkeit der Augen. 199 
Helm deſtilliret. Wann man fie aber dire nehmen muß / ſo muß 

man ſie alle puͤlvern / und darauf gieſſen ein Seidlein Eſſig / und zwey 

Seidlein Ringel⸗Bluͤh⸗Waſſer / und alles uͤbereinander acht Tag 

alſo ſtehen und weichen laſſen / und alsdenn erſt deſtilliren. Von 
dieſem Waſſer ſoll man dem Patienten alle Tag dreymal ein wenig in 
die Augen thun. | Er 

Ein anderes gutes Waſſer wider die Roͤthe 
| | der Augen; 
Sy" blau WegwartenBlüh zwey Pfund / groß Wegerich⸗ 

M Kraut / Ritterſporn⸗Bluͤh / jedes ein Pfund / Tag und 
Nacht⸗Kraut sehen Loth / Muſcatblüh / Drachenblut / jedes drey 
Loth / Campher zwey Loth: Auf dieſe Stuͤck duͤrꝛ groͤblecht gepuͤl⸗ 
vert / gieſſe man Roſenwaſſer / und ۱۵۱۱۰۶ Tage alſo überein? 
u ſtehen und weichen / darnach deſtilliret und gebraucht / wie oben 
erichtet. / ae 

Ein ſehr edles und herzliches ۴ 
allerley Roͤthe au Blutſchebigkeit der 

: ne ugen. N ۱ 

Imm Eranen Butter zwoͤlf Loth / Eyerklar fuͤnf Loth / Ter⸗ 
fHpentin / Roſen⸗Waſſer / jedes drey Loth. Dieſe vier Stuck zu⸗ 
ſammen in einen verglaͤſten Topff gethan / und mit einem Kochloffel 

wol untereinander gequirlt / fo lang / biG fich dieſe Stück alle zuſam⸗ 
men vereinigen / und in einen Kloß oder Klumpen zuſammen lauffen / 
welcher Klumpe oder Malla / wann er ſchneeweiß wird / ſo iſt es recht. 
Mit dieſem Saͤlblein nun beſtreiche man dem Patienten die Augen 
und Augenlieder gantz duͤnne / vornemlich da ſie roth ſeyn. 

Ein anderes Saͤlblein wider die Rothe 
| der Augen. 

， Mun Geyer⸗Schmaltz vier Loth / weiſſe Corallen / weiß 
Nichts / jedes ein Loth / Perlen ein halbes Loth / Campher 

5 ein 



200 Der Siebende Theil von Ei 

ein Duinslein. Die untern vier Stuͤck puͤlvere auf einem Reibſtei
n 

gantz klar und rein / alsdann rühre fi
e unter das Schmaltz. Das 

gebrauche hernach wie das nechſte oben: iſt auch ſehr gut vor die M
O 

she der Augen. 2 1 منت 

Das XII. ۲ 

Von dem Mückenmahl oder Fliegenmaul 
der Augen. ھو 

ee Sefer Gebrechen wird Muͤckenmaßl oder Fl
iegenmaul / von 

IS) den Griechen und andern Gele
hrten aber Coerde, ruptura 

S formicalis, muſcalis, velpalis
, und granalis genennet / weil

 er 

gemeiniglichen auf der Corne
a erſcheinet / allwo er von ſich

 ſelbſt ent⸗ 

ſpringet. Er erzeiget ſich aber erſtlich nu
r wie ein kleines Tuͤpffe⸗ 

lein / nicht gröfler / als etwan ein Mu
ͤcken⸗Kopffl oder Fliegen⸗Ma

ul / 

davon er auch den Namen bekommen. Ja es iff dieſes Ubel anfaͤng⸗ 

lich fo gar klein anzuſehen / daß einer m
einen folte/es waͤre der Patient 

der dergleichen in ſeinem Aug h
at / nur mit einer Nadelſpitze dah

in? 

ein geſtochen worden und widerfaͤhret alten und jungen Leuten. 

Darumb dann die ſenige! welche dieſen Augen⸗Mangel nicht gar 

wol verſtehen / denſelben auch nich
t leicht ſehen noch erkennen können

. 

Es hat aber dieſer Augen⸗Gebrechen 
feine Urſach erſtlich von 

innerlichen ſcharffen Feuchtigke
iten die von dem Gebluͤte ode

r Ge⸗ 

ps e die Augen⸗Haͤutlein dringen ⸗ und dieſen Mangel ver⸗ 

urſachen. 2 ےک sE 
  yرو قم

Manchem wiberfábres dergleichen auch von rauße
r ۷ء 

ſcharffen Winden / da einer nic
ht anderſt meinet / als fliege oder 

ſtiebe 

einem etwas in die Augen / w
elches erſtlich nur darinnen ۹

 

928 das widerfaͤhret denen am meiſten / fo bloͤde und w
eiche Augen 

haben. 
7 : Nig 

Aus diefem Mangel entſpringen offt groſſe Schaden der Au⸗ 

en / fo man es entweder ver ſiehet / lang damit w
artet / und nicht bey 

Seiten Huͤlffe und Rath darwider ſuchet. Als zum Exempel E es 

۱ ١ ۱ Fan 
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kan daraus entſtehen eine Faͤulung / wann nemlich das Muckenmahl 

faulet / und die Augen⸗Haͤutlein durchſchwieren: ſintemal dieſelbige 

fſcharffe Feuchtigkeit / davon eben dieſes Ubel offt herkommt / nicht 

ehender nachlaͤſt / biß ſie die Augen⸗Haͤutlein durchgefreſſen. Wann 

nun ſolches geſchicht fo lauffen die Augen aus / und folget darauf die 

gewiſſe Blindheit. mS. 
Dier erſte Anfang dieſer erzelten Augen⸗Beſchwerungen wird 

auch ſonſten genennet en roa, Acumen und Chryſtallus: und iſt 

nichts anders / als ein Loͤchlein von inner lichen und aͤuſſerlichen Ur⸗ 

ſachen in der Cornea entſtanden / ſo daß die Uvea dadurch heraus 

tritt und ſichtbar wird. Und wann dieſer Mangel noch gering / 

kaum mercklich und nicht groͤſſer iſt / als etwan eine Ameiſen⸗We⸗ 

ſpen⸗ oder Fliegen⸗Kopff / fo wird er genant (wie oben gemeldt) ve- 

alan, ruptura formicalis, veſpalis, muſcalis und granalis. ann 

er ſich aber erweitert / und ſo groß wird / als ein Weinbeer⸗Kern / ſo 

wird er ache, Uvea und Uvatio genennet; wird er ۴ 

ſer / und tritt gar fuͤr die Augenlieder heraus / ſo wird er Veſicalis, ci- 

navalis, Aber, und Veſica benamſet. Und letzlich wann er ſich ſehr 

erweitert und noch weiter uͤberhand genommen / ſo daß er nicht allein 

fuͤr die Augenlieder herfuͤrgehet / ſondern auch verhartet und ſteiff 

wird / fo wird er os: clavus und clavalis genennet / dieweil er einem 

Nagelkopff ſehr aͤhnlich ſiehet. on 

Solche Perſonen nun / denen dergleichen an ihren Augen wi⸗ 

derfaͤhret / koͤnnen das Liecht auch nicht wol dulten noch leiden / eben 

wie jenige / die den Sonnenſchuß oder Sonnenſchein haben. 

Maäan kan aber dieſem Mangel alſo und mit ſolchen Hilffs⸗Mit⸗ 

teln begegnen und abhelffen. a 

Stſtlich if vonnoͤthen / daß dergleichen Patienten nachfolgen 

den Digeſtiv⸗Tranck gebrauchen. 

Ein ſehr guter Tranck / die ſcharfſe Feuchtig⸗ 
keit damit zu digeriren. N 

N Im Flachs⸗Seide oder Filtzkraut E Erdrauch / 0 6 Lo 
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Toth / Alant⸗Wurtzel / Viol⸗Wurtzel Hopff

en⸗Wurtzel / ausge 

- Caſſia / jedes anderthalb Soth. Dieſe Stuck ſiede in drite⸗ 

halb Maß Waſſer / darnach thue darzu zwölf Loth Roſen⸗Safft. 

Davon ſoll ein Patient alle Morgen und Abend ſieben Loͤffel voll 

warm trincken / acht Tag lang. Alsdenn ſoll er purgiret werden / 

und zwar entweder mit dem Pane laxativo, oder mit Roſen⸗Zucker / 

nach Gelegenheit der Perſon. 8 : 

Ein ſehr ۴۵۸۱۹ Waſſer wider ein Muͤcken / 
mahl oder Fliegenmaul der Augen. 

۰ Nan weiſſen Roſen⸗Eſſig / Regen⸗Waſſer, Walwurtzel⸗ 

Waſſer / jedes vier Loth I Arabisch Summi / Gall⸗Aepffel / 

Alaun / jedes ein Loth / Biſam funf zehen Gra
n. Die untern vier 

Stück klar 11671 die drey Waſſer ٢ und fics 

den laſſen / darnach eine Nacht alfo ſtehen laſſen / alsdenn durch 
ein 

ditkes ſtarckes Tuch geſeihet / und alle Tag z
wey oder dreymal dem 

Patienten ein wenig davon in die Augen gethan.
 ! 

Ein anders gutes Waſſer ۷ 
. gen Gebrechen. 

0 Walwurtzel⸗Waſſer / Sinau⸗Waſſer / jedes acht Lord 

( Bibenellen⸗Würtzel / weiß Weyrauch/ leder ein halbes Loth / 

Krebs⸗Augen ein Quindein Campher ein halbes Quintlein: 

Die untern vier Stuͤck 61 und unter die zwey Waſſer ge⸗ 

miſcht und geſotten / darnach durchgeſeihet und gebraucht / wie das 

Pe ech C 

Ein gar gutes Da fin die Sache 
mahl. ¡Ns e 

Nom weſſen Weyrauch / Maſtir / jedes anderthalb
 Lorh/ ge⸗ 

> orante Hechtzaͤhne / Wallwurtzel ſedes ein Quintlein / Came 

pher ein halbes Quintlein: Dieſe Stück aufs allerklaͤreſte ۶۴ 

bert] und auf einem Reihſſein klar abgerieben / und davon 0 | 
give 
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zwey mal in die Augen gethan / und zwar auf einm

al fo viel / als ein 

Ohrloͤffelein halten kan. ۱ En 

Ein anders 0 auch ſehr gut 

wie oben angezeiget. 

20 Das XIII. 7 eer 

Von dem Sonnenſchuß / Sonnenſchein oder 
Sonnenglantz der Augen. 

۱ S wird dieſer Gebrechen darumb der Sonnenſchuß / Son⸗ 

nenglantz / und der Sonnenſchein /
 img leichen zu Latein Soli⸗ 

e fugus, oder Solaris morbus genennt / weiln alle die fo damit 

beladen ſeyn / das Liecht nicht dulten noch leiden
 koͤnnen. Ja wenn 

ſie in die Sonne oder etwas hellglaͤntzendes ſehen / fo ſchieſſ
et ihnen 

was ſolches in die Augen und in den Kopff /
 als wenn man ein Meſſer 

oder einen Pfriemen darein geſtochen hätte. Deßwegen meiden ſol⸗ 

che Leute das Liecht und den Glantz / und halten ſich li
eber in dunckeln 

und finſtern Orten oder Winckeln auf: und daher hat dieſer Man⸗ 

gel dieſen Namen empfangen und uͤberkomm
en / welcher am aller⸗ 

meiſten jungen Leuten / gar ſelten aber Alten 68+ 

Es hat aber dieſer Gebrechen feinen Urſprung her von uͤber⸗ 

fluͤſſiger / ſcharffer und Bigiger Feuchtigkeit des Haubts und Ge⸗ 

bluͤts / wie dann junge Leute und Kinde
r gemeiniglich viel Feuchtig⸗ 

keit des Haubts haben / welche wann fic fich in
 die Augen ſencket / und 

dabey ſcharff und hitzig iſt / fo verderbet fi
e die drey Haͤutlein / fonder? 

lich aber Corneam und Uveam, geſtaltſam derg
leichen ſcharffecßeuch⸗ 

tigkeit gemeiniglich Sieskin und 
1 worauf 

: Ce 2 hernach 
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hernach groſſe Hitze und Rothe der Augen folget; dann ſobald ei? 

nem Menſchen ein Aug ſehr roth wird / ſo thut ihm die Helle und da
s 

Liecht dar innen wehe / oder lauffet ihm das Aug ſehr mit Waſ
ſer an / 

wann er in das Liecht ſiehet / fo daß er daſſelbige 
Aug ſchwerlich oder 

gar nicht aufthun kan. An ſe finſterern und dunckelern Orten alſo 

ſolche Leute ſich aufhalten / je beſſer fie die Augen aufthun 
fónnen. 

Und das wehret bey manchen Kindern ſehr lang / maſſen ich 

ſelbſt erfahren und geſehen / daß dieſes Ubel wol zwey biß drey Jahr 

angehalten / ehe es curiret worden. Ja ich weiß / daß etliche zu die⸗ 

fem Gebrechen gar nichts helffen wollen biß es zu ſeiner Zeit von ihm 

ſelbſt ohne Schaden und Hilffs⸗Mittel fo ſchoͤn v
ergangen / daß an 

den Augen gar nichts boͤſes mehr geblieben. So habe ich 

auch Kinder geſehen / die in kurtzer Zeit wegen dieſes Gebrechens gantz 

umb ihre Augen kommen / ſo daß ihnen hernach gar nicht mehr zu 

hbelffen geweſen. : 3۳ 

~ ۹ derohalben ۱ dergleichen Gebrechen bald und obs 

ne Verzug abzuhelffen und zu begegnen / weiln n
icht allezeit zu hoffen / 

noch darauf zu bauen ſtehet / daß es von ſich ſelbſt vergehen moͤge. 

Folget / wie man dieſen Gebrechen curiren u
nd wenden ſoll. 

Erſtlich if vonnoͤthen / dergleichen Patienten alle zwoͤlf Tag 

einmal zu purgiren / es ſeyen nun gleich alte ode
r junge Perſonen. 

Es iff aber nachfolgende Purgation ſehr beque
m und gut hierzu. 

Ein edles Purgiertraͤncklein wider den Son⸗ 

nenſchuß / ſo Bok fat alte als junge 

wol erlegenes Bier / oder an 0 Statt gemeines 
 دز ماس

Brunnen⸗Waͤſſer eine Maß gereinigte Senes Blatter 

dritthalb Lob / Tamarinden / Sebeſten / jedes dre 
of 6 

zogene Caſſia / Rocken Koͤrner⸗ Weitzen⸗Koͤrner
 / jed es ein Loth: 

Thue alles zuſammen in einen Topff / der verglaͤſt / un
d weit genug 

dar zu ſey / laß erſtlich ſechs Stund weich
en / alsdann ſetze es zum euer / 

 ا
laß allgemach ſieden / ruͤhre es offt im ſieden u

mb / und fiche 
0 

۱ 
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daß es nicht uͤberlau e / laß ein halbes 11 darnach 

人 den Topff vom Feuer weg / laß wieder ſec
hs Stund ſtehen / und 

eihe es darauf durch ein Tuch. Von dieſem Tranck gieb einem er⸗ 

wachſenen Menſchen / der uͤber 1 6. Jahr iff / auf den Abend ſechs 

Loth ſchwer warm zu trincken / und auf den Morg
en fruͤh wieder ſo 

viel / und laß ihn ſechs Stund darauf faſten. Einem Kinde aber ei⸗ 

nes Jahrs alt / giebt man nur eines Loths ſchwer / und fo es aͤlt
er iſt / 

wieder mehr / wie ſolches ein jeder verſtaͤndiger Artzt anzuordnen 

wiſſen wird. Denn man es einem ja nicht alles gar eingieſſen kan. 

Nach beſchehener Purgation ſoll man alle drey Wochen ſo wol 

alten als jungen Leuten ein Blaſen⸗ziehendes Pfl
aſter hinter die Oh⸗ 

ren legen / wie in hitzigen Augen⸗Fluͤſſen angedeutet
 worden. 

Betagten und erwachſenen Perſonen allein aber ſoll man uͤber 

das auch zur Ader laſſen oder ihnen ſchrepffen / wie ſchon offt ange⸗
 

zeiget worden / das iff ihnen ſehr nutzlich. Wenn nun auch dieſes 

  | fo mag man weiter nachfolgende Mittel für die Handو

nehmen. 

Ein ſehr edler und guter Tranck wider den 
Sonnenſchuß“ del alte und junge 

: eute. 

N Imm jun, Korn / das kaum einer Spannen lang iſt / blau Weg⸗ 

Vwarten⸗Kraut und Wurtzel / blaue Kornblumen / Bene 

dicten⸗Wurtzel / Augentroſt / jedes eine Hand
 voll: Alles zer⸗ 

ſchmtten / und in Waller ٣٣۶ Davon ſoll ein erwachſener 

Menſch ſechs Löffel voll / ein Kind uͤber zwey Jahr zwey Loͤffel voll / 

über ſechs Jahr / drey Loͤffel voll und über zwoͤlf Ja
hr vier Loffel voll 

des Tags zweymal warm trincken. 

Ein anderer Tranck fit kleine Kinder / wider 
den Sonnenſchuß. 

Korn / das kaum einer Spannen lang 1/6170 ۶'۶ 0/ ی ء80  warten ⸗Kraut und 
ro۱ 63  
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troſt / Johanneskraut Bluͤh / jedes eine Hand voll / Ruben⸗Sa⸗ 

men cin halbe Hand voll. Das ſiede alles wie das vorige / und laß 

des Kinds Mutter oder Amme davon trincken / wie zuvor gemeldt. 

Man mag auch dem Kinde von dieſem Tranck alle Tag zwey oder 

dre) Tropffen in die Augen thun iſt ſehr gut. ۱ 

Noch ein ſehr guter Tranck wider den Sow. 

AR nenſchuß oder ۰ | 

 /  Simin blau Wegwarten Wurkel/ Sauerampffer⸗Krautےل

X Flachs⸗Seide/ ۵ drey Loth / Hopffen / Dora: 

bi. Blab / jedes anderthalb Loth / Endivien⸗ Wurzel /
 Benedicten⸗ 

Wurtzel / jedes ein Loth: Dieſe Stuͤck alle zer hackt / in Waſſer ge⸗ 

) und das Waſſer davon gebraucht / wie oben 
angezeiget. 

Ein ſehr gutes Waſſer wider den Sonnen⸗ 
ß U rs: REA 

  Imm Baldrian-AWucwelynd guten breit 7در

۶ ۲ gel und Kraut / blau Weg arten⸗Wurtzel und Kraut / 

jedes eilf Loth / Granaten⸗Schel en / Myrten⸗Blaͤtter / jedes ſechs 

Loth: Das zerſtoſſe alles / gieſſe ein Maß Maͤye
nbluͤmlein⸗Waſſer 

darauf / laß ſechs Tag weichen / und deſt
illire es alsdann in Balneo 

Mariæ. Dieſes Waller lege dem Patienten alle Abend mit vierfa⸗ 

chen Tuͤchlein über die Augen / und waſche ihm al
le Morgen fruͤh die 

Augen damit aus / daß es wol in die Augen hinei
n komme; dara 

laß die Augen von ſich ſelbſt wieder trucken wer
den. 

Ein anders ſehr gutes Waſſer / auswendig zu 

den Augen zu gebrauchen / wider den Son⸗ 
۱ oe ۱ ۱ nenfehnß, ze 5 rk : 

Finn Epichfrautfänfund zwanzig Loth Fenc
helkraut funf, 

chen Loth / weiß Mohnſamen / Roſen Blätter jebee wolf 

Loth Gener-Gatlen fang Loth Campber zwey Lord: Diele Stuck 

ſchneide und ſtoſſe alle zu einem Muß ۶۷آ Seidlein 10 
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A Sand und Stein der Augen 2072 
ſaß zwey Tage ſtehen / alsdenn deſtillirs in der kleinen Blaſe / milch / 

und brauche es zu den Augen / wie das vorige. ER 

Eben dieſen Patienten iſts auch fehr nutzlich und gut / wann ſie 

des Tags offt in einen ſtaͤhlern Spiegel ſehen / der von lauter gutem 

Stahl und nicht von Metall gemacht! und darzu noch neun mal in 

weiſſem Wegwarten⸗Waſſer abgeloͤſcht worden. Dieſes Mittel 

if zum oͤfftern gut befunden / und vielen Leuten nechſt Ott ohne 
andere Artzney⸗Mittel damit alſo geholffen worden / daß fic wieder 

zu ihren guten Geſicht kommen. ps 

Etliche wollen / daß dieſe Spiegel von einem Hencker⸗ und 

Richt⸗ Schwert gemachet / viel beſſer ſeyn follen / als andere. Ich 

aber halte nichts davon. de 

XIV. Gapitel/ |رن ۰  
Von dem Sand und Stein der 

MUGS po 
E 

S begiebt fick auch zuweilen / daß Leute fo wol hey Tags als 
Nachts⸗Zeit in den Augen und derſelben Winckeln gantz har⸗ 

te Koͤrnlein fühlen! und nicht and erſt vermeinen / als ۵ 

ſie naturliche harte Sandkoͤrnlein und Staͤublein / fo ro
y calculi 

und tophi genennet werden / darinnen / die drucken und plagen ſie ſo 

hart und dbel / daß ihnen die Augen gang roth / rohe und f
ratt davon 

werden / das macht ihnen dann offt groflen Schmert
zen / und verur⸗ 

ſachet manchmal auch ſonſt noch andere merckliche Schaͤden an den 

Augen. po „ 3 

۱ Diefer Gebrechen und Mangel hat ۵۸۵ her von einem 

gehen dicken und ſehr hitzigen Schleim / der von dem Gehirn und De 

blüte in die Augen flieſſet / und durch derſelben Sehweißloͤchlein he
re 

aus rinnet da er ferner durch die Hitze der Augen / und von der Lufft / 
die von auſſen an die Augen gehet / zu gantz harten Koͤrnlein gebacken 

wird / ſo daß auch ſolche Leute offt nicht anderſt meinen / als hätten
 fie 

naturlichen Sand in ihren Augen. Ja es hat ۷ 80922 
s 0 



faſt eben die Art und Beſchaffenheit / als wie mit dem Stein der Nie⸗ 

ren und Blaſen / welcher feine Urſach ebenmaͤſſig vom Schleim her 

hat / und von der Hitz alſo hart gebacken wir
d. Es pflegt aber die⸗ 

fer Mangel gemeiniglich ein Vorbot und vorher gehend Zeichen des 

ſchwindes der Augen zu ſeyn. Folget / was man wider dieſen Au⸗ 

Ein ſehr guter Tranck wider den Sand und 

| Stein der Augen. 

| yim ۷ Lattich⸗Salat / 170+ 

Bluͤh / jedes vier Loth / Tamari
nden / Pappelkraut / Ruben 

Samen / rothen Koͤhl / ſedes drey Lo
th: Alles klein zer ſchnitten 

oder gehackt / in Waller geſotten / und wann es geſotten / zwolff Loth 

Saurauch⸗Safft darzu gethan. Davon ſoll ein ſolcher ۶۴ 

alle Morgen früh und zu Abends acht Loͤffe
l voll trincken / und das 

acht Tag lang; alsdenn ſoll man ihn purgiren mit dem 
Electuario 

- ſucco roſarum, oder Pilulis. Alcphanginis; und das zwar alle vier 

pre einmal. Weiter kan man fich auch folgender Mittel bes 

ien ef eee ۱ 

Eine gute Lattwerge wider den Sand 

VVV 

Num eingemachte Eitronen / eingemachte gelbe Seeblumen / 

Veingemachte Borrabi / eingemachte Alant⸗Wurtz
el eds acht 

Loth: Dieſe Stuͤck hacke alle untereinander gantz kl
ein / ſtoſſe fie auß 

in einem Moͤrſel. Iſt die Maſſa wegen des Saffts zu du
ͤnn / fo thue 

gepuͤlverteblaue Wegwarten⸗Wurtzel / fo vie
l vonnoͤthen iſt / noch 

darzu / damit es eine rechte Lattwe
r ge werde. Und davon ſoll ein 

Patient Morgens und Abends ein halbes
 Loth auf einmal einneh⸗ 

men und eſſen. Ba 

Ein 
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Ein ſehr gutes Waſſer zu obgenantem Gebre⸗ 

chen und Mangel der Augen. 

Sm die Beere von birnbaͤumen Miſpel fieben 1۴ 
Dilien⸗Wurtzel / Haus wurtzel / Meerlinſen / Feigen / jedes 

fuͤnf Loth / Galbani drey Loth: Stoſſe alles untereinander / gieſſe 

daran Weitzen⸗Bier drey Seidlein ! ruͤhre es wol untereinander / 
laß zwey Tag ſtehen / alsdann deſtillite es. Damit beſtreiche alle 

ai und Abend die Augen / und laß fie von fich ſelbſt drucken 

werden. : Bh iced ee ie 

` 6 auch (br gut iſt wider 
eben dieſen Gebrechen. ee 

Sten Epltúrbis- Wurwel/ Mauerpfeffer⸗Kraut / jedes 

Mechs Loth / Eybiſch-Wurtzel / Pappel⸗Wurtzel / Feigen 

jedes fünf Loth: Schneide alles klein / ſiede es in Waſſer / ſeihe es ab / 

und waſche alle Morgen und Abend die Augen damit aus. 

Noch ein anders Waſſer wider den Sand 
N der Augen. a 

von der mittlern efpenen Rinden ſieben Loth / Roſen⸗ا  
M Wurtzel fünf Loth / fe Mandeln drey Loch Storar ¿wen 
Loth / Ammoniack anderthalb Toth. Stolle ۱ gieſſe darauf 

guten ſuͤſſen rothen Wein drey Seidlein / laß acht Tage ſtehen / dar⸗ 

nach deſtillire es in der kleinen Blaſe. Von dieſem Waſſer thue 

| alle Morgen und Abend ein wenig indie Augen: If 8608 
den Sand und harte Koͤrnlein der Augen. 

DO Das 



. Oer Sende Sheil vom 
Das XV. Capitel / ا 

Som Blick und Feuerflammen d 
Augen. 5 

Augen / ſonderlich bey der Nacht und im S
chlaff kommt / | Mis einem Menſchen / wie e

s oͤffters geſchiehet / etwas fiir die 

daß er nicht anderſt meinet / als ſchw
ebe und funckele ihm ein 

Glantz / Feuer oder Flamme fuͤr den Augen /
 ſo nennen ſolches gemei⸗ 

ne Leute das Wetterleuchten der Augen zu Latein aber heiſſet es 

Splendor nogturnus. Jace erſchrecken offt folche Leute im Schla
ff 

hefftig darüber / und ver meinen nicht anderſt / als waͤre warhafftig 

Feuer vorhanden Dieſer Augen Gebrechen nun / wann er lang 

wehret / und ſehr überhand nimmt / fo if er offt ein Zeichen und 
Vor⸗ 

bot des fo boͤſen Gebrechens und Man
gels / ſo der ſchwartze Staar 

genennet wird. 
۱ 

Es hat aber dieſer Augen⸗Mangel feine
 Urſach von den zweyen 

Feuchtigkeiten des Auge her / fo Humor Vitreus und 
Albugineus ge⸗ 

nennet werden / wann nemlich dieſelbige mit vielen uͤbrigen frem
den 

Feuchtigkeiten von dem Gehirn oder Geblüͤte beladen und beſchwe⸗ 

ret werden. 
f 

Sonſten entſtehet auch zuweilen dieſer Mange
l von dem Ge⸗ 

blůt / wann fich deſſelbigen gar zu viel in die Mufcul
os und Con jun- 

&ivam ſammlet und leget. Dar wider mag man 7767 

tel brauchen. 
f 

Erſtlich follen dergleichen Leute vor allen Oingen alle vice 

Wochen purgirt werden / und zwar mit
 einer ſolchen Purgation / der⸗ 

gleichen in hitzigen Augen⸗Fluͤſſen beſch
rieben worden. 

Nach beſchehener Purgation iſts auch ſ
ehr gut und nuͤtzlich / 

Hlaſen⸗ ziehende Pflaſter hinter die Ohren zu legen. Darnach 

brauche man ferner folgende Stuck. 

Ein 



ds Al wae 2 r 

Ein (che guter Tranck wider die Jeuerflan⸗ 
men der Augen. 

| Nimm Tag und Nacht⸗Kraut / Attich⸗ Blatter / braune Do⸗ 

ſten / Erdrauch / rothen Koͤhl / jedes drey Lo
th. Alles klein 

geſchnitten / und in gutem alten Bier geſotten. Davon ſoll ein Das 

tient Morgens und Abends acht Loͤffel voll warm trincken. 

Ein anderer gar guter Tranck wider 6۰ 
| meldten Gebrechen. Aue 

smn Kraufenmünge/ Holunder⸗Laub / rothen Köhl / desدو  
ſechs Loth / Kramkuͤmmel / dritehalb Loth

 / Thillen⸗ Samen 

drey Loth. Alles klein geſchnitten und geſtoſſen / darnach in Waſ⸗ 

ſer geſotten / und Abends und Morgens warm / wie oben ang
ezeiget / 

davon getruncken. 

Ein gute Haubtwaſchung wider gemeld⸗ 
e e ےب 0+ 

mm gerentelte Gerſten funfzehen Loth 0 Kuͤm⸗ 

mel acht Loth Baldrian⸗Wurtzel ſechs Loth / Chamillen⸗ 

Bluͤh vier Loth: Alles zer ſchnitten und in Waſſer geſotten / als⸗ 

dann dem Patienten immer uͤber den dritten Abend d
en Kopff damit 

  7 und denſelben von fick ſelbſt wieder drucken werdenا 1

Ein gutes Waſſer wider eben dieſen Augen⸗ 
Mangel. f 

8۷ weiß Wegwarten⸗Kraut / Rauten-Blatter Holun⸗ 

der Laub / jedes ſechs Loth! Ritterſporn Kraut Kornblu⸗ 

men / Liebſtoͤckel⸗Kraut / jedes drey Loth: Alles zerſtoſſen Mánens 

bluͤmlein⸗Waſſer vier Seidlein dar auf goſſen / alsdenn zwey Tage 

ſtehen laſſen / darnach in Balneo Mariæ deſtilliret / und Abends und 

3 002 Mors 
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Morgens die Augen damit beſtrichen / und die ſelben von fick ſelbſt 

wieder drucken werden laſſen. تن : 

Ein ſebe gutes 00 auf die Augen 

 ⸗ Sm Ae Rockenmehl orev Loth / Weyدو :

rauch / Maſtix / jedes zwey Loth / Campher ein halbes Loth: 

Alles klar gepuͤlvert / alsdann wenn mans brauchen will / mitMaͤyen⸗ 

bluͤmlein⸗Waſſer zu einem Brey gemachet / darnach auf ein Tuͤch⸗ 

lein geſtrichen / und über Nacht auf die Augen gelegt. Des ۹ ۰ 

gens aber nimm ſie wieder ab / und waſche die Augen mit obgemeld⸗ 

tem Waſſer rein aus. : 

Ein gar gutes Gaͤlblein wider den Blick 
W der Augen. 23 
Nam Kaͤlbern⸗Marck / Hüner⸗Schmaltz / jedes drey Loth / 

Rauten ⸗Oel / Lilien⸗Oel / Coſt⸗Oel / jedes ein Loth
: Miſche 

alles untereinander / und beſtreiche damit alle Abend die Augen ga
ntz 

dünn. 

Ein anderes gutes Gälblein wider eben die 
11 ſen Augen⸗Mangel. 

Num weiß Wachs ſieben Loth / ſuͤß Mandel Oel / Coſten⸗Oel 

* zwey Loth / Thillen⸗ Oel / Campher Oel jedes em Loth: Das 

Wachs laß erſtlich allgemach zergehen / darnach gieſſe die Olea dar⸗ 

unter / und růͤhre alles wol untereinander. Das brauche man / wie 

oben angezeiget. Ns 6 

Das XVI Capitel / 

Vom Schwinden und welck werden der 
| Augen. 

5 RES trägt ſich auch zuweilen zu / daß den Menſchen die Auge 
7 

verdorren / drucken / duͤrꝛ / welck und klein werden / و 

; dqlſo 
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ſchwinden und welck werden der Augen. 213 

alſo ſchwinden / daß ſie gar daran erblinden. Dieſe Beſchwerung / 

wann ſie das gantze Aug alſo eingenommen / daß daſſelbige 
gantz ein⸗ 

ſchrumpfft und verwelcket / ſo wird es von den Geleh
rten veel, ma- 

cies oculi, profundus & imminutus oculus genannt. Wann dieſer 

Gebrechen aber nur die pupillam betrifft / wird fie orie wens, pd 

upillæ corrugatio, imminutio, conſtrictio, item 987s, und tabes 

Oculi genennet. Dieſer Augen⸗Mangel entſtehet vornemlich von 

innerlicher Hitze des Leibes / und ſonderlich der Leber / welche viel hi⸗ 

tzige Dünfte über ſich in das Haubt ſchicket / davon daſſe
lbige erhitzt / 

und die natürliche Feuchtigkeit des Gehirns ausgedrucknet und ver⸗ 

zehret wird / wornach die naturlichen Feuchtigkeiten der A
ugen vers 

ſchwinden und abnehmen / und die Thraͤnen⸗Loͤchlein der geſtalt vers 

dorren und zubachen / daß keine Feuchtigkeit / damit ſich das
 Aug 

aͤuſſerlich befeuchtigen koͤnte / dem Aug mehr zugehen kan. Ja es 

konnen ſolche Leute / die mit dieſem Gebrechen beladen ſeyn / im hertz⸗ 

lichen Weinen gar keine Zaͤhren oder Thraͤnen vergieflen. Und 

wann dieſem Gebrechen nicht bey Zeiten gewehret und abgeholfen 

wird / ſo verdorren und verdrucknen die Augen gantz / werden welck 

und klein / ſchwinden / endlich wach ſen Felle daruͤber / und wird der 

  letzlich gar blind / daß ihm hernach gar nicht mehrیو
zu helf⸗ 

en iſt. e 

Dieſes verdorren der Augen wird auch verur ſachet durch uns 

geſchickliches Schneiden der Augenbraunen / wenn man nemlich die
 

untern und obern Augbraunen ſchneidet / und die Thran
en⸗Lochlein 

Augleich mit verletzet und beſchneidet / da es dann geſc
hiehet / daß / wann 

dieſe Thränen Loͤchlein verheilet werden/ hernach keine Feuchtigkeit 

mehr daraus lauffen kan / wornach die Augen nothwendig ausdru⸗ 

cken und verdorren muͤſſen. Folget / wie man dieſem Gebrechen ber 

gegnen und abhelffen ſoll. 
: ۱ 

Ein gute Haubtwaſchung zu den druckenen ۱ 
und duͤrren Augen. 

Mm Haus wurzel drey both welt Dio fen/ Waſſer h ch 

: : | Od 3 Eybiſch⸗ 

a 



Eybiſch⸗Wurtzel /
 Bocks horn⸗Samen

 7 Leinſamen / jed
es zwey 

Loth / Weitzen⸗Koͤrner eine Hand voll: In halb Waſſer und im 

dritten Theil Kuhmilch geſotten / und den Kopff immer uͤber den 

dritten Tag damit gewaſchen / und denſelben von ſich ſelbſt wieder 

drucken werden laſſen / welches allezeit zu Abends geſchehen ſoll.
 

Ein gutes Waſſer zu den druckenen und 
e : duͤrren Augen. 

| yum Eybiſch⸗Wurtzel / Pappel⸗Wurtzel jedes vier Loth! 

Bockshorn ⸗Samen drey Loth / +71 Pappel⸗ 

Samen / jedes zwey Loth: Dieſe Stuck alle zu einem Brey ۶ 

ſtoſſen / ſechs Loth Roſen⸗Safft darunter gethan / und ſechs Tage 

ſtehen laſſen / alsdenn in Balnco Mari deſtilliret / und des Tags zwey 

oder drey mal ein wenig davon in die Augen gethan. 

Ein anders Waſſer wider dieſen Augen⸗ 
Mangel. 

Nun Burtzel⸗Kraut ſechs Loth / blau Viol⸗Safft vier Loth / 

Kirſchen⸗Hartz / Kandelzucker / jedes drey Loth / Burtzel⸗Sa⸗ 

men / Tragant / weiß Lilien Wurkel/ jedes zwey doc
h Storax / 

ſuͤß Holtz / jedes ein Loth: Alles zerſtoſſen / und / wie oben berichtet / 

zubereitet und gebrauchet. 
: 

Ende des Siebenden Theils. 

  (0) yuوی

Der 



d len AufeslichenSellender Augen, 218 
RENNES NT 

Der Achte Theil / 
Von allerley aͤuſſerlichen / ſchaͤdli⸗ 

chen Fellen / fo über die Augen wachſen / das 
Geſicht verhindern / und die Augen 

verderben. ۱ 

SESS S giebt vornemlich zweyerley Felle der Augen / als in⸗ 
ONE aertiche und aͤuſſerliche: die innerlichen Felle werden 

A fonften auch die Hirn⸗Felle und Staar⸗Felle genennet / 

Te — 8 und befinden ſich inwendig in den Augen / und nicht 

  auswendig auf den Augen / angeſehen ſie in der fördernی
Feuchtigkeeit der Augen / ſo Humor albugineus 74 

ſet wird / wachſen / und ſich gleich vor die Uveam und Pupillam des 

Auges ziehen und legen / wie oben (chon allbereit zur Genuͤge anges 
zeiget worden. 1 

۱ Die andern und aͤuſſerlichen Felle der Augen aber / die ۵ 

` rts allein von uns follen beſchrieben werden befinden ſich aus⸗ 

wendig auf den Augen / und überziehen oder bedecken offt den gan⸗ 

gen Aug⸗Apffel. Die ſer Felle find vornemlich viererley Arten und 

Geſchlechte / zu welcher rechten Unter ſcheidung und wahren Erkaͤnt⸗ 

nus eine ſonder liche Erfahrung / guter Verſtand und groſſe Beſchei⸗ 

denheit erfordert wird / fo ۱ daß es faſt nicht wol moͤglich / einen 

ſchrifftlichen ausführlichen Bericht zu geben / wie ein Augen⸗Fell 

von dem andern zu unterſcheiden und recht zu erkennen. Ob aber 

ein Fell auswendig oder inwendig an dem Aug ſey / kan und ſoll aus 

nachfolgenden Kennzeichen judicicires und erkennet werden. 

Zu er⸗ 



n / ob ein Fell auswendig oder itv 
wendig an dem Aug ۰ 

Ann dir ein Menſch unter die Hand komme / der k
lagt / er ſpüͤh⸗ 

Fell uͤber ſeinem Aug / und koͤnne de
ßwegen nicht recht 

ſehen / oder fey wol gar darauf blind / ſo ver
fahre alſo mit ihm: Stk 

die Uvea oder der 2 oder weiß anzuſehen / ſo iſts ein rec
h⸗ 

tes ell / ſiehet aber der Stern nic
ht grau oder weiß aus ſo iſts auch , 

kein Fell. Wann dir aber nun der Stern grau oder weiß f
uͤrkommt 

ſo nimm des Patienten oberes Augenlied / und f
ahre mit demſelben 

gemach etlichmal uͤber oder auf dem Stern und Cor
nea herumb / dar⸗ 

nach thue das Aug geſchwind auf / b
leibt der Stern in einerley Ge⸗ 

ſtalt / und wird weder enger noch weiter
 / ſo iſt das Fell aͤuſſerlich auf 

dem Aug / und hat der Stern und die Uvea keinen Circkel. 
Wird 

aber der Stern und die Uvea, nachde
m etlichmal mit dem obern Au⸗ 

genlied daruͤber gefahren worden /
 enger oder weiter / und bewegt ſich /

 

hat auch dabencbenſt einen Eirckel /
 ſo iſt das Fell inmendig im Aug / 

fo einen rechten Staar machet. 

Mile du noch gewiſſer gehen / 81 patienten ſeitwerts / 

und ſiehe ihm auf beyden Seiten / o
ben und unten mit allem Fleiß in 

das Aug und in den Stern: Iſt nun das Fell aͤuſſerlich auf dem Aug
 / 

ſo wirſt du im durch ſehen oben auf 
der Cornea allezeit ein weiſſe Flam⸗ 

auch keine Flamme aus wendig ſehen laſſen. Alſo haſt du einen rech⸗ 

ten Bericht / welcher Geſtalt auſ
ſerliche und innerliche Felle zu e⸗ 

kennen und voneinander zu unt
er ſcheiden ſeyn; ſintemal daran ſehr 

viel gelegen / ſo gar / daß der je
nige / welcher dieſen Unterſcheid 

nicht 

wol verſtehet / mit den Augen⸗Cur
en lieber gar nichts moͤgte zu thun 

haben / alldieweilen man / wenn 
das Fell inwendig im Aug iſt / un

d 

doch auswendig Artzneyen / es ſe
yen nun gleich Waſſer / Pulver / Oel / 

oder Schmaltz darwider gebrauchet worden / wie dann ihrer ک
 | ک

Gruͤn⸗ 
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Gruͤnſpan / Ingwer / Pfeffer / Brandwein / und dergleichen / ja wol 
gar corrofivifche und hefftig beiſſende Sachen darzu gebrauchen / als 
den Vitriol oder das Kupffer⸗Waſſer (welches die unverſtaͤndigen 
gemeinen Leute Alaun nennen / ſo der Bauren gemeinſte Artzney iſt / 
die nicht wiſſen / daß man mit dem Alaun Stahl und Eiſen beitzen und 
darauf zu eben pflege / und alſo vielmehr ein Aug damit verderben / 
als gut machen koͤnne) nicht allein keine Huͤlffe thut / ſondern auch 
noch darzu ſehr groſſes Ubel anrichten kan. Und doch thun derglei⸗ 
chen Artzneyen un verſtaͤndige Leute immer einander in die Augen / 
nicht anderſt meinende / als es ſey ein Fell / ſo weggebeitzet werden 

muͤſſe / wiſſen aber doch nicht / ob es ein inwendiges oder auswendiges 
Fell ſey / und geben indeſſen fuͤr / wann es nur wacker beiſſe / ſo werde 
es ſchon helffen. Allein auf ſolche Weiß werden viel gute Leute 

leichtfertiger Weiß umb ihr Geſicht gebracht / denen etwan ſonſten 
noch wol waͤre zu helffen geweſen / wann ſie erfahrne Aertzte daruͤber 

zu Rath gezogen haͤtten / angeſehen wider innerliche Hirnfelle keine 
aͤuſſerliche Artzneyen nicht dienen / noch einmal dahin kommen oder 

reichen koͤnnen / es wuͤrden dann die Haͤutlein und vornemlich die 
Cornea gantz durchgebeitzet. Alſo wuͤrde auch der jenige uͤbel an⸗ 
fahren / und dem Patienten fein Geſicht mehr verderben als verbeſ⸗ 
ſern und zurecht bringen / der ein aͤuſſerliches Felloder Staarn mit 

einer Staar⸗Nadel alſo operiren oder abziehen wolte / wie man ein 
innerliches Hirnfell oder Staarn insgemein abzuziehen und zu ſte⸗ 
chen pfleget. So gar viel iſt daran gelegen / daß man eine Kranck⸗ 
heit recht erkenne / und folgends auch ein innerliches Augen⸗Fell von 
einem aͤuſſerlichen wol zu unter ſcheiden wiſſe. E 

- Das 1. Capitel / 
Von Blatter⸗Fellen der Augen. 

Ss Blatter⸗Felle der Augen werden auch ſonſten zu Teutſch 
Nagelfelle der Augen / oder der Nagel / Griechiſch 7 eps. er, 
und endlich Lateiniſch Unguis, und Ungula ex puſtulis ge⸗ 

— Ee nennet / 



| Der Achte Theil / von 
ont 

nennet / und wider fahren ſo wol alten / als 
jungen ۷ ſo wol 

Manns als Weibs⸗Perſonen / wiewol
 doch allezeit mehr Kindern / 

als ſchon erwachfenen 
und alten ۰ 20 | 

Erſtlich pflegen die Kinder oder auch ſonſt junge Leute beſ
agte 

Blatter⸗Felle von den Kind
sblattern / davon ſie eben auch den Na⸗ 

men empfangen / wann fie dieſelbige haben / u uͤberkommen. 

Jum andern fo entſteben dieſe Blatter⸗Felle auch zuweil
en bey 

erwachſenen und (chon alten
 ⸗ von gemeinen Glattern oder Geء 

ſchwaͤrlein / die ſich etwan 
auf ein Aug geſetzet / davon 

denn hernach 

eben ſolche graue und weiſſe 
Felle / die offt das gantze Aug

 uͤberziehen / 

ihren Urſprung her habe
 ben. ) 

Zum dritten iſt die Urſach dieſer
 grauen und weiſſen Felle

 viel⸗ 

faͤltig nichts anders als ein dicker / zeher und grob
er Schleim / der 

ſich von dem Kopff her 
abgeſencket / und zwiſchen

 das Haͤutlein Con- 

junctivam und Corneam 
genant / in das Aug geleg

et / und allda zu 

einem ſolchen grauen und weiſſen
 Fell worden / welches das

 Haͤut⸗ 

fein Corneam, und manchmal wol gar das gantze Aug uͤberziehe
l. 

Es fangen aber etliche dieſer
 Blatterfelle bey dem groſſe

n / etliche bey 

dem kleinen Augen⸗Winckel an
 / ja es kommen elliche von oben her⸗ 

ab / etliche ſteigen von unt
en hinauf / geſtaltſam aus 

dieſen hierbeyge⸗ 

fasten Figuren deutlich
 zu erfehen / da es nicht vie

l anderſt ſcheinet / 

und einem fuͤrkommen kan / als 
wann ein Nagel aus einem Finger 

oe heraus waͤchſt / oder fich ei
ne weiſſe Flamme auf einem Fi

nger⸗Nagel 

1 ereignet / maſſen faſt eben au
f ſolche Weiß die bißher beſchriebene F

elle⸗ 

offt ein gantzes Aug uͤberz
iehen / und daſſelbige dad

urch umb ihre Se⸗ 

hung bringen; wie dann eben aus dieſer und ſ
onſt keiner andern Ur⸗ 

ſach dieſer Augen⸗Gebrecben der Nagel oder das Nagel⸗Fel
l genen⸗ 

net wird. 
. 

a A 

Figura 21. Die erſte Figur / welche die aͤ
uſſerlichen Augen Felle anzeiget / ſo 

aus beeden Augen⸗Winckeln 
her fuͤrkom̃en / und das Aug üb

erziehen. 

Die andere Figur / welche die aͤuſſe
rlichen Augen Felle anden 

 ھ0
fo eines Theils oben anfangen und

 herunter über das Aug 11 
 Figura 22+ یو
und anders Theils von unten anf

angen und auf warts über das Au
g 

ſich ziehen. 
| 

Wie 
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Wie dieſe Blatter Gelle der Augen zu 
۱ . ° ۷۰+ a Fi 

1 Rfttich iſt zu wiſſen / daß dieſe Felle / es fey gleich bey jungen oder 

alten Leuten / wann fie noch neu und dünn find / wol zu curiren 

und weg zubringen; wann ſie aber ſchon alt und dick / gar ſchwer zu 

vertreiben ſeyn. So find auch dieſe Felle an jungen Leuten allezeit 

chender und beſſer zu curiren / als an Alten / als bey welchen es ſehr 

ſchwer hergehet / ſonderlich wann die Felle ſchon lang geſtanden. 

Bey allen dergleichen Patienten aber if forderiſt vonnoͤthen / daß 

ihre Felle vor allen Dingen digeriret werden. Harju nun iſt nach⸗ 

folgender Tranck ſehr dienlicz. 0 19 7 

Ein ſehr guter Tranck zu den Blatter ellen 
  nde DRS ETزوم

Num weiß Wegwarten⸗Wurtzel / gelb Eiſenkraut⸗Wurtzel / 
Augentroſt⸗Kraut / jedes fünf ۲ Pappel⸗Wurtzel vier 

Loth / Rabarbara / Fenchel Samen / jedes zwey Loth: Alles grob 

zer ſchnitten / ſiede in fünf Seidlein Ballet / wann es geſotten / fo 

thue darzu ſechs Loth Meerzwiebel⸗Safft. Davon ſoll der Patient 

Morgens und Abends acht Tage lang trincken. 5 

Alsdann purgiere dergleichen Patienten mit nachfolgenden 

Purgationen / die vornemlich das Haubt reinigen / dafern ſie anderſt
 

nicht zu jung ſeyn / und alſo das purgiren vertragen koͤnnen /
 wie ein 

jeder verſtaͤndiger Artzt ſolches ſelbſt wiſſen wird. Dergleichen Pur⸗ 

gier⸗Stuck aber koͤnnen nachfolgende ſeyn / als: Elcétuarium è ſuc- 

co rofarum, Pilulæ Cochiz, Pilulæ Lucis, Pilulæ Aurez.. Von die⸗ 

ſen Stucken mag man eines / welches man will / einem Patienten ein⸗ 

geben / nach Gelegenheit ſeines Alters und Complexion / wie ſichs 

gehoͤret / und das zwar alle vier Wochen einmal / nachdem es nem⸗ 

| lich die Noth erfordert, ue 

® Nach beſchehener Purgation ſoll man fich ferner allzeit der Pfla⸗ 

ſter und Velicarorien hinter den Ohren un wie hiernach sect 
  inو :
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Ein ſehr gutes Pflaſter / hinter die Ohren zu 
legen / wider allerley aͤuſſerliche Felle 

: der Augen. 

Mum Terpenthin weiß Wachs wir Corby Dalen, SAAS y 

zwey und ein halbes Loth / Spaniſche Mucken vier Loth / Sig
⸗ 

marſch⸗Wurtzel anderthalb Loih / gelb Agtſtein⸗Oel ein Loth. 

Die erſten drey Stuͤck laß erſtlich miteinander zergehen / darnach 

thue die andern zwey Stuͤck klar gepuͤlvert / ſamt dem Oe
l auch dar⸗ 

zu / ruͤhre alles wol umb / fo lang / biß es gerinnt; alsdenn brauche es 

hinter die Ohren zu allen aͤuſſerlichen Augen⸗Fellen / eben auf die 

Weiß / wie ſchon oben in hitzigen Augen⸗Fluͤſſen zur Genu
ͤge ange⸗ 

deutet worden. 
1 

Sie Erſte Cur der Blatter⸗Relle. 

S Felle find nicht / wie man wol meinet / nur mit einem einigen 

Wafer / Pulver / Oel / Schmaltz oder Salbe von den A
ugen | 

zu vertreiben oder weg zu bringen / ſondern es 
hat weit eine andere 

Meinung / und gehoͤren vielmehr / als nur ein Stuc
k darzu. Es iſt 

aber dieſe Cur alfo anzugreifen und fuͤrzunehmen / wie fo
lget; dann 

ſo kan man endlich noch aͤuſſerliche Felle wegbringen : ſonſten aber 

entweder auf gar keine andere Weiß / oder d
och ſehr ſchwerlich. 

Eine gute Behung und Weichung zu den 
Blatter⸗Fellen der Augen. 

N Eybiſch⸗Wurtzel / Rauten- Blatter / Chamillen / gel: 
ben Steinklee / jedes zwey Loth. Dieſe Stuck thue in ei en 

verglaͤſten Topff / gieſſe Waſſer darauf / decke ih
n mit einer geheben 

Stüuͤrtzen zu / ſetze ihn zum Feuer / daß die St
uͤck darinnen das erſte 

mal ſieden. Zum andern mal daͤrffen ſie nicht wieder ſiede
n / ſon⸗ 

dern nur wol heiß werden. Wann ſie nun alſo gantz wol heiß ſeyn / 

fo nimm den Toyff vom deuer/ ſetze n auf ein
e Banck /  ) on 2 

1 einen 
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über den Topff / doch nicht zu nahe Dinan / auf daß der Dampff / fo er 
zu heiß waͤre / dich nicht verbrenne / oder den Augen wegen groſſer 
Hitze Schaden thue / ſondern halte den Kopff ein wenig davon / daß 
du den Dampff wol leiden kanſt. Dieſen warmen Dampff und 
Dunſt laß dir in die Augen gehen / faſt eine gute halbe Stund lang / 
und zwar ſtets mit offenen Augen / und ſo / daß du immer in den Topf 
ſeheſt. Wenn dann kein Dampff mehr davon gehen will / ſo wende 
den Kopff ein wenig auf die Seiten / und ruͤhre die Species im Topff 
mit einem Hoͤltzlein wieder auf / fo wird wieder Dampff davon ges 
hen / wie zuvor. 

Die Figur und Poſitur / wie man ſich zu dieſer Behung ſchi⸗ 
cken ſoll / iſt dieſe. f : 
Dieſe Behung ſoll allezeit drey Tage nacheinander / und zwar 

Täglich zwey mal / nemlich Morgens und Abends vorgenommen 
werden; alsdann brauche man nachfolgendes Waſſer in die Augen. 

Ein ſehr gutes Waſſer zu den Blatter⸗ Fellen / 
| fo zur obbeſchriebenen Behung ing 

gehoͤret. . 

blau Kornblumen⸗Waſſer dreyzehen Loth / weiſſen Wey⸗دو خس  
rauch / Tragant / Fleiſchleim / jedes ein Loth / Bibergeil / aus⸗ 

erleſene Aloe / præpa ۱۲۲۵ Perlen / Campher / jedes ein halbes Loth. 
Dif alles aufs kleineſt gepuͤlvert / und in ein Olaf gethan / und das 
Waſſer darauf gegoſſen / veſt und fleiſſig vermacht / und ſolches in 
fiedendem Waſſer wol fieden laſſen / als denn laß erkalten / und ſei⸗ 

he es durch. Davon thue einem Patienten alle Tag zwey oder drey 
mal mit einem Schwaͤmlein in die Augen. Solches ſoll man allwe⸗ 
gen ſechs Tage nacheinander brauchen / und darnach wieder die Be⸗ 
hung / wie zuvor / das iſt / je eines ums ander / nemlich die Behung 
drey Tage nacheinander / und das Waſſer ſechs Tage nacheinan⸗ 

Blatter⸗ Fellen der Augen. 227 
einen bequemen Dre / alsdann nimm die Stuͤrtze ab / halt die Augen 

Egura 250 

der. Damit (ol man alſo fortfahren / biß das gell vom Aug hin⸗ 
weg iſt. 
e oe Ce Die 
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| ; 

Die Andere Emder Blatter Tele 1 
der Augen. 

Ein ſehr 6٤8 und Weichung zu den 

1 Blatter - Hellen der 9)۰ 
| 

Griechiſch⸗Heu / weiſſen Steinklee / ۸دو ماس  
Sigmarſch „Wurtzel 

/ jedes drey Loth. Thue alles in einen 

: 
verglaͤſten Topff / decke

 es geheb zu / ſiede es hernach / und
 brauchs / 

wie in der erſten Cur ang
ezeiget worden. Dar zu gehoͤret aber auch

 

noch nachfolgendes Wa
ſſer. | 

Ein gutes Waſſer für die Bla
tter Felle 

5 der Augen. 1105 

0 6768
 ſechzehen Loth / gebrante K

rebs⸗ 

Schalen / Fleiſchleim⸗ 
auserleſene Aloe / jedes 

ein halbes Lotß / 

Tutia / weiſſen Bitrio
l/ Kandelzucker / jed

es ein Quintlein. Ab 

5 at zubereitet / gem
acht und gebraucht /

 wie das Waſſer in der
 

erſten Cur. 
| 1 Be ic’ 

Noch ein anderes (che gutes W
aſſer für die 

| Blatter⸗Felle der Auge
n. 

Num weiſſen Vitriol vier Loth M
uſcatnüs zwey Loth Cam. 

pher / Perlen / jedes ei
n halbes Loth. Alles klein gepuͤlvert / ei

n 

halb Seidlein weiſſen
 Wein⸗Eſſig / und ei

n halbes Seid lein Korn
⸗ 

blumen⸗Waſſer darau
f goſſen / darnach wol

 untereinander geruͤhre
t / 

ſechs Tage ſtehen laſſen / alsdenn in 
der kleinen Blaſe deſtilli

ret / und 

gehrauchet / wie oben das vorige. 

7 

Die 



VVatter⸗Fellen der Augen. ez 

Die Dritte Cur der Blatter⸗ Helle. 

Ein gute Behung und Weichung zu den Blat⸗ 
٠ tere Sellen der Augen. ö 

Leinſamen / Pappel⸗Wurtzel / weiſſe Roſen / Tragant /دو مل  
jedes anderthalb Loth: Alles in einen Topff gethan / geſotten / 

ſich druͤber gebeht / und alſo gebraucht / wie ſchon oben zum andern 

mal gelehret und angezeiget worden. Jolget das Pulver zu dieſes 
Behung. + : 

Ein ſehr gutes Pulver für die Blatter. Sch 
\ A رو ا 

  Myrobolanen / Caſſien⸗Holtz / jed es ein Loth / præparirtدر لب
> Y SpieBalas / preparirt Demantſtein / jedes ein Quintlein / 
Mutter⸗Naͤgelein / Fleiſchleim / Aloe / jedes ein halbes Quintlein. 
Alles aufs allerflärefte geſtoſſen / und auf einem Reibſtein abgerie⸗ 
ben: davon einem Patienten alle Tag zweymal / Morgens und 
Abends eines Hanffkorns groß / in die Augen gethan / und das ſechs 

Tage nache nander / dar nach wieder gebehet / und ſo fortan. 

Die Dierdte Cur der Blatter Helle 
7 5 deer Augen. a ۱ 

Ein herrliches Waſſer / die Blatter⸗Felle der 
Augen damit zu erweichen. 

o در مر weiſſen Steinklee fünf Hand voll / Balſam⸗Kraut / 
* Cardobenedicien / jedes drey Hand voll / Acker⸗Wurtzel zwey 
Hand voll / Thill Samen / Griechiſch Heu / jedes eine Hand voll? 
Dieſe Kraͤuter und Wurzeln follen alle grün ſeyn / und klein zerhackt / 
die Samen aber gepuͤlpert darunter gethan / und nachdem alles ei⸗ 

۱ ۱ RE nen 



224 . Theil von den 
nen Tag und Nacht übereinander geſtanden / alsdann ineinem Helm 

deſtilliret werden. Von dieſem Waſſer nun ſoll man dem Patien⸗ 

ten alle Tag zweymal ein wenig in die Augen thun
 / und das vier 

Tage nacheinander. Darnach braucht man acht Tage lang nach⸗ 

folgendes Pulver. | 2 

Ein koͤſtliches Pulver fiw die Blatter Felle 
5 8 der Augen. ies 

 ⸗ um Eiſenkraut⸗Samen / ſpitz Wegerich Samen / Streiffو

< ۶ / weiſſen FKandelzucker / jedes ein Loth / Ammoni
ack 

ein halbes Loth / Salpeter / weiſſe Corallen / jede
s ein Quintlein 

Biſam vierzehen Gran. Dieſe Stuck alle aufs klaͤreſte gepuͤlvert / 

und davon alle Tag zweymal ein Yhrloͤffelein voll acht Tage nach⸗ 

einander in die Augen gethan; alsdenn wieder das Waſſer gebrau⸗ 

chet / und ſo fortan / eines umb das ander / biß das
 Fell hinweg gan⸗ 

für alle Blatter⸗Felle der Augen. 

præparirten weiſſen Saphir ⸗Stein / præparirte Tuti
a / 

 در مش
Sreparirte weiſſe Corallen / jedes ein halbes Loth

 / praparirte 
۶ > 

von in die Augen gethan. Das vertreibt die Blatte
r Felle und den 

Nagel vor allen andern ſonſt darwider dienlichen
 Mitteln. 

Das 11. Capitel / ۱ 

Son Brand: Sellen der Augen. 

S iſt noch eine Art der grauen und weiſſen 
Felle der Augen / 

۳ fo die Brandfelle / zu Latein Panni 
ex ambuſtione vel offen- 

V one externa genennet werden: kommen ſo wol bey alten als 
jungen 
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Brand Fellen der Augen 25 
. nn Leuten mehreneheils- von ánflertichen Urſachen und Zufaͤl⸗ 

  a(ء ۶ . ی ین

Und zwar erſtlich pflegen ſolche Felle von einem Brand / dare 

um fie eben auch die Brand⸗Felle genennet werden / mehrentheils zu 

entſtehen: als wann einem ein Feuerfunck oder Flamme / Kohle oder 

andere dergleichen heiſſe Sachen in die Augen ſpringen / davon denn 

das Aug und die Cornea dergeſtalt verbrennt und verſehret wird / 

daß ſich davon gemeiniglich Felle über die Augen ziehen / die man am 

meiſten bey Schmieden / Koͤchen / und dergleichen Perſonen findet / 

fo mit dem Feuer viel umbgehen muͤſſen. : ' 

Zum andern werden auch dergleichen 8) / wann 
einer in ein Aug geſchlagen / geſchmiſſen / geworfen / geſtoſſen / oder 

auf andere Weiß verletzet wird; imgleichen auch / wann einem etwas 

in ein Aug geſprungen / gefallen / oder geflogen / und daſſelbe nicht 

bald wieder heraus gebracht wird. be 

Und folche Felle überziehen offt / ſo ihnen nicht bey Zeiten ge⸗ 

wehret / das gantze Aug / und verderben dem Menſchen das Geſicht 

gar ſehr / fo ihnen nicht zeitlich geholffen werden. Denn wann der⸗ 

gleichen Felle alt und dick werden / fo find fie ſehr ſchwer zu curiren. 

Es beſtehet aber die Cur vornemlich darinnen. Zu purgiren / 

Ader zu laſſen / zu ſchrepffen / Pflaſter hinter die Ohren zu ſetzen / und 

ſonſten viel innerliche Artzney zu brauchen / iſt in dieſem Fall unvon⸗ 

noͤthen / es waͤre dann / daß noch ein anderer Zufall mit dabey ware; 

ſonſten bedarff man ſolcher Weitlaͤuffigkeit allhier gar nicht / wie 

ſolches ein jeder erfahrner Artzt ſelbſt wiſſen wird. Es wird aber / 

was die eigentliche Cur dieſer Brand⸗Felle anbelanget / faſt eben al⸗ 

fo damit gehalten / wie mit den ۱ maſſen gleich jetzund 

angedeutet werden ſoll. ۱ 5 0 

Die Erſte Cur der Brand⸗ Pelle 
3 der Augen. ا 

Sf | Eine 
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Eine gute Behung und Weichung zu de
n 

Brand⸗Fellen der Augen. 

S وه ape / Ebi our amen A 

; kraut / jedes zwey Loth Haus wurtzel ei
n Loth blau Korn⸗ 

blumen ein halbes Loth: Alles in Waſſer geſotten / wie oben beric
h⸗ 

nachfolgendes Waſſer ſechs Tag lang / dar
nach wieder die Behung / 

und alſo fort eines umb das andere. 

Ein gutes Waſſer für die Brand 116 
: der Augen. 7ھ 

nm blen Lilien⸗Waſſer ſiebenzehen Loth
 Honig ſieben Loth / 

 در
(Bocks⸗Galle drey Loth Grünſpan Salmiack / Galb

ani, 

jedes ein halbes Loth. Was zu puͤlvern iſt / das puͤlvere klein / und 

miſche alles unter das Waſſer / laß zw
ey Tage ſtehen alsdenn de⸗ 

ſtillire es in einem Helm. Von dieſem Waſſer treuffe des Tags 

zwey mal / als Morgens und Abends e
in wenig in die Augen. Das 

brauche allezeit ſechs Tage nacheinander
 / und alsdenn bebe dich wie⸗ 

der / und ſo fortan umb Wechſels
 weiß. 

Die andere Cur der Brand⸗Nelle 
der Augen. 

Ein gar gute Behung und Weichung fuͤr die
 

| Brand: Selle der Augen. 

mm weiſſen Steinklee / Schoͤlkraut / Chami
llen / weiſſe 

 ہہ
ofen / jedes zwey und ein halbes Lot

h: Alles geſotten und ge 

braucht wie die andere Behung / drey Tage nacheinander. Sum 

gehoͤret aber auch noch nachfolgend
es Waſſer. 7 

: 
| Ei 



Augen. 227تے... ۔. 760  
Ein gar gutes Waſſer fin die Brandfelle 

 4 ,der Augen تھ
Braunellen⸗Waſſer zwoͤlff Loch / Kandelzucker / gee9  

bbrante Eyerſchalen / jedes ein Loth / Biſam ſieben Gran / telf. 
fen Vitriol / Stein⸗Saltz / jedes ein Quintlein. Alles in ein Glaß 

zuſammen gethan / veſt verbunden / und in Waſſer geſotten; darnach 

ſtehen laſſen biG es kalt wird / und alsdenn abgeſeihet. Davon thue 

Morgens und Abends ſechs Tage lang ein wenig in die Augen; nach 

dieſem brauche wieder die Behung / und alſo allezeit eines umb das 
 .andere / wie oben ſchon gelehret یز و

Die dritte Cur für die Brand⸗ Belle 
der Augen. 

Ein ſehr edles Waſſer die Brand delle da 
mit zu erweichen. 

Naum Tragant / Eybiſch⸗Wurtzel / Griechiſch Heu / weiſſen 

* Steinklee / jedes drey Loth / Arabiſch Bummi ein Loth / Saff⸗ 

ran ein halbes Loth: Dieſes alles geftoflen / in einen Topff geth
an 

dritthalb Seidlein guten Meth darauf gegoſſen / wol untereinander 

geruͤhret / darnach acht Tag ſtehen laſſen / und alsdenn in Balneo 

Mariæ deſtilliret. Von dieſem Waſſer thue dem Patienten alle Ta⸗ 

ge zweymal / drey Tage aneinander ein wenig in die Augen; darnach 

brauche ihme nachfolgendes Pulver. 
2 

Ein ſehr gutes Pulver für die Brand⸗Fel⸗ 
: le der Augen. | 

Nm Biol Wurzen oven Loth / 6 

> anderthalb Loch / Fleiſchleim ein halbes Loth / rothe Corellen 

ein Loth / Steinſaltz ein halbes Loth / weiſſen Kandelzucker ein Loth / 

Biſam dreyzehen Gran. Alles aufs klaͤreſte gepuͤlvert / und davon 

| ; oe einem 



228 Der Achte Theil / von 
einem Patienten alle Tag zweymal / einer halben L

inſen groß / vier 

Tage nacheinander in die Augen gethan / und alsd
ann wieder das 

Waſſer gebrauchet / und ſo fort eines umb das andere. 

Sie bierdte Cur fiir die Brand⸗Welle 
. der Augen. 

Ein fehr gute Weichung zu den Brand⸗ 
Fellen der ungen. 

Num Kartendiſtel⸗Wurtzel fuͤnf Hand voll / Bethonien⸗ 

(Kraut drey Hand voll ı Pappel⸗ Wurtzel zwey Hand voll / 

Leinſamen / Sinau⸗Kraut / Demuth⸗Kraut / 
Erd⸗Epheu/ jedes 

eine Hand voll. Dieſe Kraͤuter und Wurtzeln alle gruͤn klein zer⸗ 

hackt / den Sein, Samer aber geſtoſſen / und alles in Balneo Mariæ de⸗ 

ſtilliret. Von diefem Waſſer ſoll man alle Morgen und Abend ein 

wenig in die Augen thun / und zwar vier Tage a
neinander / und dann 

nachfolgendes Pulver auch vier Tage aneinan
der gebrauchen. 

Ein edles Pulver für die 7“ 
der Augen. y 

Coſten⸗Wurtz zwey Loth / preparirte 
Perlen / Kra⸗ 

 ك2
nichs⸗Nieren / jedes ein 1 weiß Weinſtein / Salmiack / 

jedes ein halbes Loth Biſam funfzehen Gran. Alles aufs klaͤreſte 

gepuͤlvert / davon Morgens und Abends ein Yhrloͤffelein voll / fuͤnf 

Tage nacheinander in die Augen gethan / darnach wieder das Waſ⸗ 

ſer 1 ia und alſo immer eines umb das andere / biß das Fell 

hinweg iſt. 

Die fünffte Ci für die Brand⸗ elle 
er Augen. i 

2 Cin 
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Ein gar gute Weichung fürdieBrand-Seh ' 
  le der Augen. 3ناک

Naum Eiſenkraut fuͤnf Loth / Specklilien⸗Wurtzel dren Loth / 
Peterlein⸗Samen / Eppich⸗Kraut / jedes zwey Loth / welſch 

Steinbrech ⸗Kraut anderthalb Loth / Scharlach⸗Kraut / Geiß⸗ 

Roth / jedes ein Loth: Alles diir! gepuͤlvert / zwey Seidlein guten 
Meth oder Honig⸗Waſſer darauf goſſen / darnach fuͤnf Tag und 
Nacht weichen laſſen / und alsdann in der kleinen Blaſe deſtilliret. 

Davon thue dem Patienten alle Morgen und Abend ein wenig in die 
Augen / fünf Tage nacheinander; nach dieſem brauche ihm nach⸗ 

folgendes Pulver auch fuͤnf Tage nacheinander / und alſo fort an 
eines umb das andere. Be hil ur یی 

Noch ein gutes Pulver fin die Brand⸗Felle 
۱ ۱ r 

Nm des præparirten Steins Samii anderthalb Loth / weiſſe 
Apræparirte Corallen ein Loth / præparirxte Perlen / præparirte 
Tutia / weiß Weinſtein / jedes ein halbes Loth / Campher ein 
Quintlein / Biſam ein halbes Quintlein. Alles aufs ſubtilſte ge⸗ 

půl vert / und alle Tag zweymal Morgens und Abends eines Hanff⸗ 
korns groß in die Augen gethan / und damit alſo fortgefahren / wie 

oben angezeiget / biG die Felle gantz und gar hinweg (en. 

| Das 117 rs 

Von allerley auswendigen / weiſſen und 
grauen Fellen der Augen. | 

Olgen ferner auch noch folche Mittel und Artzneyen / welche 
J wider allerley aͤuſſerliche / graue und weiſſe Felle dienen und 

gut ſeyn / ſo gemeiniglich gebraucht zu werden pflegen / wann 

man nicht eigentlich weiß / wovon einem Menſchen das Fell foms 
f 3 men / 
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men / oder was es fur eine Art der Felle
 (en. Auch find nachgeſetzte 

Mittel vornemlich kleinen Kindern und
 zarten Leuten gewidmet / wel⸗ 

che das Deben oder andere Artzneyen 
/ die man in die Augen zu thun a 

hat / nicht wol dulten und leiden koͤ
nnen. Ss, 

“Gin ſehr gutes Waſſer für die duffertichen/ 
/ 

grauen und weiſſen Felle der 
* 

ugen. 

Num eg a Send 

Maß dar auf goſſen / darnach einen 
Tag und eine Nacht weichen laſ⸗ 

ſen / und alsdenn in einem Brennzeug
 deſtilliret. Von dieſem Waſ⸗ 

ſer thue dem Patienten alle Tag zwey mal ein wenig in die A
ugen: 

benimmt die Blatter⸗ und Brand⸗Fell
e der Augen kraͤfftiglich. 

Ei anderes gutes Waſſer für die Blatter und 
Brand⸗Felle der Augen. 

Num Creutz Salben drey Hand voll / Major an zwey Hand 

voll / Spicanarden / Lavendel / jedes eine Ha
nd voll / Hanen⸗ 

Blut / Turteltauben⸗Blut / jedes ſechs
 Loth / Zimmeteinde/ Má: 

gelein / Muſcatbluͤh / jedes andertha
lb Loth: Dieſe Stuͤck ſtoſſe alle 

untereinander entweder duͤrꝛ oder grun / wie du ſie haben kanſ
t. Sind 

die Stuͤck gruͤn / fo giefle ein Seidlei
n Wein darzu / und deſtillirs 

bald; find fie aber duͤrꝛ / fo gieſſe eine Ma
ß Wein darzu / und laß 

fuͤnf Tag ſtehen / alsdann deſtilli
rs erſt. Von dieſem Waſſer thue 

dem Patienten alle Tag zwey mal ein wenig in die Augen: das be⸗ 

nimmt ebenmaͤſſig die Blatter und Br
and⸗Felle der Augen. 

Noch 
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| Blatter: und Brano-Gellen der Augen. 
231 | | 

Noch ein anderes fehr gutes Waſſer fürdie 
Blatter und Brand⸗Fellen de 

۱ ugen. 

| N mm blau Wegwarten⸗Bluͤh / Fotzlwang⸗ Kraut Schoͤl⸗ 
> ( Wurtzel / Rauten Blatter / Honig / jedes fünf Toth Fenchel; 

Kraut drey Loth / Hecht⸗Galle / Haſen Galle / Kupffek⸗Roſt/ 
jedes zwey Loth / weiſſen Ingwer ein Loth / weiſſen Wein eine 

Maß. Alles zuſammen geſtoſſen / deſtillirt / und gebraucht wie das 

vorhergehende. او ee 

Ein anderes gutes Waſſer ſo wol fuͤr Blatter⸗ 
: als Brand⸗Felle der Augen. 

 /  Simm 200161۴۴117/7 weiß Andorn / jedes funfzehen Hand vollدو ۱

Honig ein Pfund Hanen- Galle/ Adlers Salle / jedes fuͤnf 

Loth / Myrrhen drey Loth: Alle dieſe Stuck / darunter die zwey 

Kräuter grün ſeyn muͤſſen / ſtoſſe klein untereinander I und deſtillirs 

hernach in einem Helm. Davon thue Morgens und Abends ein 

wenig in die Augen / ſo wird es ſo wol die Blatter / als Brand; Felle 

benehmen. FC ٠ 

Ein ſehr gutes Pulver fúr die Blatter⸗ und 
| Brand⸗Felle der Augen. 

 ⸗ mn calcinirt Waſſerpferd / præparirte Tutia / Perlenmutدم ٠

ter / jedes zwey Loth / Campher ein halbes Loth / Vitriol ein 

Quintlein / Saffran Alaun / jedes ein halbes Quintlein. Alles 

klar gepuͤlvert / und davon einem Patienten zweymal des Tags ein 

wenig in die Augen gethan; das benimmt die Blatter und Brand⸗ 

Felle kraͤfftiglich. ۱ 1 

Ein anderes gutes Pulver für die Blatter / und 
1 Brand⸗Felle der Augen. | 

 یا /  weiſſe præparirte Corallen / praparirte Tutiaدو خس

2 : ripte 
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232 Der Achte Theil von 

ritte Hecht Zaͤhne / jedes ein Loth / Perlen Fleiſchleim / jedes ein 
halbes Loth / weiſſen Kandelzucker ein Loch weiſſen Ingwer ein 
halbes Loth / Biſam funſzehen Gran. Alles klar gepuͤlvert / und ger 
braucht wie das vorige; benimmt gleichfalls fo wol die Blatter ⸗ als 
Brand⸗Felle der Augen. er ۳ 

Noch cin anders edles Pulver für die Blatter⸗ 
und Brand⸗Felle der Augen. 

SR Jmmpraparirt SpieGglas/ praparitte Tutía/ jedesdritchalb 
28 orhiealeinirte Perlen / calcinirte Corallen / jedes zwey Loth / 
gebrenten Vitriol ein Loth : Alles gepuͤlvert / auf einem Reibſtein 

aufs klaͤreſte abgerieben / und davon gu den Augen gebrauchet / wie 
oben angezeiget. > O e 

ri 1 2 3 

Noch ein ſehr nutzliches Pulver fiw die Slat 
kdeer⸗und Brand⸗Felle der Augen. : 

Am Strigithen Tartkis هو Loch, preparivte Zutia/ 
Bocksblut / jedes anderthalb Loth / rothe Corallen ein Loth / 

Campher / Muſcatblüh / jedes ein Quintlein. Alles klar gepuͤl⸗ 
vert / und gebraucht wie die obern zwey. ‘ee 

Ein ſehr edles Saͤlblein fiw die Blatter / und 
| Brand⸗Felle der Augen. ۱ 

AN Gmm Frauen⸗Butter fuͤnf Loth / Quappenleber⸗Oel ein Loth“ 

NY weiß Agtſtein⸗Oel ein halbes Loth 1 calcinirte Perlen ein 
Quintlein. Rúbre alles in einem Moͤrſel wol untereinander / und 

mache es zu einem Saͤlblein / damit beſtreiche dem Patienten alle 

Abend das obere Augenlied: benimmt ebenmaͤſſig die Blatter ⸗ und 

Brand⸗Felle der Augen. ۱ | 

Ein 
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2 Batter und Brand- Fellen der Augen, 233 

Ein anderes bewehrtes SGaͤlblein für die 
| | 2-۴ a 

(۰ 3 

He Swim Beeren⸗ Schmaltz drey Loth / Nägelein:Del/ Slee 
weiß / ſedes ein halbes Lolh: Miſche alles untereinander / und 

brauche es wie das nechſte oben. 

Noch ein anders / edles und hevliches Cale 
lein fuͤr die Blatter⸗ und Brand⸗Felle 

: der Augen. ee 

Num Frauen⸗Butter vier doch / Aſchen⸗Schmaltz / Wachtel⸗ 
Schmaltz / jedes zwey Loth / Regenwuͤrm⸗Oel ein Loth / Rau⸗ 

ten⸗Oel ein halbes Loth / Campher / Saffran / ſedes ein halbes 
Quintlein. Alles wol untereinander gerieben / und gebraucht wie 

die zwey erſten: benimmt auch beydes Blatter und ۲۸۵ 
der Augen. | Cae 

Ein edles und ſehr herꝛliches Saͤlblein fuͤr die 
Blatter⸗und Brand⸗Felle kleiner Kinder / die 
ſonſten keine Artzney der Augen leiden 

1 fónnen. 

Im Sigmarß⸗Wurtzel Benedicken⸗Wurtzel / jedes ſieben 
Loth / dieſe zwey Wurtzel zerſchneide klein / und thue weiter dar⸗ 

zu folgende Stück / nemlich: Beeren⸗Schmaltz / Haſen⸗Schmaltz / 

jedes ſechs Loth / gelb Agtſtein Oel / Oleiladani, jedes zwey Loth 
Die Wurtzeln ſtoſſe in einem Moͤrſel zu einem Brey / darnach hue 
die zweyerley Schmaltz und Oele dar zu; thue es darauf alles mit 

einander in ein zinnenes Gefaͤß / ſetze es in einen Keller oder Gewoͤll/ 
laß alſo zwoͤlf Tage ſtehen / alsdenn faſſe es alles in ein Pfaͤnnlein / 

laſſe es zergehen / und fo lang darinnen pregeln / biß es beginnet gelb 
zu werden; alsdenn zwinge es durch ein ſtarckes Tuch / und hebe es 

in einem Glaß oder zinnernen Buͤchſe zum Gebrauch auf: damit 
: Gg ſchmiere 
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234 
ſchmierẽ man hernach ein Kind an becden Schl mn 
Ohren: Sf an vielen wider Blatter und Brand⸗Felle zum oͤfftern 

bewehrt befunden worden. ; 

Noch ein {ebr gutes Gälblein für die Blatter 
| und Brand⸗Felle der Augen. 

: amc ardobenedſcton Su rtzel eif Loth / Wachtel⸗Schmaltz 
* eben Loth: Stoſſe dieſe zwey Stuck untereinander in einem 

Moͤr ſel zu einem Brey den laſſe hernach vierzehen Tage ſtehen; alos 

denn thus ihn in ein Pfaͤnnlein / und roͤſte ihn / und zwinge ihn zuletzt 

durch ein ſtarckes Tuch. Mit dieſem Saͤlblein ſoll man alle Abend 
einem Kind / das mit dieſem Gebrechen behafftet iſt / die Augenlieden 

beſtreichen. ; „ ee 

Gachen anzuhengen und am Leib zu tragen / 
wider allerley auswendige weiſſe und graue 

8 2 Felle der Augen. 1 

Er edle Stein Samiusgenant/ in einem Kleinod / Ring / oder 
dergleichen getragen / und offt angeſchauet / iſt ſehr gut wider 

die auswendigen weiſſen und grauen Felle der Augen. وج 

So iſt auch der edle Stein Lunaria, 1 ۶ 

gen / ſehr gut wider alle aͤuſſerliche graue und weiſſe Felle der Augen. 

Und die Sigmars Wurzel / wie ein Pater nofter am Halſe 

 7 "ھ7808 26
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auf bloſſer Haut getragen/ foll ebenmäflig gewaltig wider allerley A 
Felle der Augen helffen und dienen. 

. Das IV. Capitel / 

Von Waſſer⸗ Fellen der Augen. 
Je Waſſer⸗ Felle / Panni ex defluxu vel Aquofi genant haben 
e Urſprung von uͤberfluͤſſiger kalter Feuchtigkeit / fo vom 

V Gehirn und Gebluͤt denen Augen zukommt / und die beede 

Haͤutlein Cornea und Conjunctiya genant / ſo ſehr beſchweret / ہو 
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fie daran geſchwellen / auflauffen und dick werden / gleich einem be⸗ 
netzten Leder / und daher die Augen verderbet / ihres habenden Scheine 
beraubt / und zum ſehen undichtig und blind macht. e 
Auſſer dieſem entſtehen auch ſolche Waſſer⸗Felle 04٥۷1٤۷11014. 
derſinns und einwarts wachſenden Haaren und Braunen der Au⸗ 
gen⸗Lieder / welche weil fie ſtets und ohne Unterlaß die Augaͤpffel ſte⸗ 
chen / drucken und reiben / (wie nachgehends deutlicher fol geſagt wer⸗ 

den) ſo viel verurſachen / daß die Augen ſtets voll Waſſer ſtehen / und 
endlich dergleichen Waſſer⸗ ja letzlich gantz dick und harte Brands 
Felle ſich ereignen / welche den Menſchen gantz ſtock blind machen / 
und fo man es verſaͤumet / ſehwerlich zu vertreiben find / ja indeme es 
lang anſtehet / iſt eine gaͤntzliche Vertruckung und Schwindung der 
Augen zu befoͤrchten. 1 IA 8 

So fern man aber bey Zeit darzu thut / mag dieſe Gefahr noch 
wol abgewendet / und dem Patienten geholffen werden / und zwar auf 
nachfolgende Weiſe: : ویو 25 

Wenn man ſich ſolcher Artzney⸗Mittel gebraucht / welche 
Theils allbereit / da wir von den Fluͤſſen der Augen gehandelt / ane 
gezeigt worden / und in Pur gationen / Aderlaͤſſen / Pflaſtern / Veficato= i ` 

rien / Haubtwaſchungen / und der gleichen beſtehen / Theils aber gleich 
jego ernennt und heſchrieben werden ſollen. een A 

Ein fer gute Lattwerge vor die Waſſer⸗Felle 
der Augen. st 

gelaͤutertes Honig acht Loth / Zimmetrinde zwey Lothیو غل  
a Cubeben/ Lorbeer / jedes ein und ein halbes Loth / Kümmel ein 

Loth / Maſtix / Indianiſchen Spick / jedes ein halbes Loth. Das 
Honig muß zerlaſſen / die andere Stuͤck aber klein zu Pulver geſtoſ⸗ 
ſen / darein gethan / und alles wol untereinander geruͤhret werden; 

wann es dann ein wenig erkuͤhlet / thue ein Quintlein Wacholder⸗ 
Bel darein / und ruͤßre alles wieder durcheinander / biG es kalt wird 
davon nimm allemal nach dem Eſſen einer Haſelnuß groß. 

Og. cd Cin 
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Ein Geruch und Biſam ⸗Apffel vor die Waſſer⸗ 
۱ Felle der Augen. | 

Imm Majoran⸗Kraut / Lavendel⸗Bluͤh jedes cin dor In⸗ 

dianiſchen Stor ax ein halb Quintlein / Bibergeil ein Quint 

Sein / Biſam ein halb Quintlein. Solches groͤblegt gepuͤlvert / in 

einen Biſam⸗Apffel oder hierzu bequeme⸗ Saͤcklein gethan / und 
offt 

daran gerochen / in ſehr gut wider die Waſſer⸗Faͤll
e. 

Ein ſehr nutzliches Waſſer vor die Waſſer⸗ 
FeͤGlle der Augen. 

Norm przparirten Blutſtein / rothe Corallen / gelbe
n Agt⸗ 

ſtein / Helffenbein / jedes ein Loth / rothe Roſen zwey 
oth: 

Diefes alles gepůlvert / thue in ein Glaß und ieß ein halb Seidlein 

Himbeer⸗Waſſer / fo aus denen jungen Sproͤßlein gebrennt und de⸗ 

ſtilliret worden / daruͤber; laſſe es vier Tag lang ſtehen / alsdann ſiede 

es / und ſeihe es ab / und thue alle Tag zweymal dem Patienten etwas 

davon in die Augen. 
: 

Ein anders gutes Waſſer zu 141 affect 
ghicht weniger اح vorige dienſt⸗ 

1 

Corallen⸗Moß zwey Loch / Kornblumen fünf Loth /و 00  
Sarcocolla oder Fleiſchleim / Tragant / jedes zwey Loth / Weis 

tzenkoͤrner fünf Loth / Ambra ein Quintlein. Wann dieſes alles 

zu Pulver geſtoſſen / muß man ein Seidlein Roſenwaſſer daruͤber 

gieſſen / und nachdem es zwey Tag geſtanden / deſtillire
n / dann gleich 

dem obigen Waſſer taͤglich gebrauchen. 
N (0 

Noch ein anderes hierzu ۸۵ 
Waſſer 

prapanirte fl a anata dreyرپ می  
Moth: Stoſſe alles ۱ gieh anderthalb 001 07 ۱ 

aran /تک 5  = 

r 



7 80 per Augen. وع 

daran baile es ſieden undfeibe es durch einen File / gebrauche
 es dann 

auf allbereit beſagte Art. ke 

Wiederum ein ander Waſſer wider die Fleiſch⸗ 
Felle der Augen. 

Naum Genſerich / Bohnen⸗Bluͤh / jedes fünf Loth! 7 

Bluͤh / Tormentillwurtz / jedes drey Loth / Holwurtz / rothen 

. Sandel / jedes zwey Loth weiſſen Vitriol Alaun / jedes anderthalb 

Toth. Dieſe 8 muͤſſen alleſamt geſtoſſen / und darauf zwey 

Seidlein weiß Kir ſchen⸗Waſſer und zwey 
Loth von gutem Brand⸗ 

wein gegoſſen / ſo es dann vier Tage lang alſo v
ermiſcht geſtanden / 

in einer Blaſe deſtilliret werden / da man denn von dieſem Waſſer / ſo 

heruͤber gegangen / dem Patienten taͤglich zwey biß drey mal in die 

Augen tropffen mag / ſo benimmt es alle Waſſer⸗ Felle. 

Noch ein ander ſehr gut und herꝛliches Waſſer 
für die Waſſer⸗Felle der Augen. 

Num Ritterſporn⸗Bluͤh / blaue Wegwarten Bluͤh / blaue 

“Rornbtumen Blüh / jedes fünf Loch! 0 Loth: 

Alle dieſe Blüͤh hacke klein / den Campher aber 
zerſtoſſe / 71 

ein Glaß / verbinde und vermache es wol / ſchlag das Glaß zuſamt 

den Speciebus in einen Brod Teig ein / und laſſe es in dem Back⸗ 

ofen bachen / fo lang / biß das Brot ausgebac
hen ſeye / alsdenn wann 

es erkuͤhlet / ſchneide es auf / und nimm das Ol
af heraus / preſſe die 

darin befindliche Species durch ein ſtarckes Tuch
 / und gieß das aus⸗ 

gepreßte in ein ander rein Glaß / laſſe es an der Sonnen deſtilliren /
 

und thue dem Patienten alle Taͤge zweym
al davon in die Augen. 

Ein gar edles Puloer für die Waſſer⸗Felle 
der Augen. 

 /  Shen Cypreſſen⸗Nuͤſſe anderthalb both / Weyrauch / Maſtixدر :

præparirfe Tutien / jedes ein Loth/ Acacia ein halbe
s Loth / 

weiſſen Ingwer ein Loth / Perlen / Ace , ein halbes Duint
s | 

| OS 2 n: 
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233 Dier Achte Theil / von 0 
lein. Dieſe Stuͤck muͤſſen klein geſtoſſen / und auf dem 1 
gantz zart gleich einem Meel / abgerieben werden / dann mag mandas 
von täglich zweymal in des mit denen Waſſer⸗Fellen behafften Kran⸗ 
Hen Aug thun / ſo wird es beſagte Felle benehmen. 

Ein anderes Pulver zu dieſem affe ck. 
  Blutſtein / præparirte Corallen / jedes vierرس باش ۳

Toth / Arabiſchen Gummi / Tragant / Drachen Blut / jedes 
zwey und ein halbes Loth / Perlein / gebrant Blen / jedes zwey Loth: 
Alles zu einem klaren Pulver gerieben / kan auf beſagte Art in die 
Augen gebraucht werden. t 

Ein anderes gutes Pulver fiw die Waller 
8 Felle der Augen. 

01 Armeniſchen Bolum / præparirten Blutſtein / prepa 
riete rothe Corallen / Drachenblut / jedes ein Loth / Aloe / 

Fleiſchleim / jedes ein halb Quintlein. Stoſſe alles / und reibe es zu 
: einen ſubtilen Pulver / und gebrauche es auf allbereit berichtete Art / 
Vs vertreibet dieſen uͤblen Zuſtand ſehr wol. 

Ein gutes Gaͤlblein vor dieſen uͤblen offt be / 
ſagten Augen⸗Zuſtand. 

N mn Seauen Butter fechs Loth / Serapin⸗Safft oder Gum- 
mi Sapagnum, Schoͤllwurtz, Safft / weiſſen Kandelzucker / 
Weiffes Nichts / jedes ein Loth: Stoſſe dieſe Stuͤck klein und vers 
miſche es mit der Butter wol / daß es zu einer Salben werde / beſtrei⸗ 
che damit zu Abends die Augen⸗Lieder des Patienten / iſt wider die 
Waſſer⸗Felle der Augen ſehr dienſtlich und heilſam zu gebrauchen. 
Es ۱] aber hier ſonder lich zu erinnern und wol zu mercken / daß 
in wehrender Cur dieſer Fluͤſſe und Augen⸗Felle den Patienten von 
dem vielfaͤltigen Gebrauch derer Behungen / ſcharffen Waſſer / Pul⸗ 

ver und Salben die Augen ſehr roth werden / dahero der Artzt ſich 

wol in acht zu nehmen hat / daß er mit langwierigem Rn ا | 
| ۳ arffen 

IS 



Waſſer⸗Fellen der Augen. 229 - 
ſcharffen Artzneyen nicht zu viel thue / und uͤbel aͤrger mache / ſondern 

ſich feiner Vernunfft bediene / und der gegruͤndeten Wiſſenſchafft 
gemäß verhalte: dannenhero ſo bald er 68+ daß die Augen begin⸗ 
nen roth zu werden / ſolche ſcharffe Artzney⸗Mittel beyſeit ſetze / und 
von deren fernerem Gebrauch ablaſſe / ſondern viel mehr ſolche Mit⸗ 
tel ergreiffe und vor die Hand nehme / welche die Hitze benehmen / und 
weiter gefaͤhrliche Entzuͤndung verhindern / zu welchem Ende nach⸗ 
folgende zwey Waſſer füglich dienenkoͤnnen. Nee = 

Drau blau Wegwarten⸗Waſſer / weiſſen Roſen⸗Eſſig / jedes 
Vein Seidlein / miſche beedes untereinander / und laſſe es ſieden / 

und fo du es vom Feuer hinweg nimmſt / thue nachfolgende Stuͤck klein 
zerſtoſſen darein / und ruͤhre es wol untereinander: Calcinirte Ders 

len / calcinirte weiſſe Corallen / jedes ein halbes Loth / Bleyweiß zwey 
Loth / Alaun ein halb Loth: Von dieſem thuc dem Patienten alle Mor⸗ 

gen und Abend etwas in die Augen / drey oder vier Tag nacheinander / 

oder auch wol fo lang / biß die Roͤthe aus den Augen hintveg iſt / als⸗ 

denn fahre mit der andern Cur wieder um fort / und gebrauche das / 
was es der Zuſtand an ſich ſelbſt erfordert. ۱ 

Ein anderes guts Waſſer zu den rothen Au⸗ 
gen / ſo von der Artzney ent⸗ 1 

۳ f ſtanden. ۱ 

Naum Erdbeer⸗Waſſer / Endivien⸗Waſſer / jedes ein halb 
Seidlein / Terre ſigillatæ zw

ey loth / Campher / Alaun 
/ jedes 

ein. uintlein. Solches hereite / und gebrauche wie das obige. 

0 Das V. Capitel / 5 | 

Son 101:008 ۰)) 
adie car. ME | | 

Je Blutzund Fleiſch⸗Felle der Augen werden im Latein ge, 
Y nenne: Sebel, oder Panniculuscarnofus, und entſpringen aus 
dem Gebluͤt und Fleiſch: Iſt alſo die fuͤrnehmſte Usfach lid 7 ےک ES cher 

— 



 جس
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ine Der Achte Theil, vonورم  
cher Felle der Überfluß des Geblůͤts / ſo haͤuffig den Augen zufſieſſet / 

und wo nicht bey Zeiten Huͤlff geſchiehet! die Adern auftreib
et / unten 

der Haut umher dringet / und viel dick und rothes Fleiſch wachſen 

mmachet / welches endlich die Con junctivam und Corneam uͤberziehet 

und das Aug verblendet. 
: 

Es koͤnnen aber auch folche Blue und Fleiſch⸗Felle durch einen 

harten Schlag / Stoß / Wurff und Fall / wodurch das Aug beſchaͤ⸗ 

diget wird / gar leichtlich erwachſen / indem das daſelbſt zu Hauff g
e 

lauffene Blut gerinnet / dann es iff 71 daß wo Blut iſt / fich 

auch Fleiſch befinde / ſintemal das Fleiſch aus dem Blut ſeinen 
Ur⸗ 

ſprung hat: ſo fern nun annoch das Aug mit Blut hart unterlauf⸗ 

fen / und alſo mit einem Blut⸗Fell 1 iſt der Sache noch ۵۹ 

zu helffen / und leichtlich zu rathen / ſo bald aber dieſes Gebluͤt zu Fleiſch 

wird / und das Aug von einem Fleiſch⸗ Fell uͤberzogen iſt / wird die Cus 

muͤh ſamer / beſchwerlich und gefährlicher. 一 : 5 

Drittens entſtehen auch folche Fleiſch⸗Felle / fo das Aug durch 

glůende oder brennende Sachen verletze gebrenne und beſchaͤdiget 

wird / und iff dieſes die alleraͤrgſte Art der Fleiſch⸗Felle / welche nicht 

leicht wieder zu heilen und abzuwenden. rn = : 

Was nun die Cur dieſer Felle betrifft / iſt abfonderlichoahin zu 

ſehen / daß dieſer Schaden nicht alt werde / und uͤber Hand nehme / 

dann ſonſt wuͤrde Muͤh und Arbeit / Hopffen und Maltz (wie man 

im Sprichwort redet) vergebens ſeyn. Und iſt zuvorderſt vonns⸗ 

then / daß man dem Patienten ohne Saumnus / fo er es anderſt Alters 

halben vertragen kan / die Haubt⸗Ader laſſe / und in dem Nacken und 

auf den Schultern Koͤpff ſetze / damit das übrige Gebluͤt benommen 

und abgezogen werde. Sonſt kan man auch nachfolgende Artzney⸗ 
Mittel hierzu gebrauchen. 2 

En edles und ſehr gutes Waſſer für die Blut | 
und Fleiſch⸗Felle. 人 

— Nm Kandelzucker ſechs Loth / gebranten Blutſtein zwey 
Toth / gebranten Alaun / weiſſen Vitriol / Campher / ae | 



Bulut und Fleiſch Fellen der Augen. 24 
ein Loth / Weinſtein ein halbes Loth: Wann ſolche Stuͤck alle ges 

puͤlvert und vermiſcht / fo gieſſe man daran Roſen⸗ und Fenchel⸗
Waſ⸗ 

fer / wie auch Roſen⸗Eſſig / jedes ein halb Seidlein / dann miſche man 

| es alles wiederum wol durcheinander / und wann es vier Tage geſtan
⸗ 

den / mag man es in dem Balneo Mari deſtilliren / und von dem uͤber⸗ 

gegangenen Waſſer dem Patienten täglich zweymal etwas davon in 

die Augen thun. 
Kia : 

Ein ander 7 
2 | Beſchwerung. | 

Naum Schelkraut acht Loth / gebranten Alaun ein halbes Sot! 

Spießglas / Pimſenſtein / jedes ein halbes Qnintlein. Dieſe 

Stück ſtoſſe zu ſuotilen Pulver / gieß Schelkraut⸗Waſſer daran / 

laſſe es aufſieden / und ſeihe es dann durch / von ſolchem Waſſer tropffe 

dem mit Blut ⸗ und Fleiſch⸗Fellen behaffteten Krancken des Tags 

zweymal in die Augen. 2 ۱ 

611۲۰۸۰۶ und heilſames Puloer wider die 
Blut⸗ und Fleiſch⸗Fellen der 

“= Augen. 

Nan gebranten Blutſtein zwey und ein halbes Loth / gebrannt 

Helffenbein zwey Loth! rothe Myrrhen ein und ein halbes 

Loth / langen Pfeffer / weiſſen Weinſtein / jedes ein halbes 1 

Saffran ein Quintlein. Solche jetzt benante Species muͤſſen alle 

klein geſtoſſen / und wol klar und zart abgerieben werden/ alsdenn 

mag man davon Morgens und Abends einer Linſen groß in die von 

dergleichen ellen beſchaͤdigte Augen thun. : 

Noch ein ander gut Pulver zu eben dieſen Wi 
drigen Augen⸗Zuſtand. | 

  Maſtix zwey Loth / Bleyweiß / gebranten Alaun / jedesدر خس
۱ ein halbes Loch / Meerſchaum / Stein ⸗Saltz / jedes ein halbes 

Quintlein. Von dieſen zu ſubtilen sink) e und 18 
ſi 



242 Der Achte Theil von 
ſich wol vermiſchten Stucken thue taͤglich zweymal ein wenig in des 

Patienten Aug. 
| ۱ 

Noch eines dergleichen Pulver, 
Num præparirte Tutien drey Lotß / Perlen / preparivte weiſſe 
> Y Corallen/ weiß Nichts / jedes zwey Loth / weiſſen Candelzu⸗ 
cker ein und ein halbes Loth / Campher / weiſſen Ingwer / jedes ein 
halbes Loth: Dieſe Stuck klein und zart geſtoſſen und abgerieben / 

gebrauche gleich denen obigen Pulvern / ver mittelſt der Einſtreuung 

in die Augen des Patienten. 
Mit ſolch und dergleichen Artzney⸗Mitteln muß nun eine Zeit⸗ 

lang angehalten werden / weilen dieſe Cur fo ſchnell nicht 81 

gehet / als man es wol wuͤnſchte / und ſolche Augen⸗Felle gar ſchwer 

zu vertreiben / ja auch offtermal durch dieſe obſchon herzliche Mittel 

nicht hinweg gebracht werden mögen! da denn in ſolchem Fall die 

Cur anderſt anzugreiffen / und die Inſtrumenten mit zur Hand zu 

nehmen ſind / vermittelſt derſelbigen ſolche beſchwerliche Felle abzu⸗ 

nehmen und zu vertreiben / welches aber ohne Gefahr nicht geſchie⸗ 

het / dahero ich mich auch dieſer Art gar ſelten bedienet; will aber fel 

bige auf das deutlichſte beſchreiben und zwar alſo / wie ich ſie an an⸗ 

dern geſehen / und ſelbſt in denen aͤuſſerſten Nothfaͤllen gebrauchet und 

vorgenommen habe : ich erinnere aber nochmal / daß derjenige / ſo 

zu dieſer Art der Cur ſchreiten / und ſelbiger ſich unterſtehen will / wol 

zuſehe / daß er es recht treffe / indem er keine Kalb⸗ ſondern Menſchen⸗ 

Augen vor ſich hat. ; > es 

Nimm demnach den Patienten / fo mit ſolchen dicken Fleiſch⸗ 

Fellen gekraͤncket iſt / laſſe ihn auf einem Seſſel oder Stul / {o ۸ 

den Seiten mit Arm⸗Gelendern oder Lehnen ver ſehen iſt / an einen 

bequemen Ort niederſetzen / bind ihn mit einem Handtuch um den 

Leib / imgleichen mit einer andern hierzu dienlichen Binden die Ar⸗ 

me an die Lehnen / und die Schenckel an die Fuͤſſe und Untergeſtelle 

des Stuls oder Seſſels / alſo daß er ſich weder rucken und verzuͤcken / 

regen / und zu feinem ſelbſt eigenen Schaden bewegen moͤge / wie ſol⸗ 

Figura 24. 6 in beygeſetztem Entwurff vorgebildet worden. Er E 
  annا ;
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BID Fleiſch⸗Fellen der Augen. 43 
 ار

Dann es iſt leicht geſchehen / daß der Patient durch den gering⸗ 
۱ 

y fren 0 den Oculiften ſtoſſe / oder ſonſt verhindere / und dadurc
h 

fich ſelbſten einen unwiederbringli
chen Schaden zuziehe / wie ich aus 

: 
wol wiſſenden Gruͤnden / dergleichen off

termal beſchehen zu ſeyn / er⸗ 

weiſen koͤnte. 

gleichen eine andere auf die Seite / die die A
ugenlieder eroͤffne und 

voneinander ziehe. Alsdann nimm eine feine / zaͤhe und ſubtile Hefft⸗ 

chen dem Augapffel / der Cornez und Con junctivæ zunghe kommeſt / 

jedoch aber ſo viel Raum habeſt / damit du auch das Fell von de
m 

Aug abloͤſen koͤnneſt / und nicht im ſchneid
en beſagte Augen / Haͤut⸗ 

lein oder die durchgezogene Seide treffeſt / alles / wie in gegenwaͤrti⸗
 Figura 2g. 

und ſpitzig ſeyn / faſſe den durchgezogenen 
Seiden⸗Faden an beeden 

Enden in deine eine Hand / ziehe das Fell in etwas uͤberſich /
 und loͤſe 

es gantz vorſichtig mit dem in der andern Hand haltenden Meſſer⸗ 

lein ab / ich ſage nicht umſonſt vorſicht
ig / denn man muß gar genaue 

Achtung geben / daß weder der Fa
den zer ſchnitten / noch das Aug im 

geringſten verletzet werde; jedoch muß auch das Fell gantz und voͤl⸗ 

lig abgeloͤſt werden dann ſo noch etwas davon ruckſtellig hangen 

bleibt / pflegt es leichtlich wiederum zu wachſ
en / und das Aug von 

neuem zu uͤberziehen. 
 و

Und fo dann diefer Schnitt und völlige Abloͤſung des 
6 

gluͤcklich und wol beſchehen / koͤnnen folge
nde Artzney⸗Mittel / und 

zwar foͤrderlichſt zu Stillung des Gebluͤts und be
ſſerer Zuſammen⸗ 

3 H 2 fúgung 
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244 Der Achte Theil / von 
fügung der Heifchlichen Theile / nachgeſetztes Waller gebraucht 1 
werden. oe oe ےہ 

Ein Waſſer zu den e Fleiſch? 
: ellen. 

Nimm Sauerampffer⸗Waſſer ein halb Seidlein / geſtoſſenen 
Alaun / Bleyweiß / jedes ein halb Loth / Campher ein halb 

Quintlein: Dieſe drey letztere Stück muͤſſen wol gepuͤlvert / in das 
dabey benante Waſſer in ein wol verwahrt und vermachtes Glaß 
gethan / und alſo in ein warmes Waſſer geſetzt und geſotten werden / 
von dieſem alſo zubereiteten Waſſer kan man vier Tage nacheinan⸗ 

der zweymal etwas weniges in das Aug thun / und nachfolgendes 
Pflaſter auflegen. ae 

Ein Pflafter auswendig auf die Augen zu le⸗ 
gen / wenn man die Fleiſch⸗Felle ab: i 

) gezogen hat. 

Num Eyerklar von drey Eyern / Mengelwurtz⸗Waſſer drey 
> Y ۵60) voll / geflegelte Erde ein halbes Loth / rohen Alaun ein 
halb Quintlein. Das Klare von den Eyern muß erſtlich wol ge⸗ 
klopfft / die andere Stück aber klein geſtoſſen / und mit dem Eyerklar 
und Waſſer wol vermiſcht werden / dann ſoll man kleine Buͤſchelein 
oder Baͤuſchelein von Werck machen / in dieſes beſagter maſſen un⸗ 
termiſchte Eyerklar einduncken / und drey Tage lang auf die Augen 
legen / jedoch die Augenlieder alle Tag auf und uͤber ſich ziehen / da⸗ 
mit ſie nicht an den Augapffel anwachſen. Nach Verflieſſung die⸗ 
fer Zeit iſt weiter zu gehen / und nachfolgendes Waſſer / fo alle Mas 

ckel und Felle ( welche ja etwan in dem abloͤſen moͤchten uͤberſehen und 
hangend geblieben ſeyn) gaͤntzlich reiniget und hinwegnimmt. 

Ein Waſſer zu 00001 Fleiſch⸗ 
ellen. : 

Kofen-Effig/ Koken Waller / jedes ein halb Seiden /دو هر  
BIS weiſſen 
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ppeiſſen Vitriol ein Loch / gebrante Hecht⸗ hne / præparirte Tu⸗ 

tien / jedes ein Quintlein⸗ Weinſtein ein halb Quintlein. Dieſe 

Stück muͤſſen theils zerſtoſſen / nachmal alle unter ſich vermiſcht / 

geſotten / und alsdenn durchgeſeihet werden / davon das durchgeſeihte 

Waſſer täglich zweymal in die Augen gethan / und nicht ſonder groſ⸗ 

fem Nutzen gebraucht werden mag. 

Das Vi Capitel / | 1 

Von der Art und Weiſe / wie man die Artzney⸗ 
Mittel füglich in die Augen tropffen

 und ger 
y : auchen folle. 

QS iff allbereie in ۸ Buch an unterſchiedlichen Orten ¿ ےہ 

/  vielen mahlen verſchiedener Artzney Mittelجنت
 abfonderlich ei⸗ 

meli niger Waſſer / welche in die Augen zu tropffen / Meldung be⸗ 

ſehehen / damit aber auch die etwan noc
h nicht geuͤbte 6 

hier innen nicht anſtehen und leichtlich fehlen möchten
 / als ſoll auch 

die Art und Weiß / wie ſolches geſchehen moͤgen / ange
zeiget werden / 

zumalen nicht wenig daran gelegen. 
۱ 

Da dann vornemlich zu erinnern / daß zu ſolchem eintroͤpfflen 

keine Weibs· Perſon gebraucht und zugelaſſen w
erden / viel weniger 

die Artzney ſelbſt bereiten ſoll / weiln fie zur Zeit ihrer Uneinigkeit / 

wo ſie in des Patienten Augen ſehen / ſolche noch mehrers verderben / 

und die kuͤnfftig gluͤckliche Cur verhindern ſollen: dem fey nun wie 

ihm wolle / ſo iſt es doch beſſer / daß es durch 
Manns⸗Per ſonen / und 

ſolche zwar / fo hier von Verſtand haben /
 und der edlen Chir urgi zu⸗ 

gethan ſind / geſchehe. f a 87 

So offt nun der Artzt dem Patienten etwas in den Augen
 thun 

oder tropffen will / es ſey gleich ein Collyrium od
er Augen⸗Waſſer / 

Pulver / oder Salbe / ſo foll er allezeit die Hdnde rein
 und ſauber ab⸗ 

waſchen / den Patienten aber mit dem Haubt nicht hoch / ſondern 

gantz gleich auf den Rucken auf eine Banck 6۱
۶ recht gegen 

das Liecht geſtellt / legen laſſe / damit 9 eines Theils wol und 

2 HZ deut⸗ 



246 Der Achte Theil / von a Ae 
deutlich ſehen koͤnne / anders theils aber dem Patienten die zumal ein⸗ 

getrropffte Artzney in dem Aug verbleibe / und nicht bald wieder hers 

aus lauffe. Wann nun ſolches beſchehen / ſoll der Artzt das Glaͤß⸗ 
lein oder Gefaͤß / in welchem er die zu gebrauchen vorhandene Artz⸗ 
neh aufbehalten / zu des Patienten Haubt ſetzen / und ihme die Augen 

mit zweyen Fingern / nemlich mit dem Daumen und dem Zeiger⸗ 

Finger (fo viel die obere und untere Augdeckel betrifft) gantz ſittſam 
eröffnen und voneinander ziehen / das Schwaͤmlein zwiſchen ermel⸗ 

dete zwey Finger faſſen / und den Patienten vermittelſt zuſammen 

Druckung deſſelben das Augen⸗Waſſer in das Aug fallen und tropf⸗ 
fen laſſen / oder ſonſt vorſichtig / foes ein Saͤlblein / ꝛc. ſeyn ſollte / ſel⸗ 

Figura 26, biges in das Aug thun / wie aus beygeſetzter Figur deutlich zu ۶ 

ehen. : 
Es foll aber der Patient nach beſchehener ſolcher Eintropffung 

die Augen immer fein gemaͤchlich auf⸗ und zuthun / und alſo eine gute 
Viertel Stunde auf dem Rucken liegen bleiben. 

Damit aber die angehende Augen⸗Aertzte auch wiſſen moͤgen / 
wie fie ſolche Schwaͤmlein / vermittelſt welcher die Artzneyen in die 
Augen gethan werden / zubereiten / imgleichen / was fic zu eben dies 

fem Ende / fo die Collyria und aͤuſſerliche Augen⸗Artzneyen etwas 

dick ſeind / vor Loͤffelein gebrauchen ſollen / wollen wir auch hiermit 

gantz deutlich an die Hand gehen. ٠ 

= Man nehme demnach hierzu einen feinen nett ۶ und weichen 

Mund» Gehwammen / der ſchoͤn aufgelauffen und rein ausgewa⸗ 

ſchen fey / ſchneide dinne eines Meſſerruckens dick und etwas breit⸗ 

lichte Stücke / in der Groͤſſe eines Groſchens daraus / binde es dann 

anein Hoͤltzlein / fo etwan fo dick als ein Stroh⸗halm ſeyn mag / veſt 

an / alſo / daß es fein rund bleibt / duncke ſolches in das Augen⸗Waſſer / 

und tropffe es allbereit beſagter maſſen dem Patienten in die Augen; 

1 a wie dann beedes die jetzt beſagte Schwaͤmlein nebenſt denen Loͤffelein 

F᷑gęu 2g. in einer abſonderlichen Figur dem Leſer zu lieb / vor Augen geſtellet 

worden. : e i 

| Ende des Achten Theils. 
e Der 
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Von mancherley Webrechen / 42 
den und Mängeln der Augenlieder / ſonderlich 

deroſelben Gewächſen / Warzen und dergleichen; 
beſchrieben nach 90 1 ا Urſach und 

: Heilung. و 

Das I. Capitel / 

Von den Gewaͤchſen der Augen, 
۱ FCC 

ad) kommen die Menſchen offt groſſe Drüfle und Beulen / 

II zu Latein Agnatæ eminentiz & excreſcentiæ, von dem 

gemeinen Mann aber Uberbeine genant / haben ihren 

W Urfprung fuͤrnemlich und innerlich von dem Gebluͤt 

und Fleiſch / wann nemlich das verſtockte grobe Ge⸗ 

offt Hauffenweiß in denen Augenliedern befindet / zu 

und ſehr waͤchſet und zunimmt wiewol ſie auch von 

Urſachen erwachſen koͤnnen / nemlich vom ſtoſſen / ſchla⸗ 

gen / werffen / zwicken / 2. imgleichen von Geſchwaͤren und offenen 

Schaͤden / als durch welche Zufaͤlle ein Aug alfo verl
etzt und verſeh⸗ 

ret wird / daß gar leicht Fleiſch⸗Gewaͤchſe ſich erzeigen / und mit der 

Zeit ſo groß werden koͤnnen / daß ſie auch das gantze
 Aug bedecken / 

überziehen / zudrucken / und dem Menſchen feines Geſichts beraube
n / 

oder doch zum wenig ſten wol und ſcharff zu ſehen hindern:
 wie dann 

N denen Augenliedern beedes den ober und untern / be⸗ 

C 

y ۳ 0 PR 

dergleichen Aug⸗Gewaͤchſe in beygeſetzter Figur zu ſehen. af "Figura 235 Pe 

abs as 3 



243 Der Neundte Theil / vonden 

  Meer⸗Adler⸗Schmaltz acht Loth / Berſich⸗Schmaltzدو عرش ۱

„ ⅛ r ⅛ ˙ ̊p—p—« a a 
 ا

Was die Subftang oder das Weſen und Natur dieſer Ange 
SGewaͤchſe betrifft / fo haben fie ein druͤſicht hart Fleiſch / fo fic nicht 

wol unter der Haut rücken oder hin und her ſchieben laͤſſet / ſondern 
hanget etwas veſt und dicht an: iſt auch uneben und nicht glatt rund 
anzugreiffen. Es find aber auch ſonſt viel und mancherley Arten 
der Gewaͤchſe an dem menſchlichen Leib zu finden / davon in meiner 
Schnitt⸗Artzney einige Beſchreibung erfolgen ſoll / und hier mit gua 
tem Bedacht deß wegen mit ſtillſchweigen uͤbergangen werden. 

Belangend die Cur und Heilung dieſer Augen⸗Gewaͤchſe / fo 
iſt zu erinnern / daß ſelbige / wann ſie groß und alt ſind / auſſer halb des 

Schnitts nicht zu vertreiben ſind / jedoch kan mit nachfolgenden 

Artzney⸗Mitteln ſolchen Augen ⸗Gebrechen annoch im Anfang sims 

 licher Abbruch gethan / und heilſam begegnet werden. 

Ein gutes Saͤlblein vor die Gewaͤchſe 
| der Augen. ۱ 

Imm Kaͤlbern Marck / reines Wachſes / 1۵+4۵ ſechs Loth 
Ammoniack drey Loth / Eſſig zwey Loth: Das Wachs und 

Marck laß untereinander wol zergehen / dann thue den Ammoniack 
mit Eſſig wol zertrieben darein / rühre alles wol untereinander / biß 
es kalt wird: mit dieſem Saͤlblein beſtreiche die Gewaͤchſe der Augen⸗ 

lieder / und halte damit eine Zeitlang an. 1 

Ein andere gute Salben zu dergleichen Y 
gen⸗Gewaͤchſen. 5 

ſechs Loth / roth Siegelwachs fünf Loth Cappern urge 
zwey und ein halb Loth. Die Schmaltz und Siegelwachs laſſeun⸗ 
tereinander zergehen / dann thue die Wurtzel klein zerſtoſſen darein / 

ruͤhre es fo lang um / bip es kalt wird / mache es zu einem Saͤlblein 

und gebrauchs zu beſagten Gebrechen. Ein 



 رش شس 1 „
8 

Ern ſehr gees 
Waſer wider die Gew

acke ۱ der Augenlieder
 ا .

friſches Kuͤh⸗Koths / ſo im Maͤyen oder Junio gefallen /دو غار  
Vzwoͤlff Loth / gewaſchenes Bley⸗ Eſſig / jedes ſech

s Loth: Mi 

ſche alles wol untereinander / und deſtillirs in der klein
en Blaſe ab / 

mit dieſem heruͤber gezogenen Waſſer beſtreiche Abend und Mor⸗ 
sare aieہو  gens die Gewaͤchſe der Augenlieder. 

Diefe ob erzehlte und andere dergleichen Mittel muͤſſen / wie 

gedacht / bald Anfangs gebrauchet werden / dann wenn man es ver⸗ 

ſtehet und zu lang wartet o daß die Gewaͤchſe ſchon groß worden / 

und veraltet / fo hilft offt gar wenig; will man aber dennoch Rath 

und Huͤlff haben / muͤſſen ſie vermittelſt der Inſ
trumenten hinweg ge⸗ 

ſchnitten werden / und geſchiehet folches nechſt Goͤttlicher Huͤlffe 

ohne allen Schaden und Gefahr / wofern die Opera
tion nur durch 

die Hand eines erfahrnen Artztes verrichtet wird / und zw
ar alſo:: 

Däier Artzt nimmt den Patienten / ſetzet ihn auf einen Stul oder 

Seſſel gegen das Liecht / laͤſſet im das Haubt
 und beede Hánde ges ۰ 

wiß und fate halten / ziehet nachmal die Haut auf dem Gewaͤchſe mit 

zweyen Fingern gerad auf / und zwar fo hoc
h es ſich thun laͤſſet / ۶ 

dann laͤſſet er auf der andern Seiten gedachte Haut auch ebenmaͤſſig 

alſo aufgezogen halten / daß er wol darzwiſchen
 481 kan: dann 

nimmt er ferner ein ſcharffes Meſſer / thut eine
n Schnitt durch die 

0 aufgezogene Haut / biß auf das Gewachfe/ dann laͤſſet er die uͤberſ
ich 

gezogene Haut aus den Fingern wieder lof g
ehen. 5 

Solte aber das Gewaͤchſe fo groß ſeyn / daß die Haut gar glatt 

auflege / und man ſie nicht aufziehen koͤnte / ſo muß der Artzt den 

Schnitt gleich auf dem Gewaͤchs durch die Haut th
un und wol Ach⸗ 

tung geben / daß er bloß durch die Haut / und ja nicht in das Gewaͤchs 

ſchneide. Wann nun folche Entzwey⸗Schneidung der Haut be⸗ 

ſchehen / muß felbige auf den Seiten umher mit dem Meſſerlein wo
l 

abgeloͤſet werden / dann nimmt man eine gr
oſſe und bequeme Hefft⸗ 

Nadel / in welcher eine offene Seide eingezogen iff / ۶ 

۱ \ Ji das 



250 Der Neundte Theil / von den 
das Gewachs recht in der Mitten / und sicher die Seide hinein mits 

; ten durch / jedoch daß die Seide darinnen bleibe / allermaſſen ſolches 
Pigura29: aus der Figur deutlich zu erſehen. | 3 

`. Wann folches geſchehen / ſchneidet man die Nadel von der ۸ 
den ab / nimmt die Seide mit beeden Enden zuſammen / ziehet ſie ſtarck 

auf / und etwas herauswaͤrts / alfo daß ſich das Gewaͤchs fein ſittſam 
und geheb / biß auf den Grund abloͤdiget und aushebt / jedoch muß 

hier innen beſcheidentlich und vorfichtig gehandelt / auch gute Acho 
tung gegeben werden / daß man das gantze Gewaͤchs mit allen feinen 
Theilen heraus nehme / und ja nichts davon zuruck uͤbrig laſſe / noch 
aus Unvorſichtigkeit das Augenlied durchſchneide. ٠ 

2 ۹۵۸۸۸۲ auch dieſes geſchehen / fo muß man das Gewaͤchs wol 
beſehen / dann ſo ſelbiges ziemlich groß iſt / wird vonnoͤthen ſeyn / daß 
man den Schnitt fein ſubtil und nach deſſelben Beſchaffenheit heff⸗ 
te / wo es aber nicht groß / kan ſolches hefften gar wol verbleiben / ſon⸗ 
dern man machet nur ein bequemes Meiſelein von Flachs / taucht 
ſolches beym erſten Band in Eyerweiß / davon allbereit in denen voͤr⸗ 
dern Theilen dieſes Buchs Meldung beſchehen / und ſtecket ſolches 
von unten hinauf in den Schaden / legt ein hierzu dienlich und ein⸗ 
genetztes Flachs⸗Buͤſchelein darauf / und laͤſſet es uͤber Nacht liegen / 
dann heilet man es mit nachfolgenden Saͤlblein voͤllig aus. 

Ein gutes Eaͤlblein zu den geſchnittenen Ge- 
waͤchſen der Augenlieder. 

Nm Balſamapffel Hel zwey und ein halbes Loth / Johannes⸗ 
Fraut Oel zwey Loth / Maſtix⸗Oel ein Loth: Dieſe drey Del 

miſche unterein ander / gebrauche ſie zu den Schaͤden / und lege ein 
hart klebend Pflaſter daruͤber / davon unten beſſere und deutlichere 
Nachricht gegeben werden wird. ve 

Das 
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۹ ___ Baffergatlender Augenlider. 

fe i JV
 

Von den Waſſergallen und Wehnen der
 

Augenlieder. Me ces 

An findet äber noch mehrere Arten der Gewaͤchſe an den Au⸗ 

43 genliedern / unter welchen auch einige die Waſſergallen oden 

Waſſer⸗Gewaͤchſe / bey denen Alten Alantifas aquoſum ges 

nennet werden / und ihren Urſprung von der in den Augenliedern 

verſammleten Feuchtigkeit und verſchloſſenem Gewaͤſſer herhaben: 

Dieſe Gewaͤchſe gewinnen einwendig / wofern nicht bey Zeiten vor⸗ 

gebauet wird / eine Haut / ſo voll Waſſer / und recht einer Fiſchblaſe 

ahnlich iſt / welche endlich groß und hart / und das einwendige Ge⸗ 

waͤſſer duͤcklegt wird / wie ein Brey oder zerbiſſener Caſtanien⸗Kern / 

und alsdann nennet man dieſe Gewaͤchſe Wehnen / Gritzknotten / 

Atheromata, der gemeine Mann aber heiſſet ſolche Uberbein. 

Anfänglich wann die Materia noch waͤſſerich iſt / koͤnnen dieſe 

Gewaͤchſe durch dienliche Artzney⸗Mittel noch wol vertrieben wer⸗ 

den / ſonderlich wann fie noch klein / und keine Hautbekommen haben / 

ſezuweilen vergehen und ver ſchwinden ſie von ſich ſelbſt / ohne allem 

Gebrauch der Artzney / jedoch iff ſich deßwegen nicht allezeit darauf 

zu verlaſſen / und die Cur hintan zu ſetzen / welche folgender Geſtalt 

heilſamlich vor die Hand zu nehmnn.. = 

Erlich haben viel Leute im Gebrauch / dieſe Waſſergallen nur 

mit ihrem eigenen nächternen Speichel zu vertreiben / wann ſie den 

Ort! wo die Gewaͤchſe ſtehen / alle Morgen damit beſtreichen und 

niederdrucken / und iff nicht ohne / daß es manches mal zu helffen und 

zu gerathen pfleget. : 
Man kan aber / fo diefes nicht helffen wolte oder folte/ nachfol⸗ 

gende an vielen Menſchen bewerth befundene Salbe gebrauchen. 1 

Ein febr gut und bewerthe Salbe vor die 
oe Waſſergallen. e 
是 Maufwurf-Schmalß drey a da halbes Loth / o ۲ 



252 Der Neundte Theil / vonden 3 
Tren oder das von unzeitigen Oliven ausgepreßten Dels drey 

o 7 A Am. K بدعت ہما 

Loth / Efelshuf- Aſche ein Loth / Weyrauch / 11 ۵ 
Queckſilbers / Bleyweiß / jedes ein halbes Loth. Das Schmaltz 
und Hel laſſe zuſammen zergehen / darnach thue die andere Stuͤck 
alle klein geſtoſſen darein / und wann es ſchier gerinnen will / ſo thue 
das getoͤdte Queck ſilber auch darzu / und durchreibe es wol in einem 
Moͤrſel / mit dieſer Salbe beſtreich dieſe Gewaͤchſe der Waſſergallen 

laͤglich genial. ; 

Ein andere gute Salbe zu dieſen Ge⸗ 
| N wächſen. ۱ 

YY Minin geläutertes Honigs ſieben Loth / Zuͤrbelnuͤß⸗Oel vier 
Naa Cher Oel 1 0 4010 Bohnen Diet تا oth) 
Kapern⸗Wurtzel anderthalb Loth: Solche Stück vermiſche alle 

w.ol durcheinander zu einer Salbe / und gebrauche fie wie die vorige. 

BE, 

Figura 3 0. dern / wie in beygefuͤgter Figur zu er ſehen. ۱ 

Wo aber die Gewaͤchſe der Waſſergallen allbereit hart und zu 
Wehnen oder Grinknotten worden / wird durch die Artzney nichts 
koͤnnen ausgerichtet werden / ſondern alsdann an ſtatt der Cur der 
Schnitt einig und allein vorzunehmen ſeyn / und zwar aller maſſen / 
wie ſolcher in vorigem Capitel allbereit beſchrieben und deutlich an 
die Hand gegeben worden. y : 

Das 1 

Von der erſten Art der Wartzen am Au⸗ 
„ genliedern. | 
ee erfie Art der Wartzen an den Augenliedern find die ferris 
Sn) ge / welche zerſpalten / oben aufgeriſſen / zenkicht und krauß / zu 
Latein Acrochordones und Penſiles genennet werden / haben 

ihren Anfang von einem ſcharff⸗ und geſaltzenen Gebluͤt / welches 
ſich an dem jenigen Ort / wo fie wach fen / zu ſammlen pfleget / und 
entſtehen fie fo aus⸗ als einwendig / oben und unten an den Augenlie⸗ 

Unter 
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9 Imm Odermennig⸗Kraut und Wurtzel / Zwiebeln / jedes 

 ےس 7

| Marken am Augenliedernm 253 
Unter welchen die einwendige Margen fehr gefährlich / und die 

Augen gerne verderben / wie aber den Patienten von ſolchem abzu⸗ 

helffen / und wie fie zu vertreiben / ſoll kuͤrtzlich / doch aber deutlich gleich 
ſetzo berichtet werden. : = 

Ein edel und ſehr gutes Gälblein vor die graue 
Wartzen der Augen. 

0 Reiger⸗Schmaltz fünf Loth / Baum⸗Oel anderthalb 
Noth / gebrante Bienen oder Immen ein Loth / Maͤuß⸗Aſche 
ein halbes Loth: Mache daraus eine Salbe / laß das Schmaltz und 

Oel zergehen / alsdenn thue die andere zwey Stuck klein gepuͤlvert 

auch darein / und ruͤhre alles wol untereinander; mit dieſer Salbe 
heſtreiche die Wartzen alle Tag zweymal / ſo werden ſie vergehen. 

Ein andere Salbe zu dieſen Wartzen. 

fünf Loth / Bley gelb zwey Loth: Dieſe zwey Stuͤck ſtoſſe alfo 
friſch untereinander zu einem Muß oder Brey / darnach gieſſe hinzu 

Leinoͤl fieben Loth / Weinſtein⸗Oel drey Loth: ſtoſſe alles wieder 

untereinander / und thue zuletzt das Bleygelb darunter / ſtoſſe es noch 

mal wol / daß es ſich recht vermiſche / beſtreich damit die heſagte 

Ein gutes Waſſer vor die krauſe War⸗ 

Nam Aſche von Weiden Rinden ſechs Loth / Baſilien⸗Sa⸗ 

men vier Loth / Bleyweiß drey Loth / Weinſtein zwey Loth: 
Zerſtoſſe dieſe Stück / und gieſſe anderthalb Seidlein guten Eſſig 

darauf / laſſe fie Tag und Nacht alſo ſtehen / alsdann deſtillire es in 
der kleinen Blaſe / und ſo du es gebrauchen wilt / ſo umritze die War⸗ 
gen mit einer litten / Lanzette oder Scheermeſſer / daß fie bluten / ales 
dann beſtreiche ſie taͤglich mit dieſem Waſeer / fo fallen fie ab. 8 

Man fan auch nur mit einem ſcharffen Nagel am Daumen⸗ 
i 313 Finger 

— 



25 Der Neundte Theil von den . 
Finger dieſe Warten mit Wurzel und allem aus der Haut ſtoſſen / 
und nachfolgendes Oel darein ſtreichen / fo heilet es / und waͤchſt die 

Wartze nicht wieder nach. E 

Ein gut Oel zu den ausgeriſſenen krauſſen 
h Wartzen der Augen. 

Wm, Johannes⸗Oel zwey Loth Weinſtein⸗Oel ein halbes 

 ⸗٤ durcheinander / und ſtreichs mit einem Feئ۲ <“

berfin gantz gelinde in die ausgeriſſene Wartzen. 

| Das IV. Capitel / ۱ 

Von der andern Art der Wartzen / ſo an denen 

| Augenliedern ſich ereignen. 

Je andere Art der Wartzen an den Augenliedern iff gang 

rund / weiß / glat und ſchlecht / im Lateini
ſchen Myrmecia For- 

micans, Sesfilis genant; und werden dieſe Wartzen zum oͤff⸗ 

tern von den neugebornen Kindern mit zur 
Welt gebracht / und zwar 

nicht allein an den Augenliedern / ſondern
 auch an verſchiedenen Or? 

ten des Leibs: manchmal aber wachſen ſie auch bey denen Erwach⸗
 

ſenen sufälliger Weiſe; es ſind aber deroſelben etliche gantz locker / 

gelinde und weich / etliche hingegen gantz hart / und n
ehmen offt die 

obere / offt aber die untere Augenlied er ein
 رت .

Die jenige Wartzen / welche angebohren ſind / rathe ich nicht zu 

curiren; die zufaͤlliger Weiß gewachſene aber koͤnnen noch wol und 

ohne Schaden vertrieben werden. 

Ein gut pulver vor die glatte weiſſe Warzen 
| der Augenlieder. 

9 Imm Krebs, Kraut / Kapern-Wu
rkel/ ſcharffen Hanen⸗ 

Ifuß / jedes zwey Hand voll
 / Alaun zwey Loth: Thue alles

 in 

einen neuen Topff / brenne es bey einem Toͤpffer oder Hafner nee 



20 glatten Wattzen der Augenlieder: 25
 ¼ 

; ſtoſſe ſolche reinlich 7 unterritze Die Warz
e mit einer Flitte oder 5 

zette / und ſtreue dann dieſes Pulver offt darein / ſo fallen fie ab. = 

Ein gutes Waſſer zu den glatten weiſen War- 
| Ben 7٤: on 

Sinn Meerzwiebeln fechs Loth / Wolffsrhilch / Krebs⸗Blu⸗دم  
men / Schoͤlwurtz / jedes zwey Loth: Siehe / daß du dieſe Stuͤ⸗ 

cke frifch bekommeſt / hace fie durcheinander klein / zerſtoſſe fie in cis 
nem Mor ſel zu einen Brey / deſtillire in der kleinen Blaſe ein Waſſer 

daraus / und beſtreiche offt mit ſelbigem die Wartzen. سم" 

Ein anderes Waller zu dieſem Zuſtand der 
| IE 

Imm einen Maulwurff / weiſſen Hunds⸗Koth / Kälber: 
ERDE Kuchen thee IEDC jedes eine Hand 1 
alles in einen neuen Topff / laſſe es beym Hafner zu Aſchen brennen / 

۵۲۲ es gantz klein / gieß ein Seidlein Eſſig darauf / und laſſe es acht 
Tage lang ſtehen / darnach deſtillire es in der kleinen Blaſe / und bes 
ſtreiche mit dem heruͤber gehenden Waſſer die Wartzen. 

Ezs werden auch dieſe Wartzen noch auf eine andere Weiſe vers 
trieben / und mit einem vierfachen Seidenfaden oder einem Pferd⸗ 
haar abgebunden / indem beſagte Seide oder das Pferdhaar um die 
Wartze herum gewunden / geknuͤpfft / und taͤglich haͤrter zugezogen 

wird / wann dann die Wartze abfallen will / wird ſelbige mit Epers 
oder Johannes Del beſtrichen / ſo heilet fie ſchoͤn: man kan fie auch 
abſchneiden / und auf beſagte Art wieder heilen. : - 

Das V. Capitel / = 

Von der dritten Art der Wartzen an den 
| Augenliedern. : 1 

cE 0 dieſe beede Arten der Augen⸗Wartzen findet ſich noch die 
dritte / waͤchſet gleich den vorigen fo wol an den ober⸗als un; 

a 1 tern 
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 256 اھت ہہو
tern⸗Augenliedern und iſt 1 roth / braun / blau / und auch 1 ۱ 

offt faſt gantz ۹۰ 
Diele Art der Wartzen wird genennet Thymus, Thymion, ۷ 

- Verrucula und Tuſium, hat ihren Urſprung von Phlegmatiſch⸗ und 
Melancholiſch⸗ 77ء Feuchtigkeit / welche fo fie lang zwiſchen 
Haut und Fleiſch im Gebluͤt lieget und verſtocket / folget und erwaͤchſt 
gar gerne und gemeiniglich der Krebs aus dieſen Wartzen. Iſt de⸗ 
rohalben rathſam / daß man zeitlich entgegen gehe / und dieſe War⸗ 
tzen beyſeits ſchaffe / welches durch nachfolgende Mittel am beſten 
und fuͤglichſten geſchiehet. 

Ein gute aͤuſſerliche Artzney vor die roth und 
braune Warzen der Augen⸗ | 

lieder. 

E Mun Sonia eds np Schaf Koth fuͤnf Loth / Geiß Roth? 
Eſſig / jedes drey Loth: Stoſſe alles durcheinander / und vers 

miles es zu einem Brey / lege es dann mit Tuͤchlein uͤber die War⸗ 

| Ein gute Salbe zu dieſen braun und rothen 
Augen⸗Wartzen. 

Num ungeſaltzener Mayen: Butter / Wild⸗ Schwein- Fett / 
jedes gehen Loth Bingelkraut⸗Wurtzel / 776+ 

Wurtzel / jedes fuͤnf Loth / Pferſich⸗Laub drey Loth / Geiß⸗Koth 
zwey Loth. Die Wurtzeln und das Laub muͤſſen friſch ſeyn dann 
nimm ſie / ſchneide / ſtoſſe und vermifche fie ſamt der Butter / Fett und 
Geiß⸗Koth zu einen Brey / laſſe es alles alſo zwölf Tag und Naͤchte 
ſtehen / roͤſte es dann in einer Pfannen / zwenge es durch ein Tuch / laß 
es geſtehen / und beſtreich damit die Wartzen täglich zweymal. 

Eine andere Salbe zu dergleichen 
Wartzen. ۱ 

  01 Marek ſieben Loth / Ener Oel inî 1 0. I of deوس



roth 01 der Augenlieder. 257. 
tipigment; oder Operment zwey und ein halbes Loth / Eſſig zwey 

= Loth: Miſche alles durcheinander zu einen Saͤlblein/ lege olches 

mit Tuͤchlein auf die Wartzen / und uͤberſtreich
e die Tuͤchlein des 

Tags zweymal. en | 2 

Solten aber jetzt beſagte Mittel nicht helffen wollen
 / fo iſt kein 

naͤh⸗ und beſſerer Weg / als daß ſie von Grund aus noch
 bey Zeiten 

geſchnitten werden / ehe ſie tief ins Fleiſch wurtze
ln und aufbrechen / 

dann wo ſolches geſchiehet / und die Wartzen zumal im voͤrdern Au⸗ 

genwinckel ſtehen / fo find fie uͤberaus gefaͤhr⸗ un
d mißlich zu ſchnei⸗ 

den. 
Jedoch achtet mancher eine ſolche Wartze / fo er an ſich hat / 

gering / weil es ein klein Ding iſt / und keine Schmertzen verur ſachet; 

andere hingegen fuͤrchten ſich vor einen geringen uñ kleinen Schmer
⸗ 

tzen / bedencken aber nicht dabey den groſſen Schmertzen und das lang⸗ 

wierige Ereutz / fo daraus kommen kan / und ſie e
ndlich elend und er⸗ 

i E baͤrmlich dahin zu ſterben zwinget. 

Abſonderlich iff hier zu erinnern / daß man in dieſem Zuſtand 

mit etzen und brennen nichts anfahen 6+1 weil man damit gantz 

nichts auszurichten vermag / fondern vielmehr
 den Schaden erzuͤr⸗ 

net und nur aͤrger macht als er geweſen jed
och kan durch den Schnitt 

annoch etwas fruchtbarliches ausgerichtet werden / wofern
 er nur 

bey Zeiten vor die Hand genommen wird. 1 

Wenn man aber folche roth / braun und ſchwartze Wartzen 

ſchneiden / und alſo dadurch einem langwieri
g und am Ende gefaͤhr⸗ 

lichen Unglück zuvorkommen will / ſo muß der Artzt die Wartze zus 

vor wol beſehen / ehe er den Schnitt vollfuͤhret / o
b ſie auch wol tief in 

der Haut ſtecke oder nicht: iſt die Wartze uͤber der Haut hoch und 

rund / ſo lege er einen ſtarcken Faden oder Schnuͤr
lein um die War⸗ 

tze / ziehe fic fein hoch auf / nehme dann ein ſcharff M
eſſer / und ſchnei⸗ 

de ſie mit Wurtzel und Grund heraus / ſo weit er bef
indet / daß ſie hart 

fey / und die Wurtzel gehe: Steher aber die Wartze am Rand des 

Augenlieds / ſo thue mit dem Schnuͤrlein ebenmaͤſſig / wie allbereit 

gedacht worden 1 und ſchneide die Wartze mit einer Fleiſch⸗ſcheer 

Spickelweiß biß auf den Grund heraus em heffte das نو 

1 
WIEDER 



wieder wol und geheb zuſammen / 
258. Der Neundte Theil / von denn 

1 j heile es Dann mit dem Johannes 
Hel und einem hart klebenden Pflaſter zu. er 
Ware es aber alfo beſehaffen / daß die Wartze nicht weit bee 

das Fleiſch gienge / alſo daß man ſie mit den Fingern oder Faden 
nicht faſſen koͤnte / ſo nehme der Artzt eine Hefftnadel / und durchſteche 
die Wartze mit einem veſten Faden / ziehe ſie mit dem Faden auf / und 
ſchneide ſie / jedoch iſt damit weiter / was die Heilung betrifft / alſo zu 
verfahren / wie in nachfolgendem Capitel von Heilung des Krebſes 
Meldung heſchehen wird. i ۱ 

| Das VI. ۸ 

Son dem Krebs der Augenlieder, 
Mir höchft gefährliche Zuſtand / welchen die Lateiniſche Au- 

thores Cancer und Gangræna nennen / ereignet ſich bey gar 
vielen guten Leuten / Mann / und Weibs⸗Perſonen / Junge 

und Alten / und iſt nicht allein / zumal wenn er aufbricht / entſetzlich 
anzuſehen / und daher auch beſchwerlich damit umzugehen / ſondern 
er iſt auch / wie gedacht / ſehr gefährlich / und uͤbel abzuwenden und zu 

heilen: derowegen ſolte billig ein jedes / ſo einen dergleichen Zuſtand 
bey ſich anzuſetzen vermercket / alſobald ohne Saumnus der Zeit und 
Gelegenheit ſich nach verſtaͤndig und erfahrnen Aertzten umſehen / 
rathen und helffen laſſen / dann wofern ein ſolcher Krebs: haffter 
Schade wie an allen Gliedern / alſo auch vornemlich an den Augen 
uͤberhand nimmt / daß er alt wird und aufbricht / ſo greifft er je mehr 
mb mehr um ſich / und friſſet endlich dem Menſchen das Angeficht 
inweg. | 

Es hat aber diefes um fich freſſende Ubel ſeinen Urſprung vom 
Gebluͤt / welches von uͤberhaͤuffter / boͤß⸗verbrannt⸗ ſcharff⸗ und giff⸗ 
tiger Feuchtigkeit verderbet und angeſtecket wird / und manches mal 

in und um die Augen herum lubſiſtiret und ſtecken bleibt / da dann / 
wie in vorhergehendem Capitel gedacht worden / die rothe / braun 
und ſchwartze Blattern erwachen / und andere boͤſe Apoſtemata und 
Geſchwaͤre ihren Urſprung nehmen. ar Mío 

* 
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  7 Krebs der Augenlieder. 259یر

WMoiewol auch ein ſolcher Mangel offt vom Haubt und Hirn 

herkommt / vermittelt der daſelbſt geſammleten Melancholiſch⸗ge⸗ 

ſaltzenen Feuchtigkeit / welche in den hintern humorem des Augs / ſo 

Vitreus genant wird / flüffee / das gantze Aug verderbet / und 
aus dem 

٠ Haubt ſehr ſehmertzhafft ۸ ja wol gar / wo man nicht ¿cto 

lich hilfft / den Tod verur ſachet. 0 ae 

Die vermuhlich und ۷ Kennzeichen des Krebs 

{es find folgende: Wann der Krebs von boͤſer Feuchtigkeit und dem 

dadurch verderbten Geblůt feinen Urſprung hat / fo erzeigen fich auf 

den Augenliedern und um dieſelbige roth und braune H
uͤgelein / Apo- 

ſtemata und Geſchwaͤre / wie auch eben dergleichen Wartzen / unter 

welchen die jenige die aͤrgſte ſind / welche in dem groſſen Augenwinckel 

ſtehen / und hart empfindliche Schmertzen im Fleiſch verur
ſachen 

anderſt nicht / als wenn etwas lebendiges dax innen ſteckte / ſo immer 

hiſſe und nagete. FVV en 

1 Iſt nun der Schade am Augapffel / und hat ſeinen Urſprung 

aus dem Haube und Hirn / fo 7 Patient zugleich ſehr groſſe 
Haubt⸗Schmertzen / ab ſonderlich auf der Seite / auf wel

cher das 

ſchadhaffte Aug ſich befindet vornemlich aber am Schlaff; und iſt 

dieſer Zuſtand ſolcher geſtalt ſehr ſorglich / gefaͤhrlich / und ſ
chwer lich 

zu heilen / jedoch foll der Patient ohne Troſt / Huͤlff und Rath nicht 

gelaſſen oder gaͤntzlich verzagt werden / weil G Ott auch wider 

menſchliches Verhoffen offt helffen kan und will / daru
m auch die 

Schrifft ſagt: Alles was bey den Menſchen unmuͤglich iſt / das fey 

bey Gott muͤglich / mag alſo der Artzt nichts deſto weniger zur Cur 

ſchreiten / ſelbige in Gottes Namen anfahen / und mit moͤglich
ſtem 

Fleiß fortſetzen / und zwar auf folgende 200007 

Vornemlich ſoll des Patienten Haube und Leib durch hierzu 

dienliche Purgationen gereiniget werden / weilen dieſes das vor⸗ 

nemſte / ja der Haube weck der gantzen Cur iff und kan eine ſolche 

Purgation dieſe nachbeſchriebene ſeyn. 
N 

RE 2 Eine 



Ein ſehr gute Purgation wider den Krebs / def ۰ 
ſen Urſach aus dem Haubt und Gehirn entſprin⸗ 

get / und noch verborgen liegt / daher Cancer 
۱ : occultus genant. : 

Imm Sennet-Blätter vier Loth / weiſſen Zucker ein Loth / 
Muſcaten⸗Bluͤh / Scammonium / weiſſen Ingwer / Dra⸗ 

chen⸗Blut / Engelſuͤß / jedes ein halbes Loth / weiſſen Turbit ein 
und ein halb Quintlein. Dieſe Stuͤck muͤſſen alle / und zwar jedes 
inſonderheit zu Pulver geſtoſſen / fleiſſig und genau abgewogen und 

vermiſcht werden / wenn man denn ſolches gebrauchen will / nehme 
man ein Quintlein davon / werffe es in ein Waſſer / darinnen viel 
Borraby⸗ und Ochſenzungen⸗Bluͤmlein gefotten haben / oder aber 
die deſtillirte Waſſer dieſer Kraͤuter / und trincke es alle Morgens 
nichtern warm hinein / faſte acht Stunden darauf / und erwarte der 
Wirckung: ſolch pur gierender Tranck ſoll alle vierzehen Tage cine 
mal genoſſen und gebraucht werden. وڈ ۱ 

Ein edel Wafer zu den verborgenen Krebs / de 
ſen Urſach vom Haubt und Hirn | 

entſpringt. 

3mm rother Nachtſchatten⸗Beere ſechs Hand voll / rotherدم  
Roſen fuͤnf Hand voll / gantzer Datteln drey Hand voll / Wer⸗ 
muth zwey Hand voll / blauer Lillen⸗Wurtzel eine Hand voll: Diefe ۰ 
Stuͤck alle muͤſſen gantz friſch zerhackt / und darauf dritthalb Seidlein 
Nachtſchatten⸗Waſſer gegoſſen werden / denn laſſe man es zwey Tag 
und fo viel Nächte ſtehen / deſtillire es dann in Balneo Mariæ, und lege 
die ſes heruͤbergehende Waſſer mit vier fachen Tuͤchlein über die Aus 

und Abends / halte damit fo lang an / biß die Schmergenا  
er۱ فو  vergehen. 

Ein 



. 6 
Ein ander Waſſer zu beſ

agten Augen - 

| | Mangel. 
mm weiſſes Wegwarten⸗Krauts sehen Hand voll Raus 

ten Blaͤtter / grün oder friſcher Gerſten / jedes acht Hand 

voll / Weg⸗Graß fuͤnf Hand voll: Dieſe Kraͤuter zerſtoſſe durch⸗ 

einander / weil fie noch grun und friſch ſind
 / und thue ferner darun⸗ 

ter Weyrauch / Maſtix / jedes fünf 1 Campher vier Loth: 

Stoffe dieſe letztere drey Stück zu Pulver / und vermi
ſche ſie / wie ge⸗ 

dacht / mit den erſt benanten zerſtoſſenen Kraͤutern / gieß ein Seidlein 

guten Wein⸗Eſſig daran / deſtillirs und gebrauchs w
ie obiges Waſ⸗ 

fer. 
E 

Ein guter Tranck zu ۷ verborgenen 

Krebs⸗Schaden der Augen: ae 

Sim Gauchheil⸗Kraut / braunen Klee / jedes drey Loth / Sca⸗ 

bioſen⸗Kraut zwey Loth / Braun⸗Wurtzel / Benedie
t⸗Wur⸗ 

tzel / jedes anderthalb Loth / Cardobenedicten⸗Wurtzel
 14 

Wurtzel / Ehrenpreiß / jedes ein Loth: Dieſe Stuͤck nimm alle 

duͤrꝛ / zerſchneide und fiede ſie in Bier / laſſe dan
n den Patienten taͤg⸗ 

lich des Morgen und Abends vier Loͤffel voll davon trincken / man 

mag auch wol den Geſchmack zu verbeſſern / etwas von 
Veil oder 

Roſen⸗Safft darunter thun. 
ae 

Mit ſolch und dergleichen Artzney⸗Mitteln muß eine Zeitlang 

angehalten werden / weil die Huͤlffe (fo anderſt 
noch eine zu hoffen) 

nicht alſobalden erfolget; wofern fie aber gar ausbleiben / und das 

Aug immer weiter heraus dringen / auf den Auge
nliedern und an den 

Schlaͤfen viel blaue / braun / roth und dunckel⸗ ſchwartze 
Adern ſich 

erzeigen / und zumal ein ſtarckes ſparren und ſ
pannen der ſelben ver⸗ 

ſpuͤret werden ſolte / waͤre alsdann groſſe Gefahr zu beſorgen / und 

wenig Huͤlffe zu verſprechen / jedoch ſo man es wagen wolte / koͤnte 

man ſolche heraus ۷٤ Augenlieder auf gut Gluͤck dureh die 

Hand⸗Wirckung heraus nehmen / u auf folgende Art / wie 

۱ 3 in mei⸗ 
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in meiner groſſen Schnitt⸗Artzney kuͤnfftig angezeigt / und dent ſich 
beſehrieben werden ſoll. eee | 7 

ee Das VII. 6000 / 
Von der zweyten Art des Augen 0 

feinen Urſprung vom Gebluüͤt und boͤſer Feuch⸗ 
  tigkeit hat. Eنرخ

Ber die in vorigem Capitel beſchriebene Urſachen des Krebs 
ſes an den Augenliedern / findet ſich noch eine andere / nemlich 

er dic allzu uͤberhaͤuffte melancholiſche Feuchtigkeit neben dem 
verbrant und Choleriſchen Gebluͤt: wann ſich nun aus dieſen Urſa⸗ 
chen ein ſolcher Krebs⸗Schaden / und allbereit rothe / braun / blau und 
ſchwartze Wartzen ereignen / oder auch der Krebs (chon aufgebrochen / 
offen und ulcerirt iſt / fo daß es den Patienten duͤncket / als ob es ihn 
darinnen beiſſe / jucke oder kruͤmme / ja wann der Schade offt blutet / 

und ſchwartz wird / ſo hat man hohe Zeit / ſich nach verſtaͤndigen Leu⸗ 
e ten umzuſehen / und nachfolgender Mittel eiligſt zu bedienen. 
Und zwar muß die Cur erſtlich mit bequem und zugehoͤrigen 

Purgationibus angefangen werden: damit aber die noch nicht geuͤb⸗ 
ei eine Anleitung haben moͤgen / wollen wir zwey der ſelben mit an: 

gen. هاو A 

Eine koͤſtliche Purgation zu dem aufgebroche⸗ 
nen Krebs am Fleiſch der Augen. | 

N mm Thomoder Immen⸗Kraut⸗Blüh / Senet Blatter / 
Erdrauch / Zaunwinden / Myrobalanen / Caſſien / jedes ein 

Loth: Solche Stuͤcke koͤnnen in einer Maß Bier geſotten werden / 
ſo lang / biß ſie eines Finger breit eingeſotten / und muß man Achtung 
haben / daß ſie ja nicht uͤberlauffen: Wenn ſie dann genug geſotten 
haben / muß man alles erkalten / die Kraͤuter wol ausdrucken / und das 
Bier durchſeihen laſſen. Von dieſem Tranck kan man alsdenn 

dem Patienten wochentlich einmal des Abends / und dann zu [riê 
: 3 wieder 
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wieder zwoͤlf Loth ſchwer etwas warm / aber ja nicht zu heiß / zu trin⸗ 

cken geben / und darauf faſten laſſen. +5 ar ia 

Eine andere Purgation wider den Au⸗ 
E wae ` 018+ 
5 Nimm Zucker kraut acht Loth / Myrobalanen / Jeedi genant 

4 Srey Loch / Manna / Datteln / jedes zwey Loth Senet-Dlats 

ter / Thym⸗Kraut / jedes ein halbes Loth: Dieſe Stuck muß man 

in dreh Geidlein Waſſer ſieden laſſen / alſo / daß der dritte Theil ein⸗ 

ſiede / und alsdann ſauber ab ſeihen / alsdann dem Patienten woͤchent⸗ 

lich einmal und zwar des Abends / und den darauf erfolgenden Mor⸗ 

gen / jedes mal zehen Loth warm eingeben und dar auf faſten laſſen. 

Wann nun die Purgation beſagter maſſen gluͤcklich vor die Hand 

genommen worden / muß man auch das Aderlaſſen und ſchrepffen / 

ſo anderſt der Patient Kraͤffte und Alters halben ſolches ertragen 

lan / nicht verabſaumen / ſondern an gehoͤrigen Orten und zu rechten 

Zeit vornehmen / alſo / daß man dieſe Woche dem Patienten zur Ader 

dalaſſe / die andere ſchrepffe / und fo das erſte mal die rechte Seite geno
m⸗ 

men worden / fol nach Verflieſſung ۱۴ Tagen / auf der an⸗ 

5 dern und lincken Seiten auch gelaſſen / dabenebenſt jedesmal zwiſchen 

dem Aderlaſſen Koͤpffe geſetzet werden: Alsdenn kan man ferner zu 

nachfolgenden Artzneyen ſchreiten. , 

Ein edler Tranck wider den Augen Krebs / (o 
ſeinen Urſprung vom Geblüt hat. | 

| Nam Schwalben⸗Wurtzel vier Loth Tormentill⸗ Wurtzel / 
Naker⸗Wurtzel / Sanickel / Gartheil / jedes drey Loth Viel⸗ 

gut / Salben / jedes zwey Loth : Dieſe Stuͤck ٤٣۶ 

nommen / zer ſchnitten / in drey Seidlein gut erlegenen Biers ge
than / 

und darinnen Tag und Nacht geweigt / nachmal aber abgeſotten / 

und wann fie erkůhlet / durchgeſeihet werden / um den Patienten davon 

Morgen und Abends jedesmal vier Loͤffel voll warm zu trincken zu 

geben / dieſen Tag aber / wann er den purgierenden سس 

RE oe ee 
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cken / muß er von dieſem fich enthalten und abſtehen / 081 
man auch mit dieſem erſtbeſchriebenen Tranck den auswendig offe⸗ 
nen Schaden des Krebſes alle Tag einmal waſchen / und nachfol⸗ 
gendes Pulver darein ſtreuen. E 

Ein edel und ſehr bewehrtes pulver wider 
den Augen⸗Krebs. 

Imm einen lebendigen Igel Hollerourtzel Natrenfolben/ iدی  
ſo in den Teichen wachſen / ſchwartzer Wald⸗Schnecken / jedes 

drey Hand voll: Thue dieſe dreyerley Stuͤcke zu dem Igel in einen 
Topff / deck eine gehebe Stuͤrtze darüber / vermache fie mit Leimen 
wol / und binde ſie über dif mit einem alten Tuch auf das beſte zu / ſetze 
alsdann den Hafen bey einem Becker oder Haffner in ſeinen Ofen / 
und zwar zur ſtaͤrckſten und groͤſten Hitze / alſo daß er gantz gluͤend 

werde / darnach nimm ihn heraus / und ſo er erkaltet / brich ihn auf / 
nimm die darin befindliche Materi heraus / ſtoſſe fie zu gantz Flay 

 ⸗ Pulver / und beſtreue damit den fchädlichen Augenی :
rebs. Be: Mie, 

Holget eine andere Cur zu dem offenen 
: ae Augen⸗Krebs. a 1 

Ein ſehr heilſamer Tranck zu dem Au⸗ 
gen⸗Krebs. 

Num Ruprechts⸗Kraut drey Loth / roth Kohl / Scabioſen⸗ 
Kraut / jedes zwey Loth / Wegetritt / gute Heinrichs⸗Wur⸗ 
tzel / welſche Pimpinellen Wurtzel / jedes anderthalb Loth / Krebs⸗ 
Augen zwey Loth: Alle dieſe Stück klein zerſehnitten / in dritthalb 
Seidlein altes Biers geſotten / alſo daß der dritte Theil einſiede / und 
durchgeſeihet / koͤnnen den Patienten zur heilſamen Cur gedeyen / ſo 
ihme von dieſem abgekochten Tranck taͤglich zu fruͤh und zu Nachts 
fünf Löffel voll warm zu trincken gegeben werden / und nachfolgen⸗ 
des Pulver in die aͤuſſerliche Wunde geſtreuet wird. Ein 



Cur des Augen⸗Krebſes. ۳ ۱ 
 تن

Ein gutes Puloer zu dem Krebs der 

Num Cardobenedicten⸗Wurtzel Koͤrblkraut⸗Wurtzel / je 

> es drey Loth / Hertzgeſpan Wurtzel zwey und en halbes Loth / 

weiſſes Nichts / preparivte Tutien / gebrannt Perlenmutter / 

jedes zwey Loth: Dieſe Stücke koͤnnen ſubtil geſtoſſen / und in den 

offenen Krebs⸗Schaden geſtreuet werden / um ſelbigen
 aus zutrock⸗ 

nen und abzuheilen. 

Ein ander dergleichen Pulver. 
= Num groffe Eberwurtzel / Drachen⸗Wurtzel / Braun⸗

Wur⸗ 

> Vel / jedes fünf Loth Cardobenedicten/ Gerſten⸗Koͤrner / 

Thil⸗Samen / jedes vier Loth / lebendiger Krebs 
auch vier an der 

aon Thue alle diefe Stuck zuſammen in einen neuen unverglaͤſten 

Topff oder Hafen / vermache ihn mit einer Stuͤrte und John auf 

s beſte / ſetze es in eines Toͤpffers odet Hafners Brenn Ofen dar 

it es brenne / die erkaltete M dem Topff / ſtoſſe fie 
Pulver den offer offenen Schaden 

hs Loth. Rauten⸗Blätker vier Loth, 
jedes dreh Loth Roſen / Weyrauch / 
ey Stoſſe alles zu ſubtilen Pul⸗ 

Gaffer darauf laſſe es ſeche Tage 
ſtillire es in der kleinen Blaſe ab / und 



"Êوب  

kern Angenlied/ oder aber am kleinen Winckel der Augen fey / und 
fo dieſes ift/ hat man noch Hoffung daß er durch den Schnitt kan 
ausgerottet werden / ſo fern er and erſt nicht die Gebeine / oder gar die 
Ner ven erreicht und eingenommen hat / welches man durch die Hands 
griffe gar leicht esforfchen kan wenn man mit dem Finger fühle 
und untergreifft / ob et hart am Bein anliege oder nicht: liegt er hart 
an / daß er ſich nicht auf hebet oder weicht / fo iſt er angewachſen / und 
gefaͤhrlich zu ſchneiden; laͤſt er ſich aber untergreiffen / nn 4 
oe d 2 13 pot 
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fich hin und wider / fo erkennet man daraus
 / daß er weder die Ader 

noch Gebein oder Nerven erreicht / und dahero wol und nicht ſonder 

Hay zu ſchneiden ſee nr. 6 ا 

Wenn man nun ſchneiden will / muß man vor allem Fleiß be⸗ 

ſehen / wie weit der Krebs angeſetzt habe / und ſ
olches iſt zu erſehen an 

der Roͤthe und Haͤrte / ſo umher iſt: da da
nn der Schnitt alſo geſches 

hen muß / daß die beſagte gantz roth und harte Haut damit begriffen 

werde / und noch wol etwas weniges von den geſunden Theilen: be⸗ 

nebenſt iſt genaue Achtung zu haben / daß man den r
echten Grund 

und Wurtkel treffe / und nichts davon ruckſtellig bleibe; und iſt alſo 

viel beſſer zu viel / als zu wenig hinweg nehmen / damit nicht 
ein 

neuer Schaden daraus erwachſen / und die Cur al
sdenn noch einmal 

So dann nun der Krebs alſo geſchnitten / muß man ihn wol 

ausbluten laſſen / und nicht bald zubinden; jedoch aber endlich den 



268 Der Neundte Theil / von der | 

Ein edles Oel zur Heilung des 1 
Augen⸗Krebſes dienlich. 

unzeitig Oliven oder Baum⸗Oel / Eyer⸗Oel / jedes fünfو حس  
Toth / Campher-Del ein Loth: vermiſche dieſe Del wol durch⸗ 

einander / und applicire fie mit Safen oder ſo genanter Corpey, dem 
0 - 0 Augen: Krebs, 

Ein gute Salbe zu dem geſchnittenen Au⸗ 
gen⸗Krebs. 

Nen Jchaunes⸗ Oel ſechs Loth / weiſſes Wachs zwey Loth / 
Schwefel Oel anderthalb Loth: Zerlaſſe das Wachs / wanns 

zergangen / gieß die zwey Bel darunter / ruͤhrs wol durch einander / 
biß alles kalt wird / gebrauche es dann mit Faͤßlein / ſo wird der Krebs 
ſo allbereit geſchnitten / wol und bald heilen. 

Ein gut und ſehr dienliches Pflaſter zu dem ge⸗ 
8101 Augen⸗Krebs / und andern der: 

gleichen aa fo geſchnitten Kr 
worden. 

mm Maben⸗ Oel sehen Loth / gelbes reines Wachs acht 
Loth / Silberglett vier Loth: Das Wachs zerſchneide / und die 

Silber glett reibe beedes klein / thus zuſammen in einen Tiegel / gieß 
das Del darauf ruͤhrs untereinander / ſetze es alſo auf lauter Kohl⸗ 
Feuer / damit die Lohe nicht hineinſchlage / laß es ſieden / biß ſchwartz 
und hart genug wird / probire es dann auf einem kalten Eiſen; iſt es 
zu hart / ſo gieß ein wenig Mahen⸗Oel dazu / iſts aber zu weich / ſo 
laſſe es mehr fieden biß es ſeine rechte Haͤrte erlanget; ſetze dir aber 
ein Gefaͤß mit Waſſer zur Hand / dann es laufft gern uͤber: Wann 
es nun völlig geſotten / laſſe es wol uͤberſchlagen / gieß dann ſechs Loth 

blau Liter Hel darzu / und ruͤhrs / biß es kalt wird / mache dann Zapf⸗ 
fen daraus / und hebe fie auf zum Gebrauch / dann du kanſt dieſes 
Pflaſter zu dem geſchnittenen Augen⸗Krebs und auch andern 07 
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den mehr gebrauchen / weil es fein
 hart und veſt aufliegt / alſo / daß 

mans nicht binden darff. reg 

` ` Ein anders guts Pflaſter zu ermeldt
en 

 VVVویٹ <
 

weiſſes Wachs / weiſſes Hartz / jedes zehen Loth / Roſen⸗در منی  
Del acht Loth / Bley⸗Oel fechs Loth / Bleyweiß drey Loth! 

: 

Weyrauch / Tutien / Blutſtein jedes zwey Loth Campher / rothe 

Corallen / jedes ein Loth: Mache daraus ein Pflaſter / und ge
⸗ 

Es iſt aber gemeiniglich des ulcerirt⸗
 und offenen Krebſes Art 

daß er ſehr uͤbel riechet und ſtincket / a
lſo daß di damit behafftete ſelbſt 

nur von demuͤblen Geſtanck ſterben un
d die Umſtehende erkrancken 

moͤchten / jedoch kan ſolcher üble Geruch mit nachfolgenden Ars 

Ein gutes Wafer wider den Geſtan
ck des 

| Krebſes. 
roe 

 smn Scordium oder Saber Knoblدو
auch/Sarfaparil- Wur⸗ 

SY pel / Binellen⸗Wurtzel / jedes vierzehen Loth / Aloés hepa
ticæ, 

Campher / jedes ſechs Loth : Stoß 
dieſe Stück / und vermiſche fie 

zuſammen / gieß darauf Nachtſchatten⸗Waſſer und Roſen⸗ Eſſig / 

jedes ein Seidlein / ruͤhrs wol mun!
 laſſe es vier 0 fies 
3 hen / 

9 



270 | Der Meer n wee 
hen / alsdann deſtillirs in der kleinen Blaſe / waſch den Schaden alle 
Tag damit / ſo wird der Geſtanck vergehen / und die 09 er⸗ 
folgen 

Das VIII. Capitel / 

Von der trocknen und duͤrren Reudigkeit / 
Schuppen ar Schrunden der 

Augen. 

: Jefe Zustand wird im Griechiſchen genant ۱ bah lala 7 La⸗ 
$ tein Afperitudo , Scabricies und Scabies ficca , machet dem 

der damit behafftet / viel Beſchwernus / und bringt den Augen 
auch mercklichen Schaden / dahero fich der Patient mit ſonderm 
Fleiß des vielen reibens enthalten fol / wofern er nicht die Augen 
gaͤntzlich verderben will. 

Es hat aber die ſes Ubel ſeinen Urſprung meistens von Choleri⸗ 
ſcher / ſcharff geſaltzener 8 daraus nichts dann Grind 1 
und Kretze folgen kan. 

ee Wann nun der Kranckheit Widerſtand geſcheßen / und ſolehe 
nicht über Hand nehmen ſoll / muß fic der Menſch / ſo damit behaff⸗ 
tet / ſonderlich im Eſſen und Trincken wol in acht nehmen / ۵ 
halten / und ja nicht uͤberfuͤllen / dabenebenſt fich fonder Aufſchubzur 
Ader laſſen / entweder an dem Arm / oder an der Hand / ingleichen 
des Koͤpff⸗ſetzens auf beeden Schuldern und in dem Genick bedienen / 
auch nachfolgende (00 gebrauchen. ۱ 

Gute Purgier Piller wider die duͤrre New 
digkeit der Augen. 

۱ n Apabarbara/ is e nies ein Quintlein 3 
Diagrydii funfzehen Gran. Mache Pillen daraus / Mu h ale ; 

  7سس اس
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En gut bewehrt Waſſer wider die Reudig⸗ 
۱ keit der Augen. 

5 oy SmmsBinelen ace Scheu ug af blen 

> Cafer / jedes ein halb Seidlein: Dhue in dieſe Waſſer klein 

und wol zart gerieben gebranten Alaun / Campher
 / Krebs Au⸗ 

gen / jedes ein halbes Auintlein. Wann dieſe Pulver / wie beſagt / 

mit obigen Waſſern vermiſcht / laſſe fie ſieden und erkalten / waſche
 

dann den Schaden warm damit / des Tags zwey oder dreymal. 

Ein ander guts Waſſer zu dieſem Augen, 
 ,٦ Suftandپ و"

07 gebrantes Blutſteins 6 Loth / gebrantes Helffen⸗ 

peins /Campher / rother Myrrhen / ſedes zwey Loth/
 Saff⸗ 

ran / langen Pfeffer / jedes ein ۰ So alles klein zerſtoſſen 

und vermiſcht / gieß zwey Seidlein Meth oder Honig⸗Waſſer dara 

über / laß ſechs ٤ es dann in einer blafen/ und bee 

reich damit täglich die reudige Auge
n. : 

Ein gut Gaͤlblein wider die Schrunden und 

Schuppen der Augen. اوہ e 
Num Frauen⸗Butter acht Loth / Roſen

 Waſſer zwey Loth / 

Kerpentin ein Loth / und das weiſſe von einem Ey: Thue al⸗ 

les zuſammen in einen Topff / zwiere es mit einem Spatel wol an / 

und rühre es wacker untereinander biß es Schnee. weiß wird / und 

hart als Butter / beſtreiche dann damit den ſchadh
afften Ort / ſo wird 

er abheilen. 1 "ہو اوس 

Ein anderes ۸۱٣ 
gen Augen⸗Zuſtand . 

Num Seim Honig oc Loth / Salt Agtſtein / Aloés Epa
ti- 

ex, jedes ein Loth / Granaten ⸗Schalen / Alaun / jedes ein hal-. 

bes Loth: Stoſſe alles wol durcheinander in einem Moͤrſel / 1 

9 ۱ mache 



222 Der Neundte Theil / von den 
mache ein Saͤlblein dar aus / beſtreiche damit täglich zweymal die reu⸗ 

dig und ſchuppigte Augen. = ESA LLANES AA 

Noch ein dergleichen Calblein zu beſagten 
Augen⸗Gebrechen. ۱ 
  Roſen⸗Oel ſechs Loth Venediſcher Seiffe drey 1دو غرب

grauen Schwefel ein doth Fleiſchleim / Aloés Eraticz, jedes 
ein halbes Loth. Vermiſche alles in einem Moͤrſel gantz klar und 
rein geſtoſſen zu einen Saͤlblein / und beſtreiche damit den reudigen 
Ort taͤglich zwey mal. : 

Eine gute Haubtiwafehung wider der Au⸗ 
er ہک gen Reudigkeit. ۱ 

 /  Entian zwey. Hand voll / Mengelwurg/ Schoͤl Krautدر ها
Pappeln / Burtzel Kraut / jedes eine Hand voll: Siede alles 
in halb Waſſer und halb Wein / und wafche damit dem Patienten als 
lezeit úber den dritten Tag das Haubt und den reudigen Ort / und 
ſo dieſes geſchehen / ſchmiere die reudige Stelle mit obbeſchriebenem 

  wſcher unتالا
E 

 ,  Capeوک تر ۱
Von den Hitz⸗Blattern der Augen⸗ 
V 

S ſchieſſen offt mal an den Augenliedern kleine rothe / bißwei⸗ 
len auch weiſſe Hitz⸗Blaͤtterlein auf / odd re und orig e, 

SE imgleichen Puftulz und Bulle genant / und vermehren ſich 

manchmal haͤuffig / brechen auch endlich auf / rinnen und naſſen / mit 

hefftigem Schmertzen und brennen / ja ſie verderben offt gar die Au⸗ 

gen und Geſicht: dieſe Blaͤtterlein haben zu einer Urſach das uͤber⸗ 

fluͤſſig geſaltzene Geblut / fo fich in die Augen ſetzet / davon die Haut 

angefreſſen und verbrennet wird. ee 3:7 
Manchmal nehmen auch dieſe 0 
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grob geſaltzener Feuchtigkeit / ſo im F
leiſch und Seblůt ſtecket / und 

alſo an einen Ort / ſonderlich aber an
 die Augenlieder ſetzet und ſam⸗ 

let / alſo daß davon ſolche kleine und ſch
merzhaffte Blaͤtterlein dave 这 

aus entſpringenn. 
 : danو

Was die Cur dieſer Hitz⸗Blattern der Augen
lieder betrifft / ſo 

muß gleich erſtlich der jenige / ſo damit b
ehafftet / purgieret werden 

welches am fuͤglichſten mit dem Succo Rofaru
m folutivo oder purgie⸗ 

renden 17688 geſchiehet / alsdann kan ihm die Haubt⸗ oder 

Median / Ader gelaſſen und geſchlagen werden: Nicht weniger iſt 

es auch ſehr 6 wann ſich der Patient auf dem Halß und 
Ache 

feln Koͤpffe ſetzen laſſet. 
Aͤ'bſonderlich iſt zu erinnern daß bey dieſem affe&t keine

 fette 

Sachen bequem oder dienlich find / weil d
ieſe Blaͤtterlein nur immer 

mehr und heftiger daran naſſen / ſ
ondern es muͤſſen andere / und 

zwar trocknend und dabey abheilende Mittel
 gebrauchet werden / deve 

۳ gleichen dieſe nachbeſchriebene ſind. 5 

Ein gut Waſſer vor die Hitz Blattern der 

ia 
7 2 

 Sinn Holler⸗Bluͤh⸗Waſſer Tormenkill⸗Waſſدو
er / 6 ein 

halb Seidlein / Alaun / Armeniſchen Bolus / jedes ein halbes 

Loth: Die letztere zwey Stuck zerſtoſſe klei
n / miſche ſie unter die Wale 

ſer / und laſſe ſie ſieden / wann fie denn dur
ch ein Tuch ſauber durch⸗ 

geſeihet / beftreiche damit den Schaden; man kan auch Tuͤchlein dar⸗ 

ein netzen / und vier fach bey nachelicher Zeit überlegen
. 

Ein anderes Wale, 
Num Eyerweiß / Frauenmilch / Roſen⸗Waſſer Jedes gleich 

- Y piel: Klopffe dieſe drey Stück wol untereinander / thue ein wer 

nig geſtoſſenen Alaun darunter / legs alsdann mi
t Tuͤchlein uͤber. 

Noch ein ander Waſſer vor dieſe Hitz Bla
t⸗ 

ee سم هر 
ee mm Tag und 1 raut / Eiſenkraut / drauch / 

N y ۱ Mm — Nacht⸗ 
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274 Dier Neundte Theil / von den ‘ 
Nachtſchatten / jedes fuͤnf Hand voll / Wermuth drey Handvoll / 
Campher zwey Loth: Solche Kraͤuter ſtoſſe alle / wann fie noch 
grun und friſch find / und thue den Camph er geſtoſſen darunter / gieß 

anderthalb Seidlein weiſſes Seeblumen⸗Waſſer daran / laß zwey 
Tage und fo viel Naͤchte ſtehen / dann deſtillirs in Marien Bad ab / 

beſtreiche mit dem heruͤber gehenden Waſſer die Hitzblattern taͤglich 
zwey oder drey mal. ۱ © 

Noch ein ander Waſſer zu eben dieſem Zuſtand 
  Git een e der Augen liederور

DICH Roſenwaſſer / Rauten⸗Waſſer / jedes drey Loth / 8 
peede Waſſer durcheinander / und thue darzu weiſſen Vitriol / 

Alaun / Campher / weiſſen Kandelzucker / jedes ein Duintlein. 
Sloſſe alle diefe trockene Stürt zu Pulver hue fieunter dieswey 
unter ſich vermiſchte Waller? laß ſieden / beſtreiche damit die Hi⸗ 

blattern täglich zwey oder dreymal / oder netze Tuͤchlein darein / und 
5 lege ſieuͤber die Augen. ¡ENEE ĩ Ht f 

۱ Das 2 ۳ ۳ و غور 

oftcmen und Geſchwaren der Au⸗ Von den Apoſtemen und Ge 
genlieder / insgemein Gerſtenkoͤrner oder Augen⸗ 

o9? denen ober⸗ und untern Augenliedern wachſen manches⸗ 

110 mal kleine Buͤtzlein / Beulen und Geſchwaͤre / welche man 
. insgemein bey uns Augen Haber oder Gerſtenkoͤrner / im 

Griechiſchen ear und wida, bey den Lateinern aber Hordeolum 

und Præ putiolum nennet. Solches iff erſt klein und rund / begiebt 

ſich aber je laͤnger je mehr um die Augen herum / ja offt gar von einem 

Augen KESI zum andern / und je naͤher ſichs 08 

nahet / ſe kleiner iſt es; in der Mitte aber befindet man es allezeit am 

dickeſten / fo daß es einem Haber / oder Gerſten⸗Korn / wovon es auch 

den Namen bekommen / gleichet: Manchmal und zwar عن 
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 ہلا
iich find dieſe Seſchwaͤre ſehr roth/und 

verur ۸ zimliche Sehmer⸗ 

tzen / ja wo nicht bald Widerſtand 
geſchiehet werden ſie groß und 

rund / daß man ſie endlich ſchneiden m
uß / wofern ſie nicht einen groͤſ⸗ 

fern und hefftigern Augen- Schaden verurſachen follen. «da 

Solche Geſchwaͤre nel men ihren An
fang erſtlich und vornem⸗ 

; lich aus dem boͤſen / grob und geſalzenen @ebliie/ welches fich in den 

Augenliedern ſammlet / alſo / daß davo
n rothe Geſchwaͤr wachſen / 

welche ſehr entzuͤndet find / und ſchmertzhafftes Brennen nicht we⸗ 

nig verurſachen 
Nechſt dieſem / ſo entſtehen auch ſolche Apoſtem aus zeh⸗ und 

dicken Schleim / und anderer grober Feu
chtigkeit / welche in den Au⸗ 

gen verſchloſſen und auf behalten wird / und abſonderlich g
ern in de⸗ 

nen Augen⸗Winckeln ſtecken bleibet / Dabero offt dergleichen 
Ge⸗ 

ſchwaͤre/ſawol gar Krebs⸗ Schaden und Hiſſeln verur facet. 

Was die Cur betrifft / fo find zum voͤrd
erſten vor die Blut⸗ 

Geſchwaͤre / ſo man Augenhaber und Gerſten⸗Koͤtner nennet / ache
 | 

folgende Artzney⸗ Mittel zu gebrauchen. 

Ein Uberſchlag zu den Blut Geſchwaren. 
Mum Burzel Samen / Bockshorn Samen ein⸗Sumen⸗ 

ſedes drey Loth: Weiche dieſe dreyerleh Stücke vier und wand 

tzig Stunden in Nachtſchatten⸗Waſſer / drucke hernach den Schleim 

durch ein Tuch / und lege ihn mit Tuͤchlein 
des Tags zweymal uͤber 

die Augen / fo werden fie ſich verlieren 
und verzehren. 80+ 29 

Eine gute Salbe wider den Augen 
8 Dawe am . 9975 

Sc Samen / Bockshorn Samen / Eibiſch ۸داس  
M jedes zwey und ein halb Loth: Weiche dieſe Stuͤck gleichwie 

von den obigen geſagt worden / uͤber Nacht
 in Hollerblůh ۷٤۰ 

drucke den Schleim heraus / und nimm deſſelben am Gewicht ein 

halb Pfund / und thue dann noch ferner hinz
u : Huͤner⸗Schmaltz 

bier Loth / weiß Lilien Oel / weiſſes 0 zwey Loth: aa 

۴ 
2 ۱6۱6 



276 Dee Neundte Theil / von den تک 
dieſe Stück alle in einer Pfanne fo lang ſieden / biß ſich der Safft 

wol verzehret / alsdann gieſſe es aus in ein Beck / nimm die Salbe 

oben herab / ſo / daß die Fettigkeit unten im Becken bleibe / und beſtrei⸗ 

che denn damit das Apoſtem. ۳ 13 ۱ 

Ein andere gute Salbe zu dieſem Augen⸗ 

 / Huͤner⸗Schmaltz ache Loth / Lilien Hel/Camillen-Helدو مر
> Vienes zwey und ein halb Loch / Porrax⸗Safft / Galban oder 
Mukter⸗Hartz / jedes zwey Loth: Thue das Schmalg und die Oel 
zuſammen / weiche die Hartz in Eſſig ein / und miſche dann alles ¿us 

ſammen / laß es ſieden / feihe es Durch ein Tuch hebe es auf / und be⸗ 

ſtreich damit im Fall der Noth dieſe Geſchwaͤre der Augen. ہا 

Cunngütes 1آ × wider das Gof و Korn. 

Imm Bocks⸗Unſchlitt fünf Loth ¡Sei Del drey +۵68 

Wachs zwey Loth / Galban⸗Hartz / Ammoniack / jedes ein g 

Bald Toth! Steinſaltz ein halb Quintlein. Vermiſche alles zu⸗ 5 
ſammen / und mache ein Pflaſter daraus / legs auf das Apoſtem. 

Noch ein ander Pflaſter wider dieſe Gerſten⸗ 
und Haber⸗Koͤrner der Augenlieder. 

Nm gelb Wachs / Lilien⸗Oel jedes vier Loth / Ladanum zwey 
Roth / Weyrauch ein Loth / Myrrhen ein halbes 11 
ein Quintlein. Das Wachs und Del zerlaſſe untereinander / das 

Ladanum zerfloͤſſe | 
alsdann thue alles in das zerlaſſene Wachs und Hel / laſſe es zu recho 

ter Zeit dick ſieden / und legs auf die Geſchwaͤrlein. 

Wann aber dieſe Blut⸗Geſchwaͤr / Gerſten und Haͤber⸗Koͤr⸗ 

ner ſchon lange eingewurtzelt / und vermittelſt obbeſchriebener 
Mit⸗ 

tel nicht eur iret und vertrieben werden koͤnnen / muß man ſolche
 end⸗ 

lich ſchneiden / wofern man ander ff nicht in groͤſſere Gefahr 
ſich ſtuͤr⸗ 

۱ hen 

in Eſſig / die andere Stuck aber ſtoſſe zu Pulver / 
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eder. 277 

pen will; ſedoch muß ſolcher Schnitt durch einen erfahrnen Augen⸗ 

Artzt vorſichtig beſchehen / und zwar auf na
chfolgende Art. 

Zuvoͤrderſt muß genau beſehen
 werden ob dieſe Geſchwaͤre 

mehr aus: oder einwendig ſtecken: 
find fic mehr auswendig uͤber d

er 

Kroſpel des Augenlieds / als ei
nwendig / ſo muß auswendig die Haut 

nach der Laͤnge zu / unterwaͤrt
s geoͤffnet / und eine ziemliche

 Hefft⸗ 

Nadel mit einer offenen Seide glei
ch mitten durch 1 

einem Scheermeſſer fein vorſich
tig ablöfen / biß es ledig werde /

 wie 

im Gewaͤchs⸗Schnitt angezeiget worden jedoch foll man genaue 

Achtung geben / daß das Lied nicht durchſc
hnitten / viel weniger das 

Aug verletzet werde. y 
۰ 

Stehet aber das ۱ Gerſten⸗ oder Haber⸗Korn mehr 

unter der Kroſpel des Augen
lieds / ein als auswendig / ۵ 

Augenlied umgewendet / und alsdann der Schnitt eben beſagten
 

maſſen vor die Hand genommen werden/
 nur daß man nicht wie bey 

den auswendig ſich befindenden Geſchwaͤren 
gedacht worden / nach 

der Laͤnge / ſondern nach der Quer
e und uͤber zwerg den Schnitt voll⸗ 

bringe / auſſer dem iſt es alles eine
rle. 

¿ 

Was aber die Cur des auswendigen 
Schnitts betrifft / ſo iſt 

am beſten / daß man gleich nach vollbrachtem Schn
itt Eyerweiß 

nehme / ſolches wol zerklopf
fe / und eine Meſſer⸗Spitze

 voll geſtoſſe⸗ 

nes Alauns darunter miſche ۷۴ Flac
hsbuͤſchelein darein netze / alſo 

auflege / und uͤber Nacht liegen laſ
ſe; des andern Morgens kan man 

ſolches abnehmen / das Wuͤnd
lein mit Eyer⸗Oel beſtreiche

n / und 

ein ſchwartz oder ander guter Stich
⸗ Pflaſter darauf legen jedoch 

alſo / daß es veſt liege / ſo wird ne
chſt Goͤttlicher Huͤfffe die Heilun

g 

bald erfolgen. 
۱ 

Die Heilung des einwendig geſchnittenen 66
-62 i 

ſten⸗Korns / kan auf gleiche Weiß 
vollfuͤhret werden mit Auflegun

g 

des 102 Eyerweiſes / jedoch alſo / daß man 
zur Aus⸗ 

heilung das Lac Virginis ( welches nach deme b
eſchrieben wird) ae 

| Mm 3 brau⸗ 



273 Der Neundte Theil / von den 
brauche. Und dieſes waͤre alſo das jenige / was wir von dieſem Oe 

: brechen der Augenlicder und deſſelben Heilung zu erinnern / vor nds 
tithig erachtet. Fark: 

3 ۱ Das XI. Capitel / | 

Son denen Fiſteln der Augenlieder und 
۱ Augen Ecken. ۰ med 

Sos ſammlet ſich offemal in den Augen eine ۵۱۱۵ truͤbe 
Feuchtigkeit / welche ſich vom Gebluͤt / manchmal auch vom 

Gehirn dahin ſetzet / und gerne in einen / manchmal gar in bee⸗ 
de Augenwinckel leget / alſo daß ſelbige / fonderlich wann man ſie dru⸗ 

cket / ſtreicht / oder beweget / offtermal zwiſchen den Augapffel und 

denen Augenliedern herauslauffet. „„ 2 

us etlichen rinnet gar ein lauteres Waſſer / aus andern aber 
dick und truͤbes Eyter: und ereignen ſich folche Schäden oder Fi⸗ 

ſteln gern bey Phlegmatiſchen Weibs⸗Perſonen / als etwan bey des 

nen / bey welchen fich noch nicht die Natur zu reinigen pfleget / oder 

bey denen / welche ſolche Reinigung nicht mehr empfinden / oder auſ⸗ 

ſer⸗ ordentlich und allzuwenig verſpuͤren / wiewol auch manches mal 
phlegmatiſch⸗ und nicht weniger languiniſche Manns Perſonen 

mit dieſen Augen⸗Fiſteln gekraͤncket werden. | 

Wo nun dergleichen zwiſchen dem Augenlied und Augapffel 
im Winckel ſich ereignendes Waſſer oder Eyter⸗hafftes Ausrinnen 

verſpuͤret wird / da if gemeiniglich eine Fiſtel und groſſer Schade / 
von denen Griechen / H, zu Latein Fiſtula lachrymalium angu- 

lorum, Algarab, Garab, insgemein Ziegen⸗Aug / und Werner genant / 

zu befuͤrchten / welchem in Zeiten begegnet werden muß / und zwar 

je eher je beſſer / weil ſolche Materi den gantzen Augapffel umfriſt / 

und zwar alſo / daß die Haut nichts deſto weniger gantz und unver⸗ 

ſehrt bleibt: Es geſchiehet aber / daß manchmal zwar ein ſolches aus⸗ 

rinnen der Materi verſpuͤret wird / dabey aber zwiſchen den Augen 
und der Naſe noch kein Beule aufgefahren zu ſehen / ina 

145 2 0 
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Ein ſehr 4۷ wider die Au⸗ 

00۲ 60/61/0۰ . N 

  BEو  Eدم ی

ein halbes Loth / weiſſen Ingwer
 / Fenchel⸗Samen / fees ein 

Quintlein / Zitwer / Stein⸗Saltz edes ein halbes Quintlein Von 

dieſem unter ſich zu Pulver geſtoſſenen 
und wol vermiſchten Stücken 

gieb einem Menſchen / fo über ſechzeßen Ja
hr iſt / ein Quintlein auf 

einmal ein / in warmen Meth oder Vier / und zwar des Morgens 

frůh nichtern / alſo / daß er ſieben Stunden d
arauf faſte einer jungen 

Perfor aber muß man weniger geben nach Gelegenheit des
 Alters 

und Staͤrcke der Natur. 6 dieſem iſt auch vonnoͤthen / daß wo --:. +09 em Geblär ) / dem Patienten zun 
LE rag 

Ader gelaſſen und Köpffegelepetwwerden. 
 رت رس وما ہر

Damit man aber 1000161101 vom Geblüͤt / oder 

aber aus dem Gehirn ihren Urſprung haben / ſo muß man auf die 

heraus flieflende Mater gute und genaue Achtung geben / dann 

wenn dieſelbige weiß lauter und niche dick iſt / ſo hat ſie ihren Ur
ſprung 

aus dem Gehirn / und in folchem Fall ۵ Aderlaſſen nicht noͤthig / 

ſondern kan wol verbleiben / es waͤre dann / daß der
 Patient fich viel 

Jahre daran gewoͤhner hatte 5 iſt aber die herau
s flieſſende Materi 

dicklich / gebe und Ehterhafft / ſo iſt die Urſach dem Ge
blůt zu zuſchrei⸗ 

1 , 

ben / und dahero das Ader laſſen in alle Wege
 vor die Hand zu neh⸗ 

5% A 

men; und dann die Cur folgender Geſtalt in Namen 
14 

zuſetzen. ee ا ot وا 0 ۱ 

Ein edler und fehr heilſamer ٤1 wider die 

Fiſteln der Augen ſo ihren Urſprung aus dem 5 
ff.. ß 机 

qy Inn Saffaparilla fünf £06 „ Baldrian⸗Wurzel / Bene 
dicten⸗Wurtzel / Binellen⸗Wurtzel / jedes zwey 1

 

2 
Wurtze 

3٦ 



Wurzel / Negelein⸗Kraut / Gamanderlein / 6 

REI یب . 

Der Neundte Theil von den = 
0+ 1 

Kraut / Ehrenpreiß / Odermeng / jedes ein 
۰ Dieſe Stuͤck 

alle groͤblecht zerſchnitten / ſiede in gutem weiſſen Wei
n / und gieb dem 

e täglich zu frůß und zu Nachts vier Loͤffel voll davon warm a 

zu trincken. er 

Ein anderer Tranck zu denen Augen ⸗Fiſteln / 
welche aber ihren Urſprung von dem Ge⸗ 

۱ bluͤt ۰ | 

Sym Tauſendguͤlden⸗Kraut/ Spitzigwegerich⸗Kraut / 

jedes zwey und ein halbes Loth / Wallwurt
z / Jelbaum Blaͤt⸗ 

fer / jedes anderthalb Loth / Eichenfarn ein Loth / rothen K
ohl zwey 

Loth / Natterzuͤnglein / Granaten⸗Schalen jedes ein Loth / EN 

` gian ein halbes Loth. Siede dieſe Stuck / wann fie groͤblegt zer⸗ 

ſcchnitten / im 

ſechs 00 (chs Löffel voll cáglich warmzukk
incken: 

 م

Ein ander guter Tranck zu beederley Fiſteln 
j ۸۷۸۷۸۸ ee 
N 

zwey Loth Johannes⸗Kraut ans 

M derthalb Loh / Wolgemuth / Sc
ordium oder Waſſer Robs 

lauch / jedes ein Loth / Mond⸗Kraut oder 71
7 Abbiß⸗ 

Wurtzel / Oſterlucey⸗Wurtzel / Lurel/ Tormentill⸗ 

Wurzel /Rhapontie⸗Wurteel / jedes ein halbes Loth. Wann dies 

ſe Stuͤcke in gutem weiflen Wein abgeſotten worden / kan man dem 

mit der mit der Augenfiſtel behafften Perſon täglich Morgens und 

Abends warm davon zu trincken geben. 

Ein köstliches Waſſer wider die Fiſteln / n die A 
Augen zu ſtreichen. ue 

Sen Wallivurtz fuͤnf Loth / rothe Roſen vier Loth | 

M ſen⸗Nüſſe drey Loth / Granaten ⸗Bluͤh zwey und ein
 halbes 
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Fia.ſteln der 

ſcdes ein und ein halbes Loth / AloésEparica, Campher / jedes ein
 

Loth: Wann dieſe 7+ alle zerſtoſſen find gieſſe anderthalb 

Seidlein guten Rofens Sffig und zwey Seidlein Brunnenwaſſer 

daran / laſſe es zuſammen acht Tag lang ſtehen und weichen! / dann 

deſtillirs in der kleinen Blaſe ab / und beruͤh
re damit taͤglich zweymal 

den Ort der Fiſtel. ; ہوئ 

Ein 0 ebenfalls zu dieſen 

Fiſteln aͤuſſerlich zu gebrauchen. 

mm“ ohanniskraut⸗Bluͤh acht Loth / Balſam⸗Aepffel / Des 

N یی / jedes ſechs ۱ N و 

Schoͤlkraut / jedes drey Loth Benedict
en⸗Wurtzel / Lormentills 

Wurtzel / Bleyweiß / Silberglaͤtt / Campher jedes zwey Loch? 

Malti / Weyrauch / jedes anderthalb
 Loth / Saffran ein halbes 

Toth. Stofle dieſe Stück alle klein / gieß alsdann gutes M
einer 

figs zwey 1 und Balſam⸗aͤpffel⸗Waſſer drey Seidle
in dar⸗ 

auf / laſſe es geben Tage ſtehen / ruͤhrs unt
ereinander / daß ſie wol wei⸗ 

chen / alsdann deſtillirs im Alembick / und lege von 
dem uͤbergehen⸗ 

den Waſſer dem Patienten alle Tag 
zweymal eingenetzte vierfache 

Tuͤchlein uͤber: Wann denn dieſe Tüchlein uͤbergelegt werden / ſ
o 

muß man allezeit harte Boͤlſterlein von Tuͤchle
in / ſo groß als wel⸗ 

ſche Nuͤſſe gemacht / in die Winckel der Aug
en legen / nemlich an den 

Vrt / da man vermeinet / daß die Mate
ria ſich ſammlet und aufliegt / 

damit die inwendig hole Ort und die
 feuchte Materi zuſammen⸗ und 

ausgedrucket werde; zudeme muͤſſen folche Boͤlſterlein fein ziemlic
h 

hart mit der Binden aufgebunden werden. 
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Waͤre es aber Sach / daß die Fiſte
l ſchon groſſe hohe Huͤgel und ۰ 

Beulen aufgeworfen hätte! wie beygeſetzte Sigue anzeiget / dabe⸗ 

nebenſt auch die vorbeſagte Cur und allbereit ver
ſuchte Huͤlff⸗Mittel 

nichts ver fangen ſolten / und keine Beſſerung erfolgen wolte / wie 

bey mancherley widerſpenſtig⸗eingewurtzelten alten Fiſteln welche 

einwendig eine Haut und Schleim uͤberkom
men / zu geſchehen pfle⸗ 

get / fo muͤſſen die Inſtrument zur 0 und die نا 

: i n geoͤff⸗ 
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es beſchiehet aber folche Heffnung auf folgen
de Art. ze 

Erſtlich muß die Fiſtel ein / zwey oder Dre Tage vor der O
eff⸗ 

nung wol beſehen und gedrucket werden / um zu 
ſehen / an welchem Ort 

die meiſte Materi / Geſchwaͤr⸗und Feuchtigkeit liege / und ihren Sitz 

 ⸗ denn nach dieſem muß man den Schnitt einrichten und vorا

nehmen. 
92-01 

Wenn dann ſolches geſchehen / und man des Brts / wo das mei⸗ 

ſte Geſchwaͤr ſtecket / gewiß iſt / ſo muß man alsdann die Fiſtel noch 

einen Tag oder zwey / auch wol drey frey und unausged 
rucket laſſen / 

damit ſich die Materi in etwas ſammle / und das einwendige hole 

voll werde / und aufgeblaſen fey) auch alfo der Schnitt um ſo viel 

deſto beſſer und gewiſſer verrichtet werden moͤge: und ſo dann alles 

alſo beſchaffen / nimm das hernach beſchriebene ſehwartze Pflaſter / 

ſtreiche es auf ein Tuͤchlein / ſchneide es zurecht / und 
laß den Patien⸗ 

ten das Aug zumachen / lege ihme dann das Pflaſter alſ
o uͤber das 

zugethane Aug gantz hart auf / jedoch alſo / daß die Fiſtel / fo du ſchnei⸗ 

den wilt / frey bleibe: das andere Aug kan alsdann ebenma
ͤſſig mit ei⸗ 

ner Binde und Boͤlſterlein verbunden werden damit der Patient 

nicht ſehe / und verhindere: So man aber an beeden Augen ſchnei⸗ 

den wolte und fote / muͤſten ſie alle beede mit dem Pflaſter verklebt und 

zugemacht werden. Wann dann die Augen ſolcher Geſtalt ver⸗ 

wahret / fo nimmt der Artzt fo denn Schnitt verrichten wil ein gut 

ſcharff Meſſer / und ſchneidet mit einem Schnitt biß auf den Grund 

der Fiſtel / jedoch muß er fleiſſig Achtung geben / daß der Schnitt 

auch weit genug (en / fo daß er den Grund der Fiſtel genugſam ſe
hen 

koͤnne / dieſer Schnitt muß der Laͤnge nach unter ſich geſchehen un
d 

keines Wegs über zwerg oder in die quer; waͤre es aber andem / daß 

die Fiſtel allbereit aufgebrochen und offen / ſo muß zuvor / ehe der 

Schnitt verrichtet wird / ein Inſtrument oder Suͤcherlein biß auf 

den Grund der Fiſtel gelaflen / und gantz ſcharff und ſtaͤt gehalten 

werden / alſo / daß man den Schnitt an dieſem Inſtrumentlein biß auf 

den Grund ſicher verrichten kan: Wann der Schnitt geſchehen / ſo 

nimmt man eine feine groſſe Entian⸗Wurtzel / ſchneidet fie gleich und 

geöffnet werden / damit man zu dem rechten Grund kommen moͤge / 
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und legt Te nach Belegen und Beſchaffenheit des chadens in die 

Fiſtel / und zwar gantz geheb auf den Grund derſelben / und bindet es 

veſt und hart zu / damit die Wurtzel nicht aus dem Schaden zuruck 

heraus weiche / ſolchen Band laͤſſet man ۲ acht und zwan⸗ 

big Stunden lang alſo unabgenommen verbleiben / damit die be
ſagte 

Entian⸗Wurtzel deffo beſſer quellen / die Fiſtel dadurch erweitert 

f ae und man deſto beſſer auf den Grund ſehen und kommen 

moͤge. 
Audere nehmen auch wol an late dieſer Entian⸗Wurtzel eine 

wol welck und duͤrre Ruben / und gebrauchen fie auf g
leiche Art / wel“ 

ches nicht unrecht / ſondern auch ſehr gut hierzu iſt / allein 
man darff 

fie fo lang im Schaden nicht laſſen als die Entian⸗Wurtze
l / ſondern 

nur allein über Nacht / weil dieſe Ruben eher zu quellen anfangen / 

als beſagte Wurtzel. a ا ٠ ٠ 

Wann dann ſolcher Geſtalt die Heffnung und der darauf
 ge⸗ 

hoͤrige erſte Band wol und richtig beſchehen / f
o muͤſſen alsdann cor 

roſiviſch⸗ und etzende Sachen / um das einwend ige Haͤutlein und 

deſſen Schleim zu toͤdten / gebraucht werden: oder man muß ſolches 

durch brennen vermittelſt der Inſtrumentlein verrichten; dann ſo 

lang ſolch Haͤutlein in der Fiſtel bleibet / kan ſelbige nicht 
cur iret und 

geheilet werden: Weil aber ſolches durch etzen und brennen am be⸗ 

fen heraus zu bringen / und von den hiedurch ver
urfachten Schmer⸗ 

tzen und Wehetagen die Augen entzündet und roth wer den / weil ſol⸗ 

che Schaͤden zu naͤchſt an den Augen ſi
nd / und ſelbige offt beruͤh⸗ 

ren / ſo muͤſſen die Augen wider ſolche Hitz
e und Entzuͤndung be⸗ 

  und von der beſchaͤdiget / bewahret werden / mitرو
folgenden 

itteln. ۲ 

Ein gute Beſchirmung der Augen im etzen 
und brennen. 

| Nam Krafftmeel / geſtegelte Erde / jedes ۷ Loth / Tragant 

Lein halb Quintlein. _ dieſe Stuͤcke zu Pulver / und ma⸗ 

che fic mit Eyerweiß und ein wenig darzugegoſſenen 4 

۱ Nn 2 Waſſen 



. 

e n mende Sheil bord __ 
Waſſer zu einen Pffaſter)

 welches man auf ein
 Zuch fireichen! und 

über das Ang giemli
ch reittege fol!

 (NR alſo / daß 
man zudem 

Schaden der Fiſtel nichts deffo weniger unver
hindert kommen koͤn⸗ 

ne ظر ſollen diefe 2011206۲ alle Tag zwey mal fr
iſch cad 

werden. 

Ein gar gut Waſſer zu den Augen im etzen und 
brennen zu gebrauchen. 

Sauerampffer⸗Kraut / blau Wegwarten⸗Kraut / 
 و

jedes sehen Hand voll / ۰۶ Blaͤtter fuͤnf Hand voll / 

Nachtſchatten / Hauswurt jedes drey Hand voll: Zerhacke dieſe 

Rráuter alle ⸗gruͤn / und deſtillire ſie in Baln
eo Mariæ, weiche dann 

in dieſes uͤbergezogenes Waſſer die Broſen oder Schmollen von den 

Semmeln / und lege ſie zwiſchen zweyen Tuͤchle
in auf die Augen. 

2 > 1 CA, ۱ 
75 

Ein gut Corrofiv zu den Fiſteln aus⸗ 
  Ektzen. > pes eeو صا

  Ungariſches blaues 77 Alaun / ſedesےک زیپ

drey Loth: Zerſtoſſe dieſe Stuck / und thue ſie in ein klein eiſern 

Pfaͤnnlein / zerlaſſe ſie / und halte mit dem 
ſieden ſo lang an / biß ſie 

gantz hart und weiß werden; alsdann wenn du der bereiteten Materi 

vier Loth abgewogen / thue nachfolgende Stuͤcke darzu: Geſtegel⸗ 

ter Erde ein Loth / Waſſer gallen ein Quintlein /
 ſublimirtes Mer⸗ 

curütein halb Quintlein. Thue alles zuſammen / ſtoſſe es klein / und
 

reibs auf einem Stein fo klar / als du immer kanſ
t: Wann du es dann 

gebrauchen wilt ſo vermiſche es unter Eyer⸗Oel / und ma
che es zu dir 

nem dinnen Saͤlblein: lege es mit Faplein in den Grund und die 

Tieffe der Fiſtel / und laſſe es alſo zwoͤlf Stu
nden lang liegen ſo 

102 es das Fell und den hart gewachſenen alten Schleim hinweg 

nehmen. uae 

Ein andere Etzung zu den Fiſteln. 
: zum ungeloͤſchtes Kalchs fünf Loth / Auripigment zwey 

Zoth / weiſſen Bitriol ein Loth: 6 dieſe Stuͤcke igh ۳ 
wwe eſie 
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deficin Eſſig fo lang ſbiß fie wieder 
drucken werden / alsdann ſtoſſe fie 

nochmal und wann du es gebrauchen wilt nimm Goldwurtzel⸗ 

Safft / ruͤhre das Pulver darein daß es werde wie ein dinner Brey / 

und thue es mit Maſſeln oder Faͤßlei
n in den Schaden der Fiſtel. 

Wolte man aber das chen nicht gebrauchen / ſo hat man einen 

andern Weg / ſolche innerlich verha
r tete Haͤutlein und Schleim hin⸗ 

wegzubringen / nemlich das brennen; es beſchiehet aber folches auf 

folgende Weiſe / und zwar wann die Fiſteln allbereit offen oder aber 

ſchon geſchnitten find / mit ſonderlichen und hier abgebildeten In ۰ 

ſtrumenten. 
| oe 

 follen von Gold / Silber oder Eiſen gemachtھ( °
 

man verwahret aber dem Patienten die Augen gar
 wol / auf die all⸗ 

bereit zuvor angezeigte Art / und perſchafft daß ihm die Haͤnde und 

Nach dem fehneiden/ 011 und brennen der Fiſteln pflegen ges 

meiniglich Schmertzen und Geſchwul
ſt zu erfolgen / als muß man 

uſſerſt dahin bedacht ſeyn / ſelbigen zu begegnen und 
vorzukommen / 

Vor den Schmertzen und Geſchwulſt der i⸗ 
| ſteln nach pe Schnitt / etzen und 

ae is rennen. Be... 

mm gebrant oder ۲ gewaſchen Bley / Tutien / Wey ⸗ 

rauch / jedes zehen Loth Wer
muth / Roſenblaͤtter / jedes zwey 

Soths weiſſen Sandel / geflegelter Erd
e / jedes ein Loth: Mache 

daraus ein ſubtiles Pulver / ver miſche es unter 
Eyerklar / und legs 

mit Flachsbuͤſchelein fluchs nach dem 
Schnitt / etzen oder brennen | 

der Augen über den Schaden. a : 20 

| Mn 3 Eine 
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Ein andere Artzney wider dieſen affea, . 
Non Pappel⸗Wurtzel / Eybiſch⸗Wurtzel / jedes eilf Loth / Ro⸗ 

>> fen: Blätter ſechs Loth / Armeniſchen Bolus vier Loth / Cam⸗ 
pher zwey Loth. Vermiſche ſolche Stücke alle unter ſich wol / gieß 
dritthalb Seidlein Meth / und eben ſo viel Seidlein Wein daran / 
ruͤhrs wol untereinander / laß fuͤnf Tage weichen / alsdann deſtillirs / 

und legs mit Tuͤchlein oder Flachs⸗Buͤſchelein über. 1 
Wann nun das brennen / etzen und ſchneiden vollig vorbey / fo 
iſt ferner vonnoͤthen / daß man die Brand⸗Rufen / ſo aus dem bren⸗ 
nen und eben erfolget / zum allererſten hinwegnehme / lof mache und 
herausbringe; ſolches beſchiehet aber durch nachfolgende Mittel. 

Ein ſehr gutes Saͤlblein / die B
rand⸗Rufen E 

155 abzuled igen. 

Dy pint ungeſaltzen⸗geſchmaltzter Butter ſeche Loch 7 ۵ 
horn Oel zwey Loch / Weinſtein ein Loth / Eyerdotter zwey 
Loth: Vermiſche dieſe Stuck in einem Moͤrßner wol durcheinan⸗ 
der / thue fie mit Meiſeln und Faſen in die Fiſtel / damit fie von allem 
Unrath / Schleim und Enter gereiniget werden moͤgen. HE 

Eine andere Reinigung zu den Fiſteln. 
Num Honig acht Loth / grau Nichts zwey Loth / Aloés Epaticæ 

anderthalb Loth / weiſſen Weinſtein / Holwurtz / jedes ein Loth / 
Alaun ein Quint. Alle dieſe Stucke zu Pulver geſtoſſen / vermiſche 
unter das Honig; wolte es aber zu dick und ſtarck werden / ſo untermi⸗ 
ſche es mit etwas Eſſig / damit es ein wenig dinner werde / und legs 
alsdann mit Meiſeln oder Faͤßlein in die Fiſtel. 

; Wann dann die Fiſtel folcher Geſtalt wol gereiniget iſt / fo ges 
brauche dich / die vollkommene Heilung zu befoͤrdern / nachfolgen⸗ 
der Stuͤcke. ; ۱ ات اس 

Ein 
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Ein ſehr edel und gutes Gaͤlblein / die Ft 
ſiteln zu heilen. 7 | 

Nm rothe Myrrhen zwey Loh / Fleiſchleim/ Weyrauch / 
; Aloes / Maſtix / jedes ein Loth / Brachen⸗Blut ein halbes 

Loth. Zerſtoſſe dieſe Stuͤcke klein / thue fie in eine Pfanne / und gieß 
nachfolgende Del daran: Baumol ſieben Loth / Johannes⸗Hel 
fünf Loth / Eyer⸗Oel drey Loth: Ruͤhre ſolches wol untereinander / 
und laſſe es auf lauterm Rohl Fence ſieden / ſetze es hernach ab / feihe 
es durch ein Tuch / weils noch warm iſt / und laß denn erkalten / brauchs 
mit Meiſeln und Faͤßlein in die Fiſtel. u 

Ein ander gut Saͤlblein zur Heilung 
JJ 

Nam Sundermann-oder Gunreben⸗Kraut / Eppich / jedes 
> inf Loth / ”ٹپ ee 
Eber⸗Wurtzel / jedes zwey Loth: Stoſſe alles wol zuſammen / und 
thue nachfolgende Stuͤcke darzu: Geſchmaͤltzter Butter zwoͤlff 
Loth / Negelein⸗Blumen Oel acht Lor: Stoffe alles zufammen 
noch mal wol untereinander an / und laſſe es acht Tage lang ſtehen / 

۱۳ es dann in einer Pfanne / fo lang / biß es anfaͤhet braun zu 
werden / zwinge es dann durch ein Tuch / laß geſtehen / und gebrauchs 

in die Schaͤden der Fiſtein. : یہا 08921 

Ein ſehr gut und 6010101 Oel zu den 
 |  Fiſtelnتو

Num Braunwurgel / Hundezungen Wurtzel, Agelen⸗ 
Wurtzel / jedes fuͤnf Loth: Dieſe Wuͤrtzelnzerſtoſſe / wann fie 

annoch friſch find / zu einen Brey / und miſche folgende Del darun⸗ 
ter: Ungeitig Baum⸗Oel / Weitzenkoͤrner⸗Oel / ſedes funfzehen 

Loth: Stoſſe die Oel mit obbeſagten zerſtoſſenen Wurtzeln noch⸗ 
malen wol an / laß sehen Tage ſtehen / ſiede alsdann in einer Pfannen 
alles zuſammen / ¿wings durch cin Tuch / und gebrauchs 71 
und Meiſeln zu den Fiſtelhafftigen Schäden. S Ein 



288 Dex Neundte Theil / vonden : 
Ein gar gutes Pflaſter auf die Fiſteln zu legel / 
Zum verbinden / daß fie deſto beſſer heilen. 9 
 ⸗ neues Wachs acht Loth / 601 4 Loth / Hirدر

Eſchen⸗LUinſchlitt fünf Loth / Capaunen Schmaltz drey Loth / 
Myrrhen / Maſtix / Weyrauch / jedes zwey Loth / Blutſtein / Mur 
mien / jedes ein Loth: Das Wachs / Hartz / Inſchlitt und Schmaltz / 
laß zum erſten untereinander zergehen / alsdann thue die andere Std? 

cke klein zerſtoſſen darein / und laſſe es zuſammen aufſieden / alsdann 

hebs ab / und ruͤhrs fo lang um / biß kalt wird / gebrauchs zu Uberle⸗ 
gung der Schaͤden. f تول eee 

Hier folgen noch andere Stucke / welche zu den Fiſteln auch 
: ERS par: gue ſeyn und wol heilen / darzu Sleiſch und Haut 4 

Eine ſehr gute Haubt Purgation denen / ſo mit 
Feiſteln behafftet ſind / ſehr dienlich gu 

. gebrauchen. 5 

Nm Rhapantic / Senet Blaͤtter / jedes zwey Loth / Diol 
I Wurtzel anderthalb Loth / weiſſes Ingbers / Muſcaten Bluͤh / 
Weinſtein / jedes ein Loth / Stein⸗Salß ein Quintlein: Dieſe Stuͤ⸗ 
cke zerſtoſſen / vermiſche untereinander / und laß den Patienten tage 
lich davon ein Quintlein in Wein einnehmen / es reiniget das Ge⸗ 
hirn / Haube und Gebluͤt / befoͤrdert auch mercklich die Heilung. 

Ein gutes Wafer zu Aus waſchung der Fistel / 
ha ina welches ſehr heilet. 

mm Alaun / Aloes hepaticæ, jedes drey Lotß / Drachen Blut / 
W wpeiſſen Hunds⸗Koth / Maſtix / Weyrguch jedes zwey Loth / 
Myrrhen anderthalb Loth: Zerſtoſſe dieſe Stuck klein / gieſſe drey 
Seidlein guten rothen Wein darauf deſtillire es inder kleinen Blaſe 

1 

ab / und waſche damit alle Tag die Fiſtel aus / es heilet ۰ 人 



9. 

Ei ander gut Waſſer zu den 11+ 
N mim weiſſes Hunds⸗Koths drey Loth / rohes Alauns zwey 

Hoth / gebrantes Saltzes anderthalb Loth / weiſſes Weinſtens / 
Lerchen Schwammens / jedes ein Loch / Campher / Maſtir / Wey⸗ 
rauch / jedes ein halb Loth. Wann alles zu Pulver geſtoſſen / gieſſe 
anderthalb Seidlein weiſſen Wein und ein Seidlein Sinau Waſſer 
daran / laſſe es acht Tage lang weichen / alsdann deſtillirs / und ges 
brauchs wie das obbeſchriebene Waſſer. 

Ein gut Pulver zu der geöffnet und gereinigten 
= Fiſtel / ا anaes und 

; estes. : 

Ni mm Tamarisken⸗Aſche drey Loth / 567 
H Fichtener Rinde / jeder zwey Loth / Weiſſen Weyrauch / Ma⸗ 

tic / Veil⸗Wurtzel / jedes ein Loth / Krebs⸗Augen ein halb Loth: 
Stoffe dieſe Stuͤcke gantz klein und zart / und ſtreue ſie in die Fiſtel / 
ſie trocknen und heilen ſehr. : ۱ 

Ein ander dergleichen Pulver / welches ſehr 
: heilet und Haut macht. ae 

| Mean Feigenbaum ⸗Aſche zwey und ein halb Loth / Præparirte 
WEF ution zwey Loth / Ar meniſchen Bolus / Drachen⸗Blut / jedes 

ein Loth / Mumien / Myrrhen / jedes ein halb Loth / gebranntes 
Alauns ein halb Quintl. Dieſe Stuͤcke zu ſubtilen Pulver geſtoſ⸗ 
ſen und in die Zifiel geſtreuet / machen leiſch und Haut ‘ 

Ein ander gut Pulver zu der Fiſtel. 
A Imm einen Maulwurff / Tauben miſt / Eichfaren⸗Wurtzel / 

Lap jedes fünf Loth / Weiſſe Lilien⸗Wurtzel / Braun Wurtzel / jes 
der vier Loth. Thue dieſe Stuͤcke zuſammen in einen Topff / vers 
mache ihn veſt / und brenns in einem Back⸗Oſen / ſtoſſe es hernach zn 

Pulver / und ſtreue es in die x iſteln / es kin wol. nik 
| I Hiebey 



Dier Neundte Theil vondenدو  
| folche mit Fiſteln behafftete Perſonen / onderlich alte Leute / alle vier⸗ 
gig Tage einmal purgiret werden muͤſſen / und zwar gar fuͤglich mit ۱ 

nachfolgender oder einer anderndergleichen Purgation. 

Ein gar gute und noͤthige Purgation zu 
 . den Fiſtelnفی

Y Imm weiſſes Lurbiths zwey Loth / weiſſes Ingbers / Prepa" 
Soy rirter Wolffsmulch⸗Wurtzel / Senet Blaͤrter / Maſtix / je⸗ 

des ein halb Loth. Dieſe Stuͤcke muͤſſen alle klein zerſtoſſen werden / 

¢ 

alsdann gibt man einer alten Perſon des Morgens fruͤh einen Saw 
pet oder ein halb Quintl. in Meth oder Bier / ein / und laͤſſet ſelbige 
darauf faſten: Jungen Per ſonen aber muß man weniger geben / und 
gwar nach Gelegenheit ihres Alters. I, kaa 

Zu dem ſoll man auch unter wehrender obbeſchriebener Cur fof 
cher Fiſtuloſen Schaͤden / innerlich gute bequeme Traͤncke gebrau⸗ 
chen / welche die innerliche Feuchtigkeit des Hirn und Gebluͤts vers 
zehren / und den offenen verſehrten Schaden auch von innen heraus 

cuxiren und heilen; Dergleichen Traͤncke aber find dieſe folgends 
befchrigbenes 7 

Ein gar heilſamer Trauck vor die Manns Per⸗ 
4 ſonen zu den Fiſteln der Augen. 
CNY Sitti Sarſaparillæ vier Loth / Roden⸗Wurtzel / Neſſel⸗Wur⸗ 

tzel / Ruprechts⸗Kraut / Sadenbaum / Odermeng / jedes ein 
Toth / Jacobsblumen Kraut / Entian / Zitwer / jedes ein halb Loth. 
In halb Wein und Waſſer zu ſieden / und davon Abend und Mor⸗ 
gens zu trincken. 

| vor die Weiber. . 
Yan Wolgemuth / Negelein Kraut / jedes zwey Loth / Rein⸗ 

Sch farn / ſpitzig Wegerich / Eichfarn / jedes ein Loth / ہا 

Ein anderer ۶۵۴ Augen 

7 
Debo ſſt auch zu erinnern und zu wiſſen hoch vonnothen / Daf = 



— 

nn qi der 000 BR 
۳5 [den-Kraut/ Pinellen Wurtzel / Beil Wurgel/ Negelem / je⸗ 
der ein halb Loth. Alle dieſe Stuͤcke muͤſſen in Wein geſotten und 
ee werden / wie allbereit angezeigt worden. 

Es iſt auch zu erinnern / wenn man einen Patienten purgirt / daß 
man deſſelben Tags von dieſem Tranck oder auch von anderer Artz⸗ 

ney ja nichts geben ſolle / wo man anderſt neuem Unheil zuvorkom⸗ 
men wolle. Und dieſes waͤre alſo der vollkommene 5 und 

  0وک و

Das XII. Capitel / 

Son dem ſo genanten Haſen⸗Schlaf unde oer 
ſtarren der Augenlieder. ۱ 

$ 25 auch manches mal zu geſehehen / daß ſich die obere 
Augen Lieder uͤberſtilpen / und alſo nicht wol unter fich ge⸗ 
bracht / und zugethan werden moͤgen / welcher Zufall insgemein 

der Hafen: Schlaf / agu mía, oder Leporinus oculus genennet 
wird / meiſten Theils bey den jungen Kindern ſich ereignet. : 

Dieſes Gebrechens erſte Urfach if gemeiniglich die boͤſe Gee 
wongheit der Kinder / welche gern mit offnen Augen ſchlaffen / dahero 
billig gute Achtung auf ſie zu haben / und groſſer Fleiß anzukehren / 

daß man ihnen ſolch uͤblen Gebrauch bey Zeiten abgewoͤßne / die Aus 
genlieder zu ſolchem Ende im Schlaf ſanfft zudrucke / und das Ses 

ſicht mit ſchwartzen Tuͤchern verdecke; abſonderlich aber mit dem 
Haubt und Geſicht gegen die Fuͤnſtern lege / allerdings wie ſolches in 
dem Capitel von der Uberfichtigheit gelehret und angezeiget worden. 
3 wehtens ent ۵ aufhalten und erſtarren der obern 
Augenlieder auch aus dem Krampff / indem dieſeſbige dadurch gantz 
und gar hinauf / aber ſich und zuſammen gezogen werden / alſo / daß 
ſie verſtarren / erharten / und nicht wol wieder von ſich ſelbſt herunter 
gebracht werden koͤnnen / und kan ſolches denen Alten ſo wol als den 
Jungen widerfahren. 

Drittens kan auch dergleichen 7525 die Verletzung des 6 
en Augenlieds es ſey gleich durch Ich lagen / werffen / ںی oder 

allen 



292 Der Neundte Theil / von dem 
fallen / und eine davon entſtehende Geſchwulſt oder ſtarckes Gefchwar 
verurſachen / und if dieſes Gebrechen aus letzt beſagten Urſachen ent⸗ 

ſproſſen / am ſchwereſten unter allen zu curiren / jedoch koͤnnen nach⸗ 
beſchriebene Mittel ver ſucht werden / weilen meines Wiſſens annoch 
vielen dadurch geholffen worden. f 

Erſtlichen aber kan man ſich nachfolgender 
Saͤcklein bedienen. 113 

Imm Eibiſch Wurtzel / Bockshorn / Chamillen / jedes ein 
Loth / Saffran ein Quintl. Alle dieſe Stuͤcke zerhacke groͤb⸗ 

licht / thue ſie in ein Saͤcklein / vernehe es / damit die Species nicht auf 
einen Hauffen zuſammen fallen / weiche es in Attich⸗Waſſer ein / laß 

in einem Tiegel auf gelindem Kohlfeuer warm werden / und binde es 
alle Tag über Nacht auf das Augenlied / ſo wirſt du groſſen Nutzen 
tind merckliche Huͤlffe davon verſpuͤren. ۱ 

Ein anderes Gaͤcklein zu dieſem Zu⸗ 
ſtand. | 

3) Imm Majoran⸗Kraut zwey Loth / Bockshorn / Leinſamen / 
Pappel ⸗Wurtzel / jedes ein Loth. Dieſe Stic ۵ 

ſie dann in ein Saͤcklein / unternehe es / wie allbereit gedacht / waͤrme 
es in Milch / und legs oder binds über Nacht auf die Angen. 

Ein gut Saͤlblein / fo hierzu dienlich. 
Mach, Rindern )راک vier Loth / Hirſchen⸗Marck zwey 
c Loch / Camillen⸗Oel / Lilien⸗Oel / Lein Oel / jedes ein halb 
Loth. Zerlaſſe alles zuſammen / und beſtr eich damit Abend und Mor⸗ 
gens das Augenlied / halte aber eine Zeitlang damit an. Bb: 

Zudem iſt es auch ſehr gut / wann man Abends und Morgens 
Mithridat und guten Theriac etwas lang im Mund faucet / oder 

auch den Dampff davon uͤber ſich in die Naſe gezogen empfaͤhet. 

Das 



Zittern der Augenlieder. 293 

: Das XIII. Capitel / | 3 

Vom Zittern / vippern und beben der 
Augenlieder. : 3 

An findet ihrer ſehr viel / welche in den Augenliedern entweder 
. Y jezuweilen / oder aber immerzu / ein hefftig beſchwerliches gica 

tern und beben verſpuͤren / alſo / daß fie ſelbige nicht vermögen 
ſtille zu halten: manchen beſchiehet ſolches nur an einem / andern aber 
2 beeden Augen / und find dieſes Zuſtandes fuͤrnemlich dreyerley 

rten: ۱ ہت 4 
Diie erſte iſt / wann ſolches beben und Zittern der Augenliedee 
erblich angebohren / und von Jugend auf verſpuͤret worden / und wird 
von den Griechen “zos, zu Latein Eqvus und inftabilitas palpebra- 
zum genannt / und wird nicht leicht ein Exempel / daß ſelbige curiret 
worden / gefunden werden. قت ۱ 

Die ander Art dieſes zitterns und bebens der Augenlieder iſt / 
wann es nur jezuweilen / dabenebens manchen an einem / einen andern 
aber an beeden Augen geſchiehet: Solches nennen die gemeine Leute 
das Ferch / die Gelehrte aber anus oder Palpitatio, und kommet Dies 
fer Zuſtand meiſt von denen Flatibus, Ouͤmpf⸗ und Duͤnſten her / wird 
aber noch wol / durch attenuantia und diſcutientia medicamenta 4 

theilet / geheilet / und eurirer. 1 1 : 
Die dritte Art iſt einer Convulfion gleich / und zucket gemeinig⸗ 

lich das Augenlied nach dem aͤuſſerſten Winckel. ۱ 

Diäieſe beede letzere Arten erkennen vor eine gemeine Urſach ins 
gemein nachfolgendes: 14 ۱ ۱ 

Erſtlich wann denen Maͤuslein und Muſculn das Gebluͤt allzu⸗ 
ſehr entgangen iſt / es fen gleich durch einige Verletzung / oder aber 
durch ein hefftiges ſchweiſſen und bluten der Naſen. 

Ferner kan dieſer Zuſtand daher entſpringen / wann beſagte 
Mußculn und das Gebluͤt allzuſehr erkuͤßlet worden / entweder durch 
innerliche kalte Fluͤſſe / oder aber ander ۸ duſſerliche Erkaͤl⸗ 

tun 1 . au: 9 

: ji DVDo z Drit⸗ 



294 Der Neundte Theil / von dem 
Dttirrittens fan durch erſchroͤcken / Zorn und Furcht cin gleiches 
verurſacht werden. ۱ 

Vierdtens entſtehet dieſer affect vom groſſen uͤbermaͤſſigen trin⸗ 
cken und ungezimender Fuͤllerey / fonderlich wo man ſelbiger annoch 
fruͤh nuͤchtern ٤۵ . ۱ 
Es iſt aber dieſer Zuſtand nicht allein denen / ſo damit behafft / 
ſehr beſchwaͤrlich / und ſchaͤndet ihr anſehen mercklich / ſondern es iſt 
auch ziemliche Gefahr und nicht geringer Schade dabey zu beſorgen / 
welche leicht daraus erwachſen kan / wenn man nicht bey Zeiten mit 
gehoͤrigen Huͤlff⸗ Mitteln entgegen gehet / welche inſonderheit nache 
folgende ſind: ; 112127 
Er ſtlich iſt vonnoͤthen / daß die Patienten purgiret werden / und 
zwar am fuͤglichſten mit denen Masfis Pilularum Foetidarum & Co- 
chiarum, welcher man auf einmal ein halb Quint eingeben / und eto 
wan daraus 25. Pillen mit Roſenſafft machen kan; es muͤſſen aber 
die Pillen des Morgens fruͤh nichtern eingenommen / und etliche 
Stunden darauf gefaſtet werden / oder man kan auch den Patienten 
mit denen Pillen / welche Cochiæ & de Sarcocolla genant werden / 
purgiren / welche eben fo gut ſind / und iſt rathſam / daß man ſolche Dile 
len alle drey oder vier Wochen zum wenigſten einmal gebrauche. 
Nach dieſem muß man zu folgenden Artzneyen ſchreiten. 

Ein gar guter Tranck vor das zittern und be 
ben der Augenliedr. 
Mum Holler. Bish drey Loth Himmelſchluſſel / Bethonien⸗ 
Milan Meer Qca Salben] foes c bene 5 
Toth. Alle dieſe Stück foll man in Wein verdeckt abſieden / und 
dem Patienten davon Abend unt Sosgens4u einen geben eee 

Ein anderer guter Tranck zu dieſem Zuſtand 
„ e او فا در 全 
Mea Oſterlucey Wurtzel / Roßmarin⸗Kraut / jedes drey : 
o Loth Muͤnt Kraut / Scharlach Kraut / Salbey⸗Blaͤtter / 

jedes 
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jedes weh تو زا ا 0060 Saamen/Sendhe-Saa: 
men / jedes ein Loth. Dieſe Kraͤuter / Gaamen und Wurtzel im 
Meth geſotten / koͤnnen 98 dem obbeſchriebenen Tranck gebraucht 
werden. 

Noch ein dergleichen Tranck. 1 
  gelber Veil Blumen vier Loth / Himmelſchluͤſſe⸗Krautند ($

und Blumen / Bethonien⸗Kraut / jedes drey und ein halb 
enen Kraut / Arabiſches Stöchas Kraut / jedes dreyا  

Loth. Siede alles in weiſſen Wein / wanns durchgeſeihet und er⸗ 
kuͤhlet / gieſſe darunter Stoͤchas⸗Safft / und Oxymel, oder ſauern 
Honig⸗Safft / jedes fuͤnf Loth / und brauchs alſo wie die beede ober⸗ 
zehlt und beſchriebene Saͤffte. 

Em gute 22016006 vor das zittern und ۰ 
beben der Augenlieder. 

Imm braunes Klees drey Hand اک Kraut / Stro⸗ A 
: bel⸗Dorn / jedes zwey Hand voll / Stoͤchas⸗Kraut ein und ein 
Fale Hand voll / Krauſe⸗Müntz / Kümmel / jedes eine Hand voll. 
Wann dieſe Kraͤuter groͤblicht zer ſchnitten / ſiede fie in halb Wein / 

halb Waſſer / und waſehe damit je auf den vierdten Tag inet das 
9 Haubt / und laſſe es von ſich ſelbſt trocknen. 

Ein andere 0,8 zu 0 

yu Manenblumen drey Hand voll / Je laͤnger je lieber / 
Schluͤſſelblumen / jeder zwey Hand voll / Rheinblumen oder 

Stoͤchas Kraut eine Hand voll / Pesch نا zwey Loth. 
Wann dieſe Stuͤcke in Waſſer geſotten / ſo gebrauche fie zur Haubl⸗ 
waſchung gleich denen vorbemeldeten. 

Ein gutes Waſſer vor das zittern und beben ‘ 
der Augenlieder. | 

a Wolgemuth ¢ilf Dan voll / Stöchas⸗ اا 10 7 



296 Der Neundte Theil / von dem ال 
múnge/ jedes acht Hand voll / Indianiſchen Spick / Johannes⸗ 
kraut⸗Bluͤh / jedes vier Hand voll. Stoffe alles zu ۸ 
Pulver / gieß drey Seidlein guten Reiniſchen Wein daran / laß acht 
Tage lang ſtehen / deſtillirs in Balneo Mariz damit beſtreiche Abend 
und Morgens die Augenlieder / und laſſe fie von ſich ſelbſt wieder tro⸗ 
cken werden. | 

Ein ander gut Waſſer hierzu. | 
mm 2066 zehen Loth / Pa⸗ 

o ris⸗Koͤrner fünf Loth / Paradiß⸗Holtz, Johanneskraut⸗ 
damen / jedes drey Loth. Wann dieſe Stuͤck groͤblicht zerſtoſſen / 

gieß eine Maaß Reiniſchen Wein daruͤber / laß zehen Tage ſtehen / 
dann deſtillirs in der kleinen Blaſe / und brauchs wie obiges Waſſer. 

Noch ein ander dergleichen Wafer. 
Mum Weiden⸗Rinden acht Loth / Wacholderbeer 0+ 
20) Kraut / jedes ſieben Loth / Bibergeilswen Loth / Lorbeer drey 
Loth. Alles zerſtoſſen / laſſe in drey Seidlein Mußcateller⸗Wein acht 
Tage lang ſtehen und weichen / alsdann deſtillirs zum Gebrauch / wie 
von obigen Waſſern allbereit gedacht. | : 

Ein ſehr gutes Waſſer in ) zu ziehen / wi⸗ 
der das beben und zittern der Au⸗ | 

| genlieder. 
; en Tauſend Guldenkraut / wilden Salbey/ Garten 

Salbey / jedes ſechs Loth / Rauten / Schluͤſſelblumen Johan⸗ 
Hes Kraut / jedes drey und ein halb Loth / Bingel⸗Kraut / Baſillen⸗ 
Saamen / jedes drey Loth / Zimmet zwey Loth / Saffran ein halb 
Loth. Wann alles zu groben Pulver geſtoſſen / gieſſe fünf Seidlein 
guten Rein⸗Wein daruber / laſſe es acht Tage lang ſtehen / deſtillirs 

dann inder kleinen Blaſe / und ziehe davon alle drey Tage einmal et / 
was in die Naſe. ; 

Ein gut Pulver zu dieſem Zuſtand. 
V ein halb Loth / یہ 



Fitten und beben der 9 2 297 
Bluͤh / Veil⸗Wurtzel / fedes zwey Loth Nelcken ein Loth / Biſam ; 

einen halben Scrupel. ‚Stoffe alles zu klarem Pulver / und thue alle⸗ 

zeit uͤber den dritten Tag etwas davon in die Naſe. genet. 

Ein ſehr gutes Saͤlblei vor das zittern und 
beben der Augenlieder. 

91۳ Marder⸗Schmaltz drey Loth / Kaninigen⸗ sett uch 

Toth! Storch⸗ Fert / Biber Schmaltz Phaſanen Fett jes 

des ein Loth / Zibet einen Serupel. Ver miſche alles wol unterein⸗ 

ander zu einem Saͤlblein / und beſtreiche damit allezeit auf den dritten 

- Abend einmal / und zwar gantz dinn / 067 on 

Ein ander (01 0 ju dieſem 0 3 ange 

fechs. 7 eee Martiati, 2 Haft, =و شی  
nus⸗ Oel jedes drey Loth / Enten⸗Schmaltz Kuͤn⸗Oel / jedes 

zwey und ein halb Loth. Bereit darane: ein GRD 90۲۶۷۶ 

000 0009 HAN) ا 
AE 

. 

Em D Oel zu den beenden
 Augen, wenn 

liedern. 
| 

۳ Efi: Kukummer n Oel / Johannes Kraut; Od) 
Thill⸗Oel / weiß Lilien Del / jedes eim Loth / ۸ 

Kuͤmmel⸗Oel / jedes ein halb Loth. Vermiſche dieſe Del wol durch⸗ 

einander und brauchs wie obige 66 
Abſonder lich iſt auch denen ae fo niit diefein Zufland be⸗ 

hafftet / ſehr gut / wann fie ſich das Haubt offt mit warmen 71 

fret laſſen / und zwar damit von den Augen gegen! den 0 ال 

bei.. Mando HOUR Toe ORE 
Ingleichen fo der guſtand von سس Flaſſen 6 7 iſt es 

661 dienlich / wenn man Veſſcaroria hinter die Ohren / Meß ا den : 

 | | 6۴ und Köpfe 8 isئ۷ اش



"Has XIV. XIV. ya 
on 0۵0 und langen Augen 

soeben. 9 
AS 7ے denen Menſchen gar offer 5 
Augenlieder zu ſchwer und zu lang werden / alſo daß ihnen die 
obere Haut weit heruͤber hanget / und fie das Lied davor niche 

E اک und in die Hohe uberſich bringen koͤnnen / welches Ate 
gen⸗Gebrechen oa yarns, oder am, das iſt / Palpebræ la- 
xatio oder caſus genennet wird: wie aber dieſer Mangel uſſerlich 

Figen 33" nul! iſt in gegenwaͤrtiger Figur abgebildet. 
Seine Ur ſachen betreffend / fo entſtehet er erſtlich von uͤberfluͤſ⸗ 

ſiger groſſer Feuchtigkeit im Geblut / welche in die Augenlieder hero 
ee alſo daß ſie davon lang und ſchwer werden. 

ngleichen auch / wann die Kroſpel des Augenlieds einſchrumpf⸗ 
fet / und die auswendige Haut welck wird / alſo daß ſie ſich uͤber die 

Aug⸗ braunen und Lieder her vorbegiebt / und herunter hanget / welches 
dann nicht allein ſehr abſcheulich und ungeſtalt fiber / ſondern auch 
mit der Zeit groſſe Beſchwerung / als Verderb und Verduncklung 
des Geſichts / boͤſe Augen⸗ braunen / welche ſich in die Augen gewoͤn⸗ 
nen / und mercklichen Schaden thun / verurſachen kan: Dieſen Ubelnn 
aber iff vorzukommen / und koͤnnen ſolche herabdangende lange ue 
genlieder nachfolgender Saale auf دیس Art wieder eu reche 

gebracht werden. $ 

Dies Erſte Art die lange und ſchwere Augenlie⸗ 
der zu curiren / und zwar durch Artz⸗ 

ney⸗Mittel. 
€ RÁTich und vor allen Dingen muß der Leib purgiret / und von 
Saller uͤberfluͤſſigen Feuchtigkeit gereiniget werden / welches mit 
der Confectione Dia Turbith nach Gelegenheit des Alters der Dar 
lienten / eingegeben / am fuͤglichſten verrichtet wird. 

  dieſem iff 00 daß man Bei Patienten zur 7 5)و
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ſchweren und langen Augenliedern. 299 
laſſe / am Arm / oder auf dem Daumen / nicht weniger auch auf den 

Nacken und Schultern Koͤpffe ſetze: Alsdann koͤnnen nachfolgende 
Artzney⸗Mittel aͤuſſerlich aufgelegt werden: | 
I Imm Welſcher Nuß⸗Kern zwey Loth / Borfshorn-Saa; 

 ⸗ dei Saanen, Che jedes ein Loth / Eiſenنا 1
kraut⸗Wurtzel ein halb Loth: Zerſtoſſe alle dieſe Stuͤcke groͤblicht / und nehe ſie in ein klein leinen Sack lein / in der Groͤſſe alſo / daß man 
gerad das Aug damit bedecken koͤnne / dieſe Tuͤchlein laß in einem Ts 
gelein mit warmen Eſſig ein wenig aufwallen / und legs alsdann ſo wary 
warmes der Patient leiden kan / auf das obere Augenlied / doch alfo) 
daß es das untere Augenlied nicht beruͤhre / und laſſe es uͤber Nach 
liegen: Mit dieſer Artznen mag man swolf Tage lang anhalten und alsdann nachfolgendes Waſſer gebrauchen. 

Ein gut Waſſer zu den ſchweren Augenlie⸗ 
۳ RU e, as E 

Imm recht ſauers Eſſige zwey Seidlein / ۴ 
Wat Bluͤh / Maun / jedes ein doth: ۲ لر 
les gujammeninenen Topff / decke es gar genau zu / laß cs fiedenund 
erkalten / beſtreiche dann Abend und Morgens damit die Augenlieder. 

Ein Pflaſter zu den ſchweren Augen 
liedern. al 

۱ Spam Sauer-Taigder wol ſauer iſt / undzwar beffen fo viel / als 
ein Ganb-Sy groß ifi/ Magnet tein ein Quintl. Alaun / Agt⸗ 

ſtein / Eypreſſen⸗Nuͤſſe / jedes ein halb Quint. Jerſtoſſe und vers 
miſche alles wol in einem Moͤrſel / foes aber zu dick und veſt werden 
wolte / gieſſe mehr Eſſig hinzu / und lege es alle Abend über Nacht auf 
die Augenlieder. duchy 5 10 seee 5 

Die andere Art die ſchwer und lange Augenlie⸗ 
der zucuriren / und zwar vermittelſtder Şn 

$ firument und Handgriffe. 
| GG rn aber folie Franco ire niche verfangen often / and 

N Ppa dex 



300 . Theil / von 
der Zuffand dadurch ſich keines Wegs beſſerte / muß man alsdann 

Figura 30. He 
۲0۶ ۳ AA 

 07 08ق

Es foll aber die obere Haut / fo über dem Schräublein iſt / un
d 

hinweg kommen ſoll / alle Tage ein oder zwey mal mit Johannes⸗Hel 

beſtrichen werden / damit fie deſto eher abfalle / und nachmal heile: 

doch iff dabey zu erinnern / daß ſolch Schraͤublei
n kaum unter dre 

oder vier Wochen abfalle / welches man ſich nicht muß irren laſſen / 

wann es aber endlich abgefallen / muß man das Augenlied täalich 

ee zweymal mit beſagtem Oel / ſo jedoch mit Hecht⸗Schmaltz vermiſcht 

worden / ſchmier n fo wird es ſchoͤn ind wol eilen. an 
3 ha oS wo OE 2 7 vr fe ۸111 4816 OS ” chee FOR ö Mitt 

44 * 
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Tiber ftilpten ی 301 
Miß folchen Mitteln hab ich vielen Menſchen geholffen / wel⸗ 
che ſonſt ihres Geſichtes halben in groſſe Gefahr gerathen waͤren. 

m en rasa رو REG یا 0 
Von úberftitipten und uͤberworfſenen 
O de n رج m 

۱ S ereignet fich an denen Augenliedern manchmal noch ein an⸗ 
derer Zuſtand / nemlich daß ſie ſich / bevorab aber die untere / 
V umbkehrenjuͤberſtuͤlpen und uͤberwerffen / alſo daß ſich das cin, 
wendige Fleiſch wider alle Gewonheit wendet und herauskehret / da⸗ 
her man auch ſelbige wegen der uͤblen Geſtalt / Plarꝛ⸗ oder Zarꝛ⸗Au⸗ 

gen / ingleichen reno und Inverſionem nennet / bey etlichen heiſſen 
fie auch.e¿moruros 12 مہم oder curva ac reflexa palpebræ inverſio. 

Diieſellberwerffung der Augenlieder hat feinenlirfprung von der 
allzugroſſen Zunehmung des ein wendigen luckern Fleiſches / welches 
fo ſehr her vorwaͤch ſet / daß es das Augenlied abwärts treibet / unter 
ſich traͤnget und zwaͤnget. 555 3 

Ferner kommt dieſer affect daher / wann das einwendige Fleiſch 
an den Augapffel waͤchſet / ſo ziehet es das Augenlied zuſamt dem ein⸗ 
wendigen Fleiſch an beſagtem Lied mit hinauf / alſo daß ſich das unte⸗ 
re Fleiſch am Augenlied herausbegiebt / und unter ſich gewendet wird / 
welches dann dem Menſchen ſehr uͤbel anſtehet / und heßlich anzuſe⸗ 
hen machet / inſonderheit wegen des rothen Fleiſches und der Aeder⸗ 

: 

lein / ſo uͤber den Aug⸗Apffel wachſen 2 ۱ 

Es koͤnnen aber auch dergleichen Dlar Augen ihre Urſach baz 
ben von einem Apoſtem und Geſchwaͤr / ſo etwan der Patient ehemal 
am Aug oder deſſen Lied gehabt / welches weit umb fich gefreſſen / und 
hernach in der Heilung und Zuſammenziehung des Fleiſches und der 
Haut / das Lied mit unterſich gezogen hat / davon das einwendige ſich 
heraus begiebt. : ö یا 

Die vierdte Urfach entſtehet aus aͤuſſerlichen Schaͤden / ſo durch 
Streich / Wunden / Stich / und dergleichen Faͤlle geſchehen / und 
VC 3 manch⸗ 



302 Der Neundte Theil / von 2 
manchmal weil es ſich anders nicht {chicken will / offt auch dürch un 
geſchiekte Wund⸗Aertzte alſo geheilet werden / wie ich dann viel der⸗ 
gleiehen geſehen / und theils auch unter die Hand bekommen / welchen 

ich geholff en habe / wiewol auch einige darunter waren / welchen un⸗ 
moͤglich mehr zu helffen geweſen. لت مد 

Dann ſolche Maͤngel find ſehr fehwer zu heilen / jedoch kan man 
nachfolgende Mittel dabey ver ſuchen / als mit welchen noch oͤffters 
Rath verſchaffet worden. ۱ eee 5 
Wann der Zuſtand feine Urſach von innen heraus hat / fo iff 
vonnoͤthen / daß man den Leib purgire / und zwar gar füglich mit fol 
genden Pillen: Spey ۱ ۱ ۱ 

Sure Pillen zu den Plarꝛ⸗Augen zu 
R dati Meee seg اسم 
Sem Zimmetrinde ein Loth / AloeseinhalbLorh/ Turbith zwey Loth Cologuinten / Lerchen⸗ Schwamm / Bdellii / Ma⸗ 
ftir / jedes cin Quintl. Daraus mache mit Bethonien⸗Safft Pie 
len / und gieb davon einem alten Menſchen ein Quint / oder zwey 
Scrupel / einem jungen aber etwas weniger ein. 

Wann denn der Leib alfo purgiret und gereiniget / kan man dem 
Patienten die Haubt⸗Ader oͤffnen / und Koͤpffe auf den Nacken und 

beede Schultern ſetzen laſſen / weil das Fleiſch meiſt von dem Gebluͤt 
feine Nahrung hat und erwaͤchſet: Als denn kan man ferner nach 
folgende Mittel gebrauchen. 0۷٦)٣ 

Ein gut Waſſer zu den Part Augen. 
Stem rothen Wein⸗Eſſig ein und ein halb Quint / Arcacien⸗ Safft / Alaun / jedes ein Quintl. Thue dieſe zwey Stucke 
in den Eſſig / und laſſe es wol ſieden / beſtreich alsdenn damit täglich 
die Augenlieder zweymal. 0 zen rin 

Ein ander Waſſer zu den uͤbergeworffenen 
6 Augenliedern. lH 
seo Epff⸗ oder Eppich⸗Waſſer ein halb A : 
. ۱ en 
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- fammen ſieden / und beſtreiche damit die Augenlieder des Tages 

überſtilpten Augenliedern. 303 
n Quint Saithiac ein halb Quint. Taſſe alles zur 

tßweymal. 

Erin gut Pulver zu den überſtülpten Augen / 
welches das Fleiſch wegetzet. 

a جا weiſſen Vitriol / Alaun / Weinstein / jedes ein Quint. 
Brenne dieſe drey Stuck wie ſichs gehöre / alsdann nimm dazu 

Blutſtein ein Quint. Spießglaß / Tutien / jedes ein halb Quint. 
Solche Stucke thue alle zuſammen / und mache ein zart Pulver dar⸗ 
aus / frene folches auf das Aug / fo verzehret es das übrige Fleiſch Def x 
ſelben; jedoch muß man den Augapffel wol zuvor verwahren / damit 
von gedachtem Pulver nichts darauf komme / und Schaden bringe. 

Dann muß man auf das Aug und aufgeſtreute Pulver ein w 
anklebendes Pflaſter legen / und das Lied immer gemaͤchlich mit ſol⸗ 
chem Pflaſter aufheben. ۱ ۱ ۱ 
Wo aber das Fleiſch zu groß / und ſolche Mittel nicht helffen 1 

wolten / ſo iſt noch übrigder Schnitt / welcher auf folgende Art gare 
gut und nutzlich beſchiehet. : 
Man nimmt und durchſticht das übrige Sleifch zwey oder drey 

mal mit Hefftnadeln / und ziehet es alsdann mit dem durchgezogenen 
Faden hoch aufwaͤrts / dann ergreifft man ein klein und ſcharffes 
Meſſerlein / loͤſet das Fleiſch erſtlich vorwärts / vom Auge heraus / 
vorſichtig ab / wie die beygefůgte Figur folches deutlich anzeigt: doch Figura 6. 
muß man genaue Achtung haben / daß die Con junctiva und Cornea 

im ſchneiden nicht beruͤhret werde. 
Nachmal wenn das Fleiſch wol abgeloͤſet iſt / fo ſtreiche alſohald 

nachfolgendes Waſſer in das Augenlied: 

Ein gut Waſſer zu den geſchnittenen 
Plarꝛ⸗Augen. 5 

Imm Schlamm ⸗Waſſer ſechs Loth / geſtoſſenen rohen Alaun 
ein und ein halb Loth / Campher ein halb. Quint, Wa 

02: 
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  Der Neundte Shell vonا 304
Stucke in dem Waſſer ſieden / und wann es erlaltet / fo شش da⸗ | 
mit die geſchnittene Augen lieder. is} 

Wann ſolches beſchehen / fo hebe das niedergeſunckene Augen⸗ 
lied gar wol und are? hinauf / und lege ein Flachs buͤſchelein (welche 
wie ſie zu machen / allbereit beſchrieben worden) in Eyerweiß und 
Alaun genetzet / fein geheb darauf / lege ein Pflaſter darauf und ver⸗ 
binds / doch fiche im uͤberlegen und zubinden fleiſſig und wol darauf / 
Daß fich daß Augenlied nicht wieder herumb begebe und uͤberſtuͤlpe / 
ſondern wol hinauf gezogen verbleibe / dahero der Band etwas hart 
gefuͤhret werden muß / und ſoll ſolcher erſter Band vier und zwanzig 
Stunden lang liegen bleiben / alsdann ſoll es mit dem weißlichten 
Waſſer / welches man Lac Virginis nennet / ausheilen / doch muß man 
nichts deſtoweniger auswendig ein hart klebend Pflaſter oder derglei⸗ 
chen Pulver auflegen / und den Band von neuem daruͤber fuͤhren / da- 
mit das Lied ſich nicht wieder herunter begebe / oder abwaͤrts ſincke / 
ſondern ſtetig in der Hohe behalten werde: abſonderlich kan hierzu 
auch nachfolgendes Pulver dienen: 

Ein gut hart Band: Puloer an ſtatt des Pie | 
ſters zu den geſchnittenen Plarꝛ⸗Augen 

36 zu gebrauchen. 

or inn atte und ein halb Lotß / Bohnen Meel / Ball 
Wurtz / Lein Kuchen / jedes ein Lor / Tragant/Armenifchen 

Bolus / jedes ein halb Loth. Stoſſe alles zu klar em Pulver / und ver 
miſche es zuſammen / wann es aber gebraucht werden ſoll / ſo tempe- 
rire mit Eyerweiß / und lege es auf / halte es aber ja veſt im verbinden / 
damit es nicht weiche / und das Augenlied wieder abwaͤrts ziehe. 

Es gehoͤren aber zu dieſer Cur keine unverſtaͤndige und unerfahr⸗ 
ne / ſondern wol geuͤbte Leute / die der Sachen wol und recht vorzuſte⸗ 
hen wiſſen / weilen ein Aug in ſolchen Faͤllen gar bald verderbet / aber 
lang ſam wieder zu recht gebracht / und ein و نرس und a 
ann iſt ait مس یا ره 

- Das 
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__angewadhfenen Augenliedern. 305 a aام  

Von den Augenliedern / fo an den Augapf⸗ 
l angewachſen. | 
€ habe zum oͤfftern geſehen / daß die Augenlieder / und zwar 

fen geweſen / welches doch faſt wider die Natur zu ſeyn ſeheinet / 
die Gelehrte nennen dieſen Zuſtand hoh oder contrationem; 

1 

es entſtehet aber derfelbe gar oft aus dem ſehneiden der Augbraunen / 
da zuvor die Augen von beſagten Braunen ſehr zerrieben / zerſtochen / 
und rohe gemacht worden / wenn dann der Artzt die Augen lang ver⸗ 
unden haͤlt / und das Lied nicht gleich zu rechter Zeit in die Hoͤhe zie⸗ 

het / fo wachſen fie leichtlich an. 3 
Es entſtehet auch dice Augen ⸗ Unfall oͤffters im Schneiden er 

Fleiſeh⸗Felle / denn wann die Augen nicht wol ausgefuͤll und ausge⸗ 
füttert werden / fo wachſen fie auch an den Aug⸗Apffel. 8 
Inngleichen beſchiehet auch dergleichen gar offt in Apoſtemen 

und haͤfftigen Augen⸗Geſchwaͤren. | / 
Wenn dann einem Artzt ein Patient / ſo mit dergleichen Zuſtand 
behafftet iſt / vorkommt / muß er mit allem Fleiß beſehen / wie es ange⸗ 

wachen / ob es am obern oder untern Lied / ſehmal oder breit auf dem 
Augapffel angewachſen fey; ingleichen / ob es auf und über die Pupil- 
lam reiche und zu End oder aber fornen an der Spitzen haffte. Sot: 

te es zu Ende angewachſen ſeyn / iſt die Cur deſto ſchwerer / und die 
Huͤlffe deſto mißlicher; hafftet es aber nur an der Spitzen / ſo iſt die 
Eur leicht und die Huͤlffe annoch wol zu verſprechen: wenn aber das 

Augenlied biß auf die Corneam angewach en / fo iſt alle Huͤlffe und 
aller Rath aus und umbſonſt / oder doch groſſe Gefahr zu beſorgen. 

Wenn aber dem Mangel annoch zu rathen / ſo ver fahre mit dem 
Schnitt auf folgende Art: Laſſe den Patienten an einen bequemen 
Vrt ſitzen / wie allbereit von den Braunen ſchnelden gedacht worden / 

und ihme beedes die Haͤnde und das Haubt halten: alsdann nimm ei⸗ 
ne Heſſinadel mit einem Faden / jedoch 00و das Lich wenig 15 
  9 Biنا 3

beede / ſo wol das ober als untere / an den Augapffel angewach⸗ 
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206 Der Neundte Theil/vonden 
Viel angewachſen ist / und durchflich den Theil fo ber den Nugapffel 
angewachſen iſt / doch fiche wol zu / daß du dem Augapffel nicht zu nae ۰" 

he kommeſt / damit du zwiſchen dem Faden und beſagten Augapffel 
Platz habeſt zu ſchneiden / und weder eines oder das andere davon / 
nemlich den Faden oder Augapffel beruͤhreſt: Wann du nun alſo 
durch geſtochen und Faden durchgezogen Halt) ſo ſchneide die Nadel 
ab / faſſe den Faden mit beyden Enden zwiſchen die Finger / und ziehe 

das Augenlied dabey gantz gemach auf / nimm ferner ein ſubtiles Meſ⸗ 
ſerlein oder Scherlein / ſchneide und loͤſe es mit hoͤchſtem Fleiß von 

dem Augapffel ab / und ſiehe ſa fleiſſig darauf / daß du den Augapffel 

bey leibe nicht beruͤhreſt noch verſehreſt; dann fo bald er verſehret 

werden ſolte / wuͤrde er auslauffen / und ſchwůrig werden / und alſo der 
Patient das Aug gar verlieren / und noch dabey unbeſchreibliche 

Schmertzen empfinden. Jedoch muß auch wol zugeſehen werden / 

daß beſagtes Abloͤſen nicht zu wenig / ſondern wol ober und unterſich 
gels ſet werde / damit es nicht bald hierauf wiederumb von neuem her⸗ 

vorwachſe / und die hangen gebliebene Theile eine Unfoͤrmlichkeit eve 

wecken. Im uͤbrigen Ht alles nach der jenigen Cur / nemlich mit Auf⸗ 

legung des Bleyes und Gebrauchung des weiſſen Waſſers einzurich⸗ 

ten / die in folgendem Capitel von den zuſammen gewachſenen Augen⸗ 
ficdern angezeiget werden ۰ 20 

Das XVII. Capitel / 

Von denen zuſammengewachſenen Au⸗ 
lien. 

sno M abfchneiden der Augenbraunen / fonderlich wenn man die⸗ 

eS felbe oben und unten zugleich aufeinmal fchneiden 816 

5 ſichs bißweilen / daß die Augenlieder zuſammen wachſen / wel⸗ 

chen Gebrechen die Gelehrte mit einem abſonderlichen Namen / und 

zwar 2۳۷۸۵۵۸۵۴۰۸ ۶۴ apérguar Tv Nepp, Conglutinationem, 

concretionem inviſcationem Palpebrarum nennen / dadurch dann 

dem Menſchen und ſeinem Geſichte groſſer Schade und Beſchwe⸗ 

rung zugefůget wird: Sf dannenhero nicht wol gethan / wenn =. 
3 j 



Zuſammengewachſenen WMugenliedern: 307 ۰ 
die beede Augbraunen auf einmal zu ſchneiden unterſtehet / denn wann 

es nicht mit groß und ſonderbarem Fleiß beſchiehet / und alles vor / in / 
und nach dem Schnitt durch einen wol erfahrnen Oculiſten auf das 
5:11: beobachtet wird / fo wachſen fie gar leichtlich zuſammen / und 
muͤſſen alsdann mit gleicher Vorſichtigkeit noch einmal geoͤffnet und 

geſchnitten werden: zu dem iſt das andermalige ſchneiden annoch 
ßforglicher denn das erſte / dieweil der Augapffel leichter kan getroffen 
und verletzet werden als zuvor. e „ 
In Betrachtung dieſer Urſachen / habe ich die Zeit meines Les 

bens nie keiner Perſon die ober und untere Augen⸗ braunen zugleich 
auf einmal ſchneiden wollen / ſondern allezeit die obere erſtlich / und 
dann nach Verflieſſung vier / fuͤnf oder ſechs Wochen / die untere ges 
ſchnitten / alſo daß nie keinem meiner Patienten die Augenlieder zu⸗ 
ſammengewachſen ſind: Ich habe aber andere Perſonen / und zwar 

tetitliche derſelben geſehen / welchen fie zuſammen gewachſen geweſen / 
habe ihnen auch dieſelbige wieder geoͤffnet / und alſo zurecht gebracht. 
Es geſchiehet aber folches Zuſammenwachſen der Augenlieder 

gar gerne / fo ſich der Menſch an den Augen oder umb dieſelbige ver 
brant hat / dann wenn man nicht gar gute Acht darauf giebt / und die 

Augen mit Fleiß ausfuͤttert / oder doch etwas darzwiſchen leget / daß 
die Augenlieder nicht aufeinander treffen koͤnnen / ſo heilen ſie gar bald 

und gerne zuſammen / wie ich ſolches einmal geſehen habe / da ſich ein 
Pulvermacher unter dem Geſicht verbrannt hatte / und ihme die Au⸗ 
genlieder zuſammengewachſen / muſte ihn mein Lehr⸗Herꝛ Abraham 
Meyſcheider zweymal ſehneiden / ehe die Augen offen blieben / wodurch 
er zwar auf dem einen Aug wieder geſehen / auf dem andern aber blind 
geblieben / es ſind ihme aber die Augen allbereit drey Jahr lang ver⸗ 
heilt und zugeweſen / ehe fie ihme durch den Schnitt wiederumb be 
ſagter maſſen eroͤffnet worden. : 
Solches Zufammenwachfen entſtehet auch leichtlich wenn man 

einem den Schwamm oder das wilde Fleiſch / die Fleiſch⸗Felle ges 
nant / un vor ſichtig abſchneidet / wie ich dann dergleichen auch geſehen 
habe / daß unverſtaͤndige Augen⸗Aertzte fich ſolches ſchneidens unter⸗ 
ſtanden / und dem Patienten nachgehends aus Unverſtand und Uns 

ese Qa 2 vorſich⸗ 
* 
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908 y Der Neundte Theil / von 
vorſichtigkeit die Augenlieder haben zuſammenwachſen ſaſſen / foe 1 
chen ich fie ſelbſt wieder habe ſchneiden und öffnen muͤſſen. 

Ferner kommt auch dieſes zuſammenwachſen der Augenlieder 
von Apoſtemenund Geſchweren her / wann ſelbige nemlich ſehr groß 
ſeyn / und unfleiflig geheilet werden. ۱ 4 
Jungleichen ereignet fich dergleichen Zuſammenwachſung der 
Augenlieder ſehr offt bey den Kinder⸗Blattern / denn wann derſelben 
viel im Angeſicht und Augen ſich her vorthun / und endlich brechen / 
alſo daß davon die Augen roh und frat werden / Ednnen fie gar leichte 
lich zuſammenwachſen / wofern man nicht gar gute Aufſicht hierin⸗ 
nen gebrauchet. 5 i . 
Nicht weniger wird auch folches sufammenmwachfen der Augers 
lieder verurſacht / durch aͤuſſerliche Zufälle / als wenn einer in ein Aug 
gehauen / geſtochen / oder aber ſonſt auf andere Weiſe beſchaͤdiget / und 
im heilen verſaumet oder verwahrloſet wird. coe : 
Wo ſichs nun aus erzehlten dieſen mancherley Urſachen bege⸗ 

ben / daß einer Perſon die Augenlieder zuſammen gewachſen waͤren / 
und ſelbige zu dir gebracht wuͤrde / und Huͤlffe begehrte / ſo beſiehe gleich 
Anfangs mit Fleiß / wie es umb die Augenlieder ſtehe / fühle auch mit 
den Fingern darauf / ob der Augapffel annoch vorhanden / und nicht 
zu groß oder zu klein ſeye; wann du denſelben groß und vollkommen 
befindeſt / fo maſt du den Patienten annoch der Huͤlffe getroͤſten / ware e | 
er aber klein / oder gar verſchwunden / ſo wuͤrde auch die Hülffefchleche 
und mißlich ſeyn. ۱ ١ 

Wann du dich dann das Lied zu öffnen und zu ſchneiden unterſte⸗ 
hen wilt / fo thue ihm alſo: Laß den Patienten nieder ſitzen / auf die 
Art / wie man in dem ſchneiden der Augenbraunen zu thun pfleget / 
und ihme die beede Haͤnde halten / damit du nicht im ſchneiden verhin⸗ 

— 

dert werden moͤchteſt. Alsdann nimm zwey ſtarcke Hefft⸗Nadeln / 
mit ſtarcken eingezogenen Seiden⸗Faͤden / ſtich damit durch das Aus 
genlied / gleich an dem Winckel und Augſtern / habe aber gute und ge⸗ 
naue Achtung / daß du im durchſtechen den Augapffel mit der Nadel 
nicht beruͤhreſt: derohalben nun muͤſſen die Nadeln uͤber zwerg durch⸗ 
geſtochen / und der Seiden⸗Faden durchgezogen werden / wann a 

E 3 ; 0 ۱ ا ¢6 
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. ` fufammengemadifenen Augenliedern. 309 
ches geſchehen / fehneide die Nadel ab / und ziehe das Lied mit zweyen 

Faͤden wol in die Hoͤhe / ſchneid alsdann erſtlich mit dem Scheer⸗meſ⸗ 
ſer das Lied durch / daß du mit der Spitze einer Fleiſch⸗Scheer hinein 
kommen koͤnneſt / hernach ſchneide es rings herumb mit der Scheer ſo 
weit auf / als das Aug in feinem natürlichen Stand offen ſeyn ſoll: 
Laß dir auch durch einen dabey ſtehenden das Lied mit dem durchgezo⸗ 
genen Faden wol uͤberſich aufziehen / damit es von dem Augapffel 
wol aufgehoben werde / und du mit der Scheer oder dem Meſſer wol 
dazu kommen koͤnneſt: Alles deſto beſſer zu verſtehen / iſt eine Figur 
hievon mit beygefuͤget worden / in welcher alles deutlich in Augen ver zy 
ſchein zu nehmen ſeyn wird. ۱ 7652 

Wann du nun den Schnitt beſagter maſſen wol und gluͤcklich 
verrichtet / fo fille alſobald das Aug mit gelinder Wolle aus / damit 
die Augenlieder nicht von neuem einander berühren koͤnnen / doch folle 
die Wolle oder die Faͤßlein in vorermeldetem weiſſen Waſſer / ſo zur 
Heilung der Augenbraunen gebraucht wird / genetzet und gefeuch⸗ 
tet werden. : > : 
Alsdann nimm Bley / fo noch nie gebraucht worden / ſchlag es 
duͤnn / und lege es zwiſchen die zwey Augenlieder / doch foll die jenige 
Seite des Bleyes / welche das Aug beruͤhret / mit Roſen⸗Oel beſtri⸗ 
chen werden / als dann kan man beſagte Lieder voͤllig mit dem beſag⸗ 
ten weiſſen Waſſer aus heilen. 

Wolte man aber das Bley nicht nicht gebrauchen / ſo kan man 
an deſſen ſtatt nur Baumwolle oder geſchabene Faͤßlein mit dem weiſ⸗ 
fen Waſſer / oder auch Johannes⸗Oel benetzet / nehmen / und damit 
die Augenlieder ausfuͤttern / und auswendig beſtreichen / umb ſolcher⸗ 

maſſen folche vom Grund aus deſto beſſer auszuheilen: Wenn man 
aber ſiehet und vermeinet / daß die Faͤßlein oder Wolle im Aug aus⸗ 
getrocknet / keine Feuchtigkeit mehr habe / und nimmer liegen bleiben 

wolle / mag man neue Wolle nehmen / und die Augenlieder vom 

neuen damit ausfuͤttern / biG zu vollkoͤmmlich erfolgender Deis 
Aung. ۱ 

Qa; Das 

* 
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| Das XVIII. Capitel / 
Bon Det rohen und fratten e 

liedern. 
“Sefer üble Augen, Zufall wird Excoriatio &rubor Palpebra: 1وس  

rum genennet / und entſtehet von groffen Fluͤſſen / Flieſſen und۱ یت  
V CThraͤnen der Augen / welche ſehr hitzig / ſeharff / beiſſend und 

find / denn wann folche lang anhalten / febivábren und cysھ۷۳۴  
kern / ſo macht es die Angenlieder gantz und gar roth und fratt / daß 
fic anderſt nicht als ein rohes Stuck Fleiſch aus ſehen / haͤfftig ſchmer⸗ 
tzen / beiſſen und zuſammen ſchrumpffen / dabenebenſt auch ein uͤbles 
Anſehen und oͤff ters gefaͤhrliche Schäden als Plarꝛ⸗Augen / und wol 
gar den Krebs verurſachen und nach ſich ziehen. 

Die Cur derſelben belangend / kan ۷ nachfolgender 6:1:٤۷ 
S gerichtet werden. 5 

Ein gut 0 vor rohe und fratte 
Augen. : 

an Kofen- Oel feb 4005 / Hecht⸗Schmaltz drey 60 0 
Weißwurtz zwey Loth / Bohnen⸗Meel ein Loth / Fleiſchleim / 

Campher / jedes ein halb Loth. Siede alles in einem Pfaͤnnlein fo 
lang / biß es beginnet braun zu werden / dann giving es durch ein Tuch 
beftreiche damit die rothe Augen des Tages zweymal. 

Ein anders Saͤlblein zu dieſem Ge⸗ 
1 braud). 

9 Jungfrau⸗Honig achtzehen Loth / 99۸61:6710 01 
Loth / Granaten⸗ Bean gelben Agtſtein / Aloes Epaticæ, 

Saffran / jedes ein Juintl. Mußcatbluͤh ein halb Quintl. Alle 
dieſe Stuͤcke im Moͤrſel zu einem Muß zerſtoſſen / laß vierzehen Ta⸗ 
ge lang ſtehen / alsdann ſiede es und ſeyhe es durch ein Tuch / beſtreich 

` ledann damit die rohe Augen. 6 
Ein 



Po tobemunbfratrenolugenticdeen. 311 ee 
Ein gut Waſſer vor die rohe Augen, 
 ⸗ Holler Bluͤh 070831۴0٥۱9 / Bleyweiß / Silberنس 1

Vn lett / ſedes ein Loth / weiſſen Agtſtein ein Quint. Campher 
ein halb Quintl. Siede dieſe vier erſte Stücke miteinander / laß er⸗ 

kalten / alsdenn wirff den Campher darein / und beſtreich damit die 
Augen taͤglich zweymal. 5 

Ein ander Waſſer hierzu zu gebrauchen. 
Imm Bohnen Blüh⸗Waſſer funfzehen Loth / Krebs Augen 

Mh ein und ein halb Loch / Campher / Maſtix / Weyrauch / ſedes 
ein halb Loth / Saffran ein halb Quint. Mache und brauche es 

wie das obere kurtz zuvor beſagte Waſſer. ii aes 

Noch ein ander 1 zu dieſem Augen⸗ 

SI یک یخ یا sehen Loth / Blutſtein zwey Loth / Dra: 
Ey) hen Blur ein Loth / Granaten⸗Bluͤh ein halb Loth / Wey⸗ 
Kkkauch / Myrrhen / jedes ein Quint. Siede dieſe 66 / ſeyhe fie 

durch / und beftreiche damit die rohe Augenlieder. 。 

Ein gutes trocken⸗Pulder zu den rohen 
163 Augen. 9 

ٰ 9 Imm ArmenifchesBolusein Loth / Drachen Blut / weiſſes 
E 站 Nichts / jedes ein halb Loth / Preparirterothe Corallen / Prz- 
porirten Blutſtein / jedes ein Quint. Granaten Bluͤh ein halb 

Quint. Alle dieſe Stuͤcke zart und ſubtil geftoflen / thue in ein ſey⸗ 
den Tüͤchlein / ſireue und ſtaͤube ſolches dadurch auf die roh und fratte 
Augenlieder. pee . | 

Eeim gutes 16 den rohen 
N Augenliedern. = 

Imm weiſſes Agtſteins ein Loch / Thymſan ein halb Lotß / 

Ny 07 Weyrauch / Negelein / Spießglaß / jedes ۷ Quint. 
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Quint. Alle dieſe Stuͤcke ſtoſſe zu Pulver / wuͤrffs auf gluͤende Robs 

len / oder ſtreue es etwas dinn auf ein heiſſes Eiſen / und laß den Rauch 
davon alſo von fernen des Tags zweymal in die Augen gehen. 

Ingleichen heilen auch die rohe Augen ſehr wol / wann ſie mit 
der guldenen Milch / Lac Virginis genant / des Tags zweymal be . 

ſtrichen werden. ye det 

Das XIX. Capitel / 

Von denen ſehr rothen Augen⸗ 
55 liedern. ۱ 

20۹۵ / daß denen Mann und Weibs⸗Perſonen / 
ja ſo gar den Kindern / die Augenlieder ſehr roth werden / wel⸗ 

cher Gebrechen Rubor Oculorum genant / einem Menſchen 
ein uͤbles Anſehen macht / dabey auch ſehr ſchmertzet und brennet / und 

‚feinen Urſprung gerne von denen geſchnittenen Augenbraunen / abs 
gezogenen Fellen und vielfältigen Augen ⸗beitzen nimmet / wiewol er 
auch von ſcharffen und hefftigen Fluͤſſen der Augen ſeinen Urſprung 
hat. Es mag aber und kan dieſer affect mit nachfolgenden Mitteln 
vertrieben und heilſamlich abgewendet werden. | 

< Gaͤcklein zu den rothen Augen. 
Met Wermuth⸗Kraut / Nachtſchatten⸗Kraut / Hofero 

Blaͤtter / jedes ein Loth / Coriander Saamen ein Quint. 
Thue dieſe Stůcke in ein Saͤcklein / waͤrme es in halb 00٤ 
und halb Eſſig auf / und lege ſie alſo warm alle Abend uͤber die Augen. 

Ein ander Mittel hierzu. ۱ 
es rothe Weiden⸗Blaͤtter / Bohnen Bluͤh / rothen Kohl / 

Y jedes ein Loth / weiſſe Lilien⸗Wurtzel / Rauten / jedes ein halb 
Loth. Alles in Saͤcklein genehet / und in weiß Lillen⸗Waſſer ein 

wenig warm gemacht / lege laulecht uͤber die Augen. ےہ ا 

| | Ein 



ich rothen Augen 313 
Ein gues یس vor die rothe 

003 uügen. 
  e 5 Oel dreyتک

Loth / Geſiegelter Erde ein Loth / Campher cin halb⸗Quintl. 
Mache daraus ein 640 und beſtreiche damit die Augen täglich 
zweymal. | 

Ein ander Saͤlblein hierzu. 
Me weiß Lilien Oel ſechs Loth / Mʒaſtix / Weyrauch / jedes 

ein Loth / Aloes ein Quintl. eee 
A 3 gleich dem obigen. 

Yi Noch ein 27 60, zu torbe 
۲ Am. onigſeim ſechs ae 906-1 ig zwey goth / Armes 
Y niſche Bolus-Erde ein Loth / Campher / weiſſes Nichts / jedes 

  So Mache und gebrauche: es wie becde ee beeمو < 1

Ein gut Rauch er z den rothen 
Augen. 

Meer weiſſes Agtſteins ein 0ھ۳۳۶۶ ی ein halb 
۱ Loth / brauner Toſten ein halb Quint. Gewuͤrtz⸗Naͤgelein an 

der Zahl fuͤnffe. Stoffe alles zu Pulver / ſtreue es وم ا und 
laß den Rauch davon von ferne in die Augen gehen. 

Ein herꝛliches Waſſer wider die rothe 
* Augen. 

۱ Mi Bohnen⸗ Bluͤh⸗Waſſer / weiß Lilien⸗Waſſer / jedes 
ſechs Loth / weiß Bleyweiß drey Loth / weiſſen Agtſtein zwey 

Loth / Campher / Alaun / jedes ein halb Lolh. Laß alles in obbeſag⸗ 
ten Waſſern aufſieden / und beſtrejch damit die Augenlieder des Ta⸗ 
ges zweymal. ۱ 

Nr Das 
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| SA DE LEN HN 

Von groſſer Geſchwulſt der Augen 
e ,, ce sas, ے 

SOAs Auffchwellen der Augenlieder hat verſchiedene Namen 
nach denen verſchiedenen Urfachen und Materien wodurch 
d ſelbige eigentlich entſtanden: ingemein aber wird fie apore, 

oder Inflammatio genennet. E EA 3 

Sie entſpringet aber ) aus denen vielen Fluͤſſen und Feuch⸗ 

-- - 6) daß die Augenlieder ſo hefftig davon aufſchwellen / daß 

der Patient ſelbige kaum aufheben und davor ſehen kan. 
Die andere Urſach ſind die viel aufſteigende Daͤmpff und Din 

  el unreinen und uͤbeldauenden Magen nach dem Haubtا
ich erheben. E و 
Drittens iſt auch der 6 Schleim eine Urſach / welcher ſich 

aus dem Gebliie in den fleiſchichten Theilen daſelbſt geſammlet hat. 

Viierdtens geſchwellen auch die Augenlieder von dem erkaltet 

und erſteckten Geblůt / fo ſich daſelbſt hingeſetzet hat / fo daß die / ſo da⸗ 
mit behafftet / getreuer Huͤlffe vonnoͤthen haben. 

Da dann zuvoͤrderſt was die Cur betrifft / der Magen und Leib 

von aller uͤber fluͤſſigen Feuchtigkeit und Uneinigkeit gereiniget und 

purgiret werden muß; welches am fuͤglichſten beſchiehet mit nach⸗ 

folgenden Pillen: . 

Gute bequeme Pillen zu den geſchwollenen 
Augenliedern. Be 

 - Rinden von Myrobolanen / Aloes / Turbith / Traنا سب
2 gant / jedes ein halb Onin. Senet⸗Blaͤtter / Diagrydii, jedes 
ein Scrupel. Daraus mache mit Erdrauch⸗Safft Pillen / und gieb 

davon einer alten Perſon ein halb Quintlein ein / einer jungen aber 

weniger nach proportion ihres Alters. Be 

| Ein 
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Ein gute Haubsyofebung zu der 1: 
der Augen. ٠ ; 

9 ImmSaucramprrer/Rofenblárter/Dapyen/Eifentrant/ 
y) jedes eine Hand voll. Dieſe Stuͤcke in Waſſer zu ſieden / durch! 

sufeihen/ und das Haubt damit zu waſchen / und alſo von fich ſelbſten 
trocknen zu laſſen. f a wed 

Ein Uberſchlag zu den geſchwollenen 

Imm Roſen⸗Waſſer / Endivien⸗Waſſer,/ Burtzelkraut⸗ 
e Waſſer / jedes einen Loffel voll, Miſche dieſe Waller unter 
eae und legs mit vierfachen Tuͤchlein uͤber die Geſchwulſt der 

Ein gut Saͤlblein vor die Geſchwulſt der 

E: نا بس Roſenblaͤtter zwey Loth / Mengelwurtz / Lilſen⸗Wurtz / 
h jeder ein Loth / Zimmetrinde / Pappel⸗Wuͤrtzel / ſeder ein 

| halo Loth. Alle dieſe Stuͤcke zerhackt / und zuſammen 77 

ihue in ein Pfaͤnnlein / ſamt ungeſaltzener oder geſchmeltztet Butter 
eein Pfund / roͤſte alles wol / biß es ein wenig braun wird / ſeihe es 

durch ein Tuch / laſſe es gerinnen / und beſtreiche 
damit ne ا ۱ 
Del ER 

Ende des 00 Theils, 

 ٹری گہ و
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۱1۱ Thel / 
Von mancherley Mängeln dergzaa⸗ 
re / ſo an / bey / und umb die Augen ſind / wel 

cke man insgemein die Augen⸗braunen 
v !u nennen pflegert. 

E find auch bic Haare umb die Augen / fo wiege 
e mein Augen: braunen nennen / von denen ۸ 
NOVA sungen und Krankheiten niche befreyer / indem fie 
durch mancherley Zufalleden Wenſchen ungeftate mas 
chen ja manchmal gar an dem Geſichte ſchaden: Wie 

  aber und auf was Art folches beſchehe / ingleichen auchےن
  e und abzuhelffen / ſoll in nachfolgendenرپ

Capiteln deutlich beſchrieben und angezeiget werden. 

ie ری یه 0,1 
Von Ausfallung und Kahlheit der Au 

g9gen⸗braunen. Gat Er 
i DE 

SS geſchiehet offt / daß einem Menſchen die Augen⸗ braunen und 
 ما

8 

Haare / fo an den Augenliedern wachſen / ausfallen / welcher 
* Zuſtand von den Gelehrten lacheip wens hac epd ss i pen, تم 
awas, Glabrities vel Cafus capillorum palpebrarum genennet wird / 

und folches verſtellet nicht nur die dufferliche Geſtalt eines Men⸗ 

ſchen / ſondern iſt ihme auch an den Augen und ſehen hoͤchſt ſchaͤdlich / 

indeme die Augen von GYtt und der Natur nicht umbſonſt damit 

gleich als mit Stacketen verwahret und beſetzet find / und geſchiehet 

oft / daß dieſe Haare gaͤntzlich ausfallen / und die Augenlieder davon 
vollig kahl werden, BA Sol⸗ 

= 
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Solche Ausfallung aber kommt her von einer ſcharff geſalge⸗ : 
nen len die fich in den Augenliedern ſammlet und verhaͤlt / | 
davon die gute Feuchtigkeit / welche die Augbraunen erhalten ſolte / 
ſelbige vielmehr verzehret / indem fic die Wurzeln derſelben gantz und 
im ae und austrocknet / fo daß ſie endlichen ab⸗ und ausfal⸗ 
n muͤſſen. 

Es pflegt ſich aͤuch dieſer Zuſtand öffters nach groffen 80 
Kranckheilen und hefftigen Haubtwehe / zu ereignen / daß wann der 
Kranck geweſene geneſet / ihme ſo wol die Haubt⸗Haare als auch die 
ichen oo ausfallen und eine merckliche Kahlheſt nach ſich 
ziehe 

Belangend dieCur / o beſtchet dieſelbe fürnemlich darinnen / daß 
E man zuvoͤrderſt einer damit beſchwerten Derfon den Leib und das 

Haubt wol reinige / und zwar mit folgender Purgation: 

Eine, gute Purgation ju den ausfallenden i 
‚Augenbrauen. 一 

SiH Waller ein und ein halb Seidel / Senet⸗ند  
Blaͤtter / Caſſien / jedes ein Loth / Manna / Roſen⸗Safft / je⸗ 

des ein halb Loth / Chriſt⸗Wurtzel ein Quint. Die Senek⸗BVlaͤtter 
und Wurtzel ſiede in dem Waſſer ſo lang biß der dritte Theil einge⸗ 

ſotten / auf die letzt thue die Caſſien und Manna zuſamt dem Roſen⸗ 

Safft auch darunter / und gieb dem Patienten von denſelben ۶ 
gen und Abends jedesmal sehen Loth ſehwer ein / laſſe ihn darauf fa⸗ 
ſten und halten wie es ſich naeh cines Broma Purgation ins: 

gemein gebuͤhrr. 7 

Ein gute Galbe zu den ausfallenden Au, 
genbraunen. enوه  

Imm 2 Bleyes ein Loth / gebrannter 2000 kern 
ndianiſcher Spicanarden ein und ein halb Quint.کت  

Sehne) ſchwartzes Pfeffers / jedes ein Quint.او  Sa 
Baͤren⸗ Schmaltzes ſo 0+07 Dar aus mache eine Gale 

Rr 3 ES اازو۔ 
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be/und befirciche damit die Augenlieder täglich soma EE were 

0 den die 271 wieder wachfend. 

Ein ander 1 hierzu. 
  ۱هی یه  06۵/۹۵۵۵۵0 einو ۱

Spi ein halb Loth / و Haſelnus⸗Schalen dry 
viel als noͤthig. Mache daraus ei⸗ AQuint. Baͤren⸗Schmaltz fo 

ne Salbe / und beſtreiche damit täglich die Augenlieder. 

Noch ein Saͤlblein zu dieſem Zuſtand der 
Augenbraunen. 

M. mm gebrannter 20 halb doch Schwalben. Roth 
ſur⸗Stein / Indianiſcher Spikanarden / jedes ein Quint. 

gelaͤutert Honig ſo vielvonnsthen. Daraus mache ein oC | 
und brauchs wie die obig, 

Ein Saͤlblein zu befagtem Zuſtand. 
Imm Lein⸗Oel vier Loth / BocksUnſchlitt / Baͤren ſchmaltz / 

Sfedes zwey Loth Maͤuſe Koth / gebrannte Datteln / jedes ein 
Loth. Aus dieſen Stuͤcken mache en Salblein / یل 
die zuvorbeſchriebene . 7 ۱ 

Das Il: Gapitel/ 

Bon denen Haaren der Augenlieder / und 0 ge 
nannten Augenzbraunen/ welche allzu weich 

intim vn Reiff eben یا 

er 5 Wave der oe fib bey manchen Menchen ſo 
٦ weich und lind / daß fie nicht ſtarck und gerade vorfich wach⸗ 
A ſen ] ſondern ihrer Lindigkeit halber fich queer in die Augen le⸗ 
gen / wodurch dann dieſelbe (fate zu waͤſſern ben gen werden / und 
wird ſolcher Able Zuſtand Tenuitas, mollities & inflexio ciliorum, 

` / und er wachſen daraus gerne einig تا 2 
‘che 26 



  linden 000 3 19بوس ۱
Es Haben aber dieſe weich und linde Haake der Angenlieder iby ibe. 

ren 5 von einer kalten Feuchtigkeit / welche ſich in denen Au⸗ 
genliedern geſammlet / von welcher die Wurtzeln der Haare erkalten / 
und alſo nicht ſteiff und vollkommen wachſen koͤnnen / zu welchen 

Mangel und Gebrechen man ſich nachfolgender Mittel bedienen kan. 
Erſtlich iſt vonnoͤthen / daß dieſe Patienten mit dem Pane Laxa- 

tivo oder Confectione Diaturbith wol purgiret werden; darnach kan 
fuͤglich ein Pflaſter hinter die Ohren gelegt werden / und zwar alle 
ſechs Wochen einmal: Als denn kan man nachfolgende Mittel fers 
ner gebrauchen: 

Ein ſehr gut. Pulver wider die gelind und inet 
. che Haare der Augenlieder. 
9 e Corallen⸗ Mooß / Fenchel⸗Saamen / Anis⸗ Samen 

Ci jedes ا ا e پایا jedes zwey Loth / Rhapon⸗ 
tica Lorbeer / jedes ein und ein halb Loth. Daraus mache cin kla⸗ 
res Pulver / brauche davon Morgens und Abends fo viel als du mit 

dreyen Fingern auf einmal fallen kanſt. ۱ 

Ein ſehr gut Waſſer zu den gelnden und wel 
i chen Augen⸗ braunen. 

Ve Mum Eichen⸗Laub / Eiſen Kraut / jedes zehen Hand voll / 
Birnbaum ⸗Miſtel / Buxbaum Laub / Wacholder Schoͤß⸗ 

lein / jedes fuͤnf Hand voll / Alaun zwey Loth. Wann dieſe Stuͤcke 
klein zerhackt ſind / gieſſe ein Seidl Eſſig / und eben ſo viel Regen⸗ 
waſſer dar auf / und deſtillire es in einer Blaſe / beſtreich damit die Auge 

ö 0 täglich zweymal / und laſſe fic von fich ſelbſt trocken werden. 

Alsdann aan esi 19 5 folgendes 
۱ Mittel. 
A ein fein lang! weiß und helles Stucklen Arabiſchen 30% 

  mache es mit einem Meſſer gleich und glatt / als dann thueا٥
> fin gs سس auf einen Teller / und reibe das 2 Hartz 

: darin⸗ 
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darinnen ſo lang umb / biß es zehe wird wie ein Leim: darnach beſtrei⸗ 
che mit dieſem Hartz die Augbraunen immer herauswaͤrts aus dem 

E 20 e / find ſie am obern Theil / fomüffen fie aufwaͤrts / am untern 
١ il aber abwaͤrts geſtrichen werden / halte damit an 人 bib die zu 
und 801 wieder recht und ſteiff ſtehen. ١ 

Das III. Capitel // 

Von den Augbraunen / ſo ſtets سم 
chen und ankleben. 

y An findet Leute / welchen die Augbraunen RER 
92 re und NR ni nach ا reer al 

Es kan aber be 7 gar to! four e a 
ret werden. 5 

Ein je guter Tranck zu ſolchem Mangel der 
Augenbraunen / die zuſamm

en 
kleben. 

N3mm Pimpinellen⸗Wurtzel / Benedicten⸗ Wurtzel de a E 
drian⸗Wurtzel / jeder zwey Loth / Zitwer / Entian / Calmus / 

ſedes ein Loth. Dieſe Stuͤcke in einer Kanne gutes erlegenes Biers 
und einem Seidlein Eſſig geſotten / alsdann erkuͤhlen laſſen und durch⸗ 
geſeyhet / dann Morgens und Abends davon getruncken / ſind in die⸗ 
ſem 00 fondertich dienlich. 

Ein 



007+9 
Ein gar gut Waſſer zuobgemeldten zuſammen⸗ 
1 klebenden Augenbraunen. 
Mounten ی ر۵7 ی acht Loth / Nater⸗Wurtzel ſechs Loth / Agarici vier Loth. Solche Stuͤ⸗ 

cke muͤſſen alle zerſtoſſen / und darauf ein Seidlein rothes Weins und 
eben fo viel Eſſig gegoſſen werden / rierß wol untereinander / laß ſechs 
Tage ſtehen / alsdenn deſtillirs in der kleinen Blaſe. Mit dieſem 

Bafles beſtreich alle Tage zweymal die Augenbraunen. ae 

Ein gut Pulver darzu. یس 
Zitwer / weiſſes Nichts / Bleyweiß / jedes ein Loth /و  

wav Agarici ein halb Loth. Wann dieſes alles klar gepulvert und 
zuſammen acht / durchreibe damit die Augbraunen wol des Tas: 
ges zweymal. ہہ E 

` Ein ander Pulver zu den 0011110011000. 
den Augenbraune. | 

S Imm Sranaten- Blah ein und cin halb Loth / Fiſchbein ein 
Loth / Pimsſtein ein halb Loth. Solches alles klar gepuͤl⸗ 

vert / zuſammen gemiſcht und gebraucht wie das obige / leiſtet hierin⸗ 
nen gute Huͤlffe. | 

Noch cin gar gute Haubtwaſchung zu obbe⸗ 
  braunen. 0و ۱۱ ی

SE N رخ Jim Wermut⸗Kraut zwey Hand voll / Stab⸗Wurtzel / 
A Wul Kraut / Schleen⸗Laub / jedes eine Hand voll / Nalter⸗ 

Wurtzel eine halbe Hand voll / Lerchen⸗Schwamm ein halb Loth. 
Siede dieſe Stücke in Regenwaſſer / und laß der Perſon alle vier Tas E 
ge das Haubt und die Augen damit wol waſchen. 1 90 
«Es ſollen auch ſolche mit dieſem Zuſtand behafftete / diezuſam⸗ 

menk lebende Augen⸗Haar täglich mit einem engen ſubtilen Kaͤmm⸗ 
| lein kaͤmmen / und voneinander theilen/ alodenn ohheſchriebene Argo 

RES S neyen / 
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nchen / ſonderlich aber die Pulver darzwiſchen reiben / ſo werden ſi | 
die Augenbraunen wieder recht auseinander gewehnen. 5 ۱ 

  Das IV. Capitel / 9 ER 7بج وو

Von dem Ungesicfer und Laͤuſen der Hw - 
aad Met genbraunen. W 
S finder fick auch in denen Augenbraunen noch ein Mangel) 
4 nemlich £ánfe und Ungeziefer / fo fich darinnen auf palten / und 

wird dieſer Zuſtand ohe. لمھ ۱ und Pedilulatio genennet; folch 
Ungeziefer aber nennet man gemeiniglich Filt⸗Laͤuſe / bey denen Wels 
ſchen aber Piattoni, und zu Latein Pediculos planos, und Plactulas 

poelliciatas, welche fo ſie uͤberhand nehmen / die Augen erſchroͤcklich 
verderben / und fich ſo tief einfreſſen / daß man fie auch kaum mit as 

93 
 ال

me 

deln heraus graben kan. 1116تک ی 8 
Man findet aber ſolch Ungeziefer 1۴66144 

eig und unkeuſchen Leuten / fo 11:6 
gen / und ſich an alle Huren hangen. ae ö 
Manchmal bekommt auch ein ſolehes Ungeziefer ein erbarer und 
ſonſt keuſcher Menſch / weleher ſich auch reinlich haͤlt / und zwar wann 

er mit ſolchen damit behaffteten Leuten umbgehet / ja man pflegt fe 
biges oͤffters in denen Badſtuben / Betten / Kleidern / Haartuͤchern / 

Kaͤmmen und dergleichen / weleher ſich ein ſolcher unzuͤchtiger Unflaͤ s 
ter zuvor bedienet / gar leicht bekommen und aufklauben. a 

| Von ſolchem Ungeziefer werden gemeiniglich fcharffe und his 
sige Fluͤſſe der Augen verurſachet / welchen fo man nicht in der Zeit 
begegnet / das Geſicht gar leicht verderben und verletzen fónnen < 
Wo aber folch Ungeziefer allbercit eingenuͤſtelt / fo daß die Augen 
ſchon davon ziemlich verdorben waͤren / ſo bediene dich nachfolgen⸗ 
der Mittel. | | | 

Erſtlichen pur gire den Patienten mit Succo Rolarum. Daw 
lach gieb ihm dieſen Tranck wis folgt: ۳ ری 

۱ Ein 
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Ein guter Tranck vor die verderbte Augen 

۲ von Filtzlaͤuſen. 
som wild Mönt⸗Kraut eine Hand voll Wermut Kurse 

zwey Lolß / Feigen ein Loth. Wann dieſe Gree zerſchnitten 
und in Meth 0 / gieb dem Patienten Abends und Morgens da⸗ 
von zu trincken. 

| Ei gute Salbe ٤ 
| die Laͤuſe der Augenbraunen. 

f 8 00 alt 2 — — Eſſig ein und ein halb dotó! E 
> 1 Niter-Schaum / Wachholder⸗Hartz / jedes ein sen 
0208٤ jedes ein halb Loth. Daraus ma 
he albe / und beſtreich die Augenbraunen damit. 

Ein ander یس ند die Platen und 
QUE: 

۱ mm alt welnenes Ge seers. Rieß ۳ 
faa gelben Sch dere e an Ausہ - 

fe mache ein Saͤlblein / und beſtreſch die Augen damit / ſo ver⸗ 
hen ſie. 

un Ein ander Sälblein darzu. 
ſchweinenes Schmeers zwey Loth / 9300061713100۴سا  

ein halb Quint. getoͤdtet Queckſilber ein Quintl. Daraus 
mache ein Saͤlblein / und beſtreich damit die Augbraunen. 
Item fo man die Augen mit Queck ilber raͤuchert / fo vergehen 
fie auch / doch muß man fich wol fuͤr ehen / daß einem der Rauch niche 

in Hals oder in die Naſe komme. Darumb / wenn man ſich raͤuchern 
will / ſoll man Mund und Naſe mit einem Tuch, veſt ver hůllen und 

| verwahren. 
` Ober nimm ein Tuͤchlem / damit die Goldſchmiede ver guicken / 

und das 0> ee e ae 
der / HATE auch / und iſt ſi zu gebrauchen. es BITE 00 on ا 



Von unrechten böfen Haaren der Augenlie⸗ 
der / ſo den 0 und 1 

۱ beleidigen. - 

S begiebt fich offt / daß die Augenbraunen ihre natürliche 
Wachſung und Gewonheit veraͤndern / und nicht (wie ſichs 
* gehoͤrt) gerade vor fich oder auswaͤrts / ſondern einwaͤrts 
wachſen / auch daher den Augapffel und die Gorneam, welche ſehr 
ſubtil und zart ſind / mit ihrem ſtechen drucken und reuben / davon der 
Augapffel und das Geſichte hefftig beſchaͤdiget und verderbet wer⸗ 
den. Es wird aber ſolcher Gebrechen leere, Inverſi pili, us piu. 
ac, Ordinis pilorum pravitas, Additi pili, auch wol 22227700, wenn 
zwo oder drey Reyen Haare noch darzu wachſen / item Subcretio ges 
nant. Und da ſolchem Mangel in Zeiten nicht begegnet und geweh⸗ 
ret wird / muß der Patient groſſen Schaden / Schmertzen und Wehe⸗ 
tagen Tag und Nacht leiden / ja es kan letzlich auch gar die Blindheit 
daraus erfolgen / welche ſchwerlich auſſen bleibet. Aber es ſey dem 
wie ihm wolle / ſo findet fichs gemeiniglich / daß wo hoͤſe Braunen wach⸗ 
fen und uͤberhand nehmen / es ein Zeichen iſt / daß die Menſchen blind 
werden ſollen. Jedoch kan man ſolchem in der Zeit vorkommen / und 
es bißweilen wenden / auch den Menſchen ſolche groſſe Sckmertzen / 
die fie Nacht und Tag haben muͤſſen / benehmen / und zukuͤnfftige 
Blindheit verhuͤten / wofern fie ſich nicht für einem kleinen und kur⸗ 
ben Schmertzen fürchten / und dadurch in ein groͤſſer und langwieri⸗ 
ger Übel gerathen wollen, ےب. و ns e 3 
Diäie erſte und vornehmſte Urſach des gedachten Gebrechens/ if, 
dem groben melancholiſchen Gebluͤte / welches 06۲ der 
Augen nachfolget / und durch die Lufftloͤcher der Augen nicht kan aus 
kommen / ſondern in den oͤbern Augenliedern gemeiniglich liegen DIC 

bet / und dieſelbigen oben auftreibet / daß ſich die Braunen ein waͤrts 

keren und wenden muͤſſen / zu zuſchreiben. tases: Er, 
Zumandern entſpringt dieſer Zuſtand von grober / zeher / phleg- 

matiſcher /۱ ا : نا  



unrechten Haaren der Augenlieder. 1 325 
snacifcher / uͤberfluͤſſiger Feuchtigkeit / die ſich auch gleicher Geſtalt in 

die Augen und der ſelben Liede ſencket und leget / davon die Augenbrau⸗ 

nen einwarts auf die Augenaͤpffel gedruckt und gewant werden. 

Dtärittens ereignet ſich dieſer affect, wann die Augenlieder aͤuſ⸗ 

ſerlich beſchaͤdiget werden / als durch Verwundung / Geſchwuͤr / oder 

langwerende Geſchwulſt / aueh von hartem und langwierigen verbin⸗ 

den / davon fie einwaͤrts gedruckt und gewehnet werden / welches die 

Feuchtigkeit des Auges immer je länger und ſehrer an ſich ziehet / Das 

von groſſe Schmertzen verurſacht / und die Augen verderbet werden. 

Zaum vierdten kommt dieſes Ubel daher / wann manchem Men⸗ 

ſchen noch eine Reige oder Zeile der Haare einwendig am Liede waͤch⸗ 

` fee / welche dem Augapffel und dem Menſchen groſſen Gedrang / 

Schmertzen und Deyn bringet / letzlich auch die Augen verderbet / und 
den Menſchen gar blind machet. 3 

Es find aber folche unrechte boͤſe Augenbraunen auf ۶۶٭ 
Wege zu euriren und abzuwenden / wie folgt: pip 

VN 
Von der erſten Kur der unrechten böfen Augen 
braunen / welche geſchicht durch Artzney⸗ 
M̈M Mittel wie folget. N 

22 iſt vonnoͤthen / daß man den Menſchen purgire / un 
von aller Uberfluͤſſigen Feuchtigkeit entledige. Solches ges 

ſchicht dur eh hiernach beſchriebene Purgation / welche alle Fluͤſ⸗ 

ſe und Feuchtigkeit vom Haubt und denen Augen herab ziehet / und 

durch den Stulgang ausführen. „ 

Eine gar gute Purgation und Pul: 
sisting رب Lode صور OR AN eee e 
N nm Canarien⸗Zucker ſechs Loth / Senes⸗Blaͤtter ein Loth / 

Diagridii iweiſſes Turbiths / 50ا preparate Negelein / jedes 
ein halb Quint. Ingwer zwey Zaͤhen: Wann dieſes alles aufs klei⸗ 

  ۱ : 8 1 ۱ Os 3 neſteضم اکو

 نص
i 
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2 Der Zehende Theil vo 0 
nefte gepuͤlvert und zuſammengemfſeht / giebt man einem Alten ein 
Quit / einem Jungen weniger davon ein / nemlich nach proportion 

des Alters. اسی ۱ a | 
Darnach iſt auch wol noͤthig / daß der Patient die Haubt⸗Adee 
am Arm oder auf der Hand / aueh aufm Nacken und Achſeln Koͤpffe 
{esen laſſe / und daß ihm das Geb lt alleweg von Augen wol hinders 
warts geſtrichen werde; dann dieſes iſt ſehr gut und bequem in dies 
ſem Gebrechen. BERNIE یا eee 

Weiter find ihm auch nuͤtzlich die Veſſcatoria hinter die Ohren 
8 brauchen / auf daß die boͤſe Feuchtigkeit aus dem Haubt und vom 

Gebluͤt der Augen benommen werde / und zwar der Geſtalt / wie in 
dieſem Buch an vielen Orten angezeiget wind. 

Alsdenn ſoll man auch mit Fleiß nach den Braunen und Daas 
ren ſehen / wie dieſelpigen ſtehen / ob derer viel oder wenig ſind / und wie 

viel der ſelben ins Auge gewehnet / die den Augapffel beruͤhren; find 
ihrer wenig / als eines / zwey / dren / vier / fuͤnf oder ſechs / fo kehre Fleiß 
an / daß du fie moͤgeſt heraus gewinnen und bringen. Da iff aber kein 
beſſerer Weg / Run noch Mittel / dieſelbigen Haare und Braunen 
zu gewinnen und heraus zu thun / als mit ſolchen nachfolgenden In, 
ſtrumenten / welche von gutem Golde / Silber / Meſſing oder Eifen 

: bereitet und gemacht werden / auf die Art und Weiſe / wie fie in einer 
Figura 33. beſondern Figur vorgeſtellet werden. : | 

| Wenn man nun folche Haare und Braunen gewinnen win / 
fol! man fleiſſig acht haben / daß man keine verkneippe oder zerreiſſe / 
damit die Stortzeln nicht ſtehen bleiben / und den Augen ferner fechas 
den thun. Und fo ja eines moͤchte zerriſſen werden / ſoll man in vier 
oder fünf Tagen wieder ſehen / daß mans vollend heraus ziehe und 
gewinne. So offt man aber (es ſey das erſte oder andermal) die 
Haare ausgezogen / iff noͤthig / daß man dieſe nachfolgende Artzney 

  thus / damit das warn en ver hinders 66ا ا
er 4 e یر 8 A SES پو ۱ مح ےہ ， 
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Ein gut Pulver zu den ausgeranfiten 
Augenbraunen. EN 
rer Se ene De 

Ly triol/ jedes gleich viel. Solche vier Stuͤcke brenne in einem 
Pfäaͤnnlein / biG fie gar weiß und hart werden; 016011٤ 

klar / und druͤcke es mit einem Spatelein in die Haarloͤchlein / und laß 
den Patienten das Aug eine halbe Stunde zuhalten. Mit dieſem 

Pulver habe ich vielen Menſchen geholffen. ala هوا 

Ein anders zu den ausgeraufften 

Mp Tauber aneh مس loͤhkraut⸗ Saamen zwey 
Toth / Campher ein halb Quine. Eſſig zwey Loͤffel voll. Dies 

ſe Stucke alle zerhackt / und in einem Moͤrſel wol untereinander zer⸗ 

often mache zu einen Muß dat aus zwinge den Safft durch ein 
Tuch / und ſtreiche ihn in die Lochlein. و 

` <. Fi anders vor die aus geraufften Au⸗ 
ee ne Genaue IRIN > 

 /  Condrillen⸗Safft ein Loth / Maſt ir ein Quintl. Eſſigناس |
D gebranten Alaun / jedes ein halb Quintl. Dif alles Fog uns 

ereinander zuſammen / und ſtreichs in die Lochlein. 

Ein anders hierzu dienliches Mittel. 
Mane ebranter Aſche von einem Igel ein Loth / Eiſenroſt 
Y in halb Loth / gepulverter Ameiſſen⸗Eyer ein Quint: Cols 

che Stucke alle klein gepuͤlvert / und zuſammen gemiſcht / thue in die 

Söchtein und halte das Aug eine viertel Stunde dar auf zu. 

Noch ein anders vor die unrechten 
NW e = ہر taba 7 Rite 
Maur E alle Loth / Wolffsmilch⸗Safft / 0 

cken⸗Schaum / Eſſg / junge ۸ ee 



928 0٥0600706200111 vonn 
Quint. Molchen⸗Aſche ein halb Quint. Diß alles wol zuſammen 
temperit et und aufgeſtrichen / wo die Haare ausgeraufft ſeyn / heylet 
dieſen uͤblen Zuſtand der Augen lieder. ER 

"Eine andere aͤuſſerliche Artzney zu dieſem 
Mangel der BMugentieders i1 nn. 1و  

Md ſtarcken Eſſigs ſechs Loth / Geiß⸗Gallen drey Loth / E: 
Se) ber Galles / Mandel⸗Oel / Speck / jedes zwey goth. Col 
ches ſtoß alles unteremander zuſammen / und laß es zehen Tage ſte⸗ 
hen; alsdenn ſuͤde es in einem Pfaͤnnlein gar wol / ſeig es durch / und 
beſtreich damit die Augenlieder / daraus die Haare geraufft ſind. ٠ 

Ein anders auch hierzu ſehr dienliches 
neیہ وس  came epسید یر زور یر  

mm Eſſig fünf Loth / geddrat Eulen⸗Blut zwey doch / Tale۱۳۰  
ben Koth ein und ein bal e Egeln⸗Aſche / Weyrauch / 

fedes ein halb Loth. Dieſes ſtoß und temperire wol untereinander 
einem Moͤrſel / und ſtreichs an den ausgeraufften Ort der Augen⸗5  . 

raunen. OEE AR 
Und dieſes waͤre der erſte Bericht von den unrechten Aug en⸗ g8  

ce 5 a Eزوج تیتر  raunen. 
Solte aber ſolches alles nicht helffen wollen / muͤſſen offt gemelos — 

te Augbraunen durch erfahrne Schnitt⸗oder Augen⸗Aertzte geſchnit⸗ 
tan oder abgeetzt werden / und folches geſchicht auf die im folgenden 

DSS Aید هی  Capitel beſchriebene Art. 
Deieweil fichs aber oͤffters begiebet / daß der Haare fo gat vel 
tinwaͤrts / auch offt alle miteinander / fo viel ihrer am Augenliede 

ſeyn / in die Augen wenden und gewöhnen / daß man ſie in keinem We 
ge herauſſer bringen oder gewinnen kan / fo wird den Menſchen groſſe 
Peyn und Schmertzen mit drucken / reiben / ſtechen und beiſſen zuge⸗ 
fuͤget und angeleget / dafür fie weder Tag noch Nacht Ruhe und 
Friede haben koͤnnen Ja dieſelbige Haare / wofern man nieht ben 

aیا وا  Zeiten vorkommt verurſachen in den Augen groſſe 
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, 8071۱/۵10 daß ſie ſtaͤts voller Waſſer ſtehen / rinnen und thraͤnen / und 

das Liecht uͤbel leiden moͤgen. Aus ſolchem allen folget / daß die Men⸗ 
fehen an ihrem Geſichte verderben und blind werden / ſintemal ſolcß 
uͤberfluͤſſig Waſſer der Augen Waſſer⸗ und Brand⸗Felle verurſa⸗ 
chet: dar zu ſtechen / Drücken und reiben die Augenbraunen den zarten 
Augapffel wol gantz und gar aus / daß die Menſchen dabey verder⸗ 

ben / verblinden / und umb ihr Geſichte mit groſſen Schmertzen foma 
men muͤſſen. C 

Und ſind ihrer viel / die mit dem Gebrechen beladen und beſchwe⸗ 
ret ſeyn / welche ihnen die Augbraunen offt und gemeiniglich in acht 

Tagen einmal laſſen ausziehen / damit fie fich aufhalten / und cin wee 
nig Rettung haben moͤgen; aber es hat in die Laͤnge nicht beſtand / 
ſondern ft ein muͤhſeelig und beſchwerlich Ding. Dann wenn die 

Haare verriſſen werden / giebts groͤſſere Schmertzen / und ſtechen fol 
che Sturtzeln nur hefftiger / thun auch den Augen viel mehr Señas 
dens / als wenn ſie lang ſeyn. Werden ſie aber gar ausgezogen / und 

wachſen wieder / fo ſtechen ſiemit ihren kurtzen Spitzlein auch heſftig. 
Und ob fie gleich gar ausgeraufft werden / fo muß ſolches ſe in vier 

oder fünf Tagen einmal geſchehen / dann in ſeehs Tagen find ſie wie⸗ 
der vorhanden: Endlich iſts an dem / wer mit dieſem Gebrechen der 

unrechten und boͤſen Augbraunen beladen wird / der hat ſolche gemei⸗ 
niglich zum Zeichen und Vorboten / daß er zuletzt verblinden ſoll / wie⸗ 
wol noch etlichen geholffen werden kan / wo fie die rechte Mittel firs 
chen / wie ich dann ſelbſt vielen Leuten daran geholffen habe / welche 
lange Zeit ſtockblind geweſen / indem ich fie fo geſchnitten / daß fichers _ 
nach wieder / als lange fie gelebet / wolgeſchen haben; ſolches aber wie — 
derfaͤhret nicht allen. Doch es fey wie ihm wolle / fo ſtehts ſchließlich 
darauf / wenn die Braunen hinweg gethan oder abgenommen wer⸗ 

den / es geſehehe durch Corrofiv, etzen oder ſchneiden / fo iſt der Menſch 
derſelben taͤglich⸗groſſen Peyn und Schmerzen / ſo er ſonſt die Zeit 
feines Lebens haben / und darzu blind werden muß / gaͤntzlich uͤberho⸗ 
ben und entledizet. Hos Et Sa 

Es werden aber folche un rechte boͤſe Augenbraunen und Haas 
Fx / die ſich in die Augen gewehnen und legen wollen / erſtlich mit dem 
(0 PER . Sch aub⸗ 



330 Dier Zehende Theil / von : 
Schraͤublein wie hievornen in ſchweren und langen Augenliedern 

angezeiget / aufgehoben / verhindert / und anders gewoͤhnet. 

So fichs aber (wie oben gefaget) alſo begiebet / und ſo weit 

kommt / daß kein vorgedachtes Mittel helffen will / und doch dieſelbi⸗ 

gen Haare hinweg muͤſſen / fo thue ihm alsdenn wie folget. Dann 

bic findeſt du dreyerley Mittel / durch welche alle ſolche uͤbel gewach⸗ 

ſene Augenbraunen mit GOttes Huͤlffe konnen gang gewiß hinweg 

gethan werden / daß ſie durchaus gar nicht wieder wachfen und dis 

Menſchen beleidigen mögen. f ; 

Das VII Eapitel/ | 

Von der andern gur der unrechten Augenbrau ۰ 
hen / welche geſchicht durch Corroſiy und 

Etzen / wie folget. 

Imm eine Banck mit vier Beinen ohne Lehne / ſetze die mit dem 

Nic einem Ende gegen dem Fenſter / daß es hell und lie
chte ſey / wi⸗ 

A ckele oder balle cin Tuch oder ander Ding zuſammen / daß es 

eines Beines dick ſey / lege es quer über die Banck / wo Spann
en lang 

vom Orte / laß ſich den Patienten auf die Banck gerad
 auf den Ru⸗ 

cken legen / daß er mit dem Nacken auf dem zuſammen geb
alten Tuch 

liege / und das Haube überfich nach dem Rucken haͤngen muß / und 

alſo ſoll er geſtreckt bleibenliegen. Darnach nimm eine feine / reine / 

luckere Baumwolle / hebe ihm die Lieder wol auf / fuͤlle und fuͤttere ihm 

mit der Wolle die Augen gantz eben voll und wol aus / damit der
 gan⸗ 

Ge Augapffel recht verwahrt fey / und das Corroſiy nicht
 auf oder zu 

den Augapffel kommen möge; doch mach es im aus futtern alſo / daß 

ſich die Haare und Braunen nicht ins Auge hinein o
der herunter keh⸗ 

ren und wenden / ſondern wol heraus gewandt werden und bleiben. 

Wenn ſolches geſchehen / ſo ſolt du mit dieſem nach verz
eichnet und 

beſchriebenen Corrofiv und Etzung ſchon alsbald zuvor fertig ſeyn / 

und es über Kohlen zu des Patienten Haubte ſtehen haben. Dann 

nimm ein fein ſubtiles zweck hoͤltzern Spatelein oder Schaͤufelein /fa
ſ⸗ 

ft das Corrofivoder die Etzung darauf 1 0۸06:4 | 
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nen rings uͤberher fein warm und dicke / fo weit als die Anger Haare 

ohngefehr eine viertel oder halbe Stunde alſo mit dem aufgeſtriche⸗ 
nen Corrofiv auf dem Rucken gantz ſtille liegen. Wann ſolche Zeit 
vergangen / nimm ein klar / ſubtil / weich leinen Tuͤchlein oder Bad⸗ 
ſchwamm / und ſtreich ihm das aufgeſtrichene Corrofiv fein ſittſam 
und ſaͤuberlich rein herunter und hinweg / auf daß nichts an den Aus 
genliedern hangen bleibe / noch etwas davon / wenn du die Wolle weg⸗ 
thuſt / ins Auge kommen moͤge. Wanns nun alſo rein abgelhan iſt / 

ſo magſt du ihm die Baumwolle wieder aus den Augen nehmen / und 
das Baffler / fo nach dem Corrofiy folget / in die Augen ihun. Fol 

get das Corroſiv. 85 ۱ RE 

Ein ſchr edles und bewehrtes Corroſiv und 
Etzung zu den unrechten boͤſen Braunen 
at der Augen. 7 

 /  ungeleſchten Kalch / weiſſen Vitriol / Kupfferſchlagا
` y Weidaſche / jedes vier Loth / Gruͤnſpan / Steinſaltz / Salpe⸗ 
ter / Alaun / jedes zwey Loth. Solches alles gepuͤlvert / thue in einen 
wol verglaſurten Topff / geuß darauf guten ſtarcken Wein⸗Eſſig / 
ruͤhrs wol untereinander / daß es werde als ein duͤnner Brey / ſetze es 

zum Feuer / laß ſieden / daß es wieder gantz trocken und hart werde. 
Nimms aus dem Topff / puͤlvers wieder klein / thue es abermal in 
| op / geuß nochmal Eſſig darauf / ruͤhrs / und laß vom neuen hart 

ſieden / wie zuvor: Solch puͤlvern / Eſſig aufgieſſen / und ſieden ſoll 
ſechsmal nacheinander geſchehen; wilt du es aber oͤffter mit dem Cp 
fig ſieden laſſen / ſo wird es defo ſtaͤrcker und ſchaͤrffer. Als denn / 
wanns nun alſo genug und recht geſotten iſt / ſo puͤlvers gantz klein und 
klar / und behalt es in einem Glaſe zur Noth. i یک 
  ann dir es dann brauchen wilt / fo nimm ein klein ۲تن

Naͤpflein / thue dieſes Pulvers etwas wenigs darein / wie viel du mei⸗ 
neſt / daß vonnoͤthen ſey / geuß darauf guten ſtarcken Roſen⸗Eſſig / 
daß es werde wie ein fein und gar duͤnnes Muͤßlein; ſetze es alſo auf 
m - Tt 2 gluͤende 

zu wachſen pflegen / oder gewachſen ſeyn. Alsdenn laß den Patienten 



32 Der Zehende Theil von | 
gluͤende olen / doch daß es nicht gar zu heiß werde noch ſiede / und be⸗ 

fireich alsdann mit einem hölgernen Spatelein die Augenbraunen / 
wie oben beſchrieben und angezeiget iff. 

E ander Corrofiv und Etzung zu den un⸗ : 
rechten boͤſen Augenbraunen / ſtaͤrcker als 

Zn wu das vorige. 

  ungeriſchen blauen Vitriols / feو907 :
des fünf Loth / Weinſtein / Salmigc / ſedes drey Loth / Waſſer⸗ 
Galle / Chryſtall / jedes zwey Loth. Solches alles klein gepuͤlvert / 

mit Eſſig gekocht / iſt zu bereiten und zu gebrauchen aller Geſtalt wie 

das nechſt vorher beſchriebene; es iſt aber esmas ſtaͤrcker und ſchaͤrf⸗ 

fer als das vorige. 2: me Ee هر 30 
- x 

Ein ander Corrofiv und Etzung die auch 
; ehr gut iff. 1 
en ungeleſchtes Kalcks / Weidaſche / weiſſen Vitriols / fer 

OU des acht Loth / Salmiac ſechs Loth. Dieſe vier Stuͤcke hue 

in einen wol verglaͤſten Topff / darauf geuß gar gutes ſtarckes Eſſigs 

zwo Kannen / ſetze es zum Feuer / laß ſieden / biß die Helffte eingeſotten 

fey. Alsdann ſetze es in einen Keller oder 57 / laß acht Tage 

ſtehen / daß fichs ſet et. Darnach ſeige das lautere ab / und behalts in 

einem Glaſe: Wenn du es aber brauchen wilt / fo nimm des Waſſers 

in ein klein verglaͤſt Nepflein / und vermiſche geſtoſſenen oder gepuͤl⸗ 

verten ungeleſchten Kalck darunter / daß es werde wie ein gar duͤnner 

Brey / mache es auf gluͤenden lautern Kohlen warm / und brauchs 

allermaſſen wie die andern oben. ۳ ۱ رک 

Ein gut Waſſer nach dem Corrofiv und E⸗ 
hung / zu Heilung der Augenbraunen zu 
ur gebrauchen. | سا 

lS Men en Satan. 06 gutes Bier⸗ 
Eſſigs cin Seidlein. Dieſe bende Stuck miſche zuſammen in 

۱ : a einen 
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unrechten böſen Augenbraunen. ie 333 
‘einen Topff / und laß fie miteinander ſieden. Wanns ſuͤdet / fo thue 

dieſe nachfolgende Stuͤcke klein gepuͤlvert darein: Silberglett / 
Bleyweiß / jedes zwey Loth / weiſſen Weyrauch / Maſtix / Krebs⸗ 

Augen / jedes ein Loth / Campher / Alaun / Saltz / jedes ein halb 
Loth. Dieſe Stuͤcke alleſamt klein gepuͤlvert / thue in den ſiedenden 

Eſſig / ſetze es aber in eine Schuͤſſel / dann es ſchieſt gern uͤber / und ribs 
re es wol durcheinander. Von dieſem Waſſer thue dem Patienten / 

wenn die Braunen abgeetzt ſeyn / alle Tage zweymal in die Augen / 
das heilet gar ſchoͤn und bald. 
AJͤdlſo haſt du den gantzen und vollkommenen Bericht / von Cur 
und Heilung der unrechten boͤſen Augenbraunen / fo durch das Cor⸗ 
rofiv geſchicht. Ein jeder aber / der ſolche Cur zuvor nicht geſehen / 
noch die Corrofiv recht weiß zu bereiten / der laſſe ſich damit nicht ein / 

dann es iſt eine ſehr gefaͤhrliche Cur / ſonderlichen ſo die Augen nicht 
wol ausgefuͤttert werden. ; 08, 1 8 

Das VIII. Capitel / 

Von der dritten Kur der unrechten böſen Brau / 
nen der Augen / welche geſchicht durch ſchnei⸗ 

den / wie folge. 

Imm den Menſchen / der mit den boͤſen und untechten Augen⸗ 
I braunen beſchweret iſt / ſetze ihn gegen einen Fenſter und guten 

a Siecht auf einen Stul oder Banck / laß ihrer zween / einen jes 

den des Patienten. Hand halten / auf daß er dir nicht in die Hand falle / 
ſtoſſe oder greiffe / und dich verhindere / oder ſich ſelbſt an den Augen 

Schaden zufuͤge. Als dann nimm eine Hefftnadel / darein gleiche 
Seide / die nicht knoͤticht / gezogen ſey. Nimm ferner ein Hefftbein 
oder Hefftroͤhrlein / hebe das Augenlied fein empor / durchſtich es mit 

der Heff tnadel / ziehe den Faden durch / und ſchneid ihn ab daß er eines 
Fingers lang an beyden Enden vorgehet / und hangen bleibet. Solch 

durchſtechen ſoll an einem jeden Lied drey oder viermal geſchehen / 
nemlich ein oder zweymal in der Mitte des Liedes / und einmal gegen 
einen jeden Augen winckel / wie die bezeichnete Figur eigentlich anzeigt. Fieura > 

Tt 3 

~ 



Der 0 Theil / von der 
AAlodenn faſſe alle drey oder vier durchgeſtochene Faden in dee 

Finger / und zwar alſo / daß ſich das Lied fein zugleich aufziehe / halte 

Ngqura 40. 

es alsdenn mit der einen Hand aufgezogen / mit der andern aber faſſe 

die Scheer / und ſchneid hinter dem Faden ab / faſſe es in den Winckeln 
eben tieff / damit daſelbſt nicht Haare ſtehen bleiben / und ſolldas Lied 

zwey guter Meſſerrucken breit / fein gleich umbher abgenommen wer⸗ 
den / damit die Haarwurtzel allenthalben hinweg komme / und keine 

andere Braunen und Haare wieder wachſen. Das iſt alſo die erſte 
Weiſe dieſes Schnitts der Augenbraunen. و 

1 * 

Solchet jetzt beſchriebene und angezeigte Schnitt der böfen Au⸗ 
genbraunen iſt zwar von Anfang alſo gebraucht worden / wie er denn 

auch noch heutiges Tags nicht anders von allen gebraucht wird; iſt 
aber eben langwierig und ſehr ſchmertzlich / nicht allein des ſchneidens 

halber / ſondern auch von wegen des durchſtechens und durchzie⸗ 

Hens / fo mit der Nadel und Seide geſchicht: darzu laſſen ſich die Lie 

der nicht ſo gar gleich ſchneiden / dann die Haut wird mit dem Jaden 
faſt ungleich gezogen / wie unſchwer zu erachten iſt. 

Folget demnach die andere Art und Weſſe / die ۱ 
unrechten boͤſen Braunen der Augen zu ſchnei⸗ 
den und abzunehmn n 

O Cb fir meine Perfor habe zu ſolchem Schnitt was anders gee 

1 funden / welches gar viel behender / luſtiger und auch gewiſſer 

° if denn das vorige: Ich brauche nemlich an ſtatt der Nadel 
und für das durchſtechen mit der Seiden / Inſtrument und Zaͤnglein / 

aus gutem Eiſen / fein ſubtil und reinlich bereitet und zugerichtet / wel⸗ 

che fornen ineinander geſchloſſen ſeyn / als ein Kornzaͤnglein; allein 

ſie muͤſſen breit ſeyn / und rund nach dem Augenlied / inwendig mit 

Kerben als ein Kornzaͤnglein / dahinden zwiſchen dem Nied und Hebe 

aber mit einem behenden Schraͤublein verſehen: die Sebre follen 

ſeyn wie an den Haar und gleiſch⸗Scheeren / als in beygefuͤgter Fi- 

gur auf geriſſen / augenſcheinlich zu ſehen. ee 

Mit dieſem Werck chuc ihm alſo: Setze den Patienten y o 
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Cur und Heilung der Augbraunen. 3377 
nen Stul oder Banck / an einen bequemen Ort / fein gegen dem Liecht / | 
laß ihm die Haͤnde und das Haubt / wie oben angezeiget / halten / nimm 
alsdann ein aufgethan Schraͤublein / und lege es an das Augenlid 
Daſſelbige kanſt du mit Fleiß anlegen / und fo weit damit greiffen / als 

ferne die Braunen wegkommen und abgenommen werden ſollen. So 
du nun das Lied gefaſſet Daft / fo ſchraube behend aufs haͤrteſte zu / dar 
mit die Braunen und Lieder nicht wieder zuruck aus dem Zaͤnglein 
oder Inſtrument weichen / wie die Abbildung eigentlich anzeiget / nach 
welcher ſich gar leichtlich zu richten iſt. ۱ he 
Und ſo du ſolches alſo gefafleehaftıfchneid es mit der leiſch ſcheer 

fein fleiſſig und behende ab / und faſſe es wol tief in Winckeln / damit 
in ſelbigen nicht wiederumb Haare wachſen / wie dann gerne pfleget 
zu geſchehen. Man ſoll ſich aber auch wol fuͤrſehen / daß man mit 

der Spitze der Scheer nicht den Augapffel ritze / ſteche oder verletze / 
und darumb ſoll die Scheer forn an der Spitzen nicht fo gar ſpitzig — 
ſondern vielmehr rundlicht ſeyn. ANG 0800 + 

[Mit dieſem Schraͤublein gehet es gar behend zu / iff auch ſehr 
gewiß im ſchneiden / daß man ſich nicht darff beſorgen / man ſchneide 

zu viel oder zu wenig; auch ſchneidet man die Augbraunen fein gleich / 
eben und gerade / ſie heilen auch ſchoͤn / welches im andern ſchneiden 
mit dem durchſtechen nicht geſchicht / wie ein jeder Verſtaͤndiger 
leichtlich erachten kan. = 

Folget hierauf die Cur und Heilung der ge 
ſchnittenen Augenbraunen. 
DELL man nun die Aitgenbraunen alſo geſchnitten / es fey durch 

welche Handwirckung es wolle / fo ſoll man allbereit nachfolsتر  
gende Mittel in guter Bereitſchafft fertig haben / und gleich 

nach vollbrachtem Schnitt / die Heilung zu befoͤrdern / auf nachbe⸗ 
ſchriebene Art gebrauchen: 1795 ; 

de لا vier Eyerweiß / auf jedes Aug nur zwey / klopffe ſelbige 

Figura ats 

۱ wol in einem reinen Schuͤſſelein mit einem ſaubern Spatel oder 
| unter vier Eyerweiß thue vier Meſſerſpitzen voll 307 

nee ۰ | und 



336 Dier Zehende Theil von 
und Flopffe es nochmal wol untereinander / fo wird es wie ein Muß. 

Danach mache zwey oder ein Buͤſchelein von gehecheltem Sachs . 

W کو 

fein und / daß es das Aug wol bedecke / wie an ſeinem Ort dieſes - 

Buchs allbereit angezeiget worden. ON 

Diaſſelbige Flachs⸗Duͤſchelein netze oder dauche in das Eyers 

weiß / daß es durchaus wol naß werde: nimm es heraus / ſtreichs ein 

wenig mit den Fingern ab / daß es nicht trieffe / noch davon fliefle / und 

lege es alfobald auf das geſchnittene Aug / binde es mit einer Binden 

fein ziemlich hart zu / und laß es alſo den Tag und die Nacht liegen. 

Auf den Morgen nimm dip Pflaſter ab / und brauche nachfolgende 

Artzney. Wolte es aber auf den Morgen noch bluten / ſo muſt dn 

das Werckpflaſter mit dem eingemachten Eyerweiß wieder auflegen? 

und abermal Tag und Nacht liegen laſſen / dann etliche Menſchen 

die blutr eich ſeyn / bluten ſehr und lang.
 

Merck auch / daß man allezeit die Augenbraunen des Morgens ۱ 

ſchneiden ſoll / wann die Menſchen nuͤchtern ſeyn; dann wenn man 

ſie ſchneidet / wann fie geſſen und getruncken haben / ſo bluten fie ſehr / 

iſt auch den Augen nicht gut. Gs HIR mL ہو 

Nachdem du nun das erſte oder andere Pflafter abgenommen 

haſt / und das Augenlied nimmer blutet / ſo brauch darzu das Waſſ
er / 

welches allbereit zuvor beſchrieben iſ . 

Begebe ſichs aber Daf an den geſchnittenen Lieden zu viel leiſch 

wachſen wolte (welches ſich offt zutraͤgt ) daß die Haut nicht
 uͤbers 

Aug kan / ſo brauche dieſes nachfolgende Pulver / das nimmt es alſo⸗ 

hald weg / und ſchadet den Augen gar nichts. 

5 Ein gut Etz Pulver zum übrigen 8 a | 
der Augenlieder. 

Ay Sm grin Kupffer⸗Waſſer / Alaun / jedes cin oth Die 
JA fe Stucke ſtoß klein / thue ſie in ein Pfaͤnnle

in oder Stuͤrtze / und 

ſeßze es auf gluͤende Kohlen / daß es wol heiß ſtehe / ſo w
ird es erſtlich 

zu W ſſer / darnach gar hart und weiß. Und foes hart worden iſt 

hebe es ab / laß kalt werden / und reihe es gar klein in einen 
Mörtel oe 

1 | | Y 



ren 0 CO. —ےگ ہہ  
von brücke etwas wenigs mit einem 9 an das Augenlied / 

wo zu viel Fleiſch gewachſen if / fo nimmt es daſſelbe bald hinweg. 
Laß aber den Patienten das Aug eine weile zuhalten / wann du das ö 

haſt / damit es feine Wirckung haben peat ۱ 2جی یوم  a 

ut Ende des Behenden Theils. = 

en NEON RS 
5 Der Eulffte Theil / 

f ‘Bon Den Mängeln ſo den Alien a 
von auſſen begegnen und widerfahren / als 

j en تواس Stoſſen / pad es 
Lo Verbrennen / und der 

a 37 gleichen. DA 

es Augen widerfahren von 99210184 00 en / 
0 1 auch mancherley Gebrechen und Mangel / o da her⸗ 

¿A E kommen! vom ſchlagen / wer fen / ſtoſſen / ſchieſſen / fer 
E AN chen / hauen und verbrennen: item / durch Waſſer / 

  2 Verunreinigung und Beſchaͤdigung verſchiedenerا
Thiere Geir und Kraͤuter / darzu von Rauch / Staub / Wind / 
und dergleichen / durch welche und von welchen Dingen die Aug⸗ 
apffel und Augenlieder verunreiniget / ver ſehrt / beſchaͤdiget und vers 

derbet werden / wie ſolches alles unter ſchiedlich nach einander ا 
 . und angezeiget werden follسس

| til DIR Capitel/ ۱ 

zon den Augen / welche ein 
ſeyn durch ſchlagen / ſtoſſen werffen / 

und derg ا indi Dek 



 ۶ ۹و 7

28__  DeEilfiteSheil/vom — ٦ 
rd jemand auf oder in die Augen verletzt / durch hauen / flee 
an ſchlagen / alſo daß ein Augenlied oder das 
Aug ſelbſt verwundet oder ſonſt verſehret ſeyn moͤchte / fo ſoll 
ein Wund⸗Artzt zu ſolchen Schäden / welches gleich Anfangs zu er⸗ 
innern / nicht fette Dinge brauchen / wie der gemeinen Wund⸗Aertzte 
Brauch iſt / welche fa nichts anders wiſſen und koͤnnen / als mit Pilas - 
ſtern / Delen / und dergleichen Schmierwerck umbzugehen / und (el 
bige ohne Unter ſcheid des Zuſtands auf die Augen zu legen; ſondern / 
Wo es der Geſtalt / wie gemeldet / verletzt und wund iſt / daß es mag eine 
Vulnus oder Wunde genennet werden / fo ſoll mans / wenns die Noth 
erfodert / flucks alſo friſch aufeinander zuſammen fügen! oder fen 

 ⸗ und alsdenn diß hiernach verzeichnete Pflaſter aufو دیو

Ein gut ی die verletzten 

O ی das weiſe von stveyen oder denen Eyern 0+۴0 exo) nen Alaun / Boli Armeniæ, jedes drey Meſſer⸗Spitzen voll. 

DIG alles wol untereinander geklopfft / und mit Flachsbuͤſchelem aufgeleget. we de Gee ۱ 0 ; 2 5 7 © 

Ein ander Pflaſter hierzu. 

۳1 13 

N Inm das Weiſſe von vier oder fünf Eyern / Bethonſen⸗ 
e Baller drey Löffel voll / geſtoſſen Alaun drey Meller Spitzen 
voll / Saffran eine Meſſer Spitzen voll. Klopffe ſolches alles wol 
untereinander / und lege es mit Flachs bůͤſchelein auf. 

Gemeldte Buͤſchelein ſoll man allezeit vier und zwantzig Stun⸗ 
den liegen laſſen / und alsdenn mag man dieſe Schäden heilen mit dem 
Oleo Hypericonis, und einem hartklebenden Pflaſter. 
Man kan auch ſolche Schäden gruͤndlich heilen mit dem Lacte 

Virgineo, oder weiſſen Waſſer / welches faſt allen Wundaͤrtzten be? 
kant / und in dieſem Buch hievornen auch beſchrieben worden: mit 
demſelbigen weiſſen Wafer ſoll man gedachte Schaͤden alle Tage 
zweymal warm waſchen und beſtreichen. * e 
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y Em {ebr gut Delf Pflaſter zu den verwun⸗ 
۱ deten Augenliedern. 

N un weh zbache Steinklee / ides zwey eth / Kram⸗ 
Y Kümmel ein en ee ein halb Loth. Das Wachs : 
q Del laß zuſammen zergehen / darnach thue die andern Stuͤke 
larger darein / lft bce ji 500978018618 Yur 
entry ag heilung des Sehadens. 

i Ware a e bash 18 und ا 195 un al 

 Sm ۳ ار ستم یا
pes 1 ssn aft jenes drey 00 

‘ ee a an 1915 0 ات 
er / und lege es mit achs in E caber ſolldrer 
. | 2 : 

VNoch ein an er hierzu. ae 
Num das Wei ere vier een ifer kraut aſſer vier 
h Toͤffel voll /g و ri gracietit 1000 8 A e 
1 En la GOH? Ba ace ae us 
geleget werden / wie das obige. 

Item / man mag auch Sarg brauchen das Lac virginis, oder 
۱ weilte Waſſer mit vier fachen Tüchlein Mulch warm aufgeleger des 
Rages weh mal das ian ch ſehr gut Dara : 

Es begiebet ſich aber biß weilen / daß dure uſſerliche Streicher 
als ſtoſſen / fallen / werfen / ſchlagen / und derg leichen ein Aug verſeh⸗ 
ret und verderbet wird / ob gleich der Schade cines Fingers breit / oder 
auch wol weiter vom Aug iſt: denn weil das Aug in der Tieffe des 
PRONE MS OORT) co 82 



340 Dier Eilffte Theil / vn 
Schlaͤge und Faͤlle vom Gebein ab / und gerathen auf den Augenapf⸗ 
fel. Und weil das Aug mit denen drehen Feuchtigkeiten gantz dick 

und hart erfuͤllet iſt / ſo iſt es bald geſchehen / daß wenn ein aͤuſſerlicher 
Streich geſchwind auf den Augapffel geſchicht / daß die 80 
des Auges berſten / ſonderlich die inwendigen / als Secundina, Retina 
und Aranea. Wann denn ſolches geſchicht / zuvoraus da die Retina 
und Aranea berſtet / und voneinander gehet oder ver ſehret wird / ſo 
lauffen die drey ermeldere Feuchtigkeiten untereinander / und wird dies 
fer Gebrechen Confufio oculi genennet. Es geſchicht auch im un 
vorſichtigen Star ſtechen / daß das Fellichen Aranea mit dem Inſtru⸗ 
ment von den unerfahrnen Augen⸗Aertzten alſo verſehret und zuriſ⸗ 
fen wird / daß die drey Humores untereinander lauffen / dadurch das 

  Sid verliſcht / daß es nicht kan herwieder zurecht geمیپ رپ

Es träger fich auch in ſolchen aͤuſſerlichen Streichen und Ver⸗ 
letzungen oͤffters zu / daß ein Aug inwendig verſehret wird / und daher 
auch einwaͤrts blutet / daß die innerlichen Feuchtigkeiten / als Virreus 
und Albugineus, mit dem Blut temperirt und vermiſcht werden. 
Wann nun ſolches geſchicht / und das Blut nicht alsbald reſolviret / 
und von den Feuchtigkeiten abgeſondert wird / ſo verzehret und be⸗ 
nimmt es auch die Spiritus und Geiſter des Geſichtes ۱ ۲ 
mit ſich die Blindheit. Wenn mans denn fo weit kommen laͤſt / da 
die Spiritus verloͤſchen / fo iſt es mit der Huͤlffe gar aus. Wo man 
aber gebuͤhrliche Mittel braucht / weil das Geſicht noch vorhanden 
  ۳ kan man daſſelbe mit OOttes Huͤlffe annoch wol retten undا

erhalten. 3 : ٍ 

Es erfolget auch daraus / woman ihm nicht zu rechter Zeit vo 
kommt / ein hefftiges ſchweren oder ſchwinden des Augapffels / welches 
dann groſſe dolores, Peyn und Schmertzen giebet / und iſt das andert 

gute Aug neben dem auch in groſſer Gefahr. 
Wo ſich aber das Geblüͤt in die Con junctivam und ins Weiſſe 

des Auges leget / darinnen lange verharret / verſtockt und verhartet / 
fo iſt es auch mißlich daſſelbige hinweg zu bringen; alsdenn gichet 

ind gebierets gerne Fleiſch⸗ Felle / 467 



äuſſerlichen Schaͤden der Augen. وہ_ 
und wachfen / weiches nicht allein heßlich und ungeſtalt zu ſehen iſt / 
ſondern auch die Menſchen am Geſichte beſchaͤdiget und verblendet / 
find auch über. dieſes gantz ſchwerlich zu curiren / ſonderlichen fo es die 

Corneam erreichet hart. 13 0 

: Das IL Capitel / 
Von Verwundung der Augapfel 

ſehtten oder ve ten C fo verhaͤlt ſichs 
; mit derſelben alſo: و 

ſtreich oder treiffe in das verwundete und verſehrte Aug / darnach les 
ge das nachfolgende Pflaſter auf. 

Loree 

Erin ſehr gut Pflaſter zu den verletzten Augen. 
Mun das weiſſe von zweyen oder daun 097 Rare 
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till Waſſer zwey Loth / ۱ Safran jedes ein 5415 minel. 
Solches temperire wol untereinander / und legs mit Tuͤchlein oder 
Flachs buͤſchelein uͤber / laß vier und zwantzig Stunden liegen: cabos 
denn brauche nachfolgendes zu vollkommener Heilung 

Ein 人 gut heilſam ۴ "01 | 
und verwundeten Cornea. + > 

N Sum Torment Wurtetgien und ein halb Loth / gebranten 
u Blutſtein zwey Loth / gebrant Elephanten⸗ oder Helffen⸗ 
in / Maſtir / Myrrhen / jedes ein und ein halb Loth / Saffran / 

Campher / jedes ein halb Loth. Woh, alles und vermiſche es zu⸗ 
ſammen / geuß darauf ein Seidlein Wein / und ein halb Seidlein brei⸗ 
tes Wegrich Waſſer / ruͤhrs wol untereinander / laß fünf Tage fie 
hen / darnach deſtillirs in der kleinen Blaſe. Von dieſem Waſſer 
thue alle Tag zwey oder dreymal in die eee 0 
pei وا Augs / fo lange biß es gantz und gar geheilet ſer. 

Ein ۸01 zu die em 

  jedes acht Loth / Megaا ا 1۴۶"
Fich⸗Kraut ſechs Loth / weiſſen Weyrauch / Krebs⸗Augen / 

jedes fünf Loth / Campher zwey Loiß / weiſſen Bitriol ein halb Loth. 
Miſche alles zerſtoſſen / zuſammen / geuß darauf drey Seidlein rothen 
Wein / laß ſechs Lage ا / darnach deff i und brauche es / wie 
oben angezeiget. - 

Solget von der Verſehrung und 028, 1 
۱ der Conjunctyœc- 

 :  aber die Verwundung und denten inederan e Coneاک
¢ jundtiva und am Weiſſen des Anges ware/ ſo brauche dar 

dieſe nachfolgende Mittel. Und zwar erſtlich das ۴ Wi 
fer in das Aug / welches oben beym erſten Band angezeiget iſt / als⸗ 
denn lege auch das Profes aufs Aug / welches as ie e = 



— beſchrichen ۱ fee 3010 Geben dc eco Wale 

Ein ſche gut Waſſer zu Der سس und ۰ 
Verletzung des weiſſen am Auge. 

Jum Bleyſpeiß / Krafft⸗Meel / jedes vier Loth / Weyrauch 
Se) drey Loth /Sarcocollz, Tra ا e 66 
14010. Wann dieſes alles ٣۴۱ 
81۴+ drey € 0۴ Hl 
acht Tage ſtehen / alsdenn füdeesineinem Ola fei blen 
darnach ſeihs buch insane Ti تست zu 
z wen oder dreymal in die Augen. | 

Imm ae Kraut / Tag und Nacht Kraut / ‘cts eit 
Hand voll / Tauben ⸗Blut ſiehen och / Bley weiß ſechs Loth / 

0000 faͤnf Loth weiſſen Vitriol ein Loth / Perlen cin halb 
Quint. Wann die Kraͤuter und das Blut rin untereinander gerz 

hackt / und die andern Stücke gepülvertdarzugethan/ geuß darauf 
guten rothen Wein anderthalb Seidlein / laß Tag und Nacht ſtehen / 
040 deſtillirs in der kleinen Vlaſe / und gebrauche es wie das obige. 

“ein ander 00 Ballet نما یو 

7 25 



34 13 DEIA fo mis 
Das III. Capitel / 

| Bont سس Au re in weſche cias sco 
A geſtoben / geſprungen / oder ſonſt 

darein kommen. be . 

Ft begiebet ſichs / daß einem etwas in ein Aug kommt / fallet / | 
fleuget / ‚Räuber oder ſpringet / welches man 1113018 in oculos 

nennet. Daſſelbige drückt und ſticht / und verurſacht groſſe 
Schmertzen; daher öffter / o es nicht heraus kommt / dem Aug Scha⸗ 
den zugefüget wird / und dem Menſchen am Geſichte hinderlich und 
ſehr ſchaͤdlich iſt: denn daraus entſpringen manchmal groſſe 8 
Roͤthe / Blutſtriemen / hefftige Peyn und Schmertzen / auch etwan 
Felle. Derowegen wol dar auf zu trachten und zu dencken / wie das 
ſenige / ſo einem ins Auge kommen / moge 656 
bracht werden / ehe denn das Aug verſchwillet oder gar verduͤrbet. 

| Es wide aber calles (0 110011112 دیس font 1 
gchfachr; 9 7 

spn Weil dd l thue dem / fo etwas c N 
men iſt / das Aug fein weit mit den Fingern auf / und fprüße ihm. 

den Wein in das Aug etlich mal / nemlich fo lange / biß das aus dem 
Auge laͤufft und kommt / was dar innen geweſen iſt. Man mag auch 
an ſlatt des Weins nur ſchlecht Waſſer nehmen / it gleich ſo viel. 

Vder nimm eine bequeme Spruͤtze / ziehe dieſelbe voll Wein oder 
1 und fprüge es einem nicht fo gar ſtarck / ſondern fein ſach⸗ 
te in das Aug / fo wäfcht und ſchweifft ſich das / 0۵ in dem Auge dl 00 
7 ¿O . 0 

Ein anders hierzu. i 
We ein Stücklen weiſſes Hartz oder Wache / mache es ein 

wenig weich / ſo weit es unter das Lied des Auges gehen * / Lt ١ 



| “ein ون۰ 7× زط ten augen dane, 
| Man Bet honien Kraut / Schel⸗ Kraut / Augentroft/ Po⸗ 1 7 

chern uber. و we En anders. Mug Fenchel Waſſer ein halb Seidlein / gelben Agtſtein ein 
Loth: Dieſe zwey Stucke laß ſieden und wieder kalt werden / 

treuffe als dann folche nicht allein in das Aug / ſondern legs auch uͤber 
Nacht mit Tuͤch lein daruber. sity ا ay 

Ein gut Saͤlblein / o einem Eiſen / Stahl Stein 
oder dergleichen in ein Aug geſprungen. Mum Hafen Schmaltz drey Loth / E ,328 0 Loth / ben 
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346 Her Eüffte Then o was 
en Agtſteim cin Quine. Magnetfteinein halb Quint. Solches 

zu einer Salben bereitet / und uͤber die Augen Pflaſter⸗Weiſe geleg / 

dere ی 
Sie Bergleute / Hammer Feilenharter/ Schloſſer und 

ſonſt andere / ſo da ſproͤden / haͤrten / ſpringenden Zeug arbeiten / haben 
ihre fonderliche Erfahrung / ſolche harte eingeſprungene Dinge / als 
Stal / Eiſen / Stein oder Bein alfobald nur mit einem ſpitzig und 

ſcharffen Meſſer / oder gekruͤmmten Federkiel Heras zu gewinnen 
. darzu man auch ſonſt andere Inſtrumenta und Werck zeuge hat / wie 

Eura 42. die nachfolgende Figur anzeiget. . تام 
N SOamit kan man alle eingeſprungene oder eingefallene Dinge 

aus den Augen nehmen und gewinnen / wie folgert. 

Wann einem eewas in ein Aug kommen iſt ! ſo 6 mit allem 
Fleiß / an welchem Ende oder Ort es fey / ob es auf dem Augapffel 
liege oder nicht. Kanſt dir es auf dem Apffel des Auges niche befir 
den noch ſehen / ſo nimm ein Inſtrumentlein vom Golde oder Silbek 

gemacht / oder eine feine glacte Perle an einen ſilbern oder guͤlden 

Saft gemacht. In der Noth mag man aueh eine groß Enögffichte 
glatte Stecknadel nehmen / die ein fein / glatt und gleiches Knoͤpff⸗ 

gata 4. lein e IAS ظرف re 0890 

Und damit dem Patienten unter dem Liede hin und widerfaß⸗ vi 

ren doch halte die Nadel allezeit gegen dem Liede an / und ziehe das Lied 

mit / den Fingern auswendig empor / ſo begiebet ſich das einwendige 

Fleiſch heraus / daß du wol ſehen kanſt / ob was darinnen ſteckek. 

Und fo du nun etwas darin befindeſt / fo fiche ferner mit allem 

Fleiſſe / wie du es mit den obbemeldeten bereiten Inſtrumenten fein 

vorſichtiglich kanſt herauſſer gewinnen und bringen. Wann denn 
folches heraus iſt fo brauche nachfolgende Waſſer in das Aug. 

Ein ſehr gut Waſſer zum Auge / ſo ewas un 
۱ Augapffel geſteckt hat. 

  blau Wegwarten⸗Waſſer zwey und ein halb Loch großہل
e Wegerich⸗Waſſer ein und ein halb Loth / gelben a 
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in an 9 keinen i. AT 
  Campher / jedes ein halb⸗Juint. Ten emperire alles guyسی

ſammen / laß erſtlich ſieden / und wieder ا 2 ail. ſeig es 
durch ein Tuch / und thus in die Augen 

En ander Waſſer / ſo etwas inwendig unter 
5 den Augenliedern uw 

gebrauchen. ۱ 

Imm Roſen⸗Waſſer drey on. Elige n und ein 
halb Loth / Maſtix ein halb Co: Bleyweiß ein ume Krebs⸗ 

gen / Campher / jedes ein halb Quintl. ee bereite ae: 
a تک wie das vorhergehende. - 

Das IV. Capitel / 

Sm den Augen / welche von Sorten) Be ۱ 
۱ dergleichen ſtechenden Ge⸗ 

Sun wuͤrme verletzt ſind. 

SS iſt nichts neues / daß die Augen der Menſchen auſſerlcher 
Weiſe mit ſtechen verletzt und beſchaͤdiget eis ‚Honfliggens 

۱ den Wurmen / als Horniſſen / Weſpen / Bienen und derglei⸗ 
| PR ingemein I&tus inſectorum genannt. Von ſolchem Rasen 
ober kommt her und wird verurſacht groſſer Schmertzen / brennen 
und Wehetagen / davon vielen Leuten die Augen verderben / ſo daß 
fie durch ſolchen Unrath 6 fommen / ſonderlich wenn 

der Stich auf den Augapffel gerather iff 7 fo giebets zumal groſſe 
Sch Weßetagen / nicht allein dem Auge / ſondern auch 
dem Haubt / davon die Menſchen gar ۱۷۹ an den Augen ver⸗ 
derben und blind werde. 
Wenn ſichs aber begeben halle / daß einer alſo in ein Aug von 

Hooͤrniſſen / Weſpen oder Bienen ware 9 worden / ſo brauche 
E 0۶ dieſe nachfolgende 0 E 

q. Ein 



348 a Der Gite Theil ſo die Augen | 

Em gut Stügflein vor Horniſſen / Weſpen und 
Bienen⸗Stich zu gebrauchen. 

Merz و acht Loͤffel voll / Terrafigillare, Lein-Meel/ e 
ein Quine, gemein Saltz drey Meſſerſpitzen voll. Dieſes 

  ineinen Moͤrſel / und lege es mit Tuͤchlein überشام .
non Sich 

Ein anders hierzu. 
Mer Bierge Kraut / Eibiſch⸗Wurtzel / نر 

ker / jedes eine Hand voll. Solches in einem Moͤrſel zu ei⸗ 
nen Muß / zwinge den Safft heraus / und thue darein Boli Armenix⸗e 

00 I temperire alles zuſammen / und lege s mit e را * 
en Stic q 

| Ein anders hierzu. 
1 Ium neuen Laimen oder Dobn ſechs Loth / Eſſig zwey Loth / 

f Alaun ein Quintl. Solche Stuͤcke ſtoß یو یو چل und 
1 dae Küren be Sd. BA ول 

Folget noch ein anders Mittel hierzu. ee 
Hy Im Enertveiß Seiten, N 1 

viel. He und feasting alles omet und lege > | 

0۳ 

Das v. Capitel / 

Son den Augen / fo durch Spanische e an⸗ | 
  Raupen / Ameiſſen und derglei⸗ 2یا ا 8

chen Geſchmeiß verſehret und verletk hr 
worden. ا 

5 begiebet fich auch offt / daß einem „ 1 

$ nen / und doch ſchaͤdlichen Thieren verletzt und verſehrt wer, 

e eee se : 



von Shieren und Gewüͤrmverlezt ſen. 349 
Ameiſſen und dergleichen / davon auch Schmertzen / Beſchwerung / 
und fonderlichen ſchmertzhaffte Blaͤtterlein entſpringen: und fofie 
den Augen nahe kommen / if auch Gefahr dabey zu beſorgen. Dare 
zu ſoll und mag man nachfolgendes Waſſer gebrauchen / welches den 
Brand / Schmertzen und Wehetagen bald benimmt / lindert und 

5 ab ſehafft. : 1 روک 

Erin gut Waſſer zu den Augen / fo vom Ungete 
1 fer verletzt worden. 

Imm Mllchſahn oder Rahm / Endivien⸗Waſſer / Eſſig / je⸗ 
des vier Löffel voll / Campher ein Quint. Die obern drey 

Stuͤck miſche zuſammen / und thue den Campher gepůͤlvert darein / 
lege es alsdann mit Tuͤchlein uͤber den verſehrten Ort / es ſtillet den 

Sch mertzen bald. | 024 

Ein anders dae ebenfalls (cbr 7 
PPP 04 al Seh 

Imm Rindern Unſchlitt vier Loth / Unguenti populei zwey 
Se Loth / Rauten Oel / Roſen Oel / jedes ein Loth. Solches 
zu einer Salbe zuſammen gelaſſen / und den beſchaͤdigten Ort damit 
geſalbet / hilfft wol. 5 2 

Item / das weiſſe Campher⸗Saͤlblein iſt auch gut darzu / ſo man 
den ſchmertzhafften Ort damit beſtreichet. Und das bekommt man 
in den Apothecken. be و 1 

i Noch cin anders hierzu. 
Holunter- Blatter / Nachtſchatten / jedes eine Handنا  

voll / Saltz ein halb Loth. Stoffe alles in einem Moͤrſel zu 
einen Muß / und drucke den Safft heraus / und lege denſelben mit 
Tuͤchlein auf den verſehrten Ort. 

a Ex; زن ای Das 



Das VI. Capitell 7 
Von denen Augen / welche von Wolffsmuch / 4 

Zeiler⸗neſſeln / Floͤhkrant und dergleichen Kraͤun⸗ 
y oda Wurzeln verletze 

: e worden. 

Jie giffegen Kräutern oder Wurgeln kan man die Augen aueh 
OP 748 befchadigen und verderben / alemit2QSolfiemilch/ Floͤhkraut / 

Kellers hals / Zeilerneſſeln / und der gleichen. Dann ſo der 
Safft von ſolchen Dingen an oder in die Augen kommt / ſo erfolgen 

groſſe Schmertzen / die Augen geſchwellen / werden blaͤttericht / roth 

und hitzig. Da nun ſolches geſchehen / daß etwan einem entweder 
aus Fuͤrwitz / Unvorſichtigkeit / oder Unwiſſenheit die Augen damit 

beſtrichen und verletzt worden waͤren / ſo mag man nachfolgende Mit⸗ 
del gebrauchen / dann von denſelben wird der Schmertzen bald ges 

' 

nit Tuͤchlein auf. 

A ۵ Bibergell ein halb Loth. Mache folches zu einer Salbe / und Ei 

lindert werden. Hd F 

Ein gute Artzney zu obgedachten verletz⸗ 
eee CCC 

mm Klauen⸗Schmaltz zwey Loth!“ Boli Armeniz ein 7 

weiß Lilien Oel / Rauten⸗Oel / jedes ein halb orh. Sol, 

ches alles zuſammen temperirt / und die Oerter / da es vonnoͤthen / d- 

mit geſalbet und beſtr ichen / heilet dieſelbige. eee, 

Ein anders zu dieſem Augen Zuſtand. 
KIN Im Honigſeim vier Loih / Spicanarden Oel / Terra figil- 
Clare, jedes ein Loth. Stoffe alles zuſammen / und vermiſche es 

zu einer Salben / beſtreiche damit den ſchadhafften Ort / oder lege es 

Ein anders darz ۹۹۹ +4 
Imm Bock Unſchlitt drey Loth / Huͤner⸗Sehmaltz zwey Lolß 

gebrauch auf den beſchaͤdigten Ort. ۱ 
iz 82 و 2 5 Das 



durch Brand verletzt werden⸗ 351 

Das VII. 617 f 

Von denen durch Brand verletzt und 
7 verſehrten Augen. 
Ae dieſen unglůͤckhafften / letzt erzehlten Fällen! begiebt ſichs 

offt / daß ſich die Menſchen an und in den Augen verbrennen / 
Combuſtiones genen / welches ſehr gefaͤh rlich iſt / weil die 

Augen lechtlich dadurch verderbet werden / und die Menſchen vers 
blinden. Es macht und giebet groſſe Sehmertzen / ſonderlich fo die 
Augenaͤpffel innwendig unter den Liedern verſehret und verbrannt 
werden. Wo ſich nun ſolches begiebet / mag man wol guten Fleiß 
anwenden / und dieſe nachbeſchriebene Mittel ungeſaͤumt brauchen / 
wie folge: 5 . 

Eine Auflegung zu den verbrennen 

Seem Eiſenkraut⸗Waſſer ein halb Seidlein / Qlitten⸗Ker⸗ 
nen ein Quint. ات N halb Quintl. 

Dieſe zwey Saamen in das Waſſer gequellt vier und zwantzig Stun⸗ 
den / ſo giebets einen Schleim / den zwinget man dureh ein leinen Tuch. 
Oarein netze Tuͤchlein / und lege fic auf / des Tages zwey oder drey⸗ 
mal / das loͤſcht die Hitze und den Brand. Und ſo die aufgelauffene 
Blaſen und verbrante Haut hinweg ſeyn / davon das Fleiſch rohe 
wird / ſo brauche nachfolge s ٠٠ٰٰئ  ؛ 3 

Sm Mahen⸗Saamen⸗Oel vier Loth / Campher⸗Oelein und 
Vein halb Loth. Dieſe beyde Oele temperire zuſammen / beſtreich 

damit den rohen Ort mit einer Federn: wann es heſtrichen iſt / fo bes 
ſtreue es mit klein geſtoſſen und durchgeſiebter Wacholder⸗Rinde. 

Solch beſtreichen des Seles und aufſtreuen des Pulvers ſoll alle Ta⸗ 
ge geſchehen / fo lang biß daß der Grind und Ruͤfen gar abfalle. We 

ſo heilet gar ſchoͤn und bald alles was aus wendig an den Augen bes 
ſchaͤdigt und verbrant iſt. en i 

Iſt aber der Augapffel ſelbſt verbrannt oder verſehret / ee 
dich nachfolgender Mittel. | m 



352 Der Eilffte Theil / ſo einem 

| “En gut Waſſer zu den verbrannten 
Augen. 

Im 77+ ein halb Seidlein / Terre f fire 
N ein halb Loth / Campher ein halb Quint. Dieſe Stuͤcke ۸ 
einander geſotten / und kalt laſſen werden / alsdenn durchgeſeihet / muß 
man mit einem Schwaͤmmlein in die Augen 00 und damit att 
halten / biß es beſſer wird und geheilet if. 

Ein ander gut Waſſer zut den verbrann⸗ 
  ten Augen- iتی

Minn Holunderbluͤh⸗Waſſer ein Seidlein / Effigfechs Loth = 
weiſſen Weyrauch ein Loth / gemein Saltz / Campher / jedes 

ein halb Quint. Siede ſolches zugleich in einem Topff / und ſeihe es 
durch ein Tuch / tropffs dann mit einem 607 indie ant 
des Tages zweymal / biß es geheilet ſey. A 5 

Ein anders Mittel hierzu. 
Frauen⸗ Milch vier loth / Roſen⸗ Oel ein Loth. Beedesنا  

zuſammen temper iet / und in die Augen mit einem Federlein ae d 
= Rrichen / iſt auch ſehr gut. 

Ingleichen das weiſſe Waſſer if auch gar heilſam darzu / des 
im oder dreymal in die Augen gethan mit einem Schwaͤmm⸗ 2 

Wo aber Felle auf den Augen von folchemverbrennen werden 
und bleiben möchten wie gemeiniglich in ſolcher Befchddigung ges 
ſchicht / und ſonderlich wo die Cornea beruͤhrt iſt / fo werden gemeldte 
Felle eurirt und geheilet / wie an feinem 01 Ort davon weils | 
0 Bericht beſcheden i 
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die Augen im Bade verletzt worden. 3 

Von denen im Bade oder auch durch Rauch / 
Staub und Wind verderbteen 

٤ - ; E ۱ Augen. 5 3 25 5 

Archer Menſch uͤberkommt offt nach dem Baͤde / oder fo einer 
ingroſſer Hitze / ſtarckem Winde / Rauch oder Staube gewan⸗ 

„dert und gereiſet hat / ein haͤfftiges Augen⸗geſchwellen / {o daß 
ſie roth werden / ſchmertzen und wehe thun / Offenfiones vel conturba⸗ 

` iones ex balneo, fumo, pulvere, vento, wird ſonſt von Gelehrten 
| Goa; conturbatio & perturbatio genannt; daraus biß weilen den 
y Augen Schaden begegnet und zugefuͤget wird / wo man ihm nicht bey SS 
Zeit wehret und vorkommt. Wo ſich aber ſolches begiebet und zus is 

7 

I traget/ kan man nachfolgende Mittel gebrauchen. 

Bade / oder hitzigen wandern vom Winde geſchwellen / ſchmer⸗ 
ben und wehe thun / if ſehr gut / nur auf den Abend / wenn fiefich . 
llegen wollen / ein vierfaches Tuͤchlein in kaltem Bier eingenetzt/ 

und uͤber die Augen geleget. Und ſolches thut vornemlich und riche 
eit am beſten aus das Weitzen oder weiſſe Bier: man mag auch nach⸗ 
bases brauen A 77 

Ein ſehr gut Waſſer darzu. 
Imm Poley Kraut / Baldrian⸗Kraut Rauten, Blaͤtter ۰... 
Se jedes ſechs Hand voll. Solches alles hacke gruͤn / und deſtillin 
daraus ein Waſſer / und lege daſſelbe mit Tuͤchlein uͤber die ngen. 

Ern ander gutes Waſſer zu diem 
ie ہنس ہت و ES ور 
AY Sim Creutz Kraut / Haus⸗Wurtzel / weiß vilgen⸗Wurtzel / 

a داس را Poley drey Hand voll. noia 
bereitet O یس ہت is 

Sconderlich aber folchen Perſonen / denen die Augen nachdem 



37. Der Euffte chello cogr. 
Menſchen die On Schmerzen und Wehetage Tonachdım - 
Bade / wandern und Winde folgen alſob add. N 

Ein ander gar gut Waſſer darzu. f 
N Imm Poley / roth Kohl / Rauten / ſedes ſ

echs Hand voll. Sol⸗ 

ches alles klein gehackt / in einem glaͤſernen Helm deſtillirt / und 

fold Wafer mit vierfachen Tüchlein uber die Augen geleget / if hier⸗ 

zu ſehr dienlie ). e : 8 | 

Ein anders darzu in die Augen zu 

 ]سرب دس ی تر ۱
aust jedes 

S fünf Hand voll / Odermennige vier Hand voll / Hauswu
rtz / 

- gen Hand voll. Hacke ſolche Kraͤuter alle grain / und deſtillire ſie 

in Balneo Mariæ, davon treufft man alle Tage zwey oder dreymal in 

die Augen / es benimmt die Hiße der Augen / ſo vonder Sonnen ven 

  7 VF-ت.
So einem die Augen nach dem Bade geſchwel 
l elen / ein gut Waſſer dar zu. ee 

. ara Baldrian Wurtzel und Kraut fünf Hand voll / Poly — 

Kraut / roth Kohl / jedes drey Hand voll / Eiſ
en Kraut zwey 

Hand voll / weiß Lllgen⸗Wurtzel eine Hand voll. Zerhacke alles / 

weil es noch grun iſt klein / und deftillive es in einem Helm 
ſolch Bal 

5 mit vier fachen Züichlein über die Augen gelegt / benimmt d
ie Ge⸗ 

chwulſt und Schmertzen nach dem Bade. 
 ےہ

Ein gut Pflaſter ۵۵۸ت ۰... 
E ABemma | 

ey Saamen/ jedes ſechs Loth / Campher ein Loth. Wenn man 

ſolches alles gantz klar gepuͤlvert / und unter 
Eyer weiß ver miſcht / ۵ 

daß auf ein jedes Eyerklar eine Meſſer Spitze voll dieſes Pulvers 

gethan worden / geuß ein wenig Rauten⸗ Waſſer darzu / unterk
lopffe ۱ 

4s wol / und legs mit Tuͤchlein
 oder Werckpflaſtern uber. Sm 



. dgeronnen Blut inge. دو 
Item / ein ſchlecht Roſen / und ۲ thues auch allen : 

al Te aufgeleget / wie oben angezeiget. 
Was aber anlanget die groſſe Hitze / Brunſt und Entzuͤndung 

der یس davon wird an einem andern Ort 1, werden. 

Das IX. Capitel / 

Som ہن وو und geronnenen Blut in 
۱ den Augen. 

= se ed get ſich offt zu / daß ſich im aͤuſſerſten Haͤutlein der Au⸗ 
gen / nemlich in der Con junctiva, coagulirt Blut ſammlet / und 

E ſich uͤber ein Kloͤßlein und Dislein zuſammen leget / das er ſchei⸗ 
let ےک roth / braun / auch zu Zeiten ſchwartz / und wird dieſer ۸ 
chen debeo, diba, Macula oculi, fuggillatio, cruenta ſuffu- 

fio, vibices, oculus oruentatus, Altarfati und Tarfati genennt / ind er⸗ 

eignet ſich gemeiniglich vom ſchlagen / werffen / ſchmeiſſen / fro enlfal⸗ 
N fen und dergleichen Aufferlichen Beſchaͤdigungen. 

Zaum andern gefchichts aueh / fo fich ein Menſch bey groſſer Hi⸗ 
tze im wandern uͤberlaͤufft / oder im arbeiten zu hefftig bemuͤhet / inglei⸗ 

chen auch fo ſich einer zu geling und ſehr aus dem Athen ſchreyet / oder 
denfelbigen zu lange zu ſich ziehet oder ver haͤlt und ſich elo dabey 
erhitzt. 

۱ Und da folche Mackeln und Flecken nicht . in der Beitektrieben | 
wer den / verurſachen fie Fleiſch⸗Felle / Verdunckelung der Augen 
und des Geſichtes / auch offt den umb ſich freſſenden Krebs. Gols 

ont nun is heilen und zu vertreiben / muß die Cur wie folget / geſche⸗ ےک 

Ein ſehr gut 1 zum een auf⸗ 

| 9 Imm Rauten. نک ا 12 aan ein af 7 
Saffran ein halb Quint. Miſche alles gepuͤlvert zuſammen / 

a wenn du es 0671 ۳ empese es ri, und Roſen⸗ 

A 99 2 Waſſer 



Safer zu 01001291141661 / und lege mit 31000980100
141 oder T 

lein über die Augen dvey 
Tage nacheinander. 

Dr eite Hei رم وا 

U 

- — E 7 

oder Tuͤch⸗ 
FE 

"Ein gut auflege Pölftetlein das geronnene 
Blut in Augen zu vertrei

ben 
e Mm rothen Kohl, Toſten Kamen Hauen Wen UE 
Y Bel / jedes zwey Loth. Dieſe Stuͤcke grob zerſchnitten / in en 

Saͤcklein genehet / in Milch erwaͤrmet / und alſo Milch⸗warm auf 
das Auge geleget / des Tages zweymal / erweichet das verſtockt und 

oe erhartete Öehlän. nr 

Erin ander Saͤcklein dar u. 
AP por h ا Kohl / Eibiſch⸗Wurtzel / Pappeln / 

jedes zwey Loth. Alles grob zerſtoſſen / in ein leinen Saͤcklein 

genaͤhet / in Wein erwaͤrmet / und 1 auf das Aug geleget / 

Sic: gleichen Nutzen. 
e Einander Aufleg Pölfierlein. 
,, Dee Boe 
WC horn / weiß Lilien⸗Wurtzel / jedes drey Loth. Nähe alles in 

ein Saͤcklein / erwaͤrms in Eſſig / und و wie beede vorermel⸗ 

Ein {ebr gut Waſſer dor das coagulirte Blut 
in den Augen. 

0 Zimmetrinde / Wiefenfünnnel/ Tauben Blut ſedes 

oh ſechs Loth / Weiß Wurtzel drey Loth / Campher ein und en 

halb Loth. Wann diß alles / was 1 if / klein gepuͤlvert / und 

zuſammen gethan / geuß dar zu anderthalb Seidlein Rauten⸗Waſſer / 

und anderthalb Seidlein Roſen⸗Waſſer / laß fuͤnf Tage ſtehen / dar⸗ 

nach deſtillirs / und thue es alle Tage zwey oder dreymal in die Aug
en- 

Man mag diß Waſſer auch mit Tuchleinuͤberlegen. a 

DOa es vonnoͤthen / kan man auch nachfolgende Mittel in das 

Aug gebrauchen / dann fie zertreiben und zertheilen das geronnene 

und coagulirte 086006. LE 

EN 



= Augen zu th un. 

Ein ander gue Waſſer zu dem 8001 
a : Blut in Augen. 4 

b mm Ke 02+ 0۵ Loth. 
N Wu rothe ela Shen ity Bol actos 
ſedes ein halb Loth / gelben Agtſtein / Saffran / jedes ein Duinel 

Dieſe Stucke laß ſieden / darnach thue ſie in ein Glaß / . p- 
Waſſer in ی ی یی Tages zwey oder 0۳۵۱۵ e ٥ 

Ein ander Waſſer Dal. 
gyn Bobnen⸗ Bluͤh⸗Waſſer / 09 jedes 7 

Toth / Bleyweiß zwey Loth / Krebs⸗Augen ein Loth Perlen? / 

Tragant / ſedes ein halb Quine, Wann ſolches alles zuſammen ge⸗ 
ſotten / et man davon Tages wena etliche نم سا 

an Noch ein anders Waſſer hierzu. i 90 
| ymin Bohnen Bluͤh 0 Buüͤh / Welßwurtel / 

blau Wegwarten⸗Bluͤh / rother Kohl / Mauten / ۵8 

Loth / Alaun zwey Loth. Dieſe Stuͤcke werden alleſamt klein zer⸗ 

hackt / ein Seidlein gutes 0787 Weins darauf geg oſſen / und 

geht Tage ſtehen gelaſſen; alsdenn in Balneo Mariz 61. und = 

mit einem Schwanmleinin die Augen gethan. 
5 

x Dieſe jetzt ٣۶ Stuͤcke ſaͤmtlich zertheilen das geron⸗ 

hene Blut in den Augen / wie ieh ſie dann alle 0 یی 

Beit یس habe. : نیم 

Das X. Saite). 

Dom Echwamm und wilden Bi 
der Augen. 

e tad 290۸97۸۸ pflege off ۸۸:4۷ 2 

© ſen / welches man ſonſt bey den Aertzken den Schwamm Fun- 

9 wi Fleisch Cine 

8 Yy 3. fuper- — 
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te 

Ser gie ehen done um 
fuperexcreſcentem & filveſtrem. Solches ent ſſehet und erwachſft 
gemeiniglich aus ſtreichen / fallen / ſchlagen / werffen / ſchmeiſſen und 
dergleichen / und am meiſten / wie ichs viel und offt erfahren und geſe⸗ 

hen habe / hat es ſeinen Urſprung und Ankunfft daher / fo einem etwas / 

als Holtz Bein / Stein / Eiſen oder dergleichen Ding / in ein Auge gee 

: halten / und in das luckere Fleiſch des Augenlieds gefreſſen: ſo ſolches 

geſchicht / und nicht bald heraus gebracht wird / treibet es das einwen⸗ 0 
dige luckere Fleiſch mit Gewalt heraus / daß es auch ſo groß wird / als 

ein Huͤner oder Ganß Ey / wie ich ſolches zum oͤfftern mal geſehen / 
und derer viel daran curirt habe. Welchem Zuſtand ſo nicht in der 

Zeit abgeholffen wird / werden die Augen durch das groſſe ſchweren 

verderbet / und offt gar der freflende Krebs verurſacht. Wie man an 

noch in Zeiten rathen und helffen ſoll folget hiernach beſchrieben. 

en ſchrgut und lacht celo men der Augen fo der Schade nicht 
fehr alt it. 

0 Brofamen eines warmen Brots / lege ſolche mit Salz 
> affo warm auf das ausgewachſene Fleiſch / laſſe es vier Tage 

und ſo viel Naͤcht liegen / doch verwahre das Aug oder den Augapffel 

mit Baumwolle / daß das Saltz nicht dar zu noch darein komme / ſo 

wird das wilde Fleiſch oder der Schwamm ſchwartz / und vergehet / 
daß du nicht weiſt / wo es hinkomme: da es aber vom erſten mal nicht 

bald vergehen wolte / ſo lege es noch weiter auf; wo es dann auß 
nicht helfen würde! und das Fleiſch zu ſehr verhartet waͤre / ſo brauche 
nachfolgendes. i a 

Dann es iſt erſtlichen vonnoͤchen / daß man ſolch aufgelauffen 7 

wol ertbeiche / und hehe mit nachfolgenden Meiteeln. , -قا ك)  

ſprungen / oder etwan ein kurtz Haar / ein Kornlein von einem Getrei⸗ 

de / ſonderlich von Gerſte / item von Hanff / Werck und dergleichen 
zwiſchen das Aug und deſſelben Lied kommen iſt / ſich dar innen vers 

en 



11007 
Eine guteBehung und 810011 ̀  

Schwamm der Augen. 
Mam, Waſſer⸗Pfunde / weiſſen Steinklee / Ferni graci, jedes 

. N eine Hand voll. Solches ſuͤde in Waſſer in einem Topff / und 
laß den Dampff eine gute Viertel Stunde an das ſchadhaffte Aug 
gehen / das thu des Tages zweymal / und brauchs alſo acht Tage 

BN oO 

Ein anders hierzu / iſt ein Aufle⸗ 
„„ alem ao 
Minn ben e ene, De r 

S Kraut / jedes zwey Loth. 7ھ 
zerhackt / in ein Saͤcklein gar lucker genehet / in Milch erwaͤrmet und 
auf das wilde Flejſch alle Tage dreymal gelegt werden acht Tage 

lang. Darnach mag man die hiernach verzeichnete Mittel brau⸗ 

q chen / wie folge. ee ee Ein gut Puloer hierzu. 
mm gebrantendllaun gebranten VitriolTutienSpiß⸗ 

e glaß / jedes ein Loth. Solches alles muß gar klein gepuͤlvert / 
und auf das Aug und rohe Fleiſch geſtreuet werden / doch verwahre 
den Augapffel fleiſſig fuͤr dem Pulver. 

Ein ander gut Pulver brergt. 
| N porn Bllitſtein / Goldglett / Gruͤnſpan / gebrant Kupffer / 

P fedes ein Loth. Pulverifive alles aufs ſubtileſte / und ſtreue es 
auf den Schwamm / verwahre aber zuvor das Aug auf das beſte. 
NMieht weniger habe ich folch Fleiſeß / das ſehr groß geweſen / 

guch mit nachgeſetzter Cur vertrieben. REN 

„Eine gute Weichung darzu. 
  lan græci Saamen ein Loth / thue ihn in acht Lothا :

M pappel⸗Waͤſſer / laß es in einer warmen Ofenróbre oder o 
og a ۱ 7 6 x 

359 eel 



 heil) vom Schwamm 260 __ہ+4 ۶
ſen Aſche zuſammen / aber gantz gemach / wolheiß werden / doch nicht 
füͤden. Solches laß alſo wieder erkalten / ſeihe alsdann das Bafles 

von dem Samen ab: dif abgeſeihete Waſſer oder Schleim thre alle 1 

Tage drey mal auf das Fleiſch / und beftreich es wol damit drey Tage 

lang; alsdenn brauche das Lac virginis oder weiſſe Waſſer acht Tas 

ge nacheinander: und wechſele damit umb / alſo daß das Waſſer von 

dem Fœnogræco allwege drey Tage nacheinander / und das Lac vir 

ginis allezeit acht Tage nacheinander gebraucht / auf das Fleiſch ge⸗ 

ſtrichen / eingetreufft / oder mit Tuͤchlein aufgelegt werde / nach Oe 

legenheit der Sache und des Schadens 
/ 

o Waͤre es aber andem / daß das Fleiſch durch ſolche Mittel niche 

ſchwinden oder vergehen wolte / ſo iſt zu beſorgen / daß etwas indem 

: Fleiſch ſtecken und verborgen ſeyn muͤſſe / wie oben angezeiget worden. 5 

Und da man ſich ſolches zu beſorgen haͤtte / und dabey kein vorgedacht 

Mittel helffen wolte / fo muͤſte folches geſchnitten werden / damit ver⸗ 

hütet würde / daß der Menſch niche umb fein Geſichte komme / oder 
ihm andere groſſe Schaͤden / auch Leibes und Lebens Sefahr daraus 

entfländen. Solches Fleiſch aber zu ſchneiden / ſolget hiernach kuͤrs⸗ 

lich und eigentlich beſchriebeen. 15 

So dir demnach eine Perſon mitofft gemeldtem Schaden fuͤnr⸗ 
Forint! fo thue ihm alſo: Nimm den Men ſchen / ſetze ihn an einen be⸗ 
N quemen Ort / laß ihm das Haubt und die Haͤnde halten: alsdann er⸗ 3 

greiffe eine groſſe Heffenadel / welche mit offener Seiden durchzogen 
iſt / (dann ſo du einen gedreheten oder gezwirnten Faden in die Nadel 

zoͤgeſt / zerſchnitte ſich das Fleiſch / ſintemal es gantz lucker und muͤrbe 

„ 3 een a gleich in der Mitten / wie dieſe beygefuͤgte 

%%% ER PRS EIERN اک 
  FH Riche foley Gewdchfefein gemach miteiner Hand empor undروز.

N ſo genau als du kanſt / wol heraus / darnach nimm ein fein ſubtil Scher ꝰ 

meſſerlein / das da recht ſcharff fey / loͤſe das übrige Schwamm⸗Fleiſch 

fein ſaͤuberlich und lang ſam ab ⸗ fiche dich aber wol für / daß du dem : 

Augapffel / und der Conjunérive, auch dem Liede nicht zu nahe kom 

meſt / und etwan uͤbel ärger macheſt / wie ich folches wolerfahrenha⸗ 
be. Darumb ſoll ſich dieſer Sachen keiner unterſtehen / er ا ١ 
N; Sr Bea ers mo 

/ 
+ 
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352 Diet Eilffte Theil / von 
Ceibe und Haubte wenn fich die Meenfehen mit effen und trinken nicht 
wol halten / und zu ſehr uͤberlade nn. 

Zum andern / aus groſſem brechen / fo die Patienten nach dem 

Eſſen am Staar geſtochen werden / oder nach dem ſtechen zu bald eſ⸗ 
ſen und trincken. 

Zum vierdten aus ungeſchickten toͤlpiſchen / ungereimten / auch : 

Es ſollen aber folche mit dergleichen hervor bolgenden Augen SEN 

beſchwerte Perſonen vornem lich purgiret werden / wie gebräuchlich 

1 

Sm arte Wege Haus Wurge/ Grant, E 
fel / jedes drey Loth. Thue dieſes in einen Toyff / amar ۱ 
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` gtoffenberausfirogenden Augen, 363 
ein Seidlein Waſſer / laß ſieden /bahedamitdas Aug / und legs auc? 
mit Tuͤchlein Mileh⸗warm daruͤber. oud) 

| Ein anders / fo hierzu dienlich. 
I یا Dante / Taſchen⸗Kraut / jedes ein Pfund / 

ch Foeni græci dreh Loth / Gallus oder Gallaͤpffel zwey Loth. 
Solches thue in einen Topff / geuß halb Milch und halb Waſſer dar⸗ 

auf / bebe das Aug damit / und lege es mit Tuͤchlein warm Darüber 
wie das obere. a. . تہ KE: 
Ein gut Gaͤcklein zu den boltzenden 

: Mau Eypreffen-Blätter zwey Loth / Camillenblumen / Viol⸗ 
M Wurtzel / jedes ein Loth / weiſſen / Weyrauch / Maſtix/ ſedes 

ein halb Loth. Wann dieſes alles grob gepuͤlvert / in ein rund lei⸗ 
nen Saͤcklein lucker gethan / und Creutzweiß durchnaͤhet / damit die 
Species nicht zuſammenfallen / ſiede es in Flachs ſeiden⸗ oder Eibiſch⸗ 
wurtzel⸗Waſſer / und lege es Milch⸗warm uͤber das Aug. | 

| Golget ein andere Cur zu den groſſen heraus⸗ 
ſtrotzenden Augen / welche geſchicht und vera 7 

eran richtet wird durch Inſtrument und Hands > 

5 N wuͤrckung. . 

EE gebe ſichs aber / daß einem Menſchen ein Aug allzuſehr und 
gewaltig herausſtrotzte / مر egresſio, exitus oculi, oder 

prolapſus genennt (wie ich derer viel geſehen / und auch aus⸗ 
genommen habe) daß es fo groß und abſcheulich anzuſehen / auch nicht 

wol bedeckt noch verborgen werden koͤnte / wie in beygefuͤgter Figur ure . 
vorgebildet worden / fo iff das rathſamſte / daß man es gar heraus⸗ 

nehme und abledige. Haber we) uw aa 

„So dir demnach Jemand mit einem ſolchenabſcheulich⸗ groſſen 
Auge fuͤrkommt / und will 8۵0 werden und -. 
der Bien hen 



fi On Lite Bpeil / von mora 
gradaجج سم شش  

wollen / ſo thue ihm alſ : 1% 0 e 
Zum allererſten purgire und reinige den Patienten beydes im Seis 

be und Haubte / damit dir in der Cur nicht ein anderer Zufall begege 
nen und zuſchlagen 18890 e ee und ich 
offt erfahren habe. 1 
iſt / ſo nimm den Patienten auf benandceh Sash er noch gat 
nüchtern iſt / ſetze ihn auf einen bequemen Selle (oder 5 leichen Ort : 
gegen dem Liecht / laß ihm eine ſtarcke Dato, die hinter ihm 00001 7 

Perſon ſtehen / d 
das oat nel, ines E aa شا( A a 115 

ihm die Haͤnde ۳ gute میم جسم 2ھ doch ſoll der : 
ER die Schenckel unten auch mit ei كا Handtuch gebunden si 

= rt vie 

Figura 46. SY 

arent Rechen vermeldet ۰ 87 st ۳ ۱ rea 
4 0 35 07 006 worden. 

15 "an tte ںیہ nic 96۲/0۷ 
ten Inſtrumenten e ichſten und beſten zun e im fuͤgli 
A یا ao ſtehet, e 1 ی قوی | 
als e er 555 3 bi 1 0 

ind dr aflelbe in einem huy unter dem obern Liede hinei 
pe تا 20007 1 donee | 

terſten nde 
Aug / fende bob sn in e RR 00 
  51 undی نا  und! 1 gemaی 7

der Hirnſch ی ۱ 
2 ia! bs bE heat igkeit / Adern und one nal lenthalben 

nb gt een gen! Doch ſoll ſi e وت 
00 8987 ee ی id und untern ide 6 2 

n thue / auf d 4 es 4 8 nicht ſchandlich und heß⸗ 

enn ſolches ۳ | OUNAE und 2 سس a 

15 

: men if) fo la aß den Patienten ſo gar lange ni t bluten / ſondern binde 
00 Coen e oi 7 “ 85 2 0 0 یو رو ی نر ی 

wx 2 En : 

AN 11 8 ergangen 
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0۳904000901000 Augen, e 
۳00000100101 ۸ 

Mug feiſches Baum Oels acht Soth/ Hypericonis O: 
a 

: 

Delein Loth. Miſche dieſes zuſammen! und nerbind davon ۵۶ 
in Schaden die erſten drey Tage warm 4 darnach kalt / taͤglich zwey⸗ 
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366 Der Eilffte Theil / von „ 
mal. Doch muſt du hie anfänglich Meiſſel oder Wick en in das Aug 

brauchen / zwoͤlf oder viertzig Tage lang / dieſelbigen ſollen erſtlich ei⸗ 
nes Fingers dick / und anderthalb Glied lang ſeyn / darnach immer 

kleiner. Aus wendig auf den Schaden brauche dieſes nachfolgend 
heſchriebene Pflaſter. 7 : 

Ein gut Pflaſter zu gemeldtem Schaden. 
Maur weiſſes Wachs / weiſſes Hartz / Bock⸗Unſchlitt / jedes 
Macht Loth / Terpentin vier Loth / Wachs⸗Oel drey Loth / Rau⸗ 

ten⸗Oel zwey Loth. Die obern vier Stuck laß zuſammen unterein⸗⸗ 
ander zergehen / darnach thue die Olea darein / ruͤhrs fo lange / biß fate 
wird. Solches brauche zu obgedachtem Schaden / es heilet ſehr wol. 

Ein Tranck zum Haubt und dieſem Schaden 
ſ ehr dienlich und heilſam. 
Imm braun Bethonien⸗Kraut drey Loth / Synau⸗Kraut 
Y zwey Loth / Sanickel / Pinellen wurtzel / ſedes zwey Loth Wa⸗ 

cholder⸗Beere ein Loth / roͤther Myrrhen ein halb Loth. Dieſe 
Sticke muͤſſen geſchnitten / in einen verglaͤſten Topff gethan / dars 
auf dritthalb Kannen gut alt Bier gegoſſen / und eines Fingers tief 

eingeſotten werden / damit fic aber nicht uͤberlauffe / muß man fie mit 
- einer geheben Stuͤrtzen wol zudecken und offt umbruͤhren / wenns ge⸗ 
۱ iſt / ſo hebe es ab / laß erkalten / und ſeihs durch ein Tuch. Von 
Dieſem Tranck laß den Patienten Morgens und Abends vier Loͤffe “l 
voll warm trincken / ſo heilets gar ſchnelf e.. 

Doch muſt du im verbinden gute Acht auf die Augenlieder ha⸗ 
ben / daß fie nicht uͤberſtuͤlpen / heßlich heilen / oder zu ſehr einfallen / 

ſondern daß du dieſelbigen fein in der Zeit zu rechte fuͤgeſt / und ihrer 
treulich pflegeſt mit drucken / richten / unterlegen und binden / damit 

= 

ſie glatt und ſehoͤne heilen / und daran kein Sehandmaſ bleibe. 

Ende des Cilfften Theis. ie E ODT MI 
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Augen⸗Schmerbenmmit gtoſſer Rothe. 382 

el der Augen / welche mehrern 6 Schmertzen 

und Wehetagen geben und mit ſich bringen / 1640168 - 

 /  hey einem jeden infonderheit vermeldet und gelehretکل —

was man dafuͤr brauchen ſoll. Und weil in allwege vonnoͤthen / daß 

man ſolche Gebrechen und Mängel kenne und verſtehe wovon fie 
ihre Urſachen und Urſprung haben / auch was es für Schäden und 

Maͤngel finds if folches alles überall fleiſſig mit angehaͤngt und ges 

lehret worden. „ „ 

Weil aber ſolche Augen⸗Schmertzen bißweilen ſchnell und bald 
kommen / und man ſich allwegen fofcher Leute / die es verſtehen / ken⸗ 

nen und wiſſen / nicht flucks bey der Hand haben und gebrauchen kan; 

ſio iſt هلو hochnoͤthig anzuzeigen und zu ۷ wie ihm ein Menſch 

thun folle / damit er in fuͤrſtehender Noth felbft / wo er ihm ja nicht gar 

helffen kan / doch eine Weile ſich aufhalten / ſchuͤtz n und retten moͤge / 
Au daß er nicht gaͤntzlich umb fein Geſicht komme / bif fo lange daß 
man einen guten Oculiften oder bewehrten Augen⸗Artzt haben kan. 

Ess ſind aber wieder ſolche plöglich groſſe Deyn Schmertzen und Wee 

! 

Detagen der Augen / fondertich nachfolgende Mittel zu brauchen / gut 

und beers befunden worden. re 

x E یا هو IAS 



Oer 208 Theil von sti 7 
Das J. Capitel / 

“Bon ofen Augen Cámera) mit 8 a 
ſen und Feuchtigkeit. 0 

: 016 fich die Augen⸗Schmer tzen 0 und dii £ 
igkeit erzeigen / fo iſt vonnoͤthen / daß folche Patienten purgirt / 

und im Leibe und Haubte gereiniget werden / welches geſchicht 
mit nachfolgenden Pilulis, nemlich 1 Benedictis, Aureis, 
Diaſenis. > 

Solcher Pilen welche man will mag man allen nachfolgenden b 
Patienten / alle acht Tage einmal eingeben / oder ſie an derſelben fate En 
die Pur gation / Panis laxativus genant᷑ / nehmen laſſen. 1 

Es iſt auch ſolchen Patienten ſehr gut und nützlich daß man ify ie 
nen die Veficatoria hinter die Ohren auflege. So das geſchehen 1 
kan man ſich ferner nachfolgender Mittel bedienen. f 

Em febe guter Franck vor ie groſſen Sen 4 
we e e 9 ER 7 ES 4 

| En cer gut ناسا bor ey ber 2 
3 gen / mit Flüſſen und Feuchtigkeit. nent es 
e Imm gtofien Taufendgulden⸗ Saamen / Johannes Kant) N 

jedes dreh und ein halb Loth / Majoran drey Loth / Zitwer⸗ 
: Saamen / Galgant / ves zwey Loh Rhabaibars ein Loth. Dar⸗ 

1 ans دون ein klar Rip thue zu einem Pfund ےس Be 



Augen Schmmertzen miteinem Fluß. 369 
des Pulvers / bereite daraus ein Confeér, deſſen if Morgens und . او و 
Ein gut Pflaſter auf die Augen zu 

Mp e eme fünf dee Regrann drey Loth Acaciæ 
See gwen Loth / Opi ein und ein halb Quint. Ambra einen Serupel: 

Solches alles klar zuſammen gepuͤlvert / davon nimm ſo viel not 
8 if temperirs mit Ziegenmilch als ein Muß oder Brey / ſtreich es dick auf ein Tuch und legs uͤber die Augen. 2 SES 
Ein Poͤlſterlein oder Saͤcklein auf die 
o: FF Augen zu legen. NE : 
um Sartheildren Loth / Camillen / Wegerich / Rauten / Ech des zwey Loth / Viol⸗Wurtzel ein Loth. Dif alles grobliche - 
gepuͤl vert / und in ein bequem leinwaden Saͤcklein genaͤhet / wie zuvor a oft مو وو und wärme in Meth / und legs Milch⸗warm auf 

die Auge. 9 

  Ot. a a ‘areنرو نر ۱
MS Corallinz acht Loth / Affodi⸗Wurtzel / gantze Oliven / 
Cech jedes ſechs Lord / Teiffen Weyrauch fuͤnf Loth Diol Burger 
drey Loth / Acaciæ zwey Loth / Biſam einen Serupel. Wann fol, 
dees alles klein gepuͤlvert und zuſammen gemiſcht / geuß darauf gut 

a Ein gut Gaffer in die Augen zu 112 

Naoſenwaſſer drey Seidleinirähtswoluntereinander/lapnein Tage 
ſtehen und weichen / alsdenn deſtillirs inder kleinen Blaſe / davon thue 

alle Tage zwey oder dreymal in die Augen. 7 : ete 

  Oa ODیس
Von Augen ⸗Schmertzen mit groſſen 

ta .٦ Ag Ein 



Ein ſehr gut Pulver innerlich zu gebrauchen / 
vor groſſe Schmertzen der Augen mit 

: E groſſer Hitze. Or, 
rm gewaſchener Aloes / Galbani, jedes ein Loth/Hierz picræ 
2) ein halb Loth / Anis⸗ Saamen / Zimmetrinde / Viol⸗Wurtzel / 

Maſtix / jedes ein und ein halb Quint. Daraus mache ein klar Pul⸗ 
ver / und laſſe den Patienten je auf den vierdten Tag ein halb Loth in 

i Meth da von einnehmen. و W ; 

Ein gut Waſſer zu obgemeldten Huge" 
Wuff chen,, SF ao 
I eine gantz rein gepflockte Taube / Cardobenedicten⸗ 
Kraut / Regenwuͤrnſer / Poley Kraut / Terre ſigillatæ, je. 

des fuͤnf Loth / Campher zwey Lorh. Wann ſolches alles gruͤn und 
klein gehackt / auch untereinander wol zerſtoſſen / geuß darzu Nacht 
ſchatten⸗Waſſer zwo Kannen / laß Tag und Nacht ſtehen / darnach ß 
deſtillirs / und legs mit Züchlein über die Augen. 2 和 

Ein ander gut Wafer in die Augen zu braw 
chen / vor groſſe Wehetagen und „ 

eee ee een, . 
Muhen Meer ⸗Linſen vierzehen Loh / Rauten / Roſen / jedes 
Lo) sehen Loth / Maſtix / Silberglett / jedes ſechs Loth / Alaun drey 
Loth / Campher zwey Loth. Stoffe alles untereinander / und gel 
darzu drey Seidlein blau Wegwarten⸗Waſſer / laß uͤber Nacht fe ° 
hen / darnach deſtillire es / und thue davon alle Tage zwey oder Dre 
mal in die Augen. ات 020 3 

Ein ander gut Waſſer darzu. E 
ie بس( zwey rein gerupffte Wachteln Florum Case Hei, 

delbeer⸗Blaͤtter / Saurauch⸗Beere / Burtzel⸗Kraut / Wee 
gerich / jedes zehen Loth. Wann dieſe Stuͤcke alle grr gebar ک ö 
 66ت تے و ا |



| EAN init wou Moe | 371 تہ 
as Fin ge er den SGeidlein Eſſig / und zwey Seidlein Regen ⸗ 

Waſſer / deſiilir und brauchs wie das obige. E 

Dias III. Capitel / 

Von groſſen Schmertzen der Augen unt 
s groſſer Rothe. n 

e em gute Haubtwaſchung vor groſſe Augen 
| Schmertzen mit groſſer Rothe. | 
  Ereutzkraut / Poleykraut / jedes drey Hand voll Hausنا 0
8 ten / weiſſen Beyfuß / weiſſe Roſen / jedes zwey Hand voll / 
Camillen eine Hand voll. Wann ſolches alles grob gehackt / und 
in Waſſer gekocht / waſche alle Abend das Haubt laulicht damit / und 
laſſe es von ihm ſelbſt trocken werden. 

Ein ſehr gut Waſſer auf die Augen zu legen 
vor obgemeldten Gebrechen. | 

aye Cardobenedicten 7 ſedes zwoͤlf 
a Sand voll / Haus wurtzel / Poley / jedes zehen Hand voll / Sal⸗ 2 
peter zwey Loth. Dieſe Kraͤuter zerſtoſſe / wann ſie noch gruͤn und 

i fh find/ geuß alsdenn Sauerampffer⸗Waſſer darzu eine Kanne / 
laß Tag und Nacht ſtehen / darnach deſtillirs. Solches lege mit 
Flachsbůſchelein oder Tuͤchlein uͤber die augen. 

Ein ander dergleichen Waſſer. 
E Musen یب Blut / jedes dreyzehen Loth / weiſ⸗ . 
a fe Rofen acht Loth Krafftmeel/Maugoprlein- Kraut / jedes 
ſieben Loth. Hulches ی ales grin zuſam men deſuilir und brau⸗ 

A che es wie das obige. 

e ander gut Waſſer zu den rothen und 
ſchmertzhafften Augen. = 

Aaa 2 Nimm | 



322 Der Zwoͤlffte Theil / von 
ee Mun nid er Schwalben / Peterſilgen⸗Kraut 

Sch und Wurtzel dreyſſig Loth / Kürbis: Schalen zwantzig Loth / 
Mahen⸗Samen geben Loth. Wann diß alles auch grün zer hackt 

und geſtoſſen / geuß darzu Zaunglocken⸗Waſſer anderthalb Kannen / 
darnach deſtillirs und brauchs wie oben angezeige, wi 

Ein ander ſehr gut Wafer vor die Schmertzen 
in die Augen zu brauchen. 

1 y Mum blau Wegwarten⸗Kraut funfzehen Loth / Baldrian 
: c) Wurtzel sehen Loth / weiſſer Seeblumen ſechs Loth / weiſſen 

Weyrauch / Bleyweiß / jedes vier Loth / Alaun drey Loth. Sol⸗ 
ches alles / ab ſonderlich aber die Kraͤuter / zerhacke und zerſtoſſe / wann 
ſie noch grün ſind / geuß darauf Meth oder Honigwaſſer cine Kanne | 
136 Tag und Nacheſteben / alsdann deſtillirs in Balneo Maria. Von 

; dieſem Waſſer thue alle Tag zweymal in die Augen. دست وی 

Ein ander gar gut Waſſer darzu. 
. Num Roſen⸗Waſſer Fenchel⸗Waſſer / jedes ein Seidlein / 

Kandel Zucker / weiſſen Bitriol / jedes zwey Loch / Campher 
ein Loth. Wann die untern drey Stuͤck klar gepuͤlvert / thue ſie un (/ 

ter die bende Waſſer / laß fie ſieden / ſeihe es durch / davon brauche in 
die Augen / wie allbereit angezeiget. تیز 1 0 

Ein ander gar gut Waſſer darzu. 
N Imm Tag und Nacht⸗Kraut / weiſſe Roſen / Burtzel⸗Kraut / 
jedes vier Hand voll / Bleyweiß vier Loth / welſſes Vitriolls 
zwey und ein halb Loth / Campher ein und ein halb Loth. Die Kram 

ter / ſo noch gruͤn ſeyn ſollen / zerhacke und zerſtoſſe / die andern Stuͤcke 
aber gepuͤlvert darunter / geuß darauf ein Geidlein Eſſig / und ein 
Seidlein Roſenwaſſer / und deſtillirs in der kleinen Blaſe. Davon 
brauche alle Tage zwey oder dreymal in die augen. 5 ا 

Ein ander gar gut Waſſer vor 60 
meldte Gebrech. 

Nium ， 



oe 071 27 807 373 | 993 Imm von elner Rehe Leber / ۵۸۱۲/۵ ا 

ten 4 jedesfechs Loh / Bllſen⸗Kraut / Opopanacis, jedes drey 
Loch / Biſam ein Quintl. Wann die Leber und Kraͤuter friſch und 
grün zerhackt und zerſtoſſen / geuß darzu anderthalb Seidlein Roſen⸗ 
waſſer / deſtillirs und brauchs in die Augen / wie oben 1 0 

: andern نیم و Waſſern angezeigt worden. 

Das IV. Capitel // 

Bon den (merecen 6 
Augen. 

en gut Sable vor groſſe ed 1 0 — | 
geſchwollenen Augen. 

  gelaͤutertes Honigs acht Loth / Eyerdotter / 07ںی <
Milch / jedes vier Loth / Styracis liquide ein ۱ Saffran 

: | ein Quintl. Solches temperire in einem Moͤr ſel zu einer Salben / 
damit beſtreich die Augen / oder legs mit Tuͤchlein uͤber. 

: in gue Waſſer zu obgemeldtem Gebrechen | 
der Augen. 

N Sam gaunglocken / Nachtſchatten Pappel Wurzel Ber 
gerich⸗Kraut / jedes sehen Hand voll Alaun fuͤnf Loth / Saff⸗ 

kan ein Loth. Wann alles zuſammen geſtoſſen / geuß darzu zwen 
Sebddlein Meth / laß es anderthalben Tag ſtehen / darnach deſtillirs 

in Balneo Mariæ. Diß Waſſerlege mit 8 ſachsbuſchelein oder 2 
len uͤber die Augen. 

Ein anders zu ermeldten Echmertzen. 
mm Pappel⸗Kraut und Wurtzel funfzehen. Hand voll Weis 

0۳ Laub sehen Hand voll / Sladsleide/Baldrian/ jedes fuͤnf 
Da voll / Mußcatblüh drey Loth / Saltz ein und ein halb oh. | 

Jas 3 所 
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Stoffe 1 ] 
Seidlein / deſtillir und brauch es wie oben angezeiget. | 

Ein ander gut Waſſer in die Augen zu brauchen 
rial obgemeldten Gebrechen und he 

7 Mangel. | y 
Seam Augentroſt / Pappel⸗Wurtzel / jedes eilf Hand voll / 

Weyrauch / Bleyweiß / jedes fuͤnf Loth / Schwefel / Alaun 7٠ 
jedes zwey Loth. Stoſſe alles untereinander klein / geuß alsdenn 
darzu ein Seidlein Roſen ⸗Eſſig / und eben fo viel blau Viol⸗Waſſer / 
laß fieben Tage ſtehen / als dann deſtillirs in der kleinen Blaſe / und 
thue alle Tage davon zweymal in die Augen. 

Ein gar gut Gälb 
geſchwollenen Augen. 

Eten 

ſel / und beſtreiche damit die Augen. Re 和 et Ge brechen. 

ammen / und geuß darzu ام Waſſer anderthalb. 

: adn دلا او Toth / Roſen⸗Oel / Rau. 
Del / jedes ein und ein halb Loth / Saffran / Campher / 

jedes ein halb Loth. Temperire alles wol zuſammen in einen Moͤr⸗ 4 

Son gebrannt Bley / Tuciz preparate, jedes drey Loth / 
Weyrauch zwey Loth Biol Wurgel ein und ein halb Loth / 

N 

lein zu den ſchmertzhafſten 

Poeni græci, weiſſes Nichts / Boli Armeniæ, ſedes ein Loth. Daraus 
mache ein klar Pulver / und wann du es brauchen wilt / temperire es 
mit Eyerklar zu einem Pflaſter / und legs mit Tuͤchlein uͤber. 

Eine gar gute⸗Haubtrvaſchung vor Schmer⸗ 
ben der Augen mit Geſchwulſt. 

dum weiß Beyfuß / Bachpungen / welſſe Roſen / Rauten / 
Camillen/ ſedes zwey Hand voll. Wann alles zer ſchnitten / 

und in Waſſer geſotten / kan man damit alle Abend das Haubt lau- 
licht waſchen / und von ihm ſelbſt trocknen laſſen. | 

Ein N 



— cial - 

“Eine gute e Bedaͤmpffung zu obgem 
Schmertzen. 

mi Ebi: Wurtzel / Alant⸗Wurtzel / rothen Kohl / Reni 
greci, jedes eine Hand voll / Viol⸗Wurtzel / Scyracis calamitæ, 

fides zwey Loth. Stoſſe alles zu einen groͤblichten Pulver / und thue 
es in einen bequemen Topff / geuß Waſſer darauf / laß ſieden / und em⸗ 
pfahe den Dampf an die Augen / du magſt das Haubt auch wol mit 

 | . wie fornen angezeiget iſtی پاس غل ۱

Item. 
۷ Der Stein Ophthalmius am Halſe auf blo nta 22 
‘gent gut vor alle boͤſe Schmertzen der Augen. : 

 =  00006001101ک٠
Dieer Stein Opalus change oti Ole 

wider ee eee 

۱ Das ۷۰ ۷ 

| Bon nen und hefftigen gen Zen 
und deroſelben Cur. 

۳ 6084 offt zu / daß den Menſchen 0 
  met darinnen groſſe Schmertzen / Hitzeاک رس

und Roͤthe verur ſachen / auch wo man ihnen nicht zeitlich bes 
gegnet oder vorkommet / den Augen mercklich Schaden zufügen. 

Dawider kan man ſich nachfolgender Mittel gebrauchen. 

Ein ſehr gut Stuͤcklein / {o einem ein gehlinger 
Fluß in die Augen faͤllt. 

Nam Reiger⸗Schmaltz zwey auh Aeſchen Schmalz Frauen 
Butter / weiß Lilien⸗Oel / jedes ein Loth. Temper ire alles un 

tereinander / und 117 iti 88 nicht dare 
a oo مست Gin : 



Ein anders vor Breit Fluſſe der der 

  hart gebratete Ever’ / jeder | ۱وس 0 سا 1
ſechs Loth / اھ nen Doley drey Loth. Solches alles ſtoß in 

zoo : 376 | Phy 206 Gel) bon Dirt 

einen Morſel au einen Muß / und lege es mit einem Tuͤchlein hinten : 
in 0 

Ein anders zu gemeddtem Gebrechen. A 
Sh 301۷ہ 1 / rohe neue Ever / gruͤnen Poley / 

jedes zwey Pfund / Alaun / Saltz/ jedes ſechs Loth. Stoſſe ſol⸗ 
ches alles erſtlich in einem Moͤrſel zu ſammen / darnach deſtillirs in 

Balneo Mariæ. Lege alsdann ſolches Waſſer mit 200 über die da N 
 تیس 25 ا

Ein anders darzu. hala Eترک  
me einen enfungen Storch der noch nie auf die Erden kommen 

EEE Thue den in einen unverglaͤſten Topff / mache denſelben 
pe ae. wol zu / brenne ihn zu Pulver in eines Toͤpffers oder De 

ckers Ofen: alsdann pulvers gantz klar / und vermiſche ſolch Pul⸗ E 
ver unter Eyerklar / daß es wird wie ein 2 das brauche mit 
Tuͤchlein auf die Augen. 1 
? Und dieſes waͤre alſo der gantze Bericht von ست 2 
ben oes 0 der Augen. =; 

Dias Vi Capite /, a 
Bon etlichen Gtuͤcken und aan Mo von 
den alten Medicis und Aertzten verordnet und bee 

090 zu dem Geſichte und Augen dienſtlch 
: und nutzlich. 

Een ۹ gut bart Alebend 1 in vielen A 
Schadender ‚auge یس su 1 u; 10 

1 brauche 



KAertzten verordneter Augen⸗Artzney. 377 
Man Maben⸗Samen⸗DOel ſechzehen koch / rei gelb Wachs / | er Silber, ett/jedesache Loch, Sanipher-Del wen loch. Das Wachs zerſtich klein / die Secre ſtoß zu klarem Pulver / thue es zuſam⸗ 

men in einen Tiegel / geuß das Gel darauf / růhrs wol untereinander / 
ſetze es über feine lautere Kohlen / laß gemach ſieden / ſiehe dich aber 
wol fuͤr / wenns anhebet aufzuſteigen / daß es dir nicht uͤberlaͤufft / dann 
es ſcheuſt leichtlich und gar gerne uͤber / darumb ſetze dir ein Faß mie 

Wiaſſer zur Hand / auf daß / wenns aufſteigen und uͤberlauffen wolte / 
Du es uͤber das Bafles halteſt. So offt es einmal aufgeſotten / ſo 

probir es auf einem kalten Eiſen / ob es hart genug ſey; und wenns 
bart genug iſt / fo laß uͤberſchlagen / ihue alsdenn das Campher⸗ Oel 
۰:8 rúbrs ſo lang biß gerinnt. Darnach mache Zapffen dar⸗ 
aus / die heb auf / und brauche ſie / wie in dieſem Buch an vielen Orten 
angezeigt worden. J رانا صف a ا 

MLACATRGINISia - 
eiſſe Waſſer genant / fo in dieſem Buch offt und viel zu 

Die Guldene Milch / oder das W 

gebrauchen recommendirer V J)) 
٦ Man Silber ی ides zwey Loch / lveiſſen Wen⸗ lauch / Krebs Augen / Matix / ſedes ein Loth. Stoſſe alles 
klar und klein zu Pulver / und miſche es zuſammen / thue es alles mito 
einander in anderthalb Seid lein ſiedenden Eſſig / ſetze aber den Topff 

in eine Schuͤſſel/ wenn du das Pulver in den Eſſig thun wilt / dann - es ſehieſt und laͤufft gern über / ruͤhrs wol und offt ehe es kalt wird 
Alsdann fiam weiter guten Alaun / gemein Saltz / jedes ein und 

ein halb Quint. Wann ſolches auch klein gepuͤlvert und zuſammen⸗ 
gemiſcht hue es in anderthalb Seidlein ſiedend Brunn waſſer / 6 auch wol und offt. Wenn nun beydes der Eſſig und das Waſſen 6 geuß alles beedes untereinander zufammen/rühre — wol und behalte es zur Noth. Solches brauche zu denen Maͤngenn / Deer in dieſem Buch an vielen. Orten سہ babey dieſes Th 
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378 : Der Zwwoͤlffte Theil / von der alter 
ſer gerathen wird / dann es iſt zu vielen Gebrechen der Augen / ale cing | 5 

ſonderlich bewehrte Artzney / wol und nuglich zu gebrauchen. 

SIEF ALBUM RASIS 
 , REN , iatهوم نور اش

Mau gewaſchen Bleyweiß zwey Loth / Gummi Arabici ein 
Loth / Traganth / Opi jedes ein halb Quintl. Zerreibe alles 
kein / vermiſche es mit wol zerklopfftem Eyerklar und Frauen⸗Milch / 

und formire Zeltlein daraus. FFC 
Solche werden zu eyterigen und ſchwaͤrenden Augen / ſo von 

Falter Feuchtigkeit und Fluͤſſen verurfache werden / auch vor groſſe 
Rothe und Hitze / Mackel und Felle der Augen / item vor groſſe Se 
ſchwulſt der Conjunétive, mit groſſem Nutzen gebraucht. jr 

Ein ander SIEF ALBUM 
J را er 33 

n Imm Ceruſæ ablutæ sehen Quintl. Sarcocolle groſſæ ۷۰ 
2 Quint. Tragacanthi, Amyli, jedes ¿wey Quintl. Alle dieſe 

Stucke werden klar zertrieben / und Zeltlein daraus bereitet. llos 
dann dienen ſie wider die roſſe Roͤthe / Hitze / Blutſchaͤbigkeit Se 

ſchwulſt / Tunckel 24 und 38+. 1 

EF MENITHE. 00 
Imm des Saffts von dem Kraut Glauciam, gebrant Kupf⸗ 

S fer⸗Waſſer / Weyrauch⸗Rinden / Gamanderlein Sarco” 
colle, Holwurtzel / Myrrhæ, Aloës, jedes gleich viel. Stoſſe die un 

tern fiden Stuͤck gantz klar zu Pulver / temperire fie mit obgemeld⸗ 

tem Safft / und for mire Zeltlein daraun s. 
Solche follen dienen zu grindigen / reudigen Augen / ingleichen 
vor alle Augenweh / vor zaͤhren / rinnen und flieſſen der Augen. 

SIEF PE ROS IS. 
un fisher Moje Blatter سس سی . 

7 

~ 

JE و 



 سس 900012000077 379
Arabici Saffran / jedes ein Loth. Solches ſtoß alles zu klarem Pub 
ber /temperirs mit Regenwaſſer / und bereite Zelt lein davon. 

Solche fied zu allerhand Schäden der Augen 200 zu au 
brauchen. 

| SIEF DE THU RE. 
  Im weiſſes Weyrauchs fünf Quintl. Ammoniaci, Sarcoدر :

coll jedes zwey und ein halb Quint. Saffran ein Quint. : 
Wann folches alles klar ٤ vermiſche es mit Schleim von 
Fœnogræcozu Zeltlein. ۱ 

Dieſe find ſonderlich zu den geſchwollenen Augenliedern / in⸗ 
gleichen zu ſchad hafften Augen und (۱ ſehr ناس 
und nutzlich. 

SIEF DE PLUMBO, 
an" Sif gebrant Bley / gebrant Kupffer / Tucie preparar 

piba 48/Gummi Tragacanthi,Opii,jedes ein Loth. Stoſ⸗ 
۳ los i ein und klar / vermiſehe es dann zuſamt dem Opio mit 
Regenwaſſer / und bereite daraus Zeltlein. 
Soſche dienen abfonderlich zu den 1017 und fúr das 
"767: Bugenbraunen 

148020 SIEF RUBEUM 
0 ٦ $ Philonii. | 
Sa N imm He matitidis loti ſechs Quint. Gameni Arabic, 7 

canthi, Sanguinis draconis,Croci, jedes fünf Quint. Aris ulti 

vier Quint. ‚Coralliirubei, Margaritarum non perforatarum, Plum- 

Bi uſti jedes zwey Quint. Stoffe alles klar zu Pulver / femperive es 
: mit 771 Hund bereite Zeitlein daraus. 

Solche ſind wider alle Apoſtemen / Geſchwuͤr / Blattern / Mu⸗ 
 | , und kummen der Lu en zu Brancoتا ۱

inتر "کت  



e oe 

_ Dir mee son tera 0 
Em ander SIEF RUBEUM. 

Sp Sin Maia, „Colcotaruſti, jedes fünf Quine, Beis ult ۳ 
zwey Qyintl, Myrrhæ, Croci, Piperis longi, jedes ein Quint. 

cplileett/ ton ten engere nig US cin Id berate Fellen 

Sof pie far den € Sotittenfeheit! gtoffe Rötze / coagulnt 

 . ات

3 Sf eytern / trieffen / ihranen / auch für Blut / und Waller Felle, 

SIEF DE. SCABIOSA, 
SP drr dee reden e Sit albi fünf Ouintl : ¿Y Vidtrioli albi funfzehen Gran. Solches alles klar gepuͤvert / 

0 one 0+ Safft / und bereite / wie aus den vorigen! 5 
Zeltlein ; 

1 2 Solche dienen fir alles Reudigkeit / Schuppen / Hitzblattern / ee 
， fehrumpffen ſchrinden und Frattigkeit der و یخ نوا ےن 

  e aا

ANA 

Pm Macis e Loth Tucie praparace. zwey £orh/Campho+ x 
re fünf Quint. Sacehari Candi itzwey Quint. Wann folches “iy alles aufs ی Bebdiseret were com Dente und bee 

Solche find fa ür Waſſer Fele“ neue Blut und Brand Fele ۱ 
200۵ ۵ ۲۲۳۲۷ und Unreinigkeitder Augen / inglel⸗ chen auch wider die Ungeſtalt und Mißfarbe der Conjunttiv, bder 

be des Wei ſen der Augen | ſehr nußlich zu gebrauchen. eel 

„SIEF DE CHALCANTHO- 
oder Colcotare. ur 

Sen یم albi Acer roſacei, jedes; zwey Loth. Den | 
dE Ser 7 und laß es halb einſieden / 
460 nn thue dargu zwo ge 0010 , 

ar 



Aerzte Mugen Artzney. 
hakt werden / darzu thut weiter Campher ein halb Quine halb / und 

 اب ےک

VCC 
\ ۱ gebrant Kupffer: Wafer / Galiniac / jebes ein halb 

Loth / Gruͤnſpan / rothen Huͤtrauch / Salpeter / Meer» 
ſchaum / jedes ein Quintl. Wann alles klar gepuͤlpert / temperire 

ks mit Rauten⸗Safft / und bereite Zeltlein davorn iss 
Solche gebrauche zu den Plarꝛ⸗Augen / zum Schwamm und 

wilden Fleiſch / für Blut⸗ und Fleiſch Felle / oder andere dergleichen 
Mackel der Augen; es iſt aber ſehr gefaͤhrlich damit umbzugehen / 
ſonderlich wann es auf die Augenaͤpffel gebraucht wird. 

Im Margaritarum fünf Loth / Tuciæ præparatæ, Corallorum 
Sb præparatorum, umi calaminaris, jedes zwey Loth / Florum Spi- 
"ca, Zinziberis,jedes fuͤnf Quintl. Sacchari Candi, Camphoræ, jedes 

ein, Quint. Daraus bereite ein gantz klar und ſubtil Pulver. 
Solches If für alle Rothe und Hitze / auch für aller hand Felle 
und Flecke der Augen / fuͤr Geſchwaͤr und Muckenmahl / Waſſer⸗ 
und Brand⸗Felle der Augen ſehr heil ſam zu gebrauchen. 

SIEF DE FELLIBUS. 
8 Mui Fenchel⸗Safft vier Loth / Kranich⸗Galle Hecht Gal⸗ 

SEN Te / ſedes drey Quint! Bots Galle / Habicht. Galle / Sper 
ber⸗Galle / jeder drey Quintl. Euphorbij, Coloquint. Sagapeni, jes | 
desen Quint. Die Gummata ſolvire in Roſen⸗Eſſig / das andere 

ſtoſſe zu Pulver / vermiſche es untern Fenchel⸗Safft und Gallen / aß 

auf einem Ofen ſtehen / biß es uͤbertrocknet / darnach mache Zeltlein 
der Pulver daran. o Mp ee ا : 

Solche ſind ſehr dienlich fuͤr viel und mancherley Gebrechen der 

Augen / als fürs ausbreiten e Sterns / ie 

EN ae 5 en 



383 Der Dreyzehende Theil / 
den anhebenden ſchwartzen Staar / kalte faule Feuchtigkeit / Selle 
Far entern / ) rinnen und flieſſen der Augen. ١ 

Wenn man aber folehe obangezeigte und beſchriebene Sieh, Zelt⸗ 
lein und Augen? Pulver recht und nuͤtzlich zu den Augen brauchen 
will / ſo ſoll man mit Fleiß auf den Mangel und Schaden der Augen 

Achtung geben. Wenn man alsdann denſelbigen weiß und verſtehet / 
ſo ſoll man denn ein ſolch gut und recht deſtillirt Waſſer nehmen / das 
ſich zu dem Gebrechen der Augen ſchickt / als von Roſen / Rauten / 

Fenchel / Augentroſt / Ritter ſporn / Nachtſchatten / und dergleichen? 

und in ſolchen Waſſern jetzt erzehlte und beſchriebene Sich, Zeltlein 

und Augen⸗Pulver fleiffig ſolviren / oder ſchmeltzen und zer gehen af 

fen / darnach brauche mans zu den Augen / nach Gelegenheit des 
Schaͤden und Mängel 4 1 هد 

rde des Zwolfften Theile, 
e 92 
Da Srpfchende Th 

E und begegnen. 0202 

S find nicht wenig Leute der Meinung und des ine 
nes / daß fie nicht wollen noch koͤnnen glauben / daß ein 
Menſch den andern dureh des Teuffels Macht oder 

Werk / wenn tt daruͤber verhaͤngt und es zulaͤſ 
Conne bezaubern / und an ſeinem Leibe oder Gefundheit 

Schaden und Verderben zufuͤgen; folches kommt mit derer Leute 
Mäaʒaehnung faſt uͤberein / die dagedencken oder ſchier fagens Es ſey kein 

Teuffel oder bole Geiſter Solche Leute leben gemeiniglich ſichen 
> \ und 



e 
und fahrloß in allerley Sünden und Schanden / darimnen fie ſich wůß⸗ 

len wie die Schweine im Rosh / und thun ſolches ohne alle Furcht und 

N Exempel an dem heilig gedultigen 

Scheun / die fie doch haben ſolten / nicht allein fuͤr der Suͤnde ſelbſt / 

ſondern auch für GYttes Zorn und Straffe / welche ſie zeitlich und 

ewig zu gewarten und zu leiden haben. Daß aber ſolcher Menſchen 

Wahn und Meinung falſch und unrecht fey / werden fie ſelbſt endlich 

mit ihrem groſſen / verderblich⸗und ewig wehrenden Schaden / an Leib 

und an Seel / muͤſſen inne werden und erfahren / wo ſie nicht bey Zeit 

umbkeh ren und Buſſe hu „„ 

Daß aber gewißlich Teuffel oder bs fe Geiſter ſeyn und uͤber ei⸗ 

nige Menſchen Macht ind Gewalt bekommen und haben / wo G Ott 

verhaͤnget und zuſiehet / haben wir mit vielen klaren und richtigen CY 

empeln in heiliger goͤttlicher Schrifft zu beweiſen: Als erſtlich im Ab 

den Teſtament / an unſern erſten Eltern Adam und Eva da dieſe noc 
gar alleine Menſchen waren in der Welt / goͤnnete ihnen der boͤſe 

Feind nicht ihre Wolfarth und Leben / ſondern brauchte allda feine 

N Teuffeliſche Liſt und Mittel / dadurch er fie ſo weit beredte und brach⸗ 

ke / daß fie wider G Ortes Gebot handelten / und darumb des Todes 

i Bie ge muſten / nach Auſſage und Zeugnus des wahren Worts 

Zum andern haben wir auch ein gewaltig und augenſcheinlich 
Hiob / welcher / als G tt der 

HErꝛ über ihn verhienge / von dem boͤſen Geiſte an Leib und Gut / an 

Kindern und Viehe uͤbel beleidiget / und jaͤmmerlich geplaget ward. 

Zaum dritten iff ein ſchoͤn Exempel zuleſen im Buch Tobiæ / wie 

der Engel Raphael dem jungen Tobie befielet/ die Leber und das 

Hertz des zerhauenen Fiſches auf gluͤende Kohlen zu legen / und 
da⸗ 

nit zu raͤuchern / denn dadurch wuͤrde vertrieben niche allein allerley 

boͤſe Geſpenſt / ſondern auch der Teuffel ſelber / wie ſolches der Aus⸗ 

gang daſelbſt bezeuget. : : 3 

Sum vierdten hat man im Neuen Teſtament ein untwiderſprech⸗ 
lich und unverwerfflich Exempel an unſerm Erin und Heiland 

EChriſto SEfu ſelber / der auch vom boͤſen Geiſte viersig Tag und 

Nacht nacheinander in der Wuͤſten ver ſucht سی سم 7 | 
N) ates E I 8 N Jernet 

2 



34 Der Orehzehende heil / 
Hiſtorien aller Evangeliſten / daß der Teuffel Macht habe / dem 
Menſchen an Augen und am Geſichte Schaden zu thun / daſſelbige f 
zu verderben / und ihn blind zuD machen. 

Das find ja mächtige und warhafftige Exempel genug (auf 

Ferner wird geleſen Matthei am 12, Capicel / und in andern 

daß ich viel anderer mehr geſchweige) daraus wir eigentlich ſehen 
konnen / daß in Warheit und ohn allen Zweiffel Teuffel oder boͤſe : 
Geiſter ſeyn / welche G tt und Menſchen zuwider handeln / denen 

auch weder die zeitliche Wolfarth / noch die ewige Seeligkeit goͤnnen ۱ 
noch gerne laſſen. > 

Daher iſtnun wol zu mercken / ۱٥۸۷۷۸۸۵ der HEN Ebrifusdar 
Teuffel und Satan / oder den bo fen Geiſt einen Fuͤrſten dieſer Welt 

nenne / nemlich: Nicht allein darumb / daß er für ſich ſelbſt mächtig 
1 und gewaltig iſt / viel Jammer / Noth und Hertzenleyd in der Welt 

anzurichten / ſondern daß er aueh feine Befehlhaber und Amptleute / 
als ſeine treue Diener / in dieſer Welt hat / die ihm fleiſſig allen Jienſt 
leiſten / und den Menſchen Schaden zu thun un verdroſſen ſind / nach 
arger Art und langwiriger Gewonheit ihres Hern und Meiſters / 
welche alle miteinander uͤber einen Hauffen rechten Schadenfro 
find / dieweil fie / wenn den Gottsfuͤrchtigen Menſchen von ihnen 
Schaden zugefüͤget iſt / ſich deſſelben von. Herzen freuen und in die 
Fauſt daruber lachen. : 
Ulber das haben wir / uber das / was bißher erzehlet und aus celis 
chen Hiſtorien Goͤttliches Worts bewieſen iſt / viel andere Exempel 
mehr / die bey Menſchen gedencken / auch zu unſer Zeit geſchehen ſeyn / 
und noch wol geſchehen / daß man nemlich ſolche boͤſe Leute / als des 
Teuffels Inſtrument oder Werckzeuge / gefunden hat / und noch ° 
heutiges Tages findet / welche durch des Teuffels Eingeben und 

Beyſtand / andere Menſchen nicht allein dermaſſen bezaubert und 
verderbet haben / daß ſie gar ſtockblind worden ſind / ſond ern auch | 

0 durch gedachte Gehuͤlffen fo viel zu wegen gebracht und gemacht / 
daß vielen armen Menſchen die Augen aus dem Kopff geſchworen / 
Ja / welches noch viel mehr / aͤrger / erſchroͤcklieh⸗ und erbaͤrm licher iſt / 
daß fie gantz contract, lahm / taub / fumm worden / dar zu etliche auh 

— 
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derbet geweſen / daß aut ihrem Leibe / beyde aus Fleiſch und Haut / Kolen Haare / Holtz und Eiſen geſchworen und hervor kommen iſt. 

Dirnen und Aepffel / wie an dieſer nachfolgenden Figur zu ſehen iſt / Figura y, und hiemi 009001866 widr mane - 7. 
Weier kan oder mag nun ſagen / da ۱ | 
ſeyn / und nicht von Zauberen herkommen e Demnach folget hie or⸗ 

übel oder wol gar nicht helffen. Aber ſolche Sachen / wie in die⸗ 
ſem Buche verfaſſet / laſſen ſich nicht 00 Schulen durch 7 : 
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386 Der Dreyzehende Theil / 
mo ene und feen fondern es mu pure lange Umm 

Reiſen und Wandern / ingleichen auch durch den Augenſchein dez 
grieffen und erfahren werden. Denn es iſt nicht moͤglich / daß mans 
einem dergeſtalt fuͤrmahlen und fuͤrſchreiben kan / als wie es der Au⸗ 
genſchein am Menſchen ſelbſt giebet / und ſonderlich in ſolchen Dins 

3 

gen / wie dieſe ſeyn / davon allhie geredt wird. Jedoch will ich / ſo 
viel mir muͤglich und wiſſend iſt / ſolches nothduͤrfftig anzeigen und 
vor wei ſen. یک و ںیہ وس kg نر 

| Das . Capitet eg lt 
Bon hitziger Sauberey der Augen. 

iſt / habe ich ſolcher Zaͤuberiſchen Schäden der Augen zweyer⸗ 
RS viel ich in bieſem Gebrechen erfahren habe und mir bewuſt 

fey Art und Geſtalt geſehen und befunden / nemlich zum Theil 

hitzige zum Theil aber kalte. Solche werden alſo unterſchieden 
und erkannt / wie folget. : 0 

"۸۷۵۰۸ die hitzige Art / welche Fafcinum oder Fafcinatio 
Calida genennet werden mag / begegnet dem Menſehen vornemlich 
in Furcht und Schrecken / oder auch im Schlaffe und Traume/ 
auch fo gar offt am hellen Tage. Etzliche kommts alſo an / daß ſie 
eine Hitze im gantzen Leibe anſtoͤſſt / die ſich endlich ins Haupt begles 

bet / da ſelbſt gewaltig hitzet und brennet / jetzt an der Stirne / bald auf 
der rechten / bald auf der lincken Seite. Solches nimmt dann von 

Tag zu Tag je länger je mehr zu / und koͤmmt letzlich in die Augen / 
da reiſt / Richt / brennt und fchofler es Tag und Nacht / daß ſolche ge⸗ 
plagte Menſchen nicht wiſſen wo aus oder ein / ob fie gen Himmel 
oder zur Erden / oben oder unten aus follen / und ſolch Reiſſen wahren 
ſo lange / biß die Augen zerſpringen / in Grund verderben und zu 

nichte werden. Solches aber ſtehet ſelten über neun oder zehen 
Tage an / ſo machts alsdenn mit den Augen den Garaus. 
Zum andern / fo find folche gemarterte Menſchen ſtets roth / A 

und glůhen umb den Kopff / als ſteckten ſie im Feuer. 
ZBaumdritten / haben ۸ نیم سا 9 and ck e 7 



FVeon hitziger Zauberen der Augen. 287 
chen und fchoflen in den Augen / gleich als ſteche man ihnen immer | mic Meſſern und Pfriemen in die Sternen derſelben. Dieſe find: an ihnen ſehr roth zu ſehen / nicht geſchwollen / noch waͤſſerig / noc 
ihraͤnende / wie ſonſt in Augen wehen pfleget zu geſchehen. QA 
Wenn ſolches zehen oder zwoͤlff Tage gewehret hat / Spal 

weiſſe det man gemeiniglich auf der Cornea des Augenapffels eine 
erhabene Flamme / als eine dicke Fiſchſchuppe anzuſehen. „ 

Ettzliche aber uͤberkommen rothe Flecken und Maſen darauf / e 115 pus Dlutstropifen aufs Auge geſprenget / ſcheinen auch ero 
gaben zu enn. ee رہ Atti شام 

Wcienn ſich nun ſolche Zeichen beweiſen / fo hat man hohe Zeit / 
ſich guter Mittel zu gebrauchen / da man fich anders retten will / 
denn es iſt mit dieſem Mangel faſt viel ärger / als mit dem ſchwartzen 

Staaren: Sintemal wenn man nicht bald darzu thu / weil das 
, Gefichtenoch vorhanden / ſo iſts hernach aus mit der Huͤlffe / denn 
FEsxreiſt / Richt und wuͤtet dar innen fo lange / biß die Augen vor den 

4 Kopff fallen und auslauffen / alsdenn iſt alle ۶ھ umb ſonſt und 
vergeblich. Will demnach auch die Cur mit anfügen wie man (ole 
dem Mangel begegnen / abhelffen / und dieſelbe heilen fol. .... 
Die vornehmſte und beſte Huͤlffe zu dieſem Gebrechen und 
Mangel iſt der Schutz Gottes / wo der iſt / da has weder Tod / Teuf⸗ 
fel noch Holle Platz und Raum / koͤnnen alſo Gottloſe boͤſe Leute 
beinen Schaden thun. Und darumb ſoll man taͤglich / Abends und 

۱ oro REE e on ie Schutz und Bewahrung 
Vertzlich anruffen / und ſich ihm mit Leib und Seel treulich befehlen. 
Daher koͤmnts / daß man viel Gottſeeliger Leute horet / die niche allein 
1 fegen/ ſondern auch glauben ( wie es denn gaͤntzlich zu glauben iſt fo. 
ein Menſch alle Morgen und Abend / neben dem Chriſtl. Glauben und 
dem heil. Vatter unſer / den Morgen: und Abend. Segen von Her⸗ 
gen und mit Glauben ſpricht und betet / daß uͤber denſelbigen / weden 
am Tage noch bey Nacht / der Teuffel ingend eine Gewalt oder Macht haben / ihm auch durchaus an Leib und an Gut / weder dureh 
Jauberey noch Hexenwerck begegnen und befchddigen konne / wel⸗ 
hes ein jeder Gotifuͤrchtiger Menſch I EN e Es 

  ۱ SOO 名 es"0ن9



Em Del Walfer überzufehlagen / vor die IEG 
rin das Herz und die Leber von einem Dachs / weife 

3 

1 

Wegwarten⸗Wurtzel zehen Loth / Linden Miſpel / weiſſen 

fache Tüchlein / und lege fie feucht uber die Stirn / Augen und beyde Schläfe biß zu den Ohren. Solches ehe des Tags zwey oder 

So 

Feyfug / jedes ſechs Loth / welſſen Dorant / Nachtſchatten / jedes 
vier Loch. Solches alles muß grun ſeyn / das packe zuſammen gans klein / und deſzillirs in Balneo Matiz, In dieſem Waſſer netze zwey - 

x 



a von hitziger Zauberey. . 
So man nun dieſe obangezeigte Mittel gebraucht / und das fe ...بب 
chen ſchmergen und weßetagen im Haubteund Augen ganzlich naeh 
gelaſſen / und ſich verlohren haben / jedannoch aber etwan die Augen 
mit flecken oder Mackeſn verſehret und verderbet wären / ſo brauche 
man dieſes nachfolgende Waſſer in die Augen. 

y 

Ein herrlich Wasser vor Felle und Verſehrung 
der Augen / (o von higiger Zauberey komn⸗ 

: men iſt. ۱ = 

Nive des Bluts von einem jungen Huͤndlein / welches noch 
Sh fäugef / zehen Loth / weiſſes Weyrauchs / weiſſer Corallen - 
ſeder fuͤnf Loth / ungenutzter Perlen zwey Loth / Campher ein Loth. 
Miſche dieſe Stuͤcke alle klein gepuͤlvert / unter das Blut / geuß wei⸗ 

iter darzu ein Seidlein Kornblumen⸗Waſſer / und gutes Roſen⸗Eſſigs 
vierdthalb Loth / ruͤhrs alles untereinander / laſſe es zwey Tage und 
Naͤchte ſtehen / als dann deſtillirs in der kleinen Blaſe / wie hinten an⸗ 
gezeigt. Von dieſem Waſſer thue man einem Patienten alle Tage 
zwey oder dreymal in die mangelhafftigen Augen / es wird ihm nechſt 
Ott geholfen / ſo fern die Sternen noch nicht verletzt ſind. 

Von kalter Zauberey der Augen. 
۱ Ik der kalten Zauberey / welche Falcinum oder fafcinatio fri- 
DIR gida genennt werden kan / hat es dieſe Beſchaffenheit / daß dies 
e ſelbige nur ins Fleiſch gehet / und kommt die Leute vornemlich 

mit Kaͤlt und Froſt an. Es haben aber ſolehe Per ſonen keine ſonder⸗ 
liche groſſe Schmertzen oder Wehetagen / weder am Haubte noch an 
den Augen / nur daß fie daſelbſt und ſonderlich an den Augen / feb ges Re 

ſchwellen / blaß und bleich ſeyn. Ich habe geſehen / und viel mehr er⸗ inte 

fahren / daß ſolche Menſchen fo unmaͤſſige / unnatuͤrliche Gefchmul 
uberkommen / daß es nicht auszuſprechen noch zu glauben ۵0 

dann / daß es einer ſelber geſehen / wie mir etliche mal ſolehe Leute find > 

fluͤrkommen / eee 
\ ۱ 2 Stier CE 3 



390 Dee Drenjehenbe e.. 
herunter gehangen haben / ſo groß als die Gaͤnseyer / oder Menſchen⸗ : 
Faͤuſte / eran auch wol groͤſſer / welches alles wider die Vernunfft 

And Natur iſt. Habe auch folche per ſonen an gedachten Schäden 
und Maͤngeln ſterben ſehen / weil ihnen niemand hat weder rathen 
noch helffen koͤnnen. G Ott ſey es geklages / und den erbarme es / 
daß auf Erden ſo boͤſe Leute zu finden ſind / die ſolche Macht und 
Willen haben / andere alſo muthwillig und teuffeliſch zu bezaubern 
und zu verderben. 5 3 
Zum andern ſauſt und prauſt es ſolchen Menſchen im Haubte 
und vor den Ohren / als wie ein groß Waſſer oder Wind. 
Zum dritten duncket fie auch / als wolten ihnen die Augen immer 
gus dem Haubte fallen. وک „„ 
Zaum vierdten 16 ſolchen Menſchen der gantze Leib und alle Glied⸗ 
maſſen matt und muͤde / als waren fic mit Pruͤgeln zerſchlagen. Wir 
wollen aber etliche Mittel zu ſolchen Gehrechen und Maͤngeln / fo vik . 
die kalte Zauberey betrifft / mit beyfuͤgen. جے ےہ ER 

Eine edle und herꝛuche Lattwerge vor die kalte 
Ziauberey der Augen. 
Nam Oſterlucey⸗Wurtzeldrey Loth Johanneskraut⸗ Sag 

de men / Baldrian⸗Wurtzel / jedes zwey Loth / Widerthon / Anis⸗ 
aamen / ſedes ein Lolh. Wann alle dieſe Stuͤcke klar gepuͤloert / 

nimm davon ſechs Loth / und vermiſche ſie unter ein Pfund gelaͤntert 
Honig / thue auch darzu Meerzwiebel⸗Syrup / Methridat / jedes 
zwey Loth. Temperirs wol untereinander zu einer Lattwerge / da⸗ 

bon ſoll der Patient Morgen und Abends einen Haſelnuß groß een 
Alsdenn brauche man weiter wie folget: )) ae 

Ein ſehr gut Waſſer / das Haubt damit zu wa⸗ : ſchen vor die ا Zauberey de 
| Se 4 Augen. e 

Jom Agleyenwur tzel⸗Kraut und Blumen acht Loth / Birn 
Meme Dip crios Sa Bourke A أ 

| 

Sate °, 



daun kalter Zauber: تپ 
| Sarnftaut/jedes zwey Toth rothen Beyfuß / Eſſenkraut / ſedes 

dan dre, Wann foches alles Flin serte ober gebogen ae darauf drey Kannen Regenwaſſer / und miſche es wol untereinander / laß fünf Tage ſtehen / alsdenn deſtillirs in Balneo Marie. Mit die⸗ , fem Waſſer ſoll man dem Patienten alle Abend das Haubt warm bes ſtreichen und netzen / oder mit Tuͤchlein umbſchlagen / und vor fice ۵" » ſelbſt trocknen laſſen. Set Mu 
Eine gar 006164117۴ die kalte 

 . SUD ELEM ORE Aigen, aیر |
8 Mau weiſſes Steinklees zwey Hand voll / weiſſen Dorant / Seh Ereutzkraut / Johannes⸗Kraut⸗Bluͤh / Raute / Garthell Ke ſedes eine Hand voll. Wenn alle dieſe Stuͤcke duͤrꝛ und klein gerie⸗ ben / auch untereinander gemiſcht / nimm davon zwo Hand voll / und ſiede es in zwo Kannen Waſſer / damit waſche man dem Patienten 
N alle Abend das Haubt laulecht / und laſſe es von ihm ſelbſt trocknen. 
`` Dif geſottene Waſſer mag man auch alle Abend mit Tuͤchlein auf 
die نت نا und ſchadhaffte Augen legen / und uͤber Nacht lie⸗ 

af ۱ „ i 4 gen ſſen. 1 0 تو $ 7 \ E 

. Ein gut Gálblein vor die Geſchwulſt und kalte 
Z3BZBauberey der Augen. وا 
\ Imm Aglaſter oder Hetzen Schmaltz drey Loch / Kapaunen⸗ 
N M Schmaltz zwey Loth / Beeren⸗Schmaltz ein Loth / roth Cos 
kallen⸗Oel ein halb Loth. Miſche folches alles zuſammen / und de, 

ſtreiche damit die Geſchwulſt des Tages nur einmal. 1 

Eine ſehr gute Raͤucherung vor die kalte Zau⸗ 
- 000 Augen. ات 
Arm rener Or tery eee Loth / Indlaniſchen 
me 2) Spicks / rother Myrrhen / gelben Agtſtein / Jedes ein Loth / 
Haſeln 92110٦17 weiſſen Dorant / Stabwurtzel / jedes ein hal, 
Loth. Dieſe Stucke muͤſſen alle klein gepuͤlvert / und zuſammenge⸗ 
mniſcht werden. Davon nehme man ein wenig / und werffe es auf 
ye : / ۱ یک ein 



392 Der Drehzehende Theil! 
An glüendes Eifen Stein oder Kohlen und empfaheden auch von 
ferne unter das Angeſicht und Augen / das iſt ſeh gu: 

Ein edelgut Wafer zu den beſchaͤdigten Au. 
 .. e gen in kalter Zauber enهی رم

mm des Hertzens / der Leber und Bluts von einem Raben 
Y ehen Loth / Braun wurtzel acht Loth Widerthon ſechs Loch! / 

Häfen Miſpel / gelb Eiſenkraut / jedes fuͤnf Loth. Solche Stuͤcke 
wann ſie noch grin finds hacke und ſtoſſe untereinander / deſtillire fie 

alsdann in der kleinen Blaſe. Von dieſem Waſſer thue man dem 
Patienten alle Tage zwey oder dreymal in die Augen / ſo benimmt es 
die Geſchwulſt / Felle und Flecke der Augen / und hilfft zum Geſicht/ 

ſo ferne der Stern und der Augapffel nicht ocrfebreci il 

Ein ander fehr gutes Waſſer zu oberzehlten 
GSiooebrechen und Mangel. 
Ar Imm gelber Wegwarten⸗Wurtzel ſechs Loh / Baldria 
h Wurtzel / ſuͤſſer Angelice, jeder fuͤnf Loth / weiſſes Weyrauchs 
vier Loth / TerrzLemniz drey Loth rother Cor allen zwey Lofll 
Adamantſtein / Biſam / jedes ein halb Quine, Wann 6 
cke alle klein gepuͤlvert / und zuſammen gemiſcht / gieſſe darauf rothes 

Roſen⸗Eſſigs / Gartheil Wafer / jedes ein halb Pfund: Ruͤhre 
ſolches alles wol untereinander / laſſe es zwoͤlf Tage und Naͤchte f 

hen / alsdenn deſtillirs in der kleinen Blaſe. Von dieſem Waser — 
joll man alle Tage zwey oder dreymal in die Augen thun / ſo benimmt 

es alle Unreinigkeit / Mackeln / Mahl und Flecken der Augen / ſo von 1 

der Zauber ey herkommen / und bringet das Geſichte wieder / ſo fern 

die Augen nicht gantz und gar verdorben ſeyn. وم 

Ein ſehr und gar gutes Stück vor allerley Saw | 
0+ Derey der Augen bepdes hitzig und kal. 

ter Art. “ty *ھ۲۳  

Ligni ê Behen, Indlaniſches Spicks 0 40۳3۷0۸۷  JA Pfundk 
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| hitziger und kalter Zaubere. 393 
Pfund / weſſſes Weyrauchs / rother Myrrhen / jedes acht Loth. Dieſe Stuͤcke muͤſſen alleſambt gepuͤlvert / und zuſammen gemiſcht werden / alsdann gieß darauf anderthalb Kannen gut weiß Oorant⸗ Waſſer / laß zwoͤlf Tage ſtehen und weichen / und ruͤhrs täglich / al⸗ dann deſtillirs in einer gantz guͤldenen Blaſe / welche aller Geſtalt bes Leitet iſt / wie die kleine Blaſe. Solch Waſſer ſoll man brauchen mit auflegen / beſtreichen oder eintroͤpffeln / wie man will / iſt maͤchtig gut zu ſolchen Schaͤden. N FR 
Dier Edelſtein Opulus angetragen / foll nuͤtzlich und bewehrt 1 ſeyn / wider alle Zauberen des Geſichtes und der Augen. r 
Ingleichen der Edelſtein Hyacinthus an bloſſer Haut getra⸗ a En und offt angeſehen / follüberans wol dienen wider alle Zauber ey 
  | Und obſchon dieſe obanzeigete Mittel und Artzneyen vor dieو  ee en - Deßgleichen / fo man die Wurtzel Angelicam bey fich traͤget / poll man von aller Zauberen frey GMا .
Sauber iſche Schaͤden der Augen ſehr gut / auch probirt und bewehrt feyn / fo {oll ſich doch kein Menſch gaͤntzlich und gewiß darauf ver⸗ 
llaſſen / pochen und trotzen / ſondern ein jeder / der ein frommer Chriſt Ron und heiſſen / auch für allerley Schaden und Ungluͤck frey und 
ſicher ſeyn will / ſehe wol zu daß er ſtets in Gottes Furcht lebe / gerne zur Kirchen gehe / ſich G Ott treulich befehle / und von Hertzen glau⸗ a be / daß ihn Gott fiir dem boͤſen Feinde dem Teuffel / für allen feiz nen Wercken und Weſen / auch für allen böfen Menſchen behüten unnd bewahren konne und woͤlle / auf daß er dieſer Mittel keines be⸗ dauͤrffe oder muͤſſe gebrauchen. . 
Und dieſes ward von der Zauberey der Augen genug geſagt / 

deme ich angezeiget und gerathen / fo viel mir in ſolchen Maͤngeln der Augen vorkommen und bewuſt ſ t. 

Eine irê Denon Te, 

| BW . 
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Von gebuͤhrlichen Mitteln ein gut 
Geſichte und geſunde Augen zu erhalten und 
zu behalten: Auch wie man einen ſtinckenden 
Aͤchem / und roch⸗kuͤpffern Angeſicht vertrei⸗ 
e ooh.) fe ا را ا 

PGS A BG bicher find in dieſem gaͤntzen Buch angezeiget und 
۱ 8 9 beſchrieben worden allerley Gebrechen / Schäden 

A) und Mängel der Augen / und ſonderlieh wie denen 
vorzukommen und zu begegnen / wie daran zu helfen / 
SSA ingleichen wie fie zu heilen und abzuwenden ſeyn. 
In dieſem Theil aber ſoll gehandelt und beſchrieben werden / wie 
man das Geſichte und die Augen mit der Huͤlffe Gottes für aller 
Gefahr / Schad en und uͤbel behuͤten und bewahren / auch geſund und 
friſch erhalten ſolle. Es muß aber folches nicht dahin verſtanden 
und gedeutet werden / als wuͤrde hie geſaget und gelehret / wie einer 

ſolte befreyet vor aͤuſſerlicher Gefahr / Beſchaͤdigung und Zufällen 
der Augen und des Geſichts / nemlich wie einer ſolte für ſchlagen / 
werffen / ſchieſſen / hauen fischen / und dergleichen Ungluͤck bewahre! 
ſeyn / Nein: Sondern wir verſtehen dadurch andere Zufaͤlle De . 
brechen und Maͤngel / die von innen heraus ſich begeben und sun 
gen / als von Gebluͤte / böfer Feuchtigkeit und dergleichen / fo von 
bohlen himmliſehen Einſtuͤſſen / Aſpecten / Lufft und 

Sewitter entſtehen und her Le 
 اب  7 Enتر سس ھا



der Augen vor allem Schäden: 
JJ) ͤ ae O OOO 
Von Bewahrung des Geſichtes und der Au⸗ 
geun fuͤr allem Schaden und Gefahr. 

 /  SS ſind etliche und doch nicht wenig Leute / Edel und Unedelهک |
۱ Gelehrte und Ungelehrte / Reiche und Arme / die fuͤr gewiß 
halten und glaͤuben / daß man das Geſichte und die Augen 

durch gebuͤrliche Mittel fuͤr Schaden und Gefahr erhalten und be⸗ 
wahren koͤnne / welcher Artzneyen und Mittel etzliche ich auch er⸗ 
3 人 und bekommen habe / die ich allhier anzeigen und vermelden 

Daneben aber bin ich auch der gänslichen Meinung und glau⸗ 
be gewiß / daß cin ernſtes und hergliches Gebete zu De dem HErꝛn 
Aberous kraͤfftig und thaͤtig fey / far allerley Gefahr und boͤſen Que 
gaͤllen / nicht allein an Augen und am Geſichte / ſondern am Leibe und 

der Seele / den Menſchen zu befchügen und zu bewahren / wie im 
Mangel und Schaden der bezauberten Augen allbereit angezeiges 
worden. Und darauf mag ſich ein jeder Gottfuͤrchtiger Menſch 

wol und ſicher verlaſſen. Wir wollen aber zu den Huͤlff⸗Mitteln 
2 ۳99۱۱/۱۵۵ ſetreitenn nnn تچچ و ہیک 

A Dicerfte Bewahrung der Augen / ſonderlich für die auſſerli⸗ 
che Zufaͤlle / iſt / daß ſich ein jedes Menſch fleiſſig und wol fürfehefün 

fallen / ſtoſſen / werffen / ſehlagen / brennen / hauen / ficchen / ſchieſſen / 
AUlrnd dergleichen / für alle dieſe Zufaͤlle aber koͤnnen keine beſſere Mit⸗ 

1 sel erfunden und gebraucht werden / als ein Chriftlich Gebst und gu⸗ 
keffeiſſige Vorſichtigkei eee 
Zaum andern iff auch hoch vonnoͤthen / daß ein jeder / der ein gut 

Geſichte und geſunde Augen haben und behalten will / allezeit eine 
bpechte und gute Diætam, das ¡ft / ein rechtſchaffen Regiment und 

| Ordnung mit Eſſen und Trincken / darzu auch in Leibes Ubung hal⸗ 
le / alles das fleiſſig meide und ſich dafür fuͤrſehe und hůte / was dem 
Geſichte und den Augen zuwider oder fchädlich ſeyn kan / wie ſolches 

. Bes nachgehends deutlicher angezeiget und beſchrieben werden ſoll. 

Oa ات 
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395 Der Vierzehende Theil ᷑ / 
Man haͤlt aber dafuͤr / daß der rechte Drientifche edel Geſtein 
TFuͤrckis / am Halſe und Händen getragen / und offte angeſehen / die 

Augen der Menſchen fuͤr allen auswendigen ſchaͤdlichen Zufaͤllen 
bewahren / und fiir viel Gebrechen der Augen dienen folle, A 

Weiter meinet man / daß der Stein Ophthalmius, gleich alſo / ۱ 
wie allbereit erzehlet / getragen / des Menfchen Geſicht auch für allem 
Schaden und Gefahr behuͤten ſoll. وو وو 

_ Riche weniger wird von gelehrten und erfahrnen Seribenten 
und Naturkuͤndigern geſchrieben / daß ein Eulen Geſchlechte ſey / 

welches man Alion nennet / deroſelben Hertz und Augen in der Lufft 
gedoͤrret und bey ſich auf bloſſer Haut am Halſe getragen / vor al⸗ 
len aͤuſſerlichen Zufaͤllen die Augen der Menſchen bewahren koͤnne, 

8 3 Das II. Capitel / & 

Wie ein friſches Geſichte und gute Augen 
e e een یار تہ پ جھوم 
1 Jewol im nechſten Capitel gemeldet und angezeiget iſt / daß 
E ۱ y Die hoͤchſte und vornehmſte Huͤlffe / Bewahrung und Erhals 
kung eines guten / geſund und frolichen Geſichts / vornem⸗ 
lich bey G Ott dem HErꝛn / durch ein hertzliches Gebet zu erholen 
und es zu erlangen (ey! ſintemal bey dieſem Herm alleine alle vollkom⸗ 

mene Krafft / Macht und Huͤlffe iſt / welche alle Creaturen / ſo im Him, 
mel und auf Erden / auch in der Lufft / im Waſſer und der Erde ſeyn / 
weit und fern uͤbertrifft / wie ein jeder vernuͤnfft und verſtaͤndiger Chr 
ſten⸗Menſch bey ſich ſelber fchlieffen und erachten kan / ja unlaugbar 
bekennen muß. Jedoch foll man daneben die Geſchoͤpffe Gottes / 
als gute und nutzliche Mittel und Artzneyen fuͤr allerley Schaden und 
Gebrechen / in keinem Wege verachten / dann wer ſolches thun wolte / 
würde auch derſelbigen Schoͤpffer mit und neben ihnen verachten: 
Weil aber der allmaͤchtige / weiſe und barmhertzige G Ott alles / was 
in und auf Erden iſt / dem Menfchen zu gut erſchaffen hat / ſo ſoll man 
daſſelbe nicht allein fir GOttes Gaben erkennen / und G Ott von 
Hertzen dafuͤr dancken / fondern auch dieſelbige zur Ehre und im Nar 



N 

/ 

) 

gelein / Muͤßcatblůß / یس فام وو موی فی 9 ein 

 ب رخ ج اا

wie friſche Augen zuerhalken. oo | men des / der fie gemacht hat / nutzen und gebrauchen / es ſey auch was 
es wolle / Artzney oder etwas anders / das dem Menſchen gut und Beil  - ſam ſeyn mag / denn dadurch wird die Krafft G Ottes erkannt / wie Syrach am 3 8. Capitel ſaget. Demnach folgen etliche Mittel / wie man ein gut Geſicht und geſunde Augen behalten ſolle und moͤge. 

Ein edle und ſehr gute Lattiverge/ das Geſicht 
geſund und friſch zu erhalten. 
Mun Augentroſt⸗Bluͤh zwey und ein halb Loth / Major an⸗ 
xd Kraut zwey goth / Indianiſches Spicks / Paradiß⸗Holtz / je⸗ 
des ein und ein halb Loth / Gummi Arabici ein ot / blauen Saphir 
ein und ein halb Quint. Chryfoprafi ein Quint. Wann ſolches 

alles klar gepülvert/ menge es zuſammen / und vermiſche es unter wol 
ver ſchaͤumt Honig zu einer Lattwergen / davon brauche Morgens 
und Abends einer Haſelnuß groß. JJ ee 
Ein ſehr gut Confect das Geſichte geſund und 

  O GOLD onesہہ
1 Mp ann Diambræ zwey Loth Augentroſt⸗Blůh /jes 

Se! des ein und ein halb Loth / Schelwurtzel⸗Samen / Fenchel⸗ 
Samen / jedes ein Loth / Eiſenkraut Samen / Rauten ⸗Samen / 
jedes ein halb Loth / des Steins Smaragd / geſchlagen Gold / jedes 

ein Quint. Stoſſe alles zu klarem Pulver / und miſche es zuſammen / 
doch muß auf ein Pfund guten Zucker vier Loth des Pulvers genom⸗ 
men daraus ein Confeet bereitet werden: davon foll ein Menſch 
alle Morgen und Abends ein halb Quintl. ſchwer eſſen. = 

Ein ſehr gut Trifiner, ein gut und geſund | 
ON a a DORDE SUDE n 
en Zuckers ſechs Loth / Schoͤlkraut⸗Wurtzel / Aus - 

e gentroſt⸗Bluͤh / jedes fuͤnf Loth / Diptamwur tzel drey Loth / 
weiſſen Ingwer / Zimmetrinde, jedes zwey Loth / Cubeben / Mes 

1 und 
® 
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38 Der Vierzehende Theil / 
vnd eim alb Loch / des Edelſteins Hyaeinth / Adamant Perlen / 
rothe Corallen / jedes ein Quint. Wann ſolches alles gantz klar 
gepuͤlvert und zuſammen gemenget / ſoll man davon alle Morgen und 

Abends nehmen / fo viel man mit zweyen Fingern faſſen kan / und 
alſo trocken eſſen. 5 2 

Ein (cbr edel Wafer im Tranck zu gebrauchen / 
Welches ein gut geſund Geſichte erhält / und die 
+42 Augen ee 3ufállen | 
DAD gc 三 „ 

Imm Cardobenedicten wur zel acht Soh) Balſam⸗Holtz fethê 
Noth / Aglaſter⸗Hertzen / Rephuͤner Leber / Nachtinallen? 

Fleiſch / Eiſenkraut / Rauten- Blätter Bethonſen / jed es dren 
Loth / Pimpinellen⸗Wurtzel 0 | Anis⸗Samen/ 
ſedes zwey Loth / Rhabarbarz , Mußcatnuͤß / Cardomomen/ Roß⸗ 
marien / Eiſop / Heidniſch Wundkraut / jedes ein und ein halb Lor! / 
Galgant ein Loth + Biſam ein halb Quine. ‘Qeshacte diel Stuͤck 
alle untereinander klein thue fie in ein Gefaͤſſe von Zinn / und geuß 
darauf fünf Seidlein guten Malvaſier / ruͤhrs wol untereinander / 
laß Tag und Nacht ſtehen / alsdenn deſtillirs in Balnco Maria. Von 
dieſem Waſſer fol man allemal in ein Seidlein Wein oder Bigre 
nen Löffel voll gieſſen / und davon trincken / das erhaͤlt / ſtaͤrcket und en 

klaͤret das Geſicht allen Menſchen. ae 2g 

Ein edles und ſehr gutes Guͤlden⸗Waſſer / das 
GSgieſichte geſund und gut zu erhalten. 

 weldes man pfleget für /  200001861200۶١نو شا |
Brand weinzu trincken / ſechs Seidlein / Thymian mit aller 
fubltana drey Loth / Negelein zwey und ein halb Loth / Mußcat blüͤh / oe 
Fenchel Samen / Anis Sainen / ſedes zwey Loth / Orientaliſcher 
Tüͤrckis / Carbunckelſtein / Rubinſtein / geſchlagen Gold /Biſam / 

jedes ein halb Quint. Stoſſe ſolche Stucke alleſamt zu gar kleinen 
Pulver / und miſche ſie unter das Wacholderwaſſer / darzu mag mam 

auch weiſſes Kandelzuch ers acht Loth thun / und vier Wochen is 3 

۱ 
\ 



— wiefriſche Augen zubehalten. 7 
warmen Sonnen / oder auf einem warmen Ofer ſtehen laſſen / ſolches 
muſt du alle Tage wol umbruͤhren / und alsdenn abgeſeihen durch ein 
ſtarck Tuch: davon mag man alle Morgen einen Loͤffel voll trincken. 

Ein hoch edles und ſehr koſtbares Waſſer / das 
Geſicht lange geſund zu erhalten / die Augen fuͤr 

 |  eeپھ ےن
: zu befreyen. 

bicht Kraut und Wurtzel / Sigmarswurtzel / Eiſenkraut⸗ 
Wurtzel / weiß Andorn mit aller ſubſtanz, Fenchel mit aller Tub- 
ſtane, jedes gleich viel. Sammle dieſe Stucke alle ſamt zwiſchen den 

zweyen Frauentagen / laſſe ſie in der Luffe doͤrren und trocknen / nicht 
aber in der Stuben noch ander Sonnen; nimm alsdann jedes zwan⸗ 

big Loth / Opobalſami acht Loth / rother Myrrhen ſechs Loth / ۰ 
ler ⸗Gallen / Phaſlan⸗Gallen / Rephuͤner⸗Gallen / jeder fünf Loth / 

Orientaliſcher Tuͤrckiſſe / des edlen Rubins / jedes ein Loth. Wenn 
ſolches alles gepuͤlvert / miſche es zuſammen / und thus in ein groß 
Glaß / darauf geuß eine Kanne Fenchel⸗Waſſer / und zwo Kannen 
Mahenbluͤmlein⸗Waſſer / laß acht Tage im Slap ſtehen / alsdann 

ye weiſſer / gelb und blauer Wegwarten⸗Wurtzel / Sai 0 

deftillirs in der kleinen Blaſe. Von dieſem Waſſer thucman alle 
Morgen einen halben Loͤffel voll in eine Suppe oder Brandwein / 

und auf den Abend in einen Trunck Wein oder Bier / und trincke es 
aus. Solches befreyet dem Menſchen ſein Geſichte und die Augen 

` fir allen ſchaͤdlichen / boͤſen Zufaͤllen / manchen Schaden / Mangel 
und Gebrechen / auch fiir der Blindheit ſelbſt. rt ee aa 
Ingleichen hat mich de oon Deri dieſe obbeſchriebene Kunſt 

erlernet / berichtet / fo ein ſchwanger Weib flucks von Anfang / fofie 
A befindet / daß fiefchwanger fey / allemal / wenn ein neuer Monat cine 
tritt / denſelbigen Tag von dieſem Waſſer einen Loffel voll des Mor⸗ 
gens in einer Wein / Bier⸗ oder Waſſer⸗Suppe einnimmt / und ſol⸗ 
ches fort braucht / biß fie geneſe / fo ſoll daſſelbige Kind mit G Ottes 
des allmaͤchtigen Huͤlffe / aller Augen⸗Gebrechen und der Blindheit 
ſeine lebens⸗ Tage befreyet ſeyn. 1 Beer ee Ein 

Saas 



bee. Dee Biewhende Theile 
Ein koͤſtlich gut Waſſer ins Handwaſſer zu ge 

brauchen / ein gut Geſicht und geſunde Au⸗ 
gen zuerhalten. 

9) Imm Eiſenkraut mit aller ſubſtanz, Schölfrauf mit aller 
ch lubſtanz, jedes neun Loth / Baldrian mit aller ſubſtanz, Rauten 
mit aller ſubſtanz, Augentroſt mit aller fubftanz, jedes ſechs Loth / 
die Leber / Galle und Hertz von einem Kranich / die Leber / Galle 
und Hertze von vier Rephuͤnern: Wann ſolches alles grin oder 
dür klein zerſtoſſen / thue weiter darzu des edlen Steins Chryſolithi, 
Amethiſt / Strigiſcher Tuͤrckis / Perlen / jeder ein halb Loth Bye 
fant / Ambræ, jedes ein Quintl. Miſche die ſe Stuͤcke alle klein ge 
puͤlvert / unter die obern / und fo dieſelbe alle grün ſeyn / gieſſe man dar 

E an eine Kanne guten unverfaͤlſchten Reiniſchen weiſſen Wein / und 
laß es Tag und Nacht ſtehen; da aber ermeldete Stuͤcke duͤrꝛ ſeyn / 
muß man darauf gieſſen drey Kannen Reiniſchen Wein / und ſelbige 
ſechs Tag und Nacht ſtehen laſſen / alsdenn in Balneo Mariæ deſtilli⸗ 
ren: von dieſem Waſſer foll man alle Morgen zwey Loͤffel voll in ein 
Kruͤglein reines friſchen Brunnwaſſers gieſſen / und damit ſich untern 
den Augen waſchen. Das mache und erhält ein gut Geſicht / und 
bewahret die Augenfuͤr vielen ſchaͤdlichen / boͤſen Zufaͤlen. 

Ein gute geſunde Lauge und Haubtwaſchung 
a zum Geſicht und Augen dienſtlich. 
pm Maria Magdalenenkraut / gelben Steinklee / Betho⸗ 
) nienkraut / Eiſenkraut / Mazoran / Pfirſing Laub / Roß⸗ 
marien⸗Kraut / welſſer Roſen / Quendel / jedes eine Hand voll. 
Wann ſolches klein abgerieben / und zuſammen gemenget / ſollman 
davon eine Hand voll in die Lauge thun / und das Haubt alle Wochen 
einmal oder zwey damit im Bade oder ſonſt waſchen: ſolches iff dem 
Geſiehte und Augen ſehr gut. | ۲ 

Ein 



| ____ WiefrifheMugensubehalten: 40 
.  Einebenliche und gute Seiffe / zum Haubt / Ge⸗ 

: ſicht und Augen zu gebrauchen / an ſtatt 
dt anderer Seiffe. e e 

 ⸗ TA alter und harter Venediſcher Seiffe ein halb Pfund / ſchaنر
Ech be dieſelbe klein in ein verglaͤſt Gefaͤſſe / geuß darauf acht Lot) 

gut Roſenwaſſer / ſtoß es untereinander / laß an der Sonnen oder auf 
einem Dfenfein gemach ausdrucknen / und wieder hart werden; als⸗ 
denn thue darzu Gummi Laudani drey Loth / Negelein zwey Loth / 
Mußcatbluͤh“ Gummi Benzoi, Viol⸗Wurtzel / jedes ein Loth. 

Wenn ſolche Stuͤcke alle klein gepůlvert / und unter die Seiffe geſtoſ⸗ 
fen in einen warmen Moͤrſel / thue weiter darzu Zimmetrinden⸗Oel 

ein und ein halb Loth / Fenchel⸗Oel / Spick⸗ Oel / jedes ein Loth Bis. 
ſam ein halb Quintl. Ver miſche dieſe Olea auch gantz wol im Moͤr⸗ 
elunter die Seiffe / weil fie noch warm iſt. Wenn das geſchehen / ſo 

beſtreich die Haͤnde mit Spi Del mache Kuͤgelein daraus nach deis 7 ۲ 

nem Gefallen / brauche dieſelbe zum Haubtwaſchen an ſtatt anderen Sc eiffe; dann fie iſt ſehr gut zum Haubt und Geſichte / und verhuͤtet 
viel 0016۲ Zufaͤlle des Haubts und der Augen. % درو 
NMicht weniger follen dieſe hiernach geſetzte / beſchtiebene und ans 
gezeigte Edelgeſteine / nemlich: Orientiſcher Tuͤrckis / Ophthal= 
mius, Opalus, Medea, angetragen / und offt 17 alleſampt das 
HOeſichte und die Augen für vielen zufälligen Schäden / Ungluͤck 
und Gefahr bewahren und befreyen. Und ich halte viel darvon / 
ſio man dieſe Steine umb den Hals auf bloſſer Haut / wie cinen Pas ۔ der noſter tragen / daß ſie dem Gefichte bequemer / nuͤtzlicher und ٠ beſſer ſeyn als ſonſt/ doch wenn man fie offt anſiehet / jſt es auch gut. 
„„ ͤ;õůł — MIL ی N n 
Von uͤbelriechenden ſtinckendem Munde 
JJ BRA OT 
` RES ſcheinet zwar und laͤſt ſich anſehen / als reime und ſchicke fich 

weder dieſes gegenwaͤrtige noeh شیفت Capitel we 5 
oT Eee und 

7 
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und wol Hieber / darumb/ daß in Diefem Buch vornehmiich Tou. 
von Augen und Geſichte der Menſchen geſchrieben und gelehret 
werden. Aber doch wenn der freundlich⸗guͤnſtige Sefer hier wird 
finden und leſen / was vor groſſe Gefahr und mercklicher Schade 
fo wol aus ſtinckenden Athem / als von rothem kuͤpffernen Angeſichte 
Herurfachet werde und entſpringe / auch den Augen und dem Geſich⸗ 
te begegnen und widerfahren kan / wird er ſelbſt muͤſſen bekennen und 
ſagen / daß ſolche beyde Capitel in dieſem Buch und Theile nicht ha⸗ 
ben duͤrffen noch fónnen billich und fuͤglich vergeſſen und auſſen ge⸗ 
laſſen werden. Zu geſchweigen des ſonderlichen Nutzens und From⸗ 
mens / welchen ſolche unluſtige und ungeſtalte Leute / ſo mit obgedach⸗ 
ten Gebrechen behafft ſind / hieraus nehmen und haben koͤnnen / wo | 

ſie nur die nachbeſchriebene Mittel und Artzneyen gebrauchen und 
nicht verachten woͤllen. ; BER i Gs iſt aber ein uͤbelriechender und ſtinckender Athem / forntwe 
der aus dem Leibe oder Munde ſeine Urſach und Urſprung hat / an 
einem Menſchen eine groſſe Beſchwerung und Gebrechen / nicht 
allein von wegen anderer Leute / welche täglich bey und umb eine fof 

che uͤbelriechende Perſon ſeyn und wohnen / auch mit ihr zu thun und 
zu handeln haben muͤſſen / ſondern auch von wegen des Menſchens 
ſelber / fo mit ſolchem Gebrechen beladen if / weil es demſelben eine 

ſondere groſſe Urſach giebt zu viel und mancherley Beſchwerungen / 
Schäden) Mängeln und Kranckheiten des Hauptes / der Augen / 
und des Gehoͤres / ſintemal durch ſolchen heßlichen Geruch / wider⸗ 

۱ waͤrtigen Stanck / und aufſteigende boͤſe Suͤnſte / das Gehirne ſeh 
infiſcirt / und die ſubtilen Geiſter des Geſichtes und Gehoͤres leichtlich ceoorrumpirt / zerſtöret und verderbet werden. Seine 
Es hat aber folcher ſtinckender Athem zwar nicht einen / ſon⸗ 

dern manchfaltigen Urſprung / aber in dieſem meinen Fuͤrnehmen 
hab ich nicht mehr / als von zweyerley zu melden / erſtlich von dem / ſo 
aus dem Leibe herkommt / darnach von dem / ſo im Munde entſtehet. ۱ 
Deyderley Geſtanck wird ohne Unterfeheid von Gelehrten Fœtor 
anhelitus oder oris genennt. Wider folche beyde Art des 6۰ؤ 
chenden Athems / follen allpie gebůrliche Mittel folgen und 0 7 
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ben werden / nemlich- zum erſten von dem ſünckenden Achem / fo (eine 
Urfach aus dem Leib hat / zum andern von dem / ſo ſeinen Urſprung 
in dem Munde hat. | 31 es 

Ds haben aber alledie / welchen der Athem ſtincket / und deſſel⸗ 
* | ben Urfach aus dem Leibe iſt / ſonderlich vonnoͤthen / daß fie alle Mon⸗ 
den einmal purgire werden mit der Purgation Panis laxativus ge 
nannt / oder mit den Pillulis aureis oder cochiis. Darnach mag 
man dieſe nachfolgende Mittel brauchen. ö مہ 

Erin ſehr edle und gute Latwerge / vor das ſtin 
: des Athems / fo ſeine Urſach aus dem Leibe 
nf 8 
M mm gut verſcheimtes Honigs / Krauſemuͤntzen⸗Syrup / 

Meer⸗Zwiebel⸗Syrup / jedes ein halb Pfund. Solche dre - 
Stucke laß unter einander fein ſachte zergehen / ale denn thue dieſe 

1 nachfolgende annoch darzu Benedicten Wurgel / ſechs Lolh / Dar 
kadiß⸗Holtz / Zimmetrinde / Citronen Saamen / jedes drey Loth / 
Muyr ien / zwey Loth Weyrauch / Maſt x / Cardomomen / jedes 

ein und ein halb Loth Indianiſches Spicg,cin Loth / Zit wer / ein halbو  
Loth. Dieſe Stuͤcke mache alleſamt zu kleinen Pulver / und ruͤhre fie 
in obgemeldtes Honig und Syrup / zu rechter Dicke einer Latwerge / 
davon ſoll ein Patient alle Morgen und Abends einer Haſelnuß groß 

Ein andere Latwerge vor den ſtinckenden A⸗ 
them / fo aus bit gelbe herkommt von 

Bi 3 ا té, 

mm gut gelaͤuterkes Honigs ein und ein halb Loth / Were 
Le muth Syrups / Roßmarten⸗Syrups / ſedes ein halb Lot: 

Miſche alles untereinander / wie oben angezeiget / und thue weiter darn⸗ 
zu wie folget: Ziinmerrinde / Negelein / Majoran / Angelica ; jes 

des vier Loth / Galgant / Anis / jedes zwey £orh. Wann olches al, 
les klar gepuͤlvert auch zuletzt ein Lor Wacholder Oel darzu ge⸗ 
cha / und wol تسیصسس ER das obere. En 



u. <0 Zeiten 

Em: anbere sehen Latiwerge vor 82۱ Ci | 
des Athems / ſo aise De dem Leibe von Die 

: 18 6 ge ommt, 6 1 

۰ e gut verſchaͤumtes Honigs 7 eingemachter Rosen / | 
: 1) Blaues Biol Syrups⸗ Boragen⸗Syrups / Ochſenzungen⸗ 
Syrups / jedes sehen Loth / Cardobenedicten / Mußcatblüthen / 
weise Sandels / Tormentillen⸗Wurtzel / jedes fuͤnf Loth / Co⸗ 
riander drey Loth / Weyrauch / Mafir / Campher / jedes zwey 
Loth. Daraus mache eine Sarwerge/siebränchlich! und gebrauche 

diieſelbe gleich den obigen zuvor beſchriebenen. 

‚EM ſehr gut Pulver vor den Geſtanck des 
Athems / 0606 Di Urſach aus dem Lei⸗ ۶ 

۱ hat. 
SY ایا Mußsatblih/z ummgtrinde / jeder fünf da 

Loth / wildes Galgants drey Loth / Anis Samen / Citrinat / 
jedes zwey Loch / Meliſſen / Salben / weiß Andorn / jedes ein und 
ein halb Loth / Indianiſches Spicks ein Loth / Biſam einhalb Quinto 
Wann alles klein gepuͤlvert / vermiſehe es wol zuſammen: iſt der ſtin 
ckende Athem aus dem Leibe von Kalte / ſo netze einen Schnitten 
Brots in Wein / und beſtreue ihn mit dieſem Pulver / und iſſe ſolches 
Morgens und Abends. Iſt aber der ſtinckende Athem von Hie 
aus dem Leibe / ſo netze einen Schnitten Brots in Roſen⸗Eſſig oden 
Meth / und beſtreue ihn mit dieſem pulver / undiffe es alſo Morgens 

und Abends. 

2 aher der ſunckende Athem feine Urſach m 
Munde / fo gebrauch dich folgender a . 

Em gut — oor den Stunck des 
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  as ۱ی `
۱ Wiegen Kimmel / 017 

  bes encima halb 2009007 3 fiel 16ور
Quint. Wann ſolches alles klein gepuͤlvert und zuſammen gemiſcht / 
mag man auch etwas Zucker dazulhun / und zwar wie viel man will. 

Davon ſoll man Abends und Morgens in Mund nehmen und ſelbi⸗ 
ges wol kaͤuen / endlich einſchlingen / oder wieder aus puͤrtzen / wie es 
5 Finzm heli eber „ ا 

Ein ander gar gut Pulver far den 
e 4 نس و ites 
6۱ Imm Viol⸗wurtzel / Roßmarien kraut / jedes drey Loth / Sal⸗ 
e bey / Celtiſcher Nar dus „jedes ein und ein halb don Roſen⸗ 

latter / Zormentill Wurtzel / Quitten / Meliſſen / Negelein /ſe⸗ 
des ein Loth / Biſam ein halb Quintl. Wann ſolches alles klein ge⸗ 

. und zuſammen gemischt gebrauchs wie das obige. 

Ein gar gut Nund⸗Waſſer vor den HOC 
. ADMIN ate india ke nas 
人 

Eh groß Taſchenkraut / Pappeln / weiſſen Sandel / jedes drey 
Loth / Viol⸗Wurtzel / Mußcatblüͤh / Campher/ Sryracis calamite, 
ſedes zwey Loth. Mache alles zu Pulver / darauf geuß fuͤnf Seidlein 

guten Ungariſchen Wein / laß vier Tage ſtehen und weichen / alsdenn ee 
deſtillirs in der kleinen Blaſe. Damit foll man alle Morgen und 

Abend den Mund gurgeln und rein ausſchwaͤncken. de 

Ein ander gut MundQGaffer zu dieſem uͤbel⸗ 
aan هو مور Klechenden Zuſtan d 
 /  Viol⸗Wurtzel / wildes Galgants / Wacholderbeereن

Er feder fuͤnf und ein halb Loth / Majoran / Baſilien / jedesdrey - 
und ein halb Loth / Roßmarien / Wolgemut / Ackerwurtzel/Gar⸗ 

tenmüͤntze / Odermennige / jedes drey kor. Wann ſolches alles ger 

puͤlvert / gieß darauf drey Kannen guten Reinifchen Wein / deſtillirs 

und brauchs wie das obere. FF 
ww. = a se em 
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406 Der BiergehendeTheil/von 
1 En ander gar gut Mund Wafer zu bange 

deeigtem Gebrechen. لا 
Mie Wermut / Roßmarien / jedes ſechs Loch / Lattichkraut / 
Y Weyden⸗Laub / jedes fuͤnf Loth / Camillen zwey und ein halb 
Toth / Meer zwiebeln / Zimmetrinde / Nelcken / Mußcatnuͤß / ie 

des zwey Loth / Khabarbaræ, Coriander / jedes ein und ein halb Loth 
Myrrhen / Maſtix / jedes ein Loth. Wann alles gepuͤlvert / geuß 

darauf dritthalb Kannen guten weiſſen Wein / deſtillirs und brauchs ! 
wie oben von den andern Mund⸗Waſſern berichtet worden. 

Ein gut Pulver vor den Geſtanck / fo von den 
Z3aͤhnen und Zahnfleiſch komm. 

Imm Violen⸗Wurtzel / Galliæ moſchatæ, jeder drey Loth / weiſ⸗ 
Re Sandels / rothes Sandels / weiſſer Roſen / rother Roe 

ſen / Camelheu / Citronen⸗Schalen / jeder ein und ein halb 400070۳0۶ 
ther Myrrhen / gelbes Agtſteins / rother Corallen / jeder ein Loth ⸗ 
Puͤlvere alles klein / miſche es zuſammen / und reibe alle Morgen und 
Abends die Zaͤhne und das Zahnffeiſch wol damit: doch ſoll man al 
lemal / ſo offt man die Zaͤhne damit reiben will / den Mund und dieſel 

ben zuvor rein waſchen mit einem laulichten Waſſer. 

ER LT 
Von groſſer unnatuͤrlicher Rothe / innen 
And Auſſaͤtzigkeit des Angeſichs. 
Er ſchaͤdliche ſtinckende Athem erinnert mich noch einer ſehr 

1 Sp groſſen Urſach und Mangels ۸ von a gall ae 
rung und Schaden / ja gantze vollkommene Blindheit ver? 
urſacht wird und herkoͤmmt. Solches aber iſt die uͤbermaͤſſige und 

unnatuͤrliche Rothe des Angeſichts / von den alten Aertzten Gurta 
sofacea oder roſea genennet / welche offt ihre Ur ſach von der Leber 
und dem Gebluͤce / auch von ſehr groſſen Trincken hat o f 



, aroſſerRotheund ی 407 
` fe Rothe überhand nimmt / und lange waͤhret / ſo folget daraus man. 

cher groſſer Schaden / Mangel und Gebrechen der Augen / als da 
` find Blut⸗Felle Fleiſch⸗Felle / gruͤne und gelbe Staaren / davon alle. 
bereit hiebevor Meldung geſchehen. Welche Gebrechen / ſo ſie ſol⸗ 
chen Leuten widerfahren / gar ſchwerlich und miß lich zu curiren und 
zu wenden ſeyn / wie ich denn wol weiß / daß ich einige derſelben unter 
meiner Cur gehabt habe. ee a 

Will derowegen hier etzliche Remedia und Mittel beſchreiben 
und anzeigen / wie man ſolchem Mangel begegnen / vorkommen und 
abhelffen ſolle / damit groͤſſerer und gefaͤhrlicher Schaden der Au⸗ 
gen moge ver huͤtet werden. : تو نیز ا soe 

` 6۷۸۷۰۶ aber ¡ft dieſen Perſonen hoͤchſt noͤthig / daß fie alle 
Monden einmal purgirt werden mit folchen Purgationen / wie vor? 

nen ee ſcharffen hitzigen Augenfluͤſſen beſchrieben und angezei⸗ 
get ſind. ee eee E 

Deßgleichen follen fie ſich auch des Ader und Koͤpfflaſſens gee 

brauchen / wie am ſelben Orte von hitzigen Augenfluͤſſen ebenfalls 
Bericht beſchehen. 1 ao : 5 f 

i Ss if auch folchen Leuten ſehr gut / daß ihnen die Adern auf 
dem Daumen / ſonderlich an der Naſe und am Kinne / monatlich gee 

laſſen und abgewechſelt werden / alsdann mag man ſich ferner det 
nachfolgenden Artzneyen gebrauchen. 

Ein edles und ſehr gutes Waſſer / vor die 
übrige Roͤthe des Angeſichtss. 

  riba Saanen sا رش سس ہہ جل 3
Mel / jeder sehen Hand 68 Mahen⸗Saamens/aus⸗ 

gezogener Cafe, Weiſſes Kandel⸗Zuckers / fedes ſieben Loch / 

Campher / drey Loth. Dieſe Wurtzeln follen alle grün ſeyn / und 
alsbald zu einem Muß geſtoſſen / alsdenn die andern Stucke / auch 

gepüuͤloert / und alles zuſammen gemiſcht werden. Darauf geuß eis 
ne Kanne gut Erdbeer⸗Waſſer / laß vier Tage ſtehen und weichen! 
kuͤhr es offt unter einander / darnach diſtillir es in Balneo Maria. 

Von dieſem Waller foll ein ſoleher rother kuͤpfferner Menſch دب 
on 



408. Der Dierzehende Theil“ von. 
mal unter feinen gebräuchlichen Sean thun / wie viel er will / und 
ſolches taͤglich brauchen / dann es benimmt der Leber gewaltig die 

Hitze und vertreibt die groſſe Rothe des Angeſichtes. 

Eine ſehr gute Salbe oder Unguent, 
Lo vor die Rothe des Angeſichtets. 
seek 3 Imm Lingefalgener Butter / sehen Loth / 0010017 fünf 
n ۳ Toth / Traubenkraut / Fenchel⸗Wurtzel / Braun⸗Wurtzel 

  mit aller Subſtan⸗, jeder ein und eine halbe Hand voll. Soleheےک
Wurtzeln muͤſſen zu fame dem Kraut alle grün ſeyn / zerſchnitten und 
zu einem Muß geſtoſſen / alsdenn die Butter und das Oel darzu ge⸗ 

than / und wol untereinander geſtoſſen werden: Darnach laß acht 

2 Tageſtehen / und brate es dann in einer Pfanne / biß es beginnt braun 

zu werden / swing es durch ein Tuch / und laß gerinnen. Mit die er 

Salbe beſtreich das rothe Angeſicht alle Abend / aber auf ۲۶ 
{ 

gen waſche es mit Lauge wieder abe. Und damit halte fo lang an 
E big die Rothe vergangen iff. ee 7 

Emm andere Salbe vor die Rothe 
AKA Suter reiner Krelden / Ungenuͤtztes gelbes Schwe ⸗ 

Mofels / Gerſten Meel / jedes drey Loth / Salmiac, Gampher / j > 
des ein Loth. Solehe Stücke ſtoſſe alle klein zu Pulver / und mi 

ſche fie zuſammen. Solch Pulver befeuchte mit gutem Roſen⸗Eſ⸗ 
ſig / daß es wird als ein dunner Brey / darmit beſtreich das rothe An⸗ 
geſicht alle Abend / und auf den Morgen waſche es mit friſchem 

Waſſer fein abe. Halt aber damit fo lange an / biß ſich die Roͤthe 

vestorerba ĩ 0 

Ein gut Waſſer vor die Rothe des 

nm Regenwuͤrmer zwey hundert / Roſen⸗Waſſer ſechs Loth / Maſtix drey Loth. Die Regenwuͤrmer ſtoß zu و 

1 



|  unnatiielicier Rothe des Angeſichts. 409 Muß / den Maſt ix aber puͤlvere / und thue es alles zuſammen / darzu geuß das Roſenwaſſer / ruͤhrs wol untereinander / laß vier Tage ſte⸗ hen / alsdenn deſtillrs in der kleinen Blaſe. Mit dieſem Waſſer be⸗ ſtreich das rothe Angeſicht / alle Mittag und Abend / und laß es von ihm ſelbſt trocknen / auf den Morgen aber waſche es mit friſchem Waſſer wieder aß. 3 
Ein ander ſehr gut Waſſer zu die 

| 07 ee 
JS mm ungenuͤtztes gelbes Schwefels drey Loth / Campher / 

 ⸗ Myrrhen / Bleyweiß / jedes ein und ein halb Loth. Wann ſolche Stuͤcke alle gepuͤlvert / geuß darzu zwey Seid⸗ lein Roſenwaſſer / ruͤhrs wol untereinander / und laß drey Tage ſteنر سست ，
ben / alsdenn deſtillirs in der kleinen Blaſe; Solches Waſſer gebrau⸗ 

che gleich den obigen. ; ae a co 

Ein ander gut Waſſer / offtgemeldte Rothe 
damit zu vertreiben. ۱ 

O mm Braunwurtzel mit aller fubítanz, Wollenkraut⸗Wur⸗ 
Re) Weißwurtzel / jeder fünf Hand voll / Tragant / Alaun / jedes zwey Loth. Die Kräuter und Wurtzeln muͤſſen grün ſeyn / 
und zu einen Muß geſtoſſen / die andern Stuͤcke aber gepůlvert und 
darzu gethan werden: darzu geuß anderthalb Seidlein blau Begs 
warten⸗Waſſer / laß es zwey Tage ſtehen / alsdenn deſtillirs in Balneo 
| Maria. Mitt dieſem Waſſer beſtreich das Angeficht alle Mittag 
und Abends / loß trocknen / und waſche es auf den Morgen ab / wie 
Allbereit von jetzt erzehlten Waſſern allen gemeldet worden. 

Ein anders vor die Rothe des An 
  xار وم ےس یف

  San feche e / 6نب
S ſcharffen Eſſigs / laß fie darinn liegen / biß ſich die Schalen hero 
ab gebeitzt haben / und die Eher nut in der Haut bleiben / welches ges 
ſchicht in drey oder vier Tagen / fo der ae Sledenn 4 5 

„ 
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Von verſchiedenen ingen un Stu 
cen / fo dem Geſichte und Augen nutzlich und 

+ 

die Cher heraus / und.thue in den Eſſig folgende ٤+ e: Gelbes 
Schwefels drey Loth / Bleyweiß gwen Loth / CTampher ein und ein 
W Solche drey Sluͤcke ſtoſſe zu klarem Pulver / und ruͤhre 

fic fie in den Eſſig: gebrauche es als dann wie oben angezeiget. 

Ee ſehr gute Seiffe für die Roͤthe des 
VVV 

Wine eee, sona 
M aß die Schalen abbeitzen / wie in vorigem gelehrt. Darnach 

nimm die Eyer heraus / ſeige den Eſſig ab / trockne die Schalen / und 

puͤlvere ſie klein. Dieſe gepuͤlverte Schalen ſtoß unter acht Loth Wer 

nediſche Seiffe / geuß ein wenig Camper Oel darzu / und mache Rie 
gelein daraus / die brauche zum Haubt⸗ waſchen an ſtatt anderer Seile ° 

fe / ſie iſt ſehr gut fir die rothen / auſſaͤtzigen / finnichten Angeſichte/ 

welche die Medici Varoſas und Morpheaticas Facies nennen
. tel 

Ende des Vierzehenden Thels. 
RE : 4 a 

Der Punffzehende Khel / 

a 
Lie ; 
We 

2 

gut / noͤthig und dienſtlich; dagegen auch fchad 
lich und boͤß / unnoͤthig und gefaͤhrlick ſeyn mogen. An = eg dieſem Theil werden beſchrieben alle Stuͤcke und Sa⸗ 

chen / fo zum Geſichte und Augen nutzlich und nótbig ſind / ſonderlich aber in was und zu welcher Zeit und 
Zeichen die Augen mit Inſtrumenten zu نا 4 3° Ne تو nme E ag 



_ von Zeit und Zeichen die Augen zucuriren. gre 
curiren: auch wie und wann es gut Aderlaſſen / ſchrepffen und 7٤ 

ſetzen ſey: Deßgleichen von allerley Leibes Ubung / Eſſen und Trin⸗ 
cken / was aus denſelben dem Geſichte und den Augen nutzlich und 
dienſtlich; auch im Gegentheil ſchaͤdlich und gefaͤhrlich ſeyn mag. 
Davon ein jedes in einem ſonder lichen Capitel ordentlich beſchrieben 
und abgehandelt werden wird: A. 

a Das 1 Capitel / 
Von denen Zeit und Zeichen / welche gut ſind 

mit Inſtrumenten an den Augen zu curiren 
All zn wircken 7 

ch faͤr meine Ver fon habe je und allewege den Brauch und die 
e Gewonheit gehalten / daß ich im Wechſel des Mondſcheins / 

wann nemlich ein neuer Mond worden / oder wenn desfelbe 
gleich im Mittel und voll beweſen / keinen Menſchen mit Inftrumen- 
den gewirckt habe / ſondern allezeit mein Werck alſo angeſtellt / daß 

ichs etwan zwey oder drey Tage zuvor oder hernach verrichtet habe / 
nach Gelegenheit der Zeichen und Aſpecten⸗ Es if aber vor nem⸗ 

lich rathſam an Augen mit Inſtrumenten zu euriren und zu wircken 
zn der Zeit / wie allhie verzeichnet nach einander folgen. 
Dias erſte gute himmliſche Zeichen / an den Augen zu wircken 
und zu curiren / iſt Libra, die Waage. ا وو ھر ےک 

۱ Das ander bequeme Zeichen / die Augen durch Inſtrumenta zuu 
Aluriren / iſt Sagittarius, der Schuͤtze. pee? 2 

Dias d ritee nutzliche Zeichen / die Cur der Augen durch Inſtru⸗ 
menta fuͤrzunehmen / iſt Aquarius, der Waffermann. 1 . ... 

(0۵2۵ Solches find die vornehmſten / beſten und bequemeſten Zeichen / 2 

darauf man Achtung geben / und. feine Sachen darnach anſtellen 
ſoll / wenn man die Augen mit Inſtrumenten 717 
will. Sonſt find noch andere drey Mittel⸗Zeichen / darinnen man 
in hoher Noth durch Inſtrumenta dergleichen Augen⸗Curen auch 
vornehmen mag / nemlich im Zeichen der Jungfrau / des Scorpions 
unnd der Fiſche. Jedoch ſoll daneben ein en Ahe 



4122 Dier Funffzehende Theil / eon 
auf boͤſe Afpecten des Himmels und der Planeten / denn in ſoſchen 
Wercken iſt hoch vonnoͤthen / daß man ſonderliche Achtung gebe 

auf gute bequeme Zeit / Zeichen / Tage und Stunden / ſintemal der 
Prediger Salomo ein gleiches erinnert / wann er ſaget am 3. Cap. 
Ein jegliches hat feine Zeit / und alles Fuͤrnehmen unter dem Sims — 
mel hat ſeine Stunde. Solches widerhohlet er am g. Cap. da er 
ſpricht / ein jeglich Fuͤrnehmen hat ſeine Zeit und Weiſe. N 
Ss kan nicht ſeyn / daß man folche Sachen alſo fuͤrnehme / wie 

die leichtfertigen Land⸗Streicher thun / die ffechen und ſchneiden im 

Seri 

mer frey und getroſt in die Augen / es ſeyn gleich gute oder boͤſe Zei⸗ 
chen / es fey vor oder nach Mittage / vor oder nach dem Eſſen. Wie 
es aber gerathe / und was fuͤr ein Ende und Ausgang es mit ihren 

Patienten gewinne und bekomme / das giebt faſt die Vernunfft und 
vornemlich die taͤgliche Erfahrung. Geraͤths an einem etwa gluͤck⸗ 
lich und wol / ſo verderben dagegẽ ihrer zehen / zwantzig oder wol mehr / 
Darumb fahe man ſolche Sachen in guter Zeit / Zeichen / Tagen und 
Stunden an / es geraͤht dennoch wol nicht / wie mans gerne haben 
wolte / und wie es etwan nach Wunſch des Artztes und Patienten 
ſeyn ſolte. „ | 

A E, A 1 
Vom Aderlaſſen zu Nutz und Dienſt der Aw 

gen / welche zu Latein Venæ ſectio viſuiutilis, 
= genennet wird. i 

Betreffend die Anzeigung und Bedeutung 
der Buchſtaben an obgeſetzter Figur. 

So zeiget der Buchſtaben A an / Venam in ſummitate 10 
das iſt / die Ader an der Naſe. ö E ۱ 

B. Bedeutet Venam jugularem,das iſt / die Ader am Halſe. „ 
G. Bezeichnet Venam cephalicam humeralem, das iff / die 

Haupt Ader am Arme. تو 
— 

1 

D. Be⸗ 
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Aderlaſſen / ſo den Augen meli. 413 
D. Bemerckt Venam communem, funem brachij, mediam, 

nigram. medianam, das iſt / die Mittelader im Arme. 2 وی 
E. Stellet Venam hepaticam, jecorariam, lienarem, axillia- 

rem, baſſlicam, das iſt / die Ceber⸗Ader im Arme vor Augen. 
9 Iſt ein Anzeig Venæ cephalicæ manus, das iſt / der Haupi⸗ 
Ader auf der Hand. Ar | 

G. Iſt ein Merckmaßl Veng aurez five pulmonis, das iſt / der 
Gold: Ader oder Lung⸗Ader / zwiſchen dem Gold und Kleinen⸗Fin⸗ 
ger auf der Han... Tee 
Nun iſt es zwar nicht ohne / vom Aderlaſſen in vielen Büchern 
geſchrieben / was fuͤr Adern zu des Menſchen mancherley Gebrechen 

ſollen gelaſſen werden / weil ich aber offt geſehen und vielfaͤltig erfah⸗ 
ren habe / daß aus dem Aderlaſſen / ſo nicht allein zu ungelegener 

Zeit / ſondern auch an unbequemen Orton des Leibes gebraucht 
wird / groſſer Schaden erfolget / und unweißlich darmit umbgangen / 
und derofelben rechter Gebrauch mißbrauchet wird / ſonderlich mit 
der Stirn⸗Ader / fo hab ichs fiir noͤthig und nuͤtzlich angeſehen / daß 

ich auch in dieſem Stuͤcke meinen Rath den jenigen / fo da folgen 
wollen / nach meiner Erfahrung und Übung mittheilete / ſonderlich 
auch dar umb / daß die un verſtaͤndige Balbierer und Bader (ich res 
de aber nicht von allen /) den Leuten fuͤr etliche Maͤngel und Gebre⸗ 
chen der Augen und des Geſichtes gedachte Stirnader pflegen zu 
laſſen / und vermeinen das unreine Gebluͤte / oder die boͤſe Fluͤſſe und 

Feuchtigkeit durch die Stirnader hinweg zu bringen. Aber dafuͤr 
ſey jederman treulich gewarnet / und laſſe ſich ja niemand dar zu bea 
reden / daß er ihm die Ader an der Stirnfür Augen Mängel ſchla⸗ 
gen laſſe. Es thut ihm der Menſch damit hefftig und fehr groſſen 
Schaden am Geſichte / denn durch ſolches Mittel wird das Gebluͤ⸗ 

te uͤber ſich ins Haupt und Augen gewehnet / und in die Stirne 
ver ſammlet / dadurch letzlich den Augen mercklich⸗ und vielfaͤltiger 
Schade zugefuͤget wirre. روم 
Die rechten und bequemen Adern aber zu den Augen zu laſſen / 
8 die a te vom Pee ری ا ſind die / welche 

bben naͤchſt nach der Figur angezeiget ſtehen. : i 
99 5 | SH Man 



414 Der Funffzehende Theil von | 
Man ſoll auch allezeit die Adern auf der Seiten laſſen / da der 
Schaden und Gebrechen iſt / und niche am Gegentheil/ wie denn gar 
kluge Leute (als fie fich duͤncken laſſen) davorhalten und vorge⸗ 

ben / 1 fie doch gantz und gar keine Erfahrung darinnen wi ſſen noc z 

verſtehen ee BOVE Fy 5ِ 5 

۱ Ein jeder Menſch / der folche obangezeigte Adern in fuͤrfal⸗ 

lender Noth laſſen muß / oder zuvor auch keine gelaſſen hat / der 

wolle fich dar zu gewehnen / daß er dieſelbige Adern hernach nicht 

offte laſſe / ſondern gar ſelten / etwan des Jahres ein oder zweymal / 

und ſolches iſt übrig genug: Dann zu viel Blut weglaſſen / ſchwaͤcht 

۱ den Leib und alle Glieder / verdunckelt auch das Geſichte. 

Wer aber zuvor gelaſſen hat / der ſelbe mag ſeine alte Gewon⸗ 

beit und Brauch behalten / aber doch ) offte laſſen [fonder 
fo viel mdgtich abbrechen. W dee de SIA Ha ا A den 

Ds if auch einem jeden ſolchen Menſchen zu rathen der fie 

einmal zu Ader laſſen gewehnet / deßgleichen auch zum Koͤpffe ſetzen / 

und daſſelbige ja nicht uͤbergehe / viel weniger gar davon abſtehe / 

wie ihrer viel ſeyn / die fich der Pfennige laſſen erbarmen / dieſelbige 

zu erſparen / und nicht zu rechter Zeit laſſen / welche hernach vielmehr 

dariiber verliehren / als ſie zuvor am Laſſen erſparet haben / demnach 21 

wird ſich ein jeder wol wiſſen zu halten. 

OD as ſoll auch jederman / der da Adern laſſen und Koͤpff ſetzen 

will und muß / nicht allezeit nur eine Ader laſſen / ſondern er ſoll ſeine 

Sache dahin richten und anſtellen / daß er mit dem Aderlaſſen umb ⸗ 

wechſele / und allemal das Koͤpfflaſſen dar zwiſchen brauche / keines 

wegs aber ſtets Ader Lafe Als wann er jetzt eine Ader am rechten ۳ 

Arm gelaſſen / als denn ۴ er Koͤpffen / darnach wieder eine Aden 

im lincken Arm laſſen / darauf ſchroͤpffen / alsdann am rec
hten Arm 

eine andere Ader öffnen / und alfo fort 48تر  
Alten e : ; 

In welchen Zeichen aber gut Aderlaſſen ſey / iſt im erſten Ca⸗ 
pitel angezeiget worden. VVV 

‘ond 



he 8 $3یر یو پہ ںی اےک  peeاج یں  

root ae 

Bon crias und Rip laſſen / Scarifica- ۱ | 
tiones & Ventoſæ, ſeu Cucurbitulæ vifticonfe- . ., 

rentes genannt wie ſolches nutzlich zu dem Ge, 2 
ſichte zu brauchen ſehe. 

von auch einen kurtzen Bericht thun / damit man mile / an 
See will ch Bas „ 

welchen Orten oder ſtellen Koͤpffe zu ſetzen ſeyn / die dem Ge⸗ : 
ſichte und den Augen dienen und nuͤtzen moͤgen. 

Erſtlich dienen die Koyffe auf die Schuldern geſetze / unter die ۰ 
8000818۰ ón 

Zum andern / find fie gut auf den Hals oder Nacken / auf oder 
> fare daſelbſt unter dem Hügel / und nicht hoch hinauf geſetzt / denn 
ho 7 Laß⸗Kopff daſelbſt Boch ſtehet / iſt es dem Gedaͤchtnuß five 

Zum dritten / auf beyden Armen hinter den Elenbogen. 7 
Zum vierdten iſt es auch nutzlich / ۵ Gebluͤte in den Augen 
  uͤberhand genommen / erkaltet / verſtockt / und ſehr verbranntرس

waͤre / daß man die Koͤpffe ſetzen laſſe auf die Wangen oder Backen / 
zwey Finger breit unter den Augen / entweder auf beyden Backen / oder E 
auf einem alleine / nach Gelegenheit und Erfoderung der Noth. 

Zum ßfuͤnfften / zwey Koͤpffe auf der Bruſt / drey oder vier Fin⸗ 
ger breit über den Bruſtwartzeln oder Dutten. 

Wennman nun ſolche Koͤpffe abnehmen will ſoll man das Ge⸗ 
lite mit den Händen allezeit von den Augen wegſtreichen / und nach : 
den Koͤpffen zuleiten. Solches iff der rechte Bericht vom Brauch 
des Ader⸗ und Koͤpff⸗ laſſens / fo viel meine Erfahrung und die C ur des 

Geſichtes und der Augen⸗Gebrechen anbelanget. 
Es ſoll aber auch allhier ein jeder gewarnet ſeyn / wer das Ader⸗ 

laſſen uͤbergehen kan / und es die gar hohe Noth nicht erfodert / daß ers 
gantz und gar laſſe anſtehen und e ; den END: یر 

a 

me یس 



einem jeglichen Menschen feinen 75 755 und verkürzt iim das Leben / 
fonderlich wann es offt und viel gebraucht wird. 
Das Koͤpff⸗ laſſen aber iff nicht fo ſchaͤdlich / und mags ein jeden 

wol brauchen zu ſeiner Noth / ja es if beſſer hundert Koͤpffe gelaſſen / 
als eine Ader. Solches habe ich einem jeden zur Warnung und 
Nachricht / auch zu Nutz und gut / unvermeldet nicht laſſen moͤgen. 3 

In welchen Zeichen aber oder Tagen gut ſchroͤpffen und Koͤpft 
laſſen fey / weiſet aus und zeiget an der 0 ۱ 
die gemeine La Tafel. 5 

Das IV. Capitel 

Von Leibes Ubung / Eſſen und Tuncken foie x 
felbige dem Geſicht und Augen annehmlich / 

E gut und nutzlich if. 7 

Er S find in dieſem Buch zur Gnuͤge angezeigt und 1 E 
worden / allerley Gebrechen und Mängel der Augen und des 
Geſichtes / woher dieſelbigen kommen / entſpringen und ihre 

Urſachen haben / auch wie man ihnen vorkommen / ſie curiren und hei⸗ 
len / ingleichen anch deroſelben uͤble Zufälle vertreiben und abwenden ۳ 
folle und ۰ 

Dif aber iff noch hinterſtellig und nöthig anzuzeigen und zube⸗ 
ſchreiben / was ingemein dem Geſichte und den Augen nutzlich und 
gut ſey / und wie fich ein jeder hier innen verhalten folle / auf daß er bey 
gutem Geſichte bleiben / dagegen boͤſes ver huͤten / das verderbte aͤn⸗ A 
dern und beſſern / und das gute wieder erlangen und befommenmsge - 
Dann es muß hie alſo ſeyn und heiſſen / ſoll es anders recht und rich⸗ 
Gig zugehen und gehalten werden / wie die ſe alte / nachfolgende 6 

lehren und lauten: 
Quale, quid, & quando, quantum, quoties, ubi oe 
Ifta notare cibo debet Medicus diztande, 7 

Wir geben es zu Teutſch ٤> 
Ein jeder Artzt ſeh / was er giebt / Er 
Wana/ wie / wieviel / wie one belebt / de ( | 



6 

1 den Augen 1 Leibes⸗ bing. 47 
AG Auf fas vor Art / zu welcher Zet 
0 -SpelB / Tranck und Artzney ſey bereit. 8 

Berend die Leibes Ubung. 
es beſtehet dicfelbe fo viel davon dem Geſichte und den Augen gar geſund / gut / nuͤtzlch und bequem befunden wird darinnen / 
wie ordentlich allhie folget: 

Erſtlich / in einem guten natürlichen Schlaf. ۱9 
Zum andern / muß das Werck der Liebes Haͤndeli im Eheftande 
maͤſſig gebraucht ها ‚dann zu viel und uͤbermaſſg / ſnd ſie ſchaͤd⸗ 
lich und ungeſund. 
Zaum dritten / ſoll man ſich gewehnen / mit dem Haubt fein hoch 
zu Dette zu liegen / und das Haubt allezeit fein warm zu halten. 

Zum vierdten / ſich offt ſtrählen / kaͤmmen und birften und von 
den aer hinterwaͤrts ſtreichen. 

Zum 0 des ا و ور dem رو fas 
nem) fautern und riſchen Waſſer 

Zum ſechſten / in Eſſen und Ernten maſſig ſeyn / und ein wol : 
3. ausgebacken weiſſes Brot / das nicht ſehr geſauert ſey / zur Speiſe 
gebrauchen. Solches hahen auch die Alten erinnert mit nachfol⸗ 
: genden Belen: ; 

mee Parcus vefcendo, parcisſimus eſto bibendo. REG. 
We es zu Teutſch alſo lauten nag: 2 
oth wenig / trinck nicht zu viel / — 

IM: 0 2 6 und ge لو ۱۱۱/۲ ترک 

GRR guts و \ BUY $3 Item: 
ER Parcito oe cibis, & fic a ior ‘ibis 

8 auf Teutſch fo viel bedeutet: 
Wer in der Speiß Maaß halten tan / 

Der wird ein alt und grauer Mann. 
Zaum ſſcbenden / ſoll man aufs Elfen nicht bald ۷ ehen A 00 PE ſonſt mit ی ید یا bemuͤhen und heſchwe⸗ 
A. Ogg he ven / 



418. ۱۵0۴01171000006 Theil von 
ren / es fey dann aufs wenigſte eine Stunde nach dem Eſſen ver lauf⸗ 

fen. Demnach fagen die Teutſchen fein in ihren Reimen / welcher 

von den Voͤgeln auch auf Menſehen mag gezogen / und von ihnen 
ein Exempel ſoll genommen werden: N 
Kein Vogel iſt / er ſucht mit Fleiß 
IJIn etwas Ruh / nach feiner Spei ۱ ۶ 
Zaum achten / kan man noch wol in G Oites/ Forcht und mit Ebo 
ren froͤlich und guts Mus ſeyn / es will aber ſolches bey allen ſek 
nicht allezeit ſchicken. a : dE 
Zaum neundten / muß man den rechten natürlichen Stulgang / 

wo der nicht von atten will / zu rechter Zeit fördern. „ 
pa Zum zehenden / das Waller oder den Harn offt laſſen und ab⸗ 
JT! ĩ ᷣ ͤ 71عا ا ہو 

Jaun eilſſten / offt Baden und das Haubt waſchen / auch daſſel⸗ 
bige mit warmen Tüchern fein reiben / und von der Stirn nach dem 

Nacken und Achſeſn zuſtreiche n Fam zwoͤfften / die SIV offt waſchen / und ſelbige fein rein und 
  mو و  O o eee Caو00

Zaum dreyzehenden / if ſolehes auch von den Zähnen zu verſte⸗ 
hen / daß man nemlich die Materiam oder was in den zaͤhnen behange — 
und ſteckt / nach dem Eſſen alsbald heraus thue / und ſie reinige. 

den Augen zu Nutz. 0 

Ss find viel Dinger welche fo man ſie offt und ffeiſſig beſiebet und 
I anfchauet / dem Geſichte und den Augen ſehr nutzlich / gut und 

bequem ſind / welche aber dieſelbe eigentlich ſeyen / will ich hie nach⸗ 

einander beſehreibe tn owe ۰ 

Erſtlich ifs der helle / geſtirnte / klare Himmeol. 

Zum andern / ſchoͤne / gruͤne / luſtige Auen und Wieſen / auch 

allerley Getraid und Baue. 2 . 

Baum dritten / ſchoͤne gemablee ; -ücherumd Bilder / die von au. 

ler blauer / Aſchen⸗farber / gruͤner / ſchwartz / und brauner Farbe ge⸗ 
mahlet ۰ وو ^ 0 Zum 

31 
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den mit Augen anzuſehen nutzlichen Dingen. 419 
Zum vierdten / die Blumen von Ritter [porn Dorxagen / Rorn⸗ 

blumen / Augentroſt / Vergiß mein nicht / und dergleichen. 
Zum fuͤnfften / ſchoͤne ſtaͤlerne Spiegel / die von gutem rechten 

Stal und nicht von Metall gemacht ſeyn. Darzu auch lauter / hell 
und klar Waſſrt. : RR 

Zaͤum ſechſten / die nachverzeichneten Edelgeſteine / derer einer 
oder mehr am Halſe und Haͤnden geiragen / und offt angeſchauet 

werden follen / als: „ : 5 0 ۱ Vlauer Saphir? Lunaris, Medea, | 
Chryfolitus, Smaragd / Perlen / : 

. Samiusy Tuüͤrckis / ے 7 / der auf blau un 
Opalus, Opbrhalmius, nit auf roth geneigt iff. 

auch gut Arabiſch und Ungariſch rein und feinesطط سس  

Nieht weniger auch Pater noſter von gelben Agiſteinen / Sig⸗3  
mars⸗Wurtzel / blau / gelb und weiſſe Wegwarten⸗Wurtzel zwiſchen 
den beyden Frauen⸗Tagen / (denen einer auf den andern Tag des 

HDeumonats / der ander auf den achten Tag des Herbſimonats fale 
kt) gegraben / und am Halſe getragen. „„ 

Was Speiſe und Tranck / ſo den Augen 
es; dienſtlich ſind / betrifft / . 

A Sy iff es nicht ohne / es find auch mancherley Speiſe / Tranck 
OD und andere Stucke dem Geſichte geſund bequem / gut und 

angenehm; iſt alſo wol vonnothen / dieſelbigen allhier zu erzehlen. g3  

Vom Fleiſche der Thiere und Vogel / 
ſind es folgende: 84۱  

 ا( ٣
Schopſenfleiſej . Lamamfleifehye 

Raehefleiſch. Phaſanen. 
 ۔ک راد alles ا ao os و ۱

Wa teln; ‘ 1 Ne ۱ Falls ae7  

a 899 2. Jungeںی  
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 ا ر10 ا0000 0006 © قنات

Von Zugemüß. 
 .ue Pflaumen. 23 weßzſchgen ی

Weiſſe Rüben. a Seck Kuben. ED 
 .Meeren. 0 Waß Kraut او

时 Grün Kraut. nee 71100060600 7 2 an 

RNapuͤntzlein. AN "Srfene&ranbpen. 464 200 

Weigene Grauppen. Haber⸗Grüͤtze in 2 - 
 10 2 خر ریس 1 3 ا

don Speserey | Gables und 
SPUN, „VV5  

Oliven. 052ا ںی  
Peterſiigen. Feigen. RNoſinen! Mandeln. 

 Muſcacbluͤt. ußcatnuͤß. Juan یا 2
Saffran. Galgant. Ingwer. 1 immel. 

Pane,7 تی شا  Lorbeern. Cubeben. 
Fenchel. Anis. ü 

Von Getraͤncke. ee | 
Augentroſ⸗Wein. Naͤgelein⸗Wein. Noßmarin⸗ Wein: } 

Alant⸗Wein. e Siwa Wie 
en. 
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Oder man kan auch Bier von bic Spee mae 5 
= und one ichte gut und juͤtzlich ſennn. 

Ingleichen fo Mithridat 115 Theriac, one 2 er und: 7 
۱ A 0079990 und ſtaͤrckt er FAIRE an r. 

Das V. Capftel/ W 

Von Leibes Ubung / Eſſen und Teilcken / und 
fo viel davon dem Geſichte und ۸0اہ  

zuwider / boͤſe und ſchaͤdlich if. : 

Von Leibes Übung. 
| Su Ey der Leibes⸗Ubung muͤſſen die Dinge nacheinander erzehlet 

 /  werden / welche dem Geſichte und den Augen gar ungeſundناک :
S boſe / ſchaͤdlich und unbequem find. Sintemal es nicht ges 

nug / daß man einem ſage / was in diem Falle / die Augen und das Ge⸗ 
ſichte belangend / gut fey / damit er ſich deſſelbigen befleiſſige / ſondern 

es iſt auch eben fo noͤthig / daß man zeige / was ſchaͤdlich ſey / auf daß 
man ſich wiſſe deſſelbigen zu enthalten. Solches find nun وع 

folgende Stücke: des y 
Erſtlichen / In dunckeln und feuchten Semachen wohnen. 

Zum andern / in groſſem Rauch / Staub / Winde ſeyn und 
wandeln. 

um dritten zu viel und übrig wachen / und dagegen wenig oder 
ſelten ſchlaffen. 

Zum vierdten / die uͤberflaͤſſg⸗ und unmaͤſſige Unkeuſchheit. 
um funfften / das Haube im Winter oder kalten Waſſer ſehr 
erfroͤhr en und erkalten. 

Zum ſechſten / groſſer unmuth / Traurigkeit / 617 
Heulen und Weinen. E 

Zum ſiebenden / haͤfftige Huſten / ae brechen / auch ver⸗ 
i Metron bate Leib und veſten Stuhl⸗Gang ſeyn. 

Zum achten / in glaͤſerne Spiegel ſehen / 6 und gelbe Farben / 
1 au 0-0٤ 
 ٥ 3 N : Rumت ۷3



422 "0 
2 175 neundten / wenn man ſich zu allzuvielen Ader⸗ und Ror 
0 gewehnet / daſſelbige übergeher / oder zu rechter Zeit nieht 
۱۳۵۱۱6 7 ۱ 

Zum gehenden / 6+ unmäffige Eſſen und Tein⸗ 
cken / oder (auf gut Teutſch zu nennen) Freſſen und Sauffen / 
Schlemmen und Themmen / ſonderlich wenn ſolches {pat auf den 
Abend geſchicht / und biß in die ſinckende Nacht vollzogen wird. : 

` ¿Qumcilffcen / in angezogenen Hoſen und Schuhen uͤber Nacht 
liegen und ſchlaffen. 

Zum zwoͤlff ten / bald nach dem Eſſen ſchreiben / leſen / auf etwas 
ſcharffſinniges tichten und dencken / oder ſonſt kleine / klare / سس | 
Dinge anſehen / und das Geſichte damit bemuͤhen. تا 
Zaum dreyzehenden / Buͤchſen ſchieſſen / Wetter leuchten / und 
dergleichen Dinge / die das Haubt er ſchellen / ee und ia 2 
Le poo . هم به پور A 

e e e eمی  
die gemeiniglich pflegen gebrauchet zu werden / ſondern auß 
andere Stuͤcke zu finden / ſo den vil und dem Geſichte un? 

geſund unbequem / boͤſe und ſchaͤdlich ſi / dieſelbigen wollen wir 
Bier gleichfalls erze ehlen. 

Vom Jleiſche etlicher Thiere und Vögel / 
5 ſo den Augen ſchaͤdlich⸗ 

€ Aſtlich i ins gemein fi ſind alle Thiere / welche grob und faul 7 i 
Sobre machen / dem Geſichte und den Augen ungeſund / als da 
ſind hiernach verzeichnete Voͤgel. 0 
Wilde⸗Gaͤnſe. „Habe Gane. fs _ Wilde :تہ 
Jahme Endten. Staren. i Spechte. 
Sperlinge. Schwalben. 
ste aad inſonderheit alles eingehen! 26 1 parte 

Fleiſch 
Bon 



A 8 

bi, 1423 |ے6۸ پل٣99 س0  

 Von € Fiſchen و
  atob und faul Blut / auch groben sehen Schlھ00 ۱
0 Geſichte ebenfalls (che: یب ln a 
Hauſen. Störe Lachs. Karpffen. 

Aalen. Schleyen. HVeißger. > Darmen. 

 . Wil pie u Witling. ۰ teiſeتی
55 Schneek en. ae Ase یک A al 

— ͤ — 

 ہاوس یک 1
8 all 7 vegies stem nt و 

„ Erbſe. Bohnen. Linſen. 5 
Heydegrütze. Birn. Spinat oder Spaniſch⸗ ہہر : ١ 

len ١ Hanffſuppen. Kaͤsſuppen. Buttermilch.20  
man die 01 pflegen 50 delsفا  Item / alle ſolche 

fernsals dieſe nachfolgende. 
Zwiebeln. Knoblauch. جا Meerrettich. 
Se. Kreſſe. Es. Luer Pfeffer. 
Schwarzer Pfeffer. Camus 

Ferner dieſe Stuͤcke / ſo man nach er sated na ben : 
pfleget zu i >فار  

Kaͤſe. Kaſtanien. Welſche Naͤſſe. 08 
Sauer Hirſchen⸗ Schlehen. ۳ 1 e Schotten. q: 

Son Betrände 
  adden Nîدی  eeeتم 5 |

gen ſchaͤdlich ſind / zu bemercken: 
Alle ſauere und truͤbe Getraͤncke. ۱ 2 

 \ ور و جر , 7 Weineرر.
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424 Der Funfß eine Shell was. 
Sung und trüb kalt gegieret Bier. Pe درو ۱ 

Gebranter Wein 
~ Sale tr beralceher ote andere bishirarsehlue Sitzen 

dieſe nachfolgende Bet fades mehren Zeile نیو سم ی ل 
welche wol zu behalten finds ۱ | 

i Bälnea, vina Vetus, ¡ventusspiper, alla, fumas, Ste 
Porrum cum cœpis, lens fletus, faba, ſinapis: 

“Sic quoq; + Sol, ignis, labor, ictus, acumina, pulvis, 
Ita nosentoculisz e 

Wir teutſchen fie alſ ?: en 
Das Bad / der Wein / und auch der Wind / 

Jiaulſamt dem Pfeffer machen blind: . 
ar 2 gleichen Knoblauch / Daun und Zwiebel 

Wer derben unfre Augen uͤ SE 
ee و 286300 Bohnen / : = 
sur = oll man der guten Augen fhonen: ٦ث 
8 ee Sonn / Seur und viel fat zu finden / mai 928 

“2 Rani man pe bald und ſchnell erblinden bs e = 
> Zumal kan ſtechen / ſchlagen / wachen / es 
er Den Augen ‘viel ۷ machen. نی 

Daß aber unter allen Stuͤcken / davon die تک قو vier Las 
geinifche Verſus Meldung thun / zuvoraus in den deepen! 
$? chaden zu vermeiden muͤſſe Maß gehalten werden (dann ſie des 

efi ches halben aller Dinge nicht zu fliehen) haben auch die Alten 
mit dieſem Diſticho wollen anzeigen und lehren: eae) 

Balnea, Vina, Venus corrumpunt corpora: noſtta? ges a 
Confervant eadem Balnea Mira ‚Venus, 

 ےک :  Teutſch lauten ſie alſوا

Wer Baden / Sauffen / F sola ‘a ۱۹۲ ©) 
Der ſchwaͤcht die Glieder allzuviel / 14h MEG 
Wer krinckt / badt / liebt be dale ی 

Dat Luſts genug / bekraͤfftigt fit). - 
po : 
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۱۳۳ vermabtlofene 425 = 
7 ar > Don den Mitteln und Artzneyen / welche Scha⸗ 

den zu verhuͤten / alsdenn zu brauchen find / wann ei⸗ 
ner entweder aus Noth oder ohngefehr etwas geſſen oder gee 

truncken hat / das dem Geſichte und den . 
Augen ſchaͤd lich ſeyn jf 

Mag ۱ 

S ſeyn viel Menſchen / beyde Reich und Arm / die da atts Erfo⸗ 
derung ihres Dienſt oder Gewerbs /uͤber Land reiſen und mans 
dern muͤſſen / welche entweder zuvor boͤſe Geſichter und Augen 
gehabt / oder alsdann erſt eine Neigung darzu bekommen / daß fie fich 

nicht wenigen Schadens zu fürchten haben. Dieſe / weil fie von ei⸗ NES 
nem Ort zum andern ziehen und in det Fremde wandeln muͤſſen / koͤn⸗ 22 
nen allenthalben mit eſſen und trincken ſich nicht ſchonen / ۵ ا 
halten / wie fie zwar gerne wolten / und ihnen noͤthig und nutzlich waͤ⸗ 1 
se; ſondern muͤſſen manchmal effenund trincken was ihnen der Wirt 
giebet und fuͤrſetzt / oder was fie bezahlen und bekommen koͤnnen. Des 
rowegen ift ſolchen Leuten ſonderlich wol vonndthen zu wiſſen / was 
fic alsdenn / wann ſie ja aus Noth oder Unwiſſenheit etwas boͤſes und 

ungeſundes geeſſen und getruncken haben / das dem Geſichte und den 
Augen ſchaͤdlich und zuwider if / für gute Mittel und Artzney haben 
und gebrauchen ſollen / damit fic denſelbigen bo aufſteigenden Duͤn⸗ 
ſten begegnen / widerſtehen / und dem daraus entſtehenden Schaden 
zu vorkommen mögen. Dawider nun ober darzu mag man dieſe 
nachfolgende Mittel brauchen / welche febrguefino, 

Ein ſehr gut Puloer zu gebrauchen / ſo man 06 
was ſchaͤdliches zu den Augen geſſen oder ge⸗ aS 
J Meee وار 2 a Num Darisförner / Angelica, jedes Srey Lotß / Cubeben / 2) Nauten-Samen/ Zitwer / +66 zwey Loth. Wann dieſe 

Stuͤcke alle flar ۶: نج تا dan davon / fo 
man 



425 Oer 18. Theil verwarloſte Augen zucuriren. 
man etwas ſchaͤdliches zun Augen und Heſichte geeſſen 11 
cken hatte / ein Dune, (wer. tone lind gebraucht werden, 

Ern edle und gute Lattwerge darzu. 
Mun verſchaͤumtes Honigs ein Pfund / Megelein / Baldrian⸗ 

Wurtzel / Angelicæ, Cubeben / jeder zwey Loth / Wacholder⸗ 
DODielein Loth. Daraus bereite eine Latwerge / wie ſich gehoͤrt / nimm 
unnd brauch davon ein halb Loth / wann es vonnoͤthen iſt. 

Ern ſehr edles Gonfect / welches ga. 
nal RER NER ورک ER 
iam Fenchel amen drey und ein halb Loth / Anis⸗Samen / 
y Rauten⸗Samen / jedes rey Loth / Zit wer zwey Loth / Cam ⸗ 
Bin! Loth / Blſam cin halb Quintl. Daraus mache ein klar 
ulver / und bereite ein Confect / und nimm auf ein Pfund Zucken 

fünf Loth dif Pulvers / dieſes Confects hrauche als dann ein Quintl. 
wanns die Noth erfodert. : a 
Alſo fan man mit Gottes Hilfe fein Geſichte für Ungluͤck 
bewahren / auf daß einem ungeſunde und boͤſe Speife und Tranck 

nicht fo leichtlich fchaden koͤnne / als ſonſt geſchehen mochte. 

Ende des Funffzehenden Theils. 

Holger ein Finger Bericht bon etlichen Spo- 
ciebus und Stücken / welche etwan mit unbraͤuchlichen 

Teutſchen Namen in den Recepten beſchrieben worden 
wie dieſelbigen in Latein genennt 

- werden. وک > ۱ 17 

Affodill⸗Wurtzel / Afphodelus, five Haftula regis vel regia. 
Acker⸗Wurtzel / Plſeudoacorum. ( ی PO 

 ，  : | Bratہہ
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 Camelhen / Fa ی و

Creutz⸗Kraut / Sen x 
Hebenus.هو  Ehebeen / ein fenare ee 

Flachsſeide / ۹ y Caflutha,Cufcura, $ 
Frauenhaar⸗Kraut / Adiantum, Capillus Veneris. 

۱ Fotzwang⸗Kraut T ای fi ive Craflula major, 
Gliedweiche⸗Kraut / Lychnis filveftris, 
Gut⸗Heinrich⸗Kraut / Bonus Heinricus, vel Atriplex 22 Huͤnerdarm⸗Kraut / Aline, Morfusgalling,, 
Habichs⸗Kraut / ane Hieracium 087092211 من E 
Harn⸗Kraut / Olyris, Linaria. iyi wai OS 
Aae hid, ny ۱و۳ زر 202270381 رت sees مے یا 

ndianiſch {aha Lignum Gyajacum, .. 
Bayer Sara Papayer erraticum, اهر نفر ۱ Knoblauch⸗Kraut / Alliaris, vella. HI 
Lacken⸗Knoblauch / E: Scordium. gh 

Meerpferd / Waſſa ed Hippocampus, 
E Meer linſen / Lens paluſtris. 
Quendel / 9 Ar Serpillum. C 
Quapen / Olraupen auge iatilis AO 
Kor N Rola Hierichunts. 
Noſen⸗Wurtzel / - Rofea radix, » 

Raten⸗Kraut / > _ Pfeudomelanthium, 0)0 
NE Ruprechts⸗Kraut / Geranium. Aus 578 250 نر 
Sauerteig / >; Fermentum CR 

  prt Aleeart rine pce. A 1922جی وو
Streiff⸗Wurtze! / اپ x Räumen) e e دن 
02/۳ 0+7 album, feu “eben 
Teflon. Arte 2 pena, دوش oh 



eng 和 Sef frommen Tobie / ſo 
eergemacht und geſungen hat / da ihm GOtt ſein 

HOBeeſichte wieder ی ſehend 
: worden iſt. 

Cobiæ am 13. Capitel. SAPS ae 

ra that feinen Mund auf / lobete G OT / und ٠ 
ſprach: ; وان 

CHF HERR du biſt ein grofler ſtarcker G Ott / und dein Reich 
wehret ewiglich. : وا یار وا رر 

Du zuͤchtigeſt / und troͤſteſt wieder / Du kanſt indie Helle ſtoſſen / und 

wieder heraus fuͤhren / Deiner Hand kan niemand entfliehen. 

Ihr Kinder Iſrael lobet den HERRN / und fay den Heyden preis 

e Io... ue E : 
Denn darumb hat Er euch zerſtr euet unter die Heyden / welche Ihn 

nicht kennen / daß ihr feine Wunder verkuͤndiget / und die Hey⸗ 
dien erkennen / daß kein allmächtiger G Ott iſt/ dann Er allein. 

Er hat uns gezuͤchtiget umb unſer Sünde willen / und durch feine 

` ite hilfft er uns wieder. ہم وک رک 

Sehet / was Er an uns gethan hat / mit Furcht und zittern ober Ihn 
in feinen Wercken / und preiſet den der ewiglich herꝛſchet. 

Und ich will Ihn auch preiſen in dieſem Lande / darin wir gefangen 

find ; dann Er hat feine Wunder uͤber ) Vole ere 
zeigen. PAR E 

Darumb bekehret euch ihr Sünder und thut Guts fir G Ott / und 
glaubet / daß Er euch Guͤte erzeiget. ا 

Und ich will mich nun von Hertzen freuen in OO T T. Lobet 

den HERRN ihr feine 11 haltet Freuden⸗Ta⸗ 
ge / und preiſet Ihn / 2. 5 

Und nach dieſem Geſchicht / als Tobias war wieder 
ſehend worden / lebet er noch zwey und viertzig 

Jahr / und fabe ſeines Kindes Kind. Gi 



Eine Chriſtliche fröhliche Band. 
Pgung zu GOTT dem Bater/ fur 

glückſeelige Curation böfer 
“lh a 6 ور رک 
Wiger und allmaͤchtiger GOTT / ۶و 
diger und barmhertziger Vater unfers - 

HERRN JESU Fhriſti / ich und 
| mein Patient dancken Dir von Grund un: 
ſerer Hertzen / daß du / der du Luft haſt nicht zum Tode 
und Blindheit / ſondern zum Leben und ſehen / uns ſo 
gnaͤdige Huͤlffe erzeiget haſt. Dich ruͤhmen wir / und ; 

dir ſchreiben wirs zu / Du haſt meiner Hánde Werke =~ ۱ 
kegiert / und gluͤckſelig gemacht / daß dem Patienten iſt as 
wieder gerathen und geholffen worden an feinen Au⸗ 

gen und Geſichte. Daher wirft du billig geruͤhmet / 
dein Lob ſoll erhaben werden / und weit erſchallen / daß 
auch andere dich erkennen / ihren Troſt und Huͤlffe in 

ſolcher und dergleichen Noth bey dir ſuchen / dich lieben / 
loben und ehren. Wir find nichts / du HErꝛ biſts alles / 

unſer thun und Arbeit iſt umbſonſt und vergebens / wo 
du nicht Gnad und Segen darzu giebſt. Du biſt groß 

von Rath und mächtig von That. Du HERA Fanft 
helffen fo wol durch wenig / als durch viel / fo leichtlich 
ohne Mittel / als durch Mittel. Daß dunun jetzund 

haſt laſſen diß Werck glücklich von ſtatten gehen / und 
dadurch dieſem gebrechlichen Menſchen Hulffe wider⸗ 
oe Hhh 3 fabren/ 



fahren / des freuen wir uns von Hertzen / und dancken 
dir in Ewigkeit. Deinem Namen wollen wir Lob ſin⸗ 

en / und dich ruͤhmen unter allen Menſchen. Es iſt 
doch niemand / weder im Himmel noch auf Erden der 
Dir gleich ſey / oder deine Werck koͤſe nachthun. Wem 
du aber giebſt Gaben / Gluͤckund Segen / der hat es / 

und hats niemand zu dancken / denn allein deiner Gott 

lichen Krafft / deiner milden Guͤte / deiner Vaͤterlichen 

Liebe / deiner reichen Gnade / und deiner unbegreiffli⸗ 

chen Barmhertzigkeit. Dir (ery Danck / Lob / Ehr und 
Preiß / von nun an biß in Ewigkeit / Amen / Amen. 

na Johannis am §. Capitel. 

Spricht JEſus zu dem / der acht und dreyſſig Jahr 
Franck gelegen / und den er geſund gemacht hatte: 

Sihe zu / du biſt geſund worden / ſůndige fort nicht 
mehr / daß dir nicht etwas aͤrgers widerfahre. 

alfmächtiger / güfiger SOTT und Vater der duواش  uns an Leib und an Seel gnaͤdiglich geholffen / daß wir alle 

Augenblick micht allein an Dielen mercklichen Spruch deines lier 
ben Sohns unſers einigen Heilandes gedencken / ſondern auch 
durch freuen Beyſtand deines heiligen Gets y 

ies derne Alas moͤgen / 
7 en. 
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ice Megiſter. 
igen Lieder und deroſelben Zufaͤlle und 

„Kranckf ckheiten. 247, feq 
ae | an den Aug⸗Apffel angetvachs 

ö Al. 
۰ 9 ri des Sets und effort ‘ 

Mefach ein 271 As Fire 

b 1090/7 
80 zu ſchneiden. 30 

- Mängel aus Mutter⸗Leib 1 
find ſchwehr zu curiren.- 22 

2 Muſculn und dero Beſchreibung. 14 
S e e ee a 
Ob ſie durch Zauberey verderbt wer⸗ 

anzuftel 
was dabeni in Augen⸗ Su 

beobachten. qe 

1 47 3411 8:71 paña 11 in سس 1 

Aleohol commune. 485 
۱ pie Abbildung ae 

Kopffs. 
Angeerbt oder angebohrne Cee, den koͤnnen??n 382 

wie fie zu curiren. Suche Zaubereh. 
Ace و Felle und bn 8ْ darein gefallen wie zu helf⸗ 

fen ſeye. 344 
ſo roth und hitzig / wie fie 08 
fo im Staar ſtechen verletzt worden / 

wie ſie zu heilen. 116 
Schmertzen mit 80 zu curiren. 

368 
VogleihungmitdenElementen 15 f 

f elbe 
Anſchauen eier ee dr 

Artzney⸗Mittel wie fie in die Augen 1 
tropffen. 

Aufgelauffene Augen zu curiren. 31 

ſen / wie fie zu ſchneiden. 3o 

  ais dem Firmament. T. feqنت وس ےس ۷
da ben 10. Verletzung durch 0090۵۱ Dinger 

und dero Cur. 337. ſeqq. 1 15 von Santen, der Augen 
Lieder verletzet w W 17 | 

wie feju ellen 325.1 99. 
ſo verwundet / wie ſie zu او 3 61 

۶ 

an 43 Ania der Augen, Lieder. 275 

rene und deren Zufäll, 313 | 
ſuche Hagre der سم 2 

FNeuchtigkeiken. 
ee Flüſſe / wie fie u curiren. 367. feq 

Glaͤſer und Brillen wie man ſich de 
koſelben abthun 606 s2 | 

enthalten fl.» 76 

von der Sonn / Feuer und Schnee 
verderbt / wie fie zu curiren, 63 

Weiſſes wann es e 
zu curiren, 

۳ wie fie vor Schaden und 80 ۳ N 
9 ۲ und gut 5 bebala 

feqq, 
ee der Haare an den Agen و 

€$ zu curiren. 316 

B. Badیر لال <  
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We: B. Dick ck der Augen. 210 

QF man die Augen darinn verderbt Bo digken der Augen. ۱ 40 

3 worden / wie fie zu curiren. 353 deroſelben ۶۰ 

Band nach dem geſchnittenen ang do fo ſich nach Aufgang der soñe 

Krebs. 267 ereignet. 78 

Staaten ſtechen / wie er zu ۱ nach Untergang der Son⸗ 

fuͤhren. 104. 113 nnen ereignet. 6 

  Blut⸗ Felle der Augen. 239شش یس ےس ۱

verletzt / wie er zu fuͤhren. 338 ۱ deren Eur 4 240 

zu Plarꝛ⸗Augen nach dem Somit. >۲ Saget Lieder. 275 

365 wie fie zu ſchneiden 277 

verletzten Augen. ۱ اپ Blut ſo in den Augen gerinnet / wie ds zu 

Beben der Augen- ieder. 223 zFertheilen. 355 

0 zu Blatter Fellen der Augen. Blutschebigteſt der Augen. a 
220 223 Boltzende Augen wie fie zu curiren. 361 

Brand: Fellen der 2luge 226. 229 wie eine ا را نوش 

engen Augen. 37 nehmen. 

druͤcken der Augen. 181 8 Felle der Augen. a 

8 hitzigen Augen? Fluͤſſen. 154. 15 +0 Cur. 225. ſeqq. 
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30: ſeqq. 

19 ben la Sellen der 05 
: 9) In Lieder. 

ungs Pulver 
5 5 ſuche . 

۳ des were im Aug / ſo ſich verán. 
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zu een: 282.283 
Wie ſie zu Seen. و 

  Büſchelem⸗ A Staaten: Eur; a aو

Fleiſch⸗ F اج A 35 Fleiſch⸗Felle der Augen. 23 
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i bert die 8ہ 0۷ 11 0 ee 

Entzuͤndung der augen. 193 
Feuerflammen der augen. 211 
den gelben Staaren. 87 

grünen Staaren. 
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ſo weich und allzu ge⸗ 

319 
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den Krebs vom ſcharffen Ge⸗ دل سس Bienen / We⸗ 
bluͤt der augen. 263 348 

offenen Augen: Krebs, ib. bunch 98 Staub: und i 4 
verborgenen Augen⸗ , : 
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gen. 208 
Sonmenſchuß. 205 
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fo geſchnitten. 3 
Entzuͤndung der Augen. 190, 

191.194.197. 197.199.239 
das Gitern der Augen. 171 

bey Etzung und Brennung der ft 
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Augen. ee 

uͤberworffene Augen. 
vierbrennte Augen. نوک 

Verletzung der Augen / (ce 
Verletzung der Augen. 
des Weiſen im Auge. 343 

Verwundung der Augen und 
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